Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to {he past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
alkttp: /7sooks. google. com/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 





+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google.comldurchsuchen. 














14 





I. Neue allgemeine 
I dentide 


io ch 





RH 


Des fiebenten Bandes erſtes Stuͤck. 


\ 





Erſtes bis viertes Heft. 
— — — — 
K ie MM J 
verlegte Carl Ernſt Bohn, 1792. 






J st “ . i 
5 [3 . .-— 
>93 9 2 * F 

Zeil ..> ar Fe } . 
. 7 nn 

2. fi Ba J * 

“> [Be ne 

29 


Sr ne Me — a Ds J—— 
— Bergeihriß vo 

ro in often Stide ves fen Ban, 

un rerenſuten Bürger, | \ 


1, Protettantiſche behecheichehenn 


waiteh Aut’ Beantwortung der Frage: «08 der Slaude an 
eheitum, als den hoͤchſten Geiſt nach Bott; ie fimäfe : 
ig ſe 
Belcbrungen AA Berpaub ih Berz pesteftantifcher Site, 
—2 —E —— wi 
+ fen. bs, arer Theil" ok! 
Auswahl einiger Drrbigt ir von 3.3 N RE 73 
nt 86 rathſam ‘bey unfet Ve iden Stanben au die Weiler 
..... gungen der Bibel von unſerm Seen Chriſto zu bleiben? 
SA eantwortet von. J. C. Calliſe 176 


nis öfentlihe Wrttäge sört!die iäre Koürgerftene, ; on ER BEE 


sriuflen Aber die Borſehimg, Yon J.F. Hieronymus! 26x 
adieys zwo Reden über die Spaltufigen uk" Grau⸗ 
Kar Wozu von der cheiſtlichen Reitgich: Sategens 
„bi Sr worden, ba von D, > 3, Rüden: 
et ‚aba . 


— — heiligen Acben von D⸗ * Zeinich 


. 


ne a PR Bottegilaßrpete 
nan A — Bl | 


8 non (Predigten anf.die Bemag | bes Sabine 217 


yerk-- ⸗ 2] Kruse en 


gr 


In3 
ui‘ on 
. 8 17 0 2338 ee 
" ” 
f 


BT: ML 





eo, 


—5 m — mann er En > ar = . on 


Br dem befondern Intereſſe * ati : und * 
Staatsrechts durch die Vorfaͤlle der neuern Zeiten, von a 
B. 3. Wedekind 
9.3. Elaprorbs inteitung i in fämmtliche fummarifche Deo 
zeſſe, zufn Geb A Im er. praktiſ⸗ orlefimgen 106 
Berfich einer ausfuͤhrli fa fokeragt läuterung ber Le: 
re von Concurs der Gläubiger, % von D. €. C. Dabes 


ee Ehterterhaniss Jufie gondonch Ay ur 


H. 
nen, die die Kt BE en gter Theil 267 
S. A. Braffts jur s praktilches —S mit beyge⸗ 
fuͤgten Beweisſtellen aus den Reichsgeſetzen; — auch 


unge Std Set: | 


Woͤrterbuch, neue Auflage 
Grundſaͤtze ee De aͤblichen Sic, 


“ von V 


3* 


— Apengeleihek. ; 


PR ippiaeu moderno. — 
ung col mern redegit P. 1. CH 
Scherf, Pars peamea = F 
—*— der medien ——— und der Staa 
Kipeifung fur Sopochonkriig, been arts gehürig. in 
| ſehen aan .nesbeßern von 50 ah 
ann Verfuch uber bie "Krankheiten des nmönhtifiher 
x IMdehiie- Meitkol, ‚bie, Bug I verliehen 
en Ai "Sim a verhuͤten, J 8 






F Saalınann 6 Du 532 in —— 


259 
D. ers, Anfang > ehurte if aus 
—— über DAR Pe j ebd, 


WW ‚Shih aan und Dee N 


Suiche von RB. G. Beoydenlelichv bo uns dr 
Vermiſchte groͤßtentheils Hi Gedichte, von J. 5. Schles, 
ae Merte Auflage Die 

Ä an 





| 


Ami; der Meben RR man Darin 

— — a Dei, —8 *. Ci 

34 I5 4 | um: nis A arme. 

s Wermildte Gedichn ar — —* — Sgeifen „on gm. 

cc: m Nicolay, ztex uud Ile Sheil....: nel :chb. 
e, dem Könige David und andern beiligen Sängern 


Hotheſongen/ in ——— a ji 


in, » dw, 


ti Vbe —— are 


.ne rein 


; Siebe und Se; en ein —S ww BEER cerio 


% 


U MLRAU lin on —W — 
—— — Burner, ein Loſt hhiel 

Der Mann von Bierjig in neh, eine förhe Oper 
r are nn Bi 2 mus. nn SUN RSUnr 2’ 
e. r Eis un 


"vi. Komane 


Bien ut‘ Seniem, u behuiie Auen Paul 
nes zebpicizten Hofnarren, 2ter Ih, 
Da Me Graͤfin "vd" ——— eine, wahrẽ Witte 
4Aus ber. ‚misleen. Zeit 
j . Belt: und "Menfcheitte 


117 
Laura —8 ‚: alle iprer bee reife v7 224 


‚pe Pfarrer Müller und feine Rinder, ster und letter — J 


verheſſerte Auftage. ram. 92$ 

Ben Meier mine: ‚Bub, in, 2 heilen 226 

\: "Nomantifche werhinten der Buraeit, str Band “m 297 
Do Pas "1% 2 une 


ym. Beieprjähet, En 2 


—F fe oder über bie Sumdatfrenite Ver von 3 Hrn. Pr. 


nbold en aelrf rten Clementatphi —— J | 
er 


Ben u. Berichtiä NG, — 5 9 Misverftängn 
Philoſophen, von efter Sb. ebd, 


* uͤber das —** des »ilofophifchen ee 
v. Zombis Itjterfhung Aber Sen mpüfßlichen Berftand, 
N * neu ee ee % * EN mann, — 


—J über den —* ftptieläAus, vom 
hr Prof. Keinbold i in Jena 


x 


Berfuh 


% 


1,16 
ci nach der“ Share — and. 
ber Jugend zur Belehrung aufgeftellt vny. Ehren⸗ 


——— 
*i der —— cn Diff 2 om S Pem 

- etton, aus dem Engl. Per wen 

| Use Bergndgen‘ und Beianuß era Zen 103 


A Y rn 196 vuistt 
J IX. Naturlehre und Natutgeſchichte 


— — ‚üararells, od "Reprefentation et Dex 
ſerj de quelques animanx remarquables tirds de 

J — rebo⸗ di Buſo PR dr Ar 
——— zur de "und Roturhelhi te, von einigen 
„Fiespabern Diet fenfchaften ‚Men rs’ 


125 
: Borlefungen üßer die Naturlehre meinen lieben Mibürgern 
gehalten, von J * Schmerier 126 


Br R. Chemie und Dineralogir, ur | 
„Aeftoheagenfie des Mimeralreich⸗ ‚von R. Becetbinn und 
— ar fir eiheisrtintin und Aa m das Er 


. ¶Oaucheltunoediſte heſte— 


— 2—— welcher de noͤthige Pe 
2 er es, d | w, aus. “ 
rungen auzeiget een läutert "su 227 

Parristifehe Borfchläge zur Verminderung ber Confumtion Des 


Zuders in Deutſchla be 
Bertilgung (hädlicher und'd ere Behlkung nuͤtlicher Tiere, 
. Zzum allgemeinen. llen jeder Hauchaltuug in Art Stadt 
im a er det geſammten ‚Fern‘ “Are Hai sroirth. 
u n efa s u ⸗ 
ſchaft für Vauͤtger np Banern — von ® ‚Sumpf | 


"@benderfelbe ein Geufahregefchent, "Sichel in‘ — 
: | —— —ã* 33 einfach ge —— wird, * 


See — oͤnne “. 


Sc > use 


De : "y mit⸗⸗ 
3. A 
. 2 


J 





“ 


w 3 Winimerc me pa. ——— 


A: Ei, Ser, —— Fi au n * 


achten ‚für la.R H lei; Re Ro 

efte, König, —— * Sudıfig xvi. 
PER nig van Frankreich, ine hiſtoriſche arallele 13a 
au Leguat und feine Sefäl ten, ‘eine richreüde Seefahrer 


„fhihte. = 

e aũgſt von an daeyßlg Stuidis, ——— 
FGWranzoͤſtſ Nam: aß 
ni — cht die Deltielateſs nach“ ſeiner Entſtehung. 


rung und ——— * von Khitt tter 7838 
2 Ba! 2 aa mahech ert von De fen 4— 
u —M_ 


— deutſche & aiſer 


x. Ewbeſchreß ‚Neifbeeei, u ne. 


" Sagenreärtiger. Zuſtand den paͤbſtlichen Staats voruehmlich 
imn Hinſicht feiner Sußüpflege ea politiſchen Oet otjomie 79 
SGeſchichte der wertinigdigften Reiſenwelche ſeit beim .saten 
.Jahrh. zu Waſſer und zu Lande unternommen. wöden. 
find, won Tb. $. Ehrmann, sr, ar und se Bd. 87° 
Jeutpe man A för Ftanten. oten DU: Ba ates une 


Katie er oh A ſchreibu 
)reuß. erzogthuui Vor⸗ und —— 
* von ne Waiſtrac 





Maleriſche eiſe Bieten Schon... nit gedkten 


* Blättern, von J. B. Meyer 187: 
. MiGalantiv —æ— von: alien, aus dem 
Jod; von €. I. Dagempun, iſter Sand; oder: Bas 
, Annie: Neue ‚Ditneiice. und geograyhiſche Bere 
e betzder Sieiien“ ri =: 
ach eitzer ——— Eidbeſchreibung ber entfernteften 


:..  Beittheile, Afıita ater Theil, on P. I. Bruss 375 . 


Durchfluͤge durch Deutfgland,, bie Niederlande und Frank⸗ 
reihe: 1er Vand tens. AT 


DE XIV: Seietengefßiäte.: 


fr Monat, — Ein Beymg zur Chapakterzeichnun * Ui 
‚ ‚Serbiichen Mannes, von C. F. N Voigt! 5 a31 
u *3 PT Notitia 


ww 
x 


[4 


—— und der Hamb Uſchaft. 
ge — 


fen De 
Sipleinatifhe Nacrlät von’ der 1787. in und um — 
“tw tlich unterſuchten Öot egebenen Seren Ehe , 
| m DO. Geben: gegeben -sreng * 
me Rei 
er FR Geichichte der “een, in crihlunge aus 






aſten Dendes iſte aud spe, 


—— 0 4 
and anfıs frößsenie Sqriften 9 149 
Ben Bier. e — die Wehkunt ur und dag’ 
oörerfed, uns. De tCasliſchen, von G. E. £, Tie 


155 
| Ute die ı De ii —— — des Prenſiſchen Sta an, ‚m 


—* Per in Windfor an Zimmermann in Seine, ans 


dem Franz 
— —— mit. ſeinen dreunden von € .$ 

örm 
Abpologie einer e yeheltnen Geſelſchaft free At Fomde A 
Ä griffe eines Ungenannten, von J.F. S. M.307 
enawoen se Beſorderung · des — Paterind⸗⸗ 


mal, N eiht und Reifegefaͤhrtr des Capitaia Cook, Eng - 


; lungen und Berichte von feiten Reiſen, — uf ben 
Sgdſeeinſeln ater Band 


u u 


309° 
Sammlung auserlel ſener on * —— z10 


’. * 
. s R « , .r 
. ‚ . 
u ‘ 3: ) 24 fg 
A --- 00 1 —1* 
— * N . . F ‘ 2 
\ J X 
Ds 2 y .. . 
LTE nd Last. NE) 
u 7 Ey . Be 
J 9 ‘ 2357 
on ei 
‚? Na 
. $, 
’ “a ) Pe £ u, 
‘ 
? Fi 4 . 
—A—— 2 
« > Pr \ 4 4 r = 





—— 


W 5 


EEE HERE 


Meltweisheik‘.. ..i- 


Aeneſidemus oder uͤber die Fundamente der von dem 


Hrn. Prof. Reinhold’ in Jena gelieferten Elemen 
tarphiloſophie. Nebſt einer Vertheidigung des 


Skepticismus gegen die Anmaaßungen der Dem | 


nunftkrisie. — Nos et refellere fine pertinacie 
et refelli fine iracundia parati ſumus. Cicero, 


179.45 6.8 10a. 


Beytraͤge zur Berichtigung bisheriger Misverſt aͤnd⸗ 


niſſe der Philoſophen, von Karl Leonhard Rein⸗ 
hold. Erſter Band, das Fundament der Ele⸗ 
mentarphiloſophie betreffend. Jena, bey Mauke. 
1790. 466 ©. ins. ıWE-8E. =. 


Meber das Fundament bes philofophifchen Wiſſens, 

von C. £. Reinhold — nebft einigen Eriäute 

. zungen über die Theorie des Worſtellungsvermoͤ⸗ 

. gens. Jena, bey Maufe, 1791, 222 Gelten 
in 80. 18 #: | .. 


W. St. Proͤf· Reinhold und vlellelcht noch mehrete 
Anhänger und Vertheidiget der kritiſchen Philoſophie den doge 
marifchen Phitoſophen, inſonderheit denen Aus ber. Leibtiäle 


ſchen Schule, Leine rubige, unbefangene Beurtheilung dere 
ſeiben zutraueten, und ben dein Widerſpruche und den Eine 


wendungen derfelben immer nur Misverſtand vorausfenten, . 
der größtentheils aus Abneigung, Stol und Eigenduͤnkel, 


oder aus der Schwierigkeit, aus Lehrern wieder Schuͤler fi 
werden, und ſich in ein gang neues und frerkdes: Syſtem hin⸗ 
eiuzuftudiren, herruͤhren ſollte; ſo dachten fie wohl nicht baranı, 


ol 


\ 


die kritiſche Philoſophie von Seiten Achten Septifger Dh 
, .. 4 a ‘ | » vſo⸗ 





4 Weltweispeir. 
oſephenr nnoch nweie.gefäßrhtchen Ariartffen ausgeſetzt fen; daqch · 


ten nicht daran, daß man die Waffen, womit die kritiſche 
Philoſophie den Dogmatismus beftritten , wider fie felbft wen- 
den , amd ihr deu ˖mißlichen Poßen,,- wori-fte fih zwiſchen 
dem Dogmatisntrs "von der weinen; und dem Stepticismus 
von der andern Beite behaupten wollte, freitig machen twüre 
Wer? Sndeſſen ift dies toiwklich gefhehen, Und in der erſten 
angeführten Schriften tritt ein fkeptifcher Phitooph gegen 
% tritiſche Di ie überhaupt, und infonderheit gegen 
Sen, Reinhoſds Ergänzung uhd Verbeiferungen derfelben auf, 
er had) des Rec: Einftcht/ ſo wie allem Dogmatismus, allo 
ärc) :befonbers dem Kantifhreinholdfchen- wichtigere Gründe 
sugsgenfegt . als.dem Dec. gegen die kritiſcde Ppilofopbie je 
vorgekommen ſind, der alle Vortheile die,ibm ‚der von Kan⸗ 
ten nicht widerlegte und vom Ken. Reinhofd für untwiderlegbar 
il Skeptieismus darreichte u beugen weiß, und Hys 
- Ehre wider Yan Konigbber gſchen Phioh hen, wo ni 
wir aAden her Zierlichteit der „Schreibagt, . (wlewohl er Hume 
hiexin fehr Ta weicht, und ihn an, Deuslichfeit und Praci⸗ 
ſion vielleicht nach übertrifft) doch mit eben dem Scharffinn 
“and'imit eben Det Sründlichkeit rettet womit der Scottifche 
Skeptiker, wernr er ſich felbt Hätte vertheidigen koͤnnen, Teine 
und, des Skepticismus Sache würde geführt haben. 1 
N Aenefidemug, (fo nienns ſich ‚der unbekannte Verfaſſer⸗) 
agt in einigen Briefen an "feinen, Freund Hermins, feing 
weiberlegende Prifang der Rantiihteinheldifihen Phitofophie 
wor. und heftreitet-infonderfeic die Gründfäge, die Hr. Meine 
hold in feinen bisherigen Schriften, namentlich in ſeiner nyuen 
Theorie des Vorftellungsvermögens., in den oben genannten 
— *— ir Berichtigung bisheriger Mißverſtaͤndniſſe der 
und feinem Vuche über das Fundament dep 
x a Wiſſens upsgettagenhat,. Der Rec. hat daher, 
\ Jegtein Reinholdſchen Cchriften in der A.d.B. | 
f tzezegt find, und von hmm nicht grünblicher ber 
’ en. koͤnnen, als vom Yensfidemug gefhehrn iſt, 
! n getragen, deffelben Urtheil über-diele Schriften 
zu jeinem eignen zu machen, und. fie durch Bekanntmachung 
dellgiben in der X, d, D. anzuzeigen ,, ohme daB es einen, bi. 
ſondern Recenfion diefer Schrift —E 
Hermlas eroͤffnet den Briefwechſel, und geſteht feinen 
Fteunde / daß er durch die Schriften der kritiſchen Weltweikt, 
” von 


Weltwelsheit. N F 


von vem alle Philoſophie Fetſtͤrendem Skerueiamus ‚dem er- 
bisher geneigt‘gewelen „.vallig abgebracht ſey, und in der Ver⸗ 
munftkretik die beruhigendſte Aufklärung über die Graͤnzen der 
menſchlichen Erkenntniß gefunden habe, Dieſe Veraͤnderung. 
in feinen Einſichten und Ueberzeugungen fen zwar allerdings, 
* geſchwinde zu. Stande gekommen, doc) ſey er ſich dabey 
keiner Uebereilung bewußt, und müfle, es blos theils der. groſ⸗ 
fen Evidenz der Gründe, auf welchen die Reſultate der kri⸗ 
tifchen Philoſophie beruhen, theils der Befchafferiheit der Mits. 
tel, durch deren Gebrauch er mit dem Geiſte dieſer Philoſo⸗ 
phie und ihren hoͤchſten Prinzipien bekanut geworden, zus; 
ſchreiben, daß er in ſo kurzer Zeit von dem auf eine Eunftmäfe, 
fige Unwiſſenheit ftoljem Sfeptieismug, mit dem er ſich ehe⸗ 
mals aus Mangel an. Keuntniß von etwas gewiſſem und ausı. 
gemachtem in der Philoſophie bebelfen müflen, befreyet toore; 
den. Er erzählt hierauf, daß ihm bey Leſung ber VKritik, 
ob ihm leid manche Behauptungen derſelben eingeleuchtet, dch 
ſehr vieſe Stellen derſeiben, aller angewandten Mühe fie zu. 
verstehen ohngeachtet, unperftändfich geweſen, und befonderg. 
in Anfehung der leuten Griuhe, auf weichen das ganze Ger. 
bäude der feitifchen Phileivphie unerſchütterlich und feſt ſtehen 
fellte, noch manches dunkel geblieben fey. Bey feinem Ver⸗ 
langen, unter den Freunden der Fritifchen Philoſophie einen zu. 
finden ,. der ihm über das Weſen und die Prinzipien’ derfeiben 
bie weitere Auskunft geben könne, konnte er nicht lange an. . 
ſtehen, ‚diefe in den Schriſten des Verf., der Briefe über bie, 
Kantiſche Philoſophie zu ſuchen, ba Aeneſidemus ihm eben 
Biefen Schtiftiteller als denienigen, von welchem’ die wichtig⸗ 
Ken Aufflärungen über die: kritiſche Philoſophie zu erwarten, 
wären, empfohlen hatte. Er las juerft die ebengenannten 
Brieſe, wo er freylich noch nicht fand, was er eigentlich 
fachte , nämlich. Auffchluffe über die legten Gründe und. Prime 
ien der ganzen Fritifchen Philofophie, allein die Lefung ders 
Er ben lenkte fein vermehrees Verlangen auf dag neuefte Werk 
dieſes Aber alle feine Lobpreiſung, (wie er fich felbft ausdrückt) 
erhabenen Schriftitellere, den der Genius: der Weltweisheit 
felbit zur Verrheidigung der Rechte, "der Farderungen und der 
Wurde dieſer Wiſſenſchaft berufen zu haben ſcheine — und 
dies find die Beyttoͤge zur Verichtigung bisheriger Misver⸗ 
ftändniffe der Philofophen. Hier fand Hermias die vollkom⸗ 
menſte Genugthuung, bie lerute er dag Eine, was der Phi⸗ 
Iofopbie noth iſt, wo⸗ von vielen aͤltern Weltweiſen bun 


6 Weltweisheit. 
kel geahnt, von Kanten in der Kritik der reinen Vernunft an⸗ 
gedeutet, in dem fuͤnften Aufſatze dieſes Reinholdſchen Werks 
aufs deutlichſte und genaueſte eroͤrtert worden, und deſſen 
Ausführung ‚den Skepticismus nothwendig zerſtoͤren müſſe, 
recht beſtimmt kennen. Durch die uͤbrigen Aufſaͤtze in dieſen 
Beytraͤgen, zugleich aber auch durch die neue Theorie des Vor⸗ 
ſtellungspermoͤgens ward er überzeunt, daß ein vollkommener 
etviger Friede unger den Philoſopyhen, nachdem die Prälimis 
riatartikel zu dieſem, Friedensſchluſſe Khon-fo unverbefferlih gut 
abgefaßt worden, nicht lange mehr entfernt ſeyn koͤnne. Zus 
letzt legt er feinem Freunde die Frage. vor; Halten Sie den 
Stepticismus noch für das Konſequenteſte von allem, was 
bisber für Pyloſophie gegolten hat, und find Bit demfelben 
noch eben:jo:jehr, twie ehemals, zugethan? Sind Sie noch 
immer davon uberzeugt, daß die Philoſophie noch Feine allge⸗ 
mein gülfigen und unerſchuͤtterlich feſt ftehenden Prinzipien. 
aufzuweiſen habe, und daß,ifer- ben Zufammenhang unſerer 


nichts ausgemacht und erayiglen worden ſey? und erſucht ihn 
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Worſtellungen mit un ann — außer denfelben noch gar . 


zugleich, falls er die britiſche Philoſophie nicht fuͤr unerſchuͤt⸗ 
terlich feſt gegründet hatten füllte, ihn mit demjenigen genau 
Bekannt zu machen, was fein &feptieismus gegen die Evidenz 
und Gewißheit der höchften Gründe der Kantiſchreinholdſchen 
Philoſophie noch einzumenden habe. Achefibemus antwortet 
feinem Freunde: „zu einer Aenderung meiner:Ueberzeugungen 
in der Philoſophie hat mich das kritiſche Syſtem voch nicht 
gebracht, und incin DE. it weder durch die Artikel der r. V. 
und durch die Grunde ihrer Behauptungen. Über die Graͤnzen 


der Wacht und Ohnmacht des menſchlichen Erkenntnißvermoͤ⸗⸗ 


gens, noch durch die neue Theorie des menfchlichen. Vorſtel⸗ 
lungsvermoͤgens und durch die neue Darſtellung der Haupt⸗ 
momente der Elementarphiloſophie, welche die vom Hrn. Prof. 
Kant bereits. aufgeſtellten Prinzipien ber kritiſchen Philoſophis 
ergänzen und zu den Nefultaten derſelben auf einem neuen noch 


ſicherern Wege führen follen, befiegt worden. Ich werde: 


‚mich. alfo auch wohl, menn ich Fein Schuldner der Forderung 
ihrer Freundſchaft werden will, dazu bequemen müflen, die 


ache des Skepticismus gegen die Anmaaßungen ber kriti⸗ 


ſchen Philoſonphie zu vertheidigen.“ Er gefteht zugleich, daß 
das biäherige faſt durchuängige Benehmen der Anhänger und 
- Bertheidiger dieſer Phifefophie gegen ihre Birgiier, da fie die 
Einwendungen gegen dieſelbe einer Undekanntſchaft “tin 


! 


Weltwcis heit. 1, 


. Prinzipien und Reſultaten diefer Philoſophie zufchteiben, ibm . 
. &eynahe ben — benommen, ſich in dieſen Streit einzu⸗ 
laſſen, doch hoffe er, daß ſein Ftennd, falls er ihm bewieſen, 
daß der &E. die Grundſaͤtze des Kantiſchteinholdſchen Syſtems 
shit Recht in Anſpruch nehme, ihn nicht auf gleiche Weiſe abe. 
fertigen, und auf eine kuͤnftig noch zu erwartende Aufklärung 
über daffelbe verweiſen werde; dafuͤt bfirge ihm deſſen unpar⸗ 
theyiſche Wahrheitsllebe. Er macht ſich alſo anheiſchig, Die, 
Grund⸗ und Hauptſaͤtze der kritiſchen Philsſophie zu prüfen, 
und zwar weil ſein Freund der Reinholdſchen Darſtellung und 
Searbeitung derſelben feine Ueberzeugung von. der Wahrheit‘ 
derfelben zuichreibe, hauptſaͤchlich nach den’ hieher gehoͤrigen 
Reinholdſchen Schriften, doch fo, daß er Auch gefrgentlidy 
bie eigenen Grundlaͤtze diefer Philofophie nach der Kritik der 
feinen Vernunft, hauptſaͤchlich die Widerlegung des Skeptl⸗ 


eismus in derſelben Beleuchten wolle. 
vorlaͤufig ſucht der Verf. — Achten Skeptieismus, 
Coon einem dogmatiſchen Skeptleismng weiß er nichts, und 
behauptet, daß derſelbe blos eine Erfindung oder vielmehr Er⸗ 
dichtung bes Hrn. Reinholds ſey) eine richtige Vorſtellung zu 
machen. Nach dieſer iſt der Sk. nichts anders, als die Be⸗ 
hauptung, dag in der Philoſophie weder Über das Daſeyn und 
Nichtdaſeyn der Dinge an ſich und ihrer Eigenſchaften, noch 
auch über die Graͤnzen der menſchlichen Erkenntnißkraͤfte et⸗ 
was nach unbeſtreitbar gewiſſen und allgemeinguͤltigen Grunde 
Ahen ausgemacht ſey. — Das Daſeyn der Vorſtellungen 
and die · Gewißheit alles deſſen, was im Bewußtleyn ſelbſt vor⸗ 
eommt, und durch daſſelbe gegeben iſt, hat, wie er mit Recht 
behauptet, noch kein Skeptiter bezweifelt, noch jene Fragen 
Aber das Daſeyn und Nichtdaſeyn der Dinge an ſich u. ſ. w 
fuͤr ſchlechterbings und ewig unbeantwortlich erkläre; er Tech - 
ber das, was die Vernunft im Felde ber Spekulation feiften 
Tann, und vieleicht auch leiften wird, ganz und gar nichts feſt. 
Nur bezweifelt er das was die Dogmatifer über bie Dinge an 
‘fi und Aber die Gränzen der Macht und Ohnmacht des Er 
kenntnißvermoͤgens bereits zu willen und allgemein gültig bes 
‚soeife zu koͤnnen, vorgegeben haben, Er laͤßt es vollig dahin. . 
geſtellt ſeyn, ob die mehr gereifte und männliche Denklraft 
‚die Auflöfung der Probleme über das Daſeyn und bie Beſchaf ⸗ 
fenheiten der Dinge an fi) dereinſt finden werde, ober nicht, 
‚und zernichtet ganz und gar nigt die Hoffnung, Be —* 
aaa M 


ss Weittoeispeit, 
Aufffung dereinft zu Stande, gebracht töeiden fonne. — End. 
hie ſchraͤnken ſich die Zweiſel des Skepticidmüs durchaus nur, 


nan in der Pbilofophie zu toiffen, . 


R —8 Theile Der rain 
e nicht aus der Philofei ber. 
7 nichts an, rl dies der u 
n. Griechenland blühenden Reptilien 
m Zeiten an David Hume einen fo. 
er fand, wirklich (ey, beweiſet dee 
die € Trtlitung, weiße welche Sertus vom 
lichen Kennpeicen des Sfepticisinuß 
Beantwortung einiger, Einwenduns 
Dogmatifiren, welches ſich die Skeptiz 
einen, z. B Hume, wenn eı 
Arbeiten doonotiſtren Tg, Anttwortel, daß nämlich Rn) 
nur gefchebe, um den Ban ae zu jeigen, daß ſich 6 
Segentheil eben. fo ffe; wie aud) die Ablepnung 
gehaͤßigen Vor: ee 9 gemeiniglich der ſteptiſchen 
tlolophie macht, und, ds der’ mannichfaltigen 
Barehele seele," wol * infonderfeit, die Unbefangenheit, 
womit der aͤchte Skepuker alles neue pruͤfet, und der üriers 
Fk Eifer, womit er immer weiter nad) Vehrheit ferfät, 
gehören, \ 


Um mig das Orfäift; die Leſer amt dam Inhalt ms 
dem Werth diefer Prüfung ber kritiſchen Phileſophie befane 
du machen , Js erleichtern ugd gu verkürzen, ‚erde ich eine 
afigemneine vetrachtuug des Verf. über den Hauptzwerk diefer 
Hofophie, und die Mittel, deren fie fi) bedienet, um den 
ben zu-erteichen „ und auch einige Kaupsfähe:des Work;, die 
e& hey dieſer Prüfung zum runde feat, md · worauf er indes: . 
mal zurüctfommt, Gier voranfhicen. - ." - 


Die teitifche Philoſophle hat ſich den großen Zweck vor⸗ 
gzeſatzt alle Faͤhigkeſten des menſchlichen Gemuͤths uund deren 
. ganze Macht und Ohnmacht Befiben anf eine, fir alle kuͤnk⸗ 
Kige Zeiten gültige Act auszumeffen. E ihr nicht blog 
. Darum 34 tbun, die Einfihten, weldhe ſich die menſchliche 
Vernunft im Felde der Spekulation bis jetzt ſchon erworben 
a, zu berichtigen und zu vermehren; u fie will das , 
Betnunftpepmögen , nad} feiner'ganzen Tauglichkeit zu traend- 
HVner Erkenutniß der Sgatzung unterwerfen, und die Sräns 
zuu.mit apodikliſcher Gewißbeit beftimmen, innerhalb * 


x 


Weltwelheit. g 


HE wir An dieſen Gegenftänden afles beobachtet haben, was 
Ph:äberall an demſelben nur" wahrnehmen läßt, und Jemalß, 
nur wahrgenommen werden wird. "Die Erfahrung felbft kann 
uns niemals hiervon Überzeugen , und wir. birfen auch nicht 
Tehließen, daß, weil wir nut gerade'dies ober jeneg an einem 
empirischen Gegenftande erfennen, an demfelben von andern 
Menfchen auch niemals mehr werde erkannt werden, Die 
Meymmng alle, daß die Vernunfttrielk and bie’Zlermentarphie - 
" 085 Tofophte 


/ 


» Welemihae. 


Rlſonnem ent uͤbet · ein 
ve Zeiten gültige Xusmeffung der k} 
ı Bemüths geliefert Habe, wird wohl, dien‘ 
‚ für nichts anders als „entroeber für, ae 
ichten Vermeffenpeit der ihre eigne Kräfte: 
herkennenden Vernunft, oder für die Folge einer Pedanteri , 
ten werden. duͤrfen. Denn geſehi u baß das Rate, 
Dinnemeitt, welches die Bernunftkrit ee die Veſchaffenhei 
unfser Erfahrungskenntuiſſe und. die Elemientarpbilofophie 
Ber den Inhalt der Xeußerungen des Berußtieung Wert, 
kommen sichtig und fehlerfrey feys” fo koͤnnen doch deyde 
Öncchaus Eeinen Yürgen dafür ftellen, dag man an der Erfahe 
Eiern und an den Handlungen bes Bewußtſeyns nicht 









der Folge noch vieles beohachten wird, welches ung bis jegt 
ch völlig unbekannt iſt und nach. deffen Satdectung dag 
Janze Naifonnement Über Jene Gakta,. fo in der Bernunfkris 
Fund In der Elementarphilofophie enthalten ift, Yolig abge⸗ 
— — werden muß, Wan twirb vieleicht ji iR gi elnern; 
seen auch, daß man In der Zolge an der —E 
Di d an dein Handlungen. des Bemußekpns noch. manche 
efhafteneit beobachtk, die uns jet vielleicht völlig unbes, 
ku ib; fo muß gi wenn die"Thatfachen, welche die 
Bsciit und die Elementarphliofophle ihren Gpekulationen 
it Gründe gelegt haben, wahr und bleibend find, und das 
15 darauf beaishende Reiſonne ment sichtig Ifk, Diefts, Raiſon ⸗ 
ment mit allen feinen Folgen für alle künfti— Beiten güß 
bfeiben, und kann durch anderweitige VBeobachtungen und 
ffonnements niemals verdraͤ gt werden. — . Allein’ 
Fan dafür einftehen, daß an der Erfahrungsfenntniß und 
en Handlungen des Bewußtſeyns niemals etwas andered 
beobachtet werden, als was fidh mit den Behauptungen 
ber Vernunftfeiti uud der Llementarphilofophie vollkommen 
Derträgt und vereinigen läßt; und daß gm beyden niemals ſol⸗ 
fo Eigenfchaften werden wahrgenommen werden, die entwe⸗ 
er elne andre Theorie Über die Quellen der verfhiedenen Thele 


Te unſerer Erkenntniß erfordern, als in der kritiſchen Phllofo , 


dhie aufgeftellt worden ift, oder die eine andere Graͤnzbeſtim⸗ 
mung der Fähigkeiten des mienſchlichen Bernüchs norhtyendig 
maden, eig ie Veriusgftkritie und die Elementarphilofoppie 
‚geliefert Haben? Hierzu waͤre ja zum mindeſten eine Kennts 
Hi alles desjenigen erforderlich, was der menſchliche Geiſt 
dereinſt an der Ctfahtungskenntniß und an den Arugerangen 


Pen 
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der Berdußrkoiin Hoc Beobachten wird. Und die Geſchechte 
‚der Fortſchritte des menfchlichen Verflandes hat ja auch bis⸗ 


ber immer gelehrt, daß bie Entdeckung neuer Eigenſchaften 


. an.einem Gegenftanbe auch die Abänderung der vorhandnen 


und die Aufftelung nemer Iheorien über die; Matur deſſelben 
noͤrhig machte. Wenn alſo auch die kritiſche Philoſophie nagh 
Anleitung richtiger Beobachtungen tiber gewiſſe Thatſachen das 


menſchliche Erenntnißvermögen ausgemeſſen hätte, fo Ente. . 


biefe Ausmellung doch nur in Ruͤckſicht auf jene Beobachtun⸗ 
gen und in Ruͤckſicht auf die Eigenſchaften, welche bis ferze 


am gewiſſen empirifchen Gegenſtaͤnden wahrgenommen worden, 
gültig ſeyn, und durfte nicht, wenn man anders feine indivi⸗ 


duelle Vernunft nicht fuͤr den Maaßſtab aller Vernunft aus⸗ 
geben will, für eine auf immer und ewig gültige Ausmeſ⸗ 
fing bes Erfenntnißvermögens ausgegeben werden. — Wenn 


. Diele Betrachtung gegründer ift, wie ich, fie dafür halte, fo: 


dient fie dal, den Werth des Grundes zu fehägen, worauf 
die Eritifche Philoſophie ihre Nefulsate baue. Was man she 
tiefem Gebäude ſelbſt fire einen Werth beyzulegen babe, oder 


won welhem Gehalt das Raiſonnement fen, durch weiches. 
Diele Philoſophie aus den zum Grunde gelegten Tharlachen 
öbee Reſultate herleitet, zu deſſen allgemeiner Beurtheilung 


des Verf. dienen. ar BT 
u DE —8 | n u 
Der erſte betrifft die Frage. was oblektiye Wahrheit, 


und vorläufigen. Schägung koͤnnen folgende zwey Hauptſate 


und was reell in unſrer Erkenntniß ſey? Dieſe Frage beant⸗ 


wortet der Verf. ſo, daß er behauptet: zum Weſen der Wahre 
heit und zur Realitaͤt unſrer Erkenutniß gehöre ein Verhaͤltniß 


ber‘ Vorſtellungen, aus denen die. Erkenntniß beſteht, zu 


Dingen außer denſelben. Giebt es kein ſolches Verhaͤltniß an 


unſern Vorſtellungen, oder giebt es uͤberall nichts außer unſern 


Vorftellungen , worauf fie ſich bestehen koͤnnten, fo kann dem⸗ 
felben auch. durchaus. nicht Wahrheit beygelegt werden. Sind 
wir unverntögend, ein folches Verhaͤltniß einzufehen und aus⸗ 
findig zu machen: fo dürfen wit auch. nicht unfern Vorſtellun⸗ 


. gen Nealität und Wahrheit beylegen, oder in unlern Vorftele 
kungen Wahrheit und Irrthum von einander ünterkheiden, 


Es ik daher Exitftellung des Welellb'der Wahrbeit (die, 
wenn mar ihr gemäß, bie Angelegenheiten des thätigen Lebeng 


‚ betreiben wollte, von den nachtheiligſten Folgen. feyn wuͤrde,) 


wenn einige Freunde der Erititchen :Philafophie meynen, * 
*r | ey 


| 
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bey ber Vahrhet Ahr nichts auf ein Verhattaiß Bet‘ Erkennt⸗ 
md zu Gegenſtaͤnden außer den’; Vorftellungen 'anfonime , ſon⸗ 
dern dabey alles auf einem Verhaͤltniſſe der Vorſtellungen ze: 
Den Geſetzen des Erfenntnißvermögens beruhe, und daß bie: 
Wahrheit eigentlich in ber vollfonmmen Webereinftimmung. 
unfrer Vorftellungen mit den urſpruͤnglichen Formen, Prinzien 
Her :und Geſehen unfers-. Borftelungsvermogens beftebe 
Kat diefer Hauptſatz des Verf, feine Richtigkeit, daß wir num - 
diejenige Erkenntniß für wahr and ree halten muͤſſen, die wie‘ 
Dingen an fih, oder ſolchen Gegenftänden zuſammechaͤngt, 
die außer unfern Vorftellungen und ıimabhängig von denlelben 
defind, fo daß fie weder mie unſern Vorſtellungen entſtehen 
noch untergehen, ſondern Bleiben, wir moͤgen fie wahrnehmen 
“oder nicht; oder andert wahrnehnien, als wir fie empfinden 
und ahfchauen: fa eurſtehtdie Frage, was behauptet de kri⸗ 
tiſche Phoſophle in Anſehung der Exiſtenz ſolcher Außendinge 
und ihres Zuſammenhangs mit unſern Vorſtellungen? beugnet 
fe das von unſern Vorſtellungen unabhaͤngige · Daſeyn derſel⸗ 
ben, und ihren reellen (nicht blos gedachten) Bulammenhang 
mit unſerer Erkenntnige von denfelden; : oder huͤlt fe beydes, 
das Daſeyn und den denken Zuſammenhang für Bloß proßlee - 
matiſch, wie die ſteptiſche Philoſophie; fo giebt fie. eben dar 
durch das zu, was fie ſonſt ſo ernſtlich don ſich ablehnet., da 
bey der Eritifchen Philoſophie alles uf eine voͤllige und durch⸗ 
gängige Subjeftivität hinauslaufe, fo darf-fie weiter nicht von 
Etrſcheinungen reden, denn dieſe feßen‘, nach ‚Ihren eigenen 
Behanptungen, immer ein Ding dag erſcheint, und mehr ale. 
WVorſtellung if, voraus, und endlich darf fie ſich nicht ruͤh⸗ 
ſen, daß fie den Skeptieismus, namentlich.den Humtfchen; 
widerlegt habe, denn was will dieſer anders: als vollige Sub⸗ 
jektivitaͤt? darf ſich nicht ruͤhmen, ewig und allaemein gäfttz 
de Grundſaͤtze aufgeſtellt zu haben, wodurch alle Misverftänd - 
niffe in der Philoſophie gehoben, alle Fehden unter den Phls - 
loſophen, (alſo auch unter. den Dogmatikern und Skeptikern) 
follen beygelegt werden... darf ſich endlich nicht ruͤhmen, 
das einzige was der Philoſophie Notb ift, herbeygeſchafft 
und geſichert au haben; denn Dies einzige, was der Philoſoe 
phie noth iſt;, iſt gar nicht die Sicherſtellung einer blos ſub⸗ 
ektiven Wahrheit unſxer Erkenntniß; kein Philoſoph, kein 
‚ Achter: BAER diefe blos fubjektiae Wahrheit 
huferer mit den Gelegen unfrer Denkkraft übereinflimmenden, 
ober den Regeln der Logik gemäßen Erkeantmiß im —5 


⸗ 


— 
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Melweir heit. a Ar 
Xnſyruch gehannmen wehl aber aſt es dr Philolorhio voth, 
von dern reellen· vobjektiv wahren Daſenn gewiffer tranſcen⸗ 
Ventalen Gegenſtaͤnde, und der ‚Uebereinftüumung ihrrt de 
rhaffenheie mieunfeen ‚Spekslationm, veegewiſſert zu werdep. 
zu aber leiftet-2ine- —— Die. ſich auf ſub ektige 
ahrheit der. Erkenutuiß einſchraͤnkt; und nichts ale diehe ba⸗ 


hauptet und ſicher ſtellen will, offenbar nicht die mindeſten 


Dienſte. Nehmen wir. aber das Segencheil an, daß die kri⸗ 
tiſche Philoſephie das abjeftiv reelle Daſeyn von Aingen an 
Aich und euren zeeilen Zuſammenhang derſelben mit.unfeen Vor⸗ | 
Kellungen behduptet wie dies aus ſo manchen deutlich und 
aatizwryodeutig ſcheinenden Erklärungen deeſelben wohl kaum an 
ders zu urtheilen iſt: ſo hat fie ſich zuf rderſt wegen des ihr 
mit Recht vorgeworfenen Ziterfprudk mit Ihren anderteitis 
gen Bellauptungen. von ber gänzlichen- Unanwehdbarfeit der 
Kategorien, namentlich ber Kategorien ber. Modalisst und 
Cauffalitaͤt auf Dinge at. ſich zu vechtfertigen 5 mir aber find 
nun berechtigt zu Kagen, was fie fich für neue Wege zur Er⸗ 
fkenntniß des reellin Zuſanmmenhangs univer Verſtelluugen und. 
anſrer blos fub jebriwen Erkenntniß, mit! Dingen om fi) und 
mit transkendehtalen Gegenſtaͤnden geöffnet Habe; Fi viel⸗ 
wicht: dor alte Weg iſt⸗ auf. weichem der : gemeine Meauſchen⸗ 
seen wie unſer Verf: behauptet; zum. Gianben ar eine 


wirkliche Auſſeurbelt gefommen ift, und worauf dis dagmati⸗ 


Tigers Philoſcphen⸗ namentlich Locke amd. Leibnig, - fi von 
Dem reellen Daſeyn ber Dinge an ſich und von dem rrellen Zus 
ſammenhange nuſret Berftellungen und ſubjektiven Erkenntniß 
mit den trans ſeendentalen Gegenſtaͤnden derſelben zu uͤberzeugen 
fen ; da man nämlich. von der Mothmendigkeit, welche eini⸗ 


| * unfter, Auſchauumgen und Vedenten begleitet, +) oder von 


LER Dr Zu ; dem 
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m) Bro Werk. bit bafde; de, um einer doppelten Dior | 
wendigkeit willen, Die ſuh⸗ bry unſern Anſchauungan aͤuſ⸗ 
“fer Begenſtaͤnde, beſmndet, daß / wir naͤmlich, wenn 
.“ Beten Shuskoorı uns fehen., in gleichen Zeit an deſſen 
.r eng irgend rinen amern · Hagenſtand, und auch 
2. Diefes Haius nicht auders / aldınde. wir es anſchauem nicht 
etwma die rechte DSeite deſſelben. anf der linken, und Die 
linke micht; aufıber rechten Seite, wahrnehmen kinnen, 
and be wie zugkeich vermoͤgend ſind, dieſe —5 

Nohnendigbeit abi u Ber hs er “ae 
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und: dacht werden wwöfen, auf. do⸗ 


wirkliche Seyn geſchloſſen hat? In dieſer Hinficht num feige 


der 


Berf. dies als einen zweyten Hauptſatz fe.: daß biefar 


Schluß vom gedacht werden müffen, auf das Seyn keineg⸗ 
weges bündig und gültig iſt. Was der Verf, den Skepticis⸗ 


mus zum Veweiſe Wiefes Hauptſatzes vorbriugen läßt, iſt we⸗ 
“ 0 . ſentlich 


fenheit und Zuſtande herzuleiten, und uns zu erklaͤren, 


vermittelſt einer Arc von dunkeln Schlaſſen, genoͤthigt 


“find, biefen Gegenſtand als wirklich außer unſrer Boy 


= . [2 c* ui ' 


ftelung vorhanden anzunehmen; Haß eben bies. auch der 
Ball mit unſern lebhaftern Phantaflen, 9. DB. in der Fis⸗ 
berhige ſey, die wir, weil wir fie wegzuſchaffen und will⸗ 


kluͤhrlich mie andern Vorſtellungen zu verwechſeln, in eis 
- nem ſolchen Zuſtande unvermögend find, fuͤr etwas wire 
" "ich außer uns vorhandnes nehmen möffen. 

ich nicht leugnen, daß alles dies seforberlich iſt, und vie 
‚ kes bazu beyträgt, daß wir das Objekt unfrer Anſchau⸗ 
> ungen als wirklich vorhanden: außer. uns fegen. Finde 

fen, deucht mir, muß doch auch Ber merkliche und auffal⸗ 
:. Smbe Kontraft, zwiſchen dem was wir in einem geſun⸗ 
den müchteenen und wachenden Zuftande, wahrnehmen, . 


. - Nu wi 


“und dem, was wir in Viflonen und. Traumgeſichte an» 


ſchauen, nicht aus der Acht .gelaflen werden, wenn mir 
68 ung weiter erklären toollen, warum wir das erflere 
für wirklich außer unferm Gemuͤthe vorhanden, das leke 


tere aber für ein bloßes Werk und Spiel unſrer Iebbafe 
. teen Imagination halten. Denn da fi jene Roppeite 


Rn 


Nothweudigkeit auch bey dieſen teßtern ‚befindet, fo Ichrint 
24 noch ein anderweitiges Merfmal, woran wir beybe von 
_ einander unterfcheiden koͤnnen, erfordertich zu feyn. Und 


2 dieſes Merkmal kann wohl in aichto andern beſtehen, 


"als daß wir den Untreſchied, infonderheit. in Anſehung 
der ſehr werfchieduen Felgen beachten, je nachdem wir 


das eine oder das andere für wirklich, bleibend und zu⸗ 
verlaͤßig bey unſern Handinngen vorausſeen. Daher 
laͤßt es ſich auch vielleicht erklaͤren, daß wilde, rohe, uͤber⸗ 


haupt im Verſtandegebrauche ungeuͤbte Menſchen, die die⸗ 

fen Unterſchied nicht gehörig beachten / noch daruͤher res 

flektiren, fo geneigt find, ihren Viſtonen und Traͤumen 
eine Art von Mirtlichteit und Realitaͤt beygilegen 
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ee umran. „Bon jeher hat der. Dogmat'enus. die 
Realität der Säge feines Syſtems (die Beziehung derſelben 
auf die objektive Natur des Vorhandenen) durch einen Schluß 
‚von der Nothwendigkeit gewiſſer Urtheile auf ihre. Ueberein« 


finnnmg mit dem objektio Wirklichem, zu erweiſen gelucht, - 


und.das hoͤchſte Prinzip, auf welches man bisher alles philo⸗ 
fophifche Willen, von dem mas die Dinge an fi) ſeyn ober 
nicht feyn follen, gegründet hat, wer immer der Satz: was 


"nothrweudig fo oder fo gedacht roerben muß, das ift-auch obs 


jeftiv gengmmeg, wirklich eben fo. Nun gilt aber ,. vermoͤge 


der eigneg-NRegeln des Vernunftgebrauchs, keit Schluß von . 


den. biogen ‚Merkmalen einer Vorftellung, fle mögen übrigens. 
ſeyn, weiche fie wollen, auf die objektiven Veſchaffenheiten 
der Sachen an fih. Indem die Vermunft einen vorfentlichen 
Unterfchied zwifchen den Vorstellungen und zwiſchen den reellen 
Dbjekten, annimmt, muß fle auch Ihren eignen Sefegen ges 
maß den Schluß von dem, mas jene find, auf das, mar dies 
fe feyn mögen , verwerfen, und kann, fo lange fie ſich ihrer‘ 
ſeibſt bewußt bleibt, Diefen Schluß für weiter nichts als für 
eine Taufhung halten. And gehört ja zum Charakter der 
Nothwendigkeit, welche manchen Gedanken und Artheilen 
sufommt, ſchlechterdings nicht ein Zuſammenhang und eine 
Uebereinſtimmung diefer Gedanken und Urtheile mit etwas 
außer denfelben und realiter Vorhandenen, und es iſt nit 
der mindefte Grund da’, warum mir don demjenigen, was 
fih nicht anders, als fo, oder fo, denken laͤßt, annehmen 
ſellten, daß es objektiv genommen, auch eben. fo beichaffen 


ſey.“ — Es: mag dies genng fenn, ohne dag uͤbrige, was 


der Verf, noch zum Brweiſe feines Satzes, fo gruͤndlich und 
ſcharfſinnig es anch iſt, Gier anzufuͤhren. Ss iſt Dies auch um: 
—A noͤthig, da die kritiſche Philoſophie ſelbſt dieſen 
Hauptſatz aufſtellt, Ale Vernunftkritik auf denſelben den gan⸗ 
zen ⸗Abſchnitt von der Dialektik der reinen Vernunft, und na⸗ 
mentlich das was fie von dem. Paralogiemus der Vernunſt 
fügt, gründet, und die. Elemsehfarphilofopbie hierüber vollig 
mit derſelben übereinftimmt. "Aber freylich Übertritt bie kriti⸗ 


ſche Philoſophie die Regel, daß. man nicht vom gedacht wer⸗ 
den mulfen, auf das Seyn muͤſſen, ſchließen dürfe, die fie in. - 


der Theorie annimmt, und wovon fie. gegen die Dogmatiker 

bey jeder Gelegenheit Gebrauch zu machen weiß, in der Praxis, 

ih on fie es zum Behuf der Beweisfihrung ser eigen 
ümlihen Behauptungen noͤthig hat oft. u ade in 
V. A. D. B. vi. —X —2 ri Ä ihren 
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tzren wichtigſten hen; und haͤlt fich aledenn, Die Axe 
ſchließen, erlaubt, die Re an den Dosmatitern fo ſtrenge 
get. Dieſem Worwurffanis fie nur durch das Vorgeben aus⸗ 
weichen, (woran fie es denn auch bin’ und wieder nidjt ere 
‚mangeln laͤßt) daf es ihr nur darum zu .thun ſey, Mi lebten, . 
wie an ſich gewiſſe Binge denken mäffe, nicht aber, was 
und rote fie an ſich mid realiter find. Iſt allein diefes Vor⸗ 
geben wahr unð gegründet, dann tritt die voͤllige Subjektivie , 
taͤt aller der Erkenniniſſe ein, die fie zu liefern ſich ruͤhmt, 
mebit allen oben kuͤrzlich angeführten Folgen derſelben. 


Wenn wir nun zur nähern Pruͤfung der Fundameutal. 
lehre der Elementarphilofophie „ nad) der neueften Darjiellung 
derfelben In den Veyträgen zur Berichtigung bisheriger Miss, 
verftändnife der Phitofophen Achreiten,, fo erinnern wir noch 
züerſt; daß der Verf., um nicht für einen duschgängigen. 
Zweiſiet, der alles für ungemwiß erkläre, gehalten. ju werden, 

. folgende Sape, als bereits ausgemacht, und gültig der Cenſur 
- der Elementarphilofophie zum Grunde liege. 1) Es giebt” 
orftellungen in uns, an welchen ſowohl mandyerley Unter⸗ 
fhiede vorkommen, als auch gewiſſe Merkmale angetroffen. 
werden, in Anſehung welcher. fie mit einander übereinftims 
men. 2). Der Probierftein alles Wahren, ift bie aflgemeine . 
Logik, und jedes Raiſonnement tiber Thatfachen kann nür im, 
ſofern auf Richtigkeit Anfpruch machen, als es mit den Se, 
ſetzen der allgemeinen Logik übereinftimmt. 


"Nun zum Gab des Berwußtfeyng; welchen Sr. KReinfeh. 


in dieſen Worten: Im Bewußıfeya wird die Vorſtel⸗ 


lung durcho Das Subiekt vom Subjekt und GObjekt une; 
terſchirden und.auf beyde bezogen, als: den’ höchſten und 
allgemein gültigen. Grundſatz in der Philoſophie aufſtelt. Der 
Vorf, lengnet, daß dieſer Satz alle Volltommenheiten eines⸗ 
hoͤchſter Grundſatzes alles Philoſophirens, wie fie Hr: R. 
von einem ſolchen Grundfage fordert, habe und behauptet," 
daß diefes aus felgenden erhelle. Er ift nämlich. ı) Fein abe - 
folutee erfier Grundſatz, der in keiner Ruͤckſicht einem an⸗ 
dern Grundſatze untetgeoͤrdnet, und ſchlechterdings durch kei. . 
nen andern beſtimmt würde. Als Satz und als Urtheil iſt er- 
der höchften Regel alles Urtheilens, nämlich dem. Prinzip-des 
Widerſpruchs, nach weichem nichts, was gebacht werden fol, 
widerſprechende Merkmale enthalten darf, untergeordnet, 
and wird in Anfıpung ſeiner Form und in Anſehung des in: 
. C —W .. 


Pr 


Meldveisheie. Zn 


Gm vorkommenden Subjekts und Prädifätg durch diefes Prin⸗ 
zip beſtimmt — freylich kann dag Prinzip des Widerſpruchs 
nicht der Realgrund der Wahrheit des Satzes des Bewußt⸗ 
feuns feyn, denn diefer jft in der Erfahrung, die er ausdtus 
den foll, enthalten; allein feiner Form nach, muß doch ber. 
Satz des Bewußtſeyns von dem Prinzip des Wideripruche abe, 
bängig und dem letztern untergeordnet feyn. Noch weit weni⸗ 
er iſt er, jo wie ee in der Elementarphiloſophie ausgedrüdt . - 
‚ 2) ein in fofern durchgängig durch fich felbif bee 
mmter ©ag, daß er entideder gar nicht, oder nur richtig, -. u 
gedacht, daß er durch bloße Reflexion über die Bedeutung dee " ‘ 
"Worte, in denen er aufgeftellt toorden, genau verftanden were. 
den konnte, und daß mit. deflen Begriffen weder überflüßige 
no in wenige Merkmaſe verbunden werben Eannten. Ends - 
lich iſt auch: 3) der Sag des Bewußtſeyns weder ein allges - ie 
mein geliender Sag, noch druckt er ein Faktum aus, das | 
an Feine beſtimmte Erfahrung und an fein. gewilles Raiſonne⸗ 
ment gebunden waͤre, Tonderh das. vielmehr alle mögliche Er⸗ 
fahrung und alle Gedar ken, deren wir ung bewußt werden, . 
begleitete. Er wird als ein Univerſalſatz aufgeftelle, das iſt er 
aber. nicht, denn das in demſelben ausgedruckte Faktum befins 
der ſich nur in einigen nicht in allch Sällen des Bewußtſeyns 
| eines Gedankens oder einer Vorſtellung. Es giebt nämlich 
Aeußerungen des Bewußtſeyns, in mwelchen.nicht‘ alle im Sa⸗ 
be des Bewußtſeyns angegebne Beſtandtheile deſſelben, die 
- Borftellung, das Objekt und Subdjekt, und die Beziehung 
jener auf diefe,, vorkommen. In der Anſchauung eines außer‘ 
' mir wirklich vorhanden ſeyn ſollenden Segenftandes bemerfe = 
cicch var. mein Sch, welches anfkhauet, und eine Vorſtellung. 
welche den Inhalt der. Anfhauung ausmacht; allein es feh 
| bey diefer Anſchauung und während derfelben die Wahrneh« | - 
| mung eines von meinem Ich und von der in ibm vorhandenen 
Borftellung verſchiedenen Hbjefte, und ohnerachtet ich vielleicht 
aus Gründen der Spekulation annehme und überzeugt bin, 
daß derjenigen Worftellung, die ich Anſchauung nenne, ein von. 
—— und objektiv wirklicher Gegenſtand entfpreche; 





Pe } 


denkenden Ich, und der Begriffe, die mit einander von den. 
ſelben derglichen werben‘, aber niet jedesmal auch eines befen- | ü 
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dern von den Begriffen verſchiednen Objekte bewußt, und: 
endlich auch bey manchen Thätigkriten des Gemuͤths, dns 
‚die etwas vorgeftelle wird, die Unterſcheidung bes Subſekts 
oder des vorftellenden Sch von den Objekte'und der Vorſtel⸗ 
hung gänzlich mangele, iſt aus der Frfahrung bekannt gering. 
he ein Satz, frägt der Verf., und ante 
wortet: erfilih ein ſynthetiſcher Satz, deflen Prädikat vom 





Subiekt (dein Bewußtſeyn) etwas ausſagt, fo in dieſem nicht 


ſchon ale Merkmal oder als Beſtandtheil gedacht wird; und 
Bie Vegriffe der Vorſtellung, des Objekts und Subjekts Fon 
nen eben fo wenig als dag Beziehen der Vorftellung durch ein 


Subjekt auf ein Subjekt und Objekt, Durch eine Entwickelung 


deſſen, was blos zum Begriffe des Subjekts gehoͤret, gefuns 
ben werden. Alles gründer ſich darin, und der ganze Gag 
auf Erfahrung. Die ganze Elementarphiloſophie iſt daher ei⸗ 
ne auf ein Faktum und auf deffen Entwickelung gegründete 
Philoſophie/ und fo'wenig man überhaupt mit Zuverläßigfeit 
wiſſen kann, ob das, mas man an einem Gegenftande. der 
Erfahrung beobachtet, ‚das einzige ift, was ſich daran. beobachs 
ten läßt, oder was Überall nur daran jemals kann beobadhtet 
werden; eben fo wenig kann auch die Elementarphiloſophie, 
defekt auch, daß ber erfte Sas in ihr alle Vollfommenheiten 
befäße, die er haben foll, einen Buͤrgen dafür ftellen, daß 
ihre daraus abgeleiteten Lehrſaͤtze für alle Fünftige Zeiten guͤl⸗ 
tig ſeyn werden, und durchaus nichts enthalten, fo nicht nach 


einer tieferen und genauern Erforſchung der Merkmale des in 


ihr zum Grunde liegenden Faktums einer großen Berichtigung 


» oder vielleicht gay’ einer Sänzlichen Umänderung bedür 


. 


| | Fra 
Der Sag des Bewußtſeyns iff ae ein abftrafter Say, 


und zeigt dasjenige an, was gewiſſe, (nach Hrn. R. alle). 


Arußerungen des Bewußtſeyns mit einander. gemein haben, 


Er kann ‘nur dadurch erhalten werden, daß, man dasjenige, 


> worin dieſe Aeußerungen uͤbereinſtimmen, von dem abſondert, 
wodurch fie von einander abweichen. Die Merkinale und 


Begriffe, die er aufſtellt, ſind insgeſammt Gattungsmerkma⸗ 
fe, Gattungsbegriffe, deren Sphäre und Umfang durch eine 
Abftrekrion deſtimmt werden. Wenn alfo duch der erite Gap, 
ber Ciementarphilofpphie ein Univerſalſatz ſeyn, und alle ers 


forderlichen Vollkommenheiten haben ſollte; fo wird le dach 
in Anfıhung aller ihrer Lehren und Wehanptungen, die ag. 
- dem Satz bes Bewußtfeyns abgeleitet wurden, und fi darauf, 
stünden, anf feinen höhern Grad der Gewiſdeit und unser, 
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aͤnderlichteit Anſpruͤche machen koͤnnen / als welcher bir Her 
ſtimmung der Begriffe und: Abſtraktivnen zukommt, die im 
Satze des Bewußtſeyns angegeben ſind; und in wiefern dieſe 
Beſtimmung willkuͤhrlich und an keine unveraͤnderliche Regel 
gebunden ſeyn ſollte, welche es verhinderte, mehr oder weni⸗ 
ger- Merkmale in den Begriffen: zu befallen, ſo der Satz des 
Vewußtſeyns aufſtellt, in fofern müßte auch den Refültaten 
der Elementarphilofopbie 
werden.“ j Zr Ws u ve RR 


0 Ueber die angegebenen Begriffe der Vorftelling, des Obꝛ 
jekts und Subjekts, inſonderheit Aber den Begriff der Vor⸗ 


 fiellung, daß fie dasjenige ſey, was im Bewußtſeyn dutch“ 


bas Subjekt vom Objekt und Subjekt unterſchieden, und auf 
beydes bezogen werde, miacht der Verf: zuerft Die ‘Bemerkung, 
daß, obgleich Hr. R, behaupte, daß diefer Begriff blos dürch 
Reflexion uͤber das Bewußtſeyn nicht durch Abſtraktion von 
ben verſchiednen Arten dei, Vorſtellungen erhalten werde, doch 
allerdings die Beſtimmung der Begriffe von Vorftelhung, Od⸗ 
jekt und Subſekr nicht von aller Abſtraktion "unabhängig ſey 
und daß die Merkmale, welche. die Elementarphiloſophie von’ 
der V. den D. und S. angiebt, nicht blos durch Reflexion 
über das Bewußtſeyn, fondern auch durch Abftraktion von 
dem Einzelnen und Beſondern, das ſich daran befindet, fe 
sft eine Vorftellung „ein Objekt und Subjekt im Bewußtſeyn 
vorkommt, erhalten werden. Denn es wird die Vorſtellung, 
das Obi, und Subj. immer nicht allein nach demjenigen vor⸗ 
geftelle, was ihnen nur in Rückſicht ihret Verhältnifle zu eine 
ander. zufommt; ſondern die Vorſtellung ift auch noch alsdann 
eine ihrem Inhalte und ihrem Umfange nach beftimmte und 


befondre Vorftellung , fo oft fich das Bewußtſeyn auf die Art, 
wie im Satz des Bewußtſeyns angegeben wird, wirklich Auf 


fert,, und eine Vorftellung, ein Objekt und Subjekt in ihreti 
Verhaͤltniſſen zu einander wahrgenommen werden. Doc 


wichtiger iff die Bemerkung Über den Begriff der, Vorftellung, 
daß er enger als fein Gegenftand fey.. Denn zuforderft ſey 


‚nach.der arldegebenen Erklärung die Anfchanung feine Art 
von der Gattung Vorflellungen, indem der Begriff, Gattung 
gar nicht auf dieſelbe paßt. . Während der Anſchauung naͤm⸗ 


lich findet kein Unterſchelden eines Objekts von der. Vorftel- - 


fung flatt, weit, fo lange als die Anſchauung dauert, durch⸗ 


aus kein. son ihr verſchiednes Objekt berhetft-twirb-, ja das 
BD 3 | Ener . 
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eine geroiffe Binführkchkeit bengelegt: 
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Eusftehen ber. terſcheidung einer Verſtetzung von einem Ob⸗ 


jekt würde die Anſchauung vernichten. Da nun bie Anſchau⸗ 
ung nach Hrn. R.ſelbſt, eine Art der Vorſtellung iſt, ſo giebt 


es mithin Vorſtellungen, zu deren Weſen, es gehoͤrt, daß fie. 


basienige nicht euthalten, was in der Erklärung der Vorftele 
lung für-das nothweundige Merkmal aller Vorſtellungen ausges 


geben wird. Feruer iſt die Erklärung enger als ihr "Gegen«‘ 


kant:, weil doch auch dies Unterſcheiden und Beziehen, dag 


bey jeder Vorſtellung ſtatt finden ſoll, felbft Schon eine. Vor 
ſtellung der Beſchaffenheiten von Etwas ift, ohngeachtet da⸗ 


mit Bein Beziehen eben deſſelben auf. ein Objekt und Subjekt 
und kein Unterſcheiden eben deſſelben von O. ud S. verbun⸗ 
ben iſt. ‚Zwar leuoͤnet Hr. Reinhold dies, weil es dem Sprach⸗ 
gebrauch nicht. gemäß ſey, dieſe Aeußerungen des Gemuths 


Vorſtellungen zu nennen. Allein wie anders ſoll man biefe, 


perationen der Denkkraſt nennen, und was kann es anders: 
ſeyn? da Vorſtellungen der Sinnlichkeit und der Denktkraft 
gemein find, und die Aeußerung der letzten, ja ganz eigene, 
im im lnteeigeiben and Beziehen heſteht. Iſt aber. dieles, 
fit; ‚dg8 Hrn. R. Beſchreibung der. Vorſtellung eine Defini⸗ 

nein Cickef, da um zu bezeichnen iR was Vorſtellung ſey, 
und zu derſelben gehoͤre, das was Vorſtellung iſt, ſchoͤn alg. 
ein ‚Merkmal derfelben angegeben wird. , Wenn Hr. R. dies 
leugnet, daß nämlich) der Spra⸗ gebtauch Ihlechterdings nicht 
geſtatte, von dem Beziehen der Vorſtcliung auf das O. und 
S. zu fagen, es Tey ein Vorftellen, fo ftehet diefe Behauptuiig, 
ohne allen Beweis da. Nach dım Eprachgebrauc ift jedes 
Unterfcheiden und Beziehen im Gemüt) quch ein. Vorfellen, 
Eben fo gewiß iſt es ferner, daß der allgemeine Spracharbraud) 
das Wort Vorſtellen auch. für dag Wahrnehmen uud Bemer⸗ 
ten, des Obj. und Sub. ayıf welche die Vorfkellung bejogen, 
und von weichem fie. im Bewußtſeyn unterſchieden wird, be⸗ 


immt habe, und das S. und D. werden, in ſofern ſie im 


rwußtſeyn vorkommen, -aud). in deinfelben vorgeftellz, 
Dieſen Sprachgebrauch hat Hr. R. ſelbſt in der Theorie und 
Inden Beytraͤgen benbehalten, aber doch kein beſonderes Kork 
gingegeben wodurch das Wahrnehmen des. O. und E&: aiıf 
weiche die Vorſiellung bejogen, und von welchen fie unters 
ſchieben wird, ausgedruͤckt und bezeichnet werden muß. Dies 
Wahrnehmen aber beſteht nicht wieder in einem Bezogenwere 


den eines Etwas durch das Subjekt auf ein Objekt und. Sub⸗ 
hu und | in :eingm. Anieföredemerben deſſelben von Bon | 
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Die Erklärung der. Vorſtellung, nady det. fle-in demjenigen 
beſtehen foll, was durch das Subjekt alf ein Objekt nd Sub⸗ 
. Jekt bezogen, und von beyden unterfchieden wird, ift alfb’em 
| ger als ihr Gegenſtand und erſtreckt fich nicht. einmal. auf alles 
Ä dasjenige, mas in derjenigen Handlung des Bewußtſeyns, bie - 
— durch den Satz des Bewußtſeyns hat ausgedruͤckt werden ſollem 
vorkommt und ein Vorſtellen wirflih ausmacht: Auf dieſe 

zu enge und willführliche Erklärung: des. Vorſtellens gruͤndet 

fi) nun aber die. ganze Elementarphiloſophie mit allen ihren- 
Reſultaten. Was mag alfo wohl, ſetzt dev Verf. hinzu, durch 


4 


dieſelbe eigentlich bepiefen und ausgemacht ſehn - ., 


Nrun beleuchtet der Verf. den in der Elementarphiloſophie 
= angegebenen urſpruͤnglichen Begriff des Vorſtellungsvermoͤgens, 
nad, welchem das Vorfiellungevermögen Yauienige ifl, 
wodurch die. bloße Vorftellung, Das beißt, Das, was 
ſich im Bewußtſeyn auf Öbjekt und Subjekt besieben - 
läßt, aber von beyden unterſchieden wird, moͤglich iſt, 
und was in der Urſache der Vorſtellung, d. b. in dem 
jenigen, welches den Grund der Wirklichkeit einer 
VDeorſteliung enthält, vor aller Vorſteliung vorhanden 
| IR - Der Verf. bemerkt hieruͤber folgendes; „Es iſt fhen 
} 


---. _———|- — 
® 


feit langer Zeit eine ‚die toihtigten Fragen in der Philoſophie 
geivefen: woher die Vorſtellungen rühren, die wir. beflgen, 
und auf welche Art und Meile fie in ung entſtehen? Dadie . 
| Vorſtellungen in ung nicht die Sachen. feldft find, die vorge 
ſttellt werden, fo glaubte man mit Hecht, daß vorzüglich durch 
- eine geündliche und zuverläßige Beantwortung biefer Frage der 
Zuſammenhang unfrer Vorjtellungen mit Ditiaen außer unfern 
Shemüthe’dargethan, und Seroißheit. der verſchiednen Beſtand, 
‘theile unſrer Erkeuntniß gelucht werden. müfle. Nah des. 
Behauptungen, der kritiſchen Voue erte ſoll nur ein großer 
— Theil der Beſtimmungen und Merkmale, ‚mit welchen, Vor⸗ 
Kellungen gewiſſer Gegenftände in uns norhanden find, in 
- dem Wefen unfers Vorſtellungsvermoͤgens gegründet ſeyn, 
und auf der Wahrheit diefer Behauptung, in der, die beyden 


| entgegengefegten Erflärungen , die Locke und Leibnitz über ” 
' hie Entftehung der mienſchlichen Vorflellungen gaben, mit em _ 


“ander vereinigt worden find, berubet groͤßtentheils Die Augen 
laͤßigkeit und Wahrheit deſſen, was in den kritiſchen Philofor 
phie über die Graͤnzen und über bie Beſtimmungen der ver⸗ 

ſchiednen Zweige des menſchlichen ekeungiihrernjegens geſaßt 
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wird. 
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wird, Will man alſo den wahren Werth der kritiſchen Philor 
ſophie und Die Rechtmaͤtigkeit der Anfprüche gehörtg einfehen, 
worlhe: diefeibe in Anſehung ihrer eiuttaign auf apodiktiſche 
Evidenz und Ynfehlbarkeit- macht; fo har vorzüglich die 
Grunde und Driniplen’zu prüfen, ns und nach weichen fie 
barthut, daß ſowohl in unferer Erkenntniß etwas a priori und 


darch das Gemuͤth Beſtimmtes vorkonme, als daß auch diefeß - 


a priori Beflimmte die Form des a pofteriori-gegebnen Stof⸗ 
fes unfrer Erkenntniß ausmache. Bey dieſer Prüfung iſt 
vorzuͤglich aber auch auf die Forderungen des Humeiſchen 
Skepticismus Ruͤckſicht zu nehmen. Es maſht namlich die 
MWiderlegung der Humeifchen Zweifel nicht nur einen Haupt⸗ 


“ zweck der Vernunftkritik und die in {hr vorgenommenen Aus⸗ 


meſſung des meiſſchlichen Erfenntntäermögeing aus; fondern 
es behaupten auch Die Anhänger des kritifchen Syſtems, und 


zwar einmüthig, daß in demielben durch die Ableitung eines 
geroiflen Theil der menfäichen Erkenntniß aus dem Vorfiet 
lungsvermögen Dayif-Autners Zweifel endlich einmal ganze - 


“ 


lich beſiegt, und affe‘ gerechte Sorderängen völlig, ja ſogar 
überflüfig erfällk worden, welche diefer fcharffinnige Welt» 


weiſe in Anſehung der Gewißheit und des Gebrauchs des Gar. - 


es dom zureichenden Grunde, und in Anſehung der Moͤglich 


keit eines Ueberganges von den Vorſtellungen im uns auf dat 


‚ außer uns befindlich ſeyn felfenden Dinge an die Dogmatiter 


Daleyn, und die poſttiven und negativen Befchaffnheiten dei 
n Habe. Es muß alſo die Untprfuchung: der Frage: 06 


die Bernunfrkeitit der Humeiſchen Forderungen ein Genuͤge 


gethan, und ob fie, die, nach dem eigenen Geſtaͤndniſſe ihres 
Foßen Urhebers durch das fortgeſetzie Nachdenten über die 
Humeiſchen Zweifel veranlaßt wurde, diefe Zweifel aufgelößt 


‚und einficheres gegründeten Syſtem über den Werth und die 


Entſtehungsart ber verfhiednen Beſtandtheile der menfchlichen 
eig geliefert habe? von großem Belang in der Yruts 


eilung des Werths dee ganzen kritiſchen Philofonhie fen. 
Was’ Hr. R. über die Natur des Berftellungsvermöaens vom 


fufig ſagt, beſteht in folgendem. a) Bas BVermoͤgen iſt 


die Urſache und der Grund der Wirklichkeit der Vorſtellungen. 
b) Das BL. iſt vor aller Vorſte lung vorhanden ‚ und zwat 


auf eine beftimmte Art. : c) Das. VVB. it von ben Vorftels 


 futıgen, tie jede. Urſache von der Wirkung verichieden. . d) 


Der Vegriff des VV. läge fih nur aus der Wirkung deffilben, 
naͤmlich aus der bloßen Vorſte lung ableiten, ind Au bie in 
el en nn nern 


Mr Ya 


x 


entwickelt werdeh, — daß, da = Urſache von der Wirkung 
| 
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“neen Merkmale oder den beſtimmtet Begriff des VV. erhal 
ten zu konnen, muß man den Begriff der bloßen Vorftellung 
vollftändig entwickeln. Der Verf, merft darüber an, daß, 
wenn es hier nicht bloß ‚auf die Beſtimmung deg Begriffe 
des VVermogens abgefehen‘, fendern.es duch zu dem Begriff 
des BB. gehören fol, daß wir uns unter demielben "ein ob⸗ 
jeftiv wirkliches Etwas denken, welches die Urſache und die 
Bedingung der Wirküchkeir der Vorftelluigen'ausmächt, und 
vor aller Vorſtellung vorhanden ft, zuförderft zu unterfuchen 
fen, wodurch die Elementarphilofophie zu der uͤberſchwaͤngli⸗ 
chen Kenntniß von det objektiven Eriftenz eines folhen Etwas 

kommen ſey; und’ durch welches Raͤiſonnement fe diefe.Erf- 

enz, wodon im Säbe des Bewußtſeyns gar nichts enthalten 
ift, (denn diefer fol ja nur Thatſachen ausdrüden) darthue. 


In. der neuen Darftellung ihrer Hauptmomente ift nun nit 


gends ein Beweis für die objektiug Wirklichkeit des VV. ae 
gegeben worden, "Allein in der Ebcokie des VVermoͤgens ge⸗ 
ſchieht eines ſolchen Beweiſes Erwähnung. Dafelbft heißt eb 
naͤmlich; die Vorftellung ift das einzige. über deilen Wirklich. 
keit alle Philoſophen einig ſind. er aber eine Por 
Stellung zugiebt, der muß auch). ein Porfiellungavers 
‚mögen zugeben, das heißt, Dasienige, obne welches 
ſich keine Vorſtellung denken läge" Dielen Beweis, 
Worin fo gefhloflen wird; Was fich nicht ohne einander den⸗ 
Een läßt, das kann auch nicht ohne einander da feyn, — 
follte man von einen Freunde der Eritiihen Philoſophie, dir 
das Denken von den Seyn unterfhieden willen will, nicht 
erwarten. Wäre diefer Schluß richtig, und bewieſe er im _ 
mindeſten etwas, fo ftänbe der Dogmatismus mit allen feinen 
mancherley und einander widerſprechenden Behauptungen über 

das Ding an fich unerfhtterlich feft. Indem aber Hr. R 
ſich diefer Schlußark bedient, und aljo eigentlich nichts bewels 
fet, nimmt er-mit der Wirklichkeit des VV. ‚als des wirkli⸗ 
hen Grundes ber Vorftellungen, auch einen transſcendentalen 
Gebrauch, des Satzes Som zureichenbden Grunde an, der dem 
ganzen kritiſchen Syftem und feinen ſonſtigen Behauptungen 


geradezu widerſpricht. Noch bemerkt der Verf. bey der Be⸗ 


hauptung des Hr, R, daß, um den beſtimmten Begriff dee 
dloßen Vorftellungsvermoͤgens oder die innern Merkmale 
deſſelben zu befommen,, Ber durch den Satz des Bewußtſeyntz 
beftimmte Begriff per bloßen Worftelung vollfiändig maſſe 


ver⸗ 
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verſchieden fen, ‚and ‚manches enthalten Eine, was · in der 
Wirkung nicht anzutreffen ſey, fo wierice verſa in der Wirkung 
manches bemerkt werden Eönne, was in der Urfache nicht flatt 
finder, dies ein ſehr fehlerhaftes Verfahren fey, und daß end⸗ 
lich auch dadurch, daß man das in der Wirkung oder in der 
Voͤrſtellung Bemerkte ſchlechthin auf die Urſache oder das WB. 
anıvende und Überttage, tweiter nichts geleiftet werde, als 
wenn jemand frage, woher es rähre, daß, wein man einen 
Stab aus dem Waſſer zieht, einige Tropfen daran. hängen: 
Bleiben, und man ihn mit der Antwort. abwiele: der Stab 
habe ein das Waſſer anziehendes Vermögen — eine Antwort, 
wodurch das Faktum ſelbſt nicht im geringften begreiflicher 
gemacht, noch dasjenige beſtimmt werde, ‚was den Tropfen 
am Stabe fefthält. BE 


Nun elle der Verf. eine Vergleichung des Humeiſchen 
Skepticismus mit demjenigen an, was. die Eritifche Philoſo⸗ 
phie demſeiben entgegenſetzet. Zuerſt eine Eurze aber buͤndige 
Darſtellung des Humeiſchen Skepticismus, wovon wir nur 
das Reſultat herſetzen, daß nämlich „die Begriffe Urſachhe, 

Zraft, Vermögen, Thaͤtigkeit und Wirkung auf nichts 
. in den Gegenſtaͤnden ſich beziehen, die auf unfer Gemuͤth 
- wirken follen, und von einer, weder innern noch äußern Er⸗ 
fahrung abkopirt find, ihnen folglich auch. feine Realitaͤt außer 
den menſchlichen Worftellungen zukommen Eönue; und iſt es 
agent, daß die Realitaͤt unferer Vorftellungen ſich auf ein 
Enrftehen derſelben aus dem in der Erfahrung verhandenen 
ünder, (welches Hume, wie der Berf. ſehr gut zeigt, nicht, 
il es ſeine eigne Meynung war, fondery blos aus Conde⸗ 

Jeendenz gegen die Lockiſche Schule, und als ein.argumeiltum 

sd ’hominem einfweilen annahm) muß man den Begriffen 

vor Urſache und Wirkung diefe Realität abfprechen, denn die - 
weſeutlichſten Beſtandtheile dieſer Begriffe enthalten efivas, 
das in feiner einzigen Erfahrung vorfonimt. Giebt man nun - 


r 


* 


uber acht, in welchen Fällen wir die Begriffe von Urſach und 


MWirfung, Vermögen und Thätigkeit, auf, die Gegenftände 
außer uns Anzumenden, uns berechtigt glauben, fo wird man - 
die währe Quelle derfelben leicht ausfindig „machen können. 
Wenige Erfahrımgen über die Folge gewiſſer Begebenheiten 
feen uns.niemals Im den Stand, von dem Dafeyn der einen 
auf die Eraͤugnung der folgenden zu ſchließen, und jeder den⸗ 


Fende Kopf wird es für eine unverzeihtiche Itebereilung erklaͤ 


” 


ren⸗ 


DU 


— 


| 





. FAR ” - 


; 
' . 
Waleweieheit. ag 
x 4 ler * P 1 . 


ren went. wan dargus daß eine Weränderung einmal odre, 


etlichemal nach einer andern da gerselen iſt, urtheilen und ers 


warten wollte, jene müfle allemal. auf Diele folgen. Wenu 
aber gewife: Begebenheiten bisher aflezeit und oftmals vereis . 
„‚nigt vorgekommen find; alsdann fragen. wir ‚Eein Bedenken, 
die eine aus der andern vorher zu fagen, und die lißtere yon 


der erſtern für abhängig zu er£fären., , Eigentlich find. demnäch 
die Begriffe der. Verurlachung und der Abhängigkeit aus der 
Menge. gleihartiger Beyſpiele von der Vereinigung gewiſſer 
Begebenheiten entfianden. Unſer Gemuͤth gewoͤhr( ſich dur 
Bie oͤftere Wahrnehmung der Folge. ähnlicher Begebenheiten 
guf einander datan, nad) dem Daſeyn der einen Begebenheit 
aud) das Dafeyn der gewoͤhnlich ehemals damit verfnüpften, 


. du erwarten, und die Phantafie pird. durch die öfters da ges 
weſene Folge gewifler Veränderungen auf’ einander nad) und, 


nach) dazu beſtimmt, fo bald die eine, dadon “wahrgenommen 


Wworden iſt, auch foäleich die ehemals damit verfnüpft geweſene 


andre wieder dem Gemuͤthe votzuſtellen, wodurch eine ſolche 


Nothwendigkeit ber Verbindungen gewiſſer Vorſtellungen in 


vem Gemithe bewirkt wird, daß.dielelßen ſich niemals wieder 
von einander trennen laſſen, und mit der einen immer unaus⸗ 
hleiblich, und ohne‘ dag wir es zu verhindern vermoͤchten, auch 


tzie andre vergeſellſchaſtet iſt. Die vothwendige Verknüpfung, - 


die zum Weſen der Lifache und Wirkung, gehört, epiftirt daher 


durchaus nicht in den’ ohfektiven Gegenſtaͤnden, die wir ale 


ſachen und Witkungen von einander aufehen, fandern ledig⸗ 


iſch in der Folge nfcer Borftellungen’voir gewiſſen Gegenftän« 


den, die wir Aftmals ämmittelbar nah einander wahrgenom⸗ 
men haben, und iſt blos das Produkt der Beſtimmungen, bie 
Anfre Phantaſie nad) und nach in der Folge ihrer" Thaͤtigkeiton 


erhalten har. — Wir. müflen daher, weil das Prinzip der : 
Kaufalitär nur ein fubiektives Sefeh der Gewohnheit und 


Ideenverbindung attsmacht, ‚alle, Auſpruͤche auf Finficht ſo⸗ 


wohl der Nealität ufıd objektiven Wahrheit unfest gefammten 
Vorſtellungen, als auch der Geſetzmäßlgkeit der objektiven 
Natut feibft aufgeben, und es hat gat feinen Grund, was ' 


yon den Dogmatiketn hierüber geſagt worden iſt.“ Hier erin⸗ 


nert uns dev Verf. mit Recht, daß, wenn dies, was Hume 


behauptet, "widerlegt werden fol, man entweder das Gegen⸗ 


ber Kaulalverbindung uß unbeftveitbar gewiſſen Saͤtzen dar⸗ 
thun, oder in deſſen Behauptungen über die Ungewißheit des 
NENNT Gebrauchs 


theil ſeiner Behauptungen übet die Begriffe und Gründfäße _ 


D 
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Gebrauchs unſrer Vorſtelungen vom Werhälthiß der Urſache 
and Wirkung Widerfpruch und Unrichtigkeit zeigen muͤſſe. 
Reines von bepden fey aber in der Vernunftkritik gefchehen, 
vielmehr erweiſe fie alle Ihre Ausſpruche Über. die Verſchieden 
it der Quellen dee menſchlichen Erfenntniß gerade unt durch 
ofhe Saͤtze, die Hume für ungewiß oder, Sar für kaͤuſchend 
hielt, und die auch in ſoferne zur Begründung eines Syſtems 
ber Philoſophie untauglich find, als die Nichtigkeit der Ver⸗ 
bindung des in ihnen vorfenmenden Subjekts und Präpdifats, 
dezroeifelt werden kann, und’ zum menigften unausgemadht iſt. 
Hekanntlic will die Pernunftkritik die Widerlegung des Hu⸗ 
mieifhen Stepticismus dadurch zu Stahde Bringen, daß fie 
‚ ben nothivendigen Tell der Inenfclichen Erkenntniß als bie 
Form des zufälligen und von außen gegebenen‘, aus dem Ge⸗ 
muͤthe herleitet. — Hiebey fegt fie nun eben das, was Hu⸗ 
me bezweifelt, als beiviefen voraus, naͤtnlich, daß bie Be⸗ 
rare unfter Erkenntniß wirklich einen. Realgrund haben, 
olglich ift das, was fig darüber fagt, eine‘ petitio principii 
Zweytens keweifet fie diefe Ableitung durch den Schluß: was 
W nur auf einzige Ark. von ‘uns als mäglich verftellen laͤßt, 
as kann auch nur auf dieſe einige Art möglich feyh: die noth« 
wendigen ſynthetiſchen Urtheile Im unſerer Erkenntniß laſſen 
ſich nur allein dadurch von uns als moͤglich vorſtellen, daß 
wir fie als aus dem Gemuͤthe und aus deſſen a priori beſtimm · 
ter Handlungsweiſe herruͤhrend anſehen. Alſo koͤnnen auch 
bie nothwendigen ſynthetiſchen Urtheile in unſerer Erkenntniß 
nur aus dem Gemuͤthe und aus deſſen ä priori beſtimmter 


—ã wirklich entſprungen ſeyn. Die Veruunft⸗ 


ik ſchließt mithin von der Beſchaffenheit der Vorſtellungen 
and Gedanken In ung auf die objektive und reale Beſchaffen⸗ 
jeit des außer unſern Vorſtellungen Vorhandenen. Gerade die⸗ 
er Schluß iſt aber dasjenige deſſen Richtigkeit Hume bezwei⸗ 


elte, und den er für eine Sophiſtikation erklaͤrte, weil wir 


&ein Prinzip kennen, nach welchem beffinmt werben koͤnne, 


tole weit unfere Voritellungen und deren Merkmale mit dem 
Objektiven und deffen Merkmalen übereinftimmen, und in wie. 


fern dasjenige, was in unfern Gedanken da ift, ſich auf etwas 
außer demſelben beziehe. "Um zu beweiſen, daß mir Menſchen 


von den Dingen an fich nichts wiſſen koͤnnen, bedient ſich die 


Vernunfttritik einer Argumentation, bie uns zu ben wichtig⸗ 


ſten Entdeckungen in dem unermeßlichen Reiche der Dinge a 
#4 Führen kann, Re, dle den Unterſchied, der zwiſchen Br 


— 


— 


‚Rellungen und Sochen erifist, fo oft. und fe noddrüͤcküich 


einſchaͤrft, (wodurch jener Schluß nothwendig alle Überzeugen: - 


de Kraft und Gewißheit verlieren muß,) und fogar' einen. dee 
wichtigſten Theile ihres Syſtems, nämlich, die transfgendentaie 


Dialektik vorzüglich dadurch begründet, daß fie vorausickt, es 


koͤnne, fo gewoͤhnlich es auch fey, von den Beſtimmungen uns - 


- ferer Vorftellungen und unters Denkens, , nie auf die Des 


ftimmung des‘ außer uns. Defindlichen gefchloffen werden. — —⸗ 
Ih uͤhergehe was der Verf. ferner‘ von der. Unrichtigkeit und 


Fehlerhaftigkeit des Unterſatzes im obigen Echluß anmerket. 
Daß es namlich unrichtig ſey, wie in der VKritik geſchicht, 
anzunehnien, daß das Bewußtſeyn der Nethmwendigkeit, 
welches gewiſſe ſynthetiſche Säbe begleitet, ein unfeblbares 
Kennzeichen ihres Urſprungs a priori und aus dem Gemüthe 


ausmache, ferner, daß, wenn ung. die Dinge an ſich völlig 


unbekannt find, mie die VKritik behauptet, mir auch durch⸗ 


aug nicht wiſſen koͤnnen, ‚welche. Beſtimmungen in unſetm 
Gemuth durch den Einfluß jener auf dallelbe hervorgebracht, 


and welche nicht hervorgebracht werden Fonnen, u. ſ. w. — 
So wenig nem, in der VKritik erwieſen iſt, daß dag 


Nothwendige und Allgemeinguͤltige in unſrer Erkenntniß nur | 


allein aus dein Gemüthe und aus deſſen a priori beſtimmter 
Handlungsweiſe berrübren koͤrme; eben fo wenig hat ſie auch 


dargethan, und. ausgemacht, dag die Vorſtellungen und ir | 


theile a priori die in uns vorhanden ſeyn follen, blos die For⸗ 
men der Erfahrungskenntniſſe feyn, und nut jn Beziehung, 
auf empiriſche Anſchauungen Gültigkeit und Bedeutung haben, 


Eonnen ; und alfo keineswegs die garize Macht und Ohnmacht 


‚des menfchlichen Erkenntnißvermoͤzens ausgemeſſen. Gagt 
die VKritik, um dies zu, beweiſen,daß wir ung. nur auf diefe 
- einzige Art es als moglich denken und vorftellen fonnen, daß 
Anfchauungen und Begriffe. die vor der Wirklichkeit eines’ 
Gegenſtaudes vorhetgehen, ſich auf denfelben beziehen, wenn’ 
naͤmlich dieſe Anſchauungen und Begriffe nichts anders ent 
halten und find, alg die Soemen ber Erkenntniß eines wirk⸗ 
lichen Segenftandes, die in meinem &ubjekte vor allen wirk⸗ 
lichen Eindruͤcken vorbergchen ‚ dadlird) ich von den Gegen⸗ 


ftänden afficiret werde — fo Haben wir wieder deu fehlerhaf. 


ten Schluß vom gedacht werden müffen auf das ſehn mul: 


fen. &elbft dies gedacht werden müffen darf hier nicht‘ -- 
eingeräumt iverhen, da ſich die Uebereinſtimmung no af 


BB. MWeltiveishelt. 
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Öine. andere Art, 5 B. vermittelft der Üoraufegung einer 


wiſchen unfern fubjektiven Denkgeſetzen, und den objektiven 


Veſetzen, wornach die Auflenwelt eingerichtet worten, prä 
flobilivge Harmonie ganz ‚gut gedenken läßt: - Sagt die 
Varitik: die dogmatiſche Philoſophie ift bisher unfähig gewe⸗ 
fen, ihre Anfprüche auf die Kenntniß der Dinge an ſich zu 
erweiſen, und iſt vielmehr in der Beſtimmuͤng beffen, was 


pas Ding an füch ſeyn ſoll, auf Wiberfprüche 'gerarhen; alſo 


ſt auch das menfchliche Erfenntnißvermögen von Natur und 
feiner Beſtimmung nad, unfabig zu einer: Erkenmniß der 
Dinge an ſich zu gelangen — ſo beweiſet dies genau betrach⸗ 
tet, eben fo wenig als der erfte Schluß. Daraus naͤmlich, 


daß die menfchliche Vernunft Etwas, aller Verſuche und Bes 


muͤhungen ungeachtet, bis jegt noch nicht gefleiiter hat, kann - 


wohl nicht mit Gewißheit gefolgert werden, daß fie dergleichen 
jemals zu leiſten überall und ihrer weientlidyen Finridhtung 


nach ganz unfähig fe. — Die VKritik beweiſct abrr endlich 


! 


auch den Satze die nothimendigen ſynthetiſchen Urtheile rühren 


vom Semüth und defien a priogi beftimmter Handlungsweiſt 


Dei eutiveder durch einen Gebrauch des Prinzips der Cauſſa⸗ 
Tcät, der mit ihren eignen Grundfäßen über die Anwendbar⸗ 
keit der Kategorien ſtreitet, oder fie beweiler, ihn ihren eigs 
sien Prinzipien gemäß, ganz und gar nicht. — Der Verf.‘ 
—— um das bisher Geſagte, in ein voͤlliges Licht zu ſetzen, 
uͤr noͤthig, ſich in die Unterſuchung einzulaſſen, was die kri⸗ 


tiſche Philoſophie unter dem Gemuͤth, aus welchem fie das 


othwendige aus unfter Erfahrungskenntniß ableitet, eigent⸗ 


— ob ein Ding an ſich, ein Noumenon, oder eie 


r —— — und. giebt über alles dieſes inſonderheit die, 


Vernunftideen der kritiſchen Philoſophie fehr lehrreiche Eroͤrte⸗ 


sungen, Er bemuͤhet ſich zu zeigen, daß das Gemüth nicht‘ 


als ein Ding an ſich genommen werden £ünte, weil dieſe Be⸗ 
EN su offenbar dem ganzen Inhalte und dem Geiſte dies 
es Philoſophie widerfprechen würde; ferner, wenn man eg” 


- als.ein Noumenon, d. 1, alg-ein bloßes Gedankending, oder 
als einen blos intelllgiheln Gegenſtand nehme, der nur durch 
den Verſtand vorgeſtelſt vverden kann, und deſſen er ſich be⸗ 
dient, um daran in Ermangelung eines andern: Etwas die 
Erfahrungskenntniſſe anzuknuͤpfen, fo würde dies leere Ge⸗ 
dankending, von dem fie ſelhſt behauptet, 1 es ung nicht 
ir zur Einſicht des für ung. Wirklichen entbehrlich, ſondern 
auch vollig unbekannt ſey, (ſo daß wir von ihm gar nicht ein 

, on . . ‘ - mal 
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mal wiſſen koͤnnen, ob es im mindeſten etwas ſey,) zur Auch 
le eines Beſtandtheils unſrer Erkenntniß erhoben, umd auf 

afleipe die Kategorienrfache angeruendet werden, da doch nad). 
diefer Nhliofonhie die Kategorien auf blos gedachte, Gegen⸗ 
fände angewendet, gar keinen Sinn babe. „Soll endlich 
Bas Gemoͤth als Quelle des Nothwendigen in unfrer Erkennts 


niß betrachtet, eine Bernunftidee feyn, (wofür es Kant und 


Reinhold zu nehmen fcheinen,) fo iſt es nad der Vernunft⸗ 
kritik ein Misbrauch der Begriffe der Vernunft, deren Ges‘ 
brauch blos regulativ, nie kenſtitutiv ſeyn fol, went mau bie 
Idee des abſoluten Eubjefts darzu anwendet, um den Urs. 


‚Prung bes Nothwendigen in unſrer Erfenntniß daraus zu ers 


rm. — „Und durch diefe Sophiftikation, ſchließt endlich 
dee Berf. diefen Abſchnitt, ſollte Humes Skepticiemus aus 


dem Görunde gehoben und völlig aufgelößt fm? Man muß 


wirklich Das durch denfelben aufgegebne Problem fehr unvoll⸗ 


ſtaͤndig kennen, denn mun To etwas auch nur wahrſcheinilich 


finden könnte. Das erfte, was Hume felbft gegen die Ablche 
tung des Notbivendigen In unfrer Erfenntnig aus dem Ges, 

‚ tote folche die Vernunftkritik geliefert har, eingewen⸗ 
der hätte,. würde zum wenigſten dies geweſen ſeyn, daß fie’ 
aflen ihren Eigenfchaften nach, in das Kapitel voh der Dias 
lektik der einen Vernunft gehöre, und bag die VKritik dieſes 
Kapitel und insbefondere denjenigen Abfchnitt defleiben, der. . 
vorn Paralosismus_bandelt, mit der Behauptung, daß ein - 
Zeit unleer Etkenntniß aus der Seele herrühre, hätte vers 
mehren fellen.“ 00. [n 


Wit ehren wieder zur "Prüfung der Bundementallchre F 
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der Elementarphiloſophie zurich, wo ürfonderheit die Saͤte 


vorkommen. Die bloße Vorſtellung muß aus ziwey verfchigber” 
nen Beſtandtheilen berieben, die durch ihre Wereinigung und 
ihren Unterſchied die Natur oder das Wefen einer bloßen Vor⸗ 
ftellung ausmachen. — Dasjenige, was ſich in der dloßen 


Vorſtellung und wodurch fich die bloße. Vorſtellung auf, das. 


Objekt bezieht, Heiße der Stoff der Vorſtellung — dasjenige, 


"was fich in der Vorſtellung und wodurch ſich die Vorftelkung . 


anf das Subjekt bezieht, heißt die Form der Vorftellung. — 
das Objekt Heißt das Vorgeftellce , in wieſerne die Vorftellung 
durch ihren Stoff auf daſſelbe bezogen wird — Ding an fih, 
in wieſern es als dasjenige gedacht wird, dem der bloße Stoff” 
der Vorſtelkung angebärt,; Kein Gegenſtand iſt als Ding.’ 
u | an 
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an ſich vorſtellbar — Die Verwechſahung bes vorgefte 
Öbjefts mit dem Dinge an fich, oder die —E 
Form der Vorſtellung von dem Vorſtellbaren auf das Nicht⸗ 
vorſtellbare iſt unvermeidlich :- fo fange man nicht dasjenige, 
was an dem Vorgeftellten oder vorſtellbaren Gegenſtaͤnden dem 
Voritelungsvermögen angehoͤrt, oder welches eben fo viel heißt, 
fü fange man die Formen der ‚bloßen Worjtellungen nicht als 


 falche entdeckt und erfanne. hat." — Ueber diele @äge bee 


merkt num der Verf. zufbrderft, daß, wenn .das bisher wider. 


"die Erklärung der bloßen Vorſtellung Angemerkte richtig ſey, 


daß der aufgeftellte Begriff der. wirfliden und bloßen Nor 
ſtellung nicht nur enger ,.alg ein Objekt, fondein auch unbe⸗ 
ſtimmt und ſchwankend feyn füllte, dasjenige, was duch, 
Zergliederung dieſes Wegriffs gefunden wird, - anmöglich von 


„allen Vorftellungen ohne Ausnahme gelten, oder zur Beftims: 


mung dev, einer jeden Vorſtellung weientlihen Beſtandtheile 


‚brauchbar feyn koͤnne; indeſſen da die bier (in den IX—XI.. 


Ss. der Elementasphilofophie) angebrachten . Kaifonnernents 
ber. die im ade des Bewußtſeyns Aufgeftelften Thatſachen 
theil3 gerade das Wichtigfte in-fih fallen, twohurds-fowopl. 
den Nefultaten der Vernunftkritik eine nene und unerfchütten« 
liche. Feſtigkeit verſchafft, als endlich aud den größten Be⸗ 
Binfniffen in dee Philofophie endlich einmal völlig abgeholfen 
worden ſeyn fole — fo ‚verdiene diefes Naifonnement , . nach 
alten feinen Theilen, forgfältigft und genay geprüft zu werden, 
und diefe Prüfung folk erft unſer Urtheil über das, mas die: 
Elemel itarphiloſophie wirklich geliefert hat ‚völlig beſtimmen. 
Der Beweis, den Hr. R. für die Nothwendigkeit zweyer ver» 
— Theile in jeder Vorſtellung fuͤhrt, dieſer naͤmlich: 
les was ſich auf verſchiedne Gegenſtaͤnde beziehen ſoll, dag; 
muß auch ſelbſt aus verſchiednen Beſtandtheilen beſtehen; die 
— Vorſtellung bezieht ſich auf Objekt und, Subjekt, die un, 
evußtfeyn von. einander unterſchieden werden; alſo muß 
auch die bloße Vorſtellung aus verſchiednen Beſtandtheilen bes, . 
ſtehen — iſt um mehrerer Gründe willen vollig fehlerhaft. 
Die Nichtigkeit des Oberfages, der ein ſynthetiſches Urtheil ift, . 


‚ läge ſich mit nichts heweiſen. Es läßt ſich nicht nur denken, . 
daß ein Gegenſtand in, Anfehung eines und eben deflelben ſei⸗ 


ner Merkmale auf verſchiedne Gegenftände- bezogen werde; 
ſondern wir beziehen auch nad) der Erfahrung ſehr oft einen;: 
Gegenſtand auf.verfchiepne, andre, ohne deshalb -in demſelben 


ans. verfciebne Merkmale vorzuftellen, Wollte man etwa da« 
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- gegen, vermoͤge dee ſehr ſchwankenden und underofffen Beben⸗ 


tung des Bezogenwerdens, einwenden, ber gegebehe Beweis 
wolle eigentlich diefes fagen , daß, weil die biöge Vorftellung 
das gemeinichaftlihe Produkt zwener. ganz verfchiedher Dinge 
fey, dielelbe auch aus zwey verſchiednen Beſtandtheilen beſite⸗ 

ben müffe,, ſo fey doch, - weil alles dies, was in diefem Falle 


‚bey dem Beweiſe vorausgefeßt werden mülle, z. B. daß die . - 
Vorſtellung eine Wirkung des Objekts und Subjefes ſey, daß u 
"dag Obj. und Subj. an fi) genommen, realiter verſchiedne 

‚Dinge feyn , und fie eben deswegen ganz verſchiedne Wirkun 
. gen bervorbringen müßten, daß das Primzig der Cauſalitaͤt 


zine nach der VKritik demfelben nicht zuftehende Anwendbar⸗ 


. „Eeit babe, wovon sisher noch nichts vergefeninen und ertvies 


fen, nicht anzunehmen, daß, Hr. R. feinen ‚Beweis auf fo 


4 
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viele unerwielene und hoͤchſt angewiſſe Säge follte gegruͤndet 


- haben, beſonders in der Fundamentallehre einer Elemenrars ⸗ 
philoſophie. Allein geſetzt auch, daß aller, was auf verſchiedne 


Gegenſtaͤnde bezogen wird, nur als aus verſchiednen Beftande 
heilen beſtehend gedacht werben muͤſſe, und daß beſonders 


auch verſchiednen Arfachen_verichiedene Wirkungen Beygelegt 


werden müſſen; fo würde, wenn hieraus das wirkliche Vers - 


‚Schiedenfeyn diefer. Deftandtheile geſchloſſen werde, dies ein 
- fehlerhafter Schluß feyn, von dem gedacht werben müflen, 


auf-das ſeyn muͤſſen, und es wuͤrde die ſubjektive und logiſche 
Moͤglichkeit mit der realen und objektiven verwechſelt werden. 
Wollte man hiergegen wieder die Einwendung machen, daß 


der Wegriff der Vorſtellung nur logiſch angegeben und zerglie⸗ 


dert worden, jo wie man ſich denſelben nach unſrer Denkart 
machen muß, nicht nach dem, was die Vorſtellung nır ſich 


“and obejjektiv iſt, und ſich auf eine Erklaͤrung des Hen. R. in 


der Theorie des VVexmoͤgens berufen, wo er Dies mit deutli⸗ 
hen Worten zu behaupten ſcheint, — nun dantı fey die voͤlli⸗ 
ge Subjektinirät der Elementarphiloſophie und ihrer Reſultate 


anleugbar, die, in fofern fie richtig find, allerdings ihren 
Werth haben, nur für objektive Wahrheit and reelle Erkennt⸗ 


niſſe nie gelten koͤnnen. — In Auſehimg der Reinholdiſchen 


Ableitung des Stoffer der bloßen Vorſtellung aus dem Objett, 


and der Form derſelben aus dem Subjekt, behauptet der B., 


daß hier völlig der Beweis ihrer Richtigkeit fehle, welchen die 


Clementarphiloſephie ıun je. weniger hätte ſchuldig Bleiben ſol⸗ 


len, da ſich alles, was ſie in der Folge über die Entftehungee ·“ 


art der menihlihen Vorſtellungen und über die. thätige uno 
4 A. V. 3 VL 2, EN » la et, & “ lei⸗ 
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aidende Jeuhervng des Gemuͤtha behauptet, auf bie Gewiß ⸗ 
heit des Satzes gruͤndet, daß die Materie der Vorſtellungen 


! 


— 


als vom Objekt, und die Form derſelben als vom Subjekt 
herruͤhrend, gedacht werben müfle. Er behauptet, daß Ar. 
MR. dasjenige, was ee im vorhergehenden ſchon bewiefen haben 


“will, unbefchadet, auch umgekehrt die Form der Vorftellung 


“aus dem Objekt und die Materie berfeiben aus dem Sub:eft 
. hätte herleiten kͤnnen. Das Wichfigſte endlich, was der V. 

den bisher beleuchteten Foigerungen des Hen. R. aus dem im 
Bewußtſeyn vorkommenden doppelten Bezogen: und Unter⸗ 
ſchiedenwerden der: Vorftellung auf und von Obj. und Subi. 


entgegenfetzet, iſt die rüshtige Bemerkung , daß bag ganze Rails 


‚Jonnement. auf einer falfchen und nur halb beſtimmten Angas 
‚be deflen beruhe, was zu denjenigen Aeußerungen des Des 


wußtſeyns gehört, in welchen die Vorftellung auf ein O. und 
S. bezogen wird, und er fiebet mit Recht dies als die vorzägs 


‚Sichfte Quelle der Sophiſtifation der Elementarphilofophie an. 


In demjenigen Bewußtſeyn, von welchem der Satz des Be⸗ 


wußtſeyns abgezogen worden, kommt jedesmal wirklich ein. 
Bezogenwerden der Borftellung auf ein D. und ©. vor. Die: 


ſes Bezogenwerden iſt aber verfchieöener Art, und die Vor⸗ 


Stellung wird ganz anders auf das Subjekt, ala auf das Ob⸗ 
jekt bezogen. Auf-bag vorftellende Ich wird die Vorſtellung 


..eben fo wie jede Eigenichaft auf. ihr Subjekt bezogen, und die. 
WVorſtellung ift nad) dem eignen und unmittelbaren Ausſpruch 


des Bewußtſeyns etwas an dem vorftellenden Bubjeft, eine 
Beſtimmung deſſelben: Auf diefe Art aber bezieht ſich die 
anze Vorftellung auf das vorftellende Subjekt, nicht etwa 
log einige Theile derfetben ; umd die ganze Vorftellung iſt 
miit allem , was fie enthält ‚' etwas an dem Subjekte (welches 
Hr. R. auch Beytraͤge O. 189. ſelbſt gefteht.). Ganz anders 
hingegen iſt die Beziehung beſchaffen, in welcher die Vorſtel⸗ 
lung bey dieſer Art des Bewußtſeyns zum Objekt, oder zu dem 


” 
ı 
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vorgeſtellten Gegenſtande ſtehet. Zu diefem nämlich verbalt 


ſie,ſich, nad dem Bewußtſeyn, wie das: Zeichen zum Be⸗ 
zeichneten; fie ift im eigentlishen Berfiande der Neptäfentant 


des. von ihr unterſchiednen Gegenftandes, unp vertritt im Ge⸗ 


muͤthe die Stelle des letztern. Aber auch: diefe Beziehuna ift 


„feine Beziehung einiger Beſtandtheile der Vorftelung auf den 
Vorgeftellten und vpn der Vorftelung unterſchiednen Gegen⸗ 
ſtand, ſondern die ganze Vorſtellung mit allen ihren Theilen, 
‚mit allem, was in der Varſtellung vorhanden iſt, repraͤſen⸗ 
12. : \- .” to titt 
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eier dem Gubjeft das vorgeftellee Objekt. Cwelcher Hi. 
gleichfalls zugefteht, ſ. Beträge O. 185.) daß dies Thatſache, 


nicht aber etwas ſey, fo erſt durch ein Raſſonnement in das 
Bewußrſeyn -hineiiigetragen wird, laͤßt ſich an allen ben Hand⸗ 
kungen des Bewußtſeyns durch bloße Reflerion daruͤber erken⸗ 
nen, in welchen ein Bezogenwerden der Vorſtellung auf dus 
Obj. und Subi. auf eine bemerkbare Art vorkommt; und man 
darf nur den Juhalt dieſer Handlung dee Dewupefeuns 
germanfen unterfuchen,, fo wird man Auch finden, t 


in denfeiben die Beziehung der Vorſtellung auf das a. 


von der Dezichung derfelben auf das Objekt ganz verſchieden 
fee hei daß die Vorſtellung mit allen tem Merkmalen auf 
Dbjefe und Subjekt bezogen twerde, —- U 


rſpruͤpglich 
u eigentlich liegt alſo auch in einem folhen. Yecus DE Be⸗ 
wußtſeyns kein Unterſchiedenwerden ber Form der Vorßellung 


> 


von dem Stoffe derſelben, noch weniger ein Beʒogenwer den 
eines Städs der Vorſtellung auf Ins Subjekt, und eines ans 


dern: auf. das Objekt. Das Denken einer Form amd einer 


Materie in. der Vorſtellung iſt erſt Folge des Nalfonnements 
über die Merkmale in derfelben und der Vergleichung derſelben, 


and dient gar nicht dazu, um das doppelte Wezogemverden . 


der Vorſtellung auf das Objekt and Subjekt möglich zu finden, 
weil die ganze Vorſtellung mit allen ihren Wrenfmalen auf das 


O. m, begogen wird, ober weil das eine Merkmal de 


Vorſtellung mit dem D..und ©. eben fo nahe in Berbintung, 
ſteht, als Bun Nr Ehen dies gilt nun inch von dem Uns 
terſchiedenwerden der Borftellung vom Objekt und Dubjett. 
Bo oft dies im Bewußtſe yn vorkommt, wird die Vorſtellung 
auf ine ganz andere Weiſe vom Subjekt, als vorm Objckt 
unterſchieden, und jedesmal nicht nach einem deſondern Thelle 


der Vorſtellimg, ſondern die gunge Vorſtellung wird won bey⸗ 


den unterſchieden / nämlich vom erſtern, als eine Eigenſchaft 


vom Subftrato, oder als eine Beſtimmung om Beſtimmten, 
und vom leistern ‚dis Ben vom Vezeichaerm. Dide Bere’ 


Vnterſcheidens vberhaupt fiehen, ohne auch mir ein nr 
In der Theorie des —— obere in ‚den Bey⸗ 
tragen zu währen, daß die Bochetlang Temehl X * 


t 
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5 ſeyns, in welchen eine Vorſtelluns uf O. und © beiesen 
{3 wir ⸗ 
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auf das Subjekt als wie af das Dsjett. Bejogen. werde „als 
. auch ganz anders von.jenem als wie von dieſem im Bewußt 


feyn uͤnterſchieden werbe. Dadurch nun, daß beyde ganz ven ⸗ 


Fſchiedene Arten des Beziehens und Unterſcheidens —— 
und zwey ganz verſchiedene Arten der Verbindung fur 
dung von ganz einerley Beſchaffenheit gehalten wurden, wur⸗ 
: de Hr. R eigentlich auf die Frage gefü;et: wodurch es wohl 
moͤglich ſey, daß die Vorſtellung zugleich auf das Obickt und 
Subjekt, die doch hepde, dem Bewußtſeyn nach, verſchieden 
find, bezogen werden Eonne? und, glaubte, diefelbe nur durch 


die Vorausſetzung zweyer verſchiedner Beſtandtheile in der Vor⸗ 
Ecllung beantworten zu koͤnnen. Wuͤrde die Vorſtellung im 


Vewußtſeyn auf die nämtiche Art. auf. das Subieft bezogen, 
auf bas Dbieft, fo wäre frenlich die Frage von Erheblich⸗ 
- keit (wiewohl Übrigens zur Erklärung des Bezogenwerdens 
der Vorftellung auf zwey verfchiedne Dinge die Annahme we⸗ 
fentlich verſchiedner Beſtandtheile in derſelben nicht durchaus 
erforderlich ſeyn moͤchte.) Hingegen, wenn es ſich mit d.efem 


«Bezogen : und Unterichiedeimoerden fo verhält,“ wie es eben 


. vorgeftellt ift., fo kann zum wenigſten die Annahme zweyer 
verſchiedener Deftandtheile in der Vorſtellung Eeine Aufkia⸗ 


zung darüber geben, warum fie auf das Subjeft als Eigen» 


ifchafe..und Beſtimmung an deniſelben, auf das Dbjckt aber 
als ein Zeichen von demſelben bezogen werden Eonne und mülfe. 
Die Behauptung der Eiensentarphilofophie, daß jede Vorſtel⸗ 
lung, die fih auf ein Objeft.und Eubjeft bezieht,. und von 
beyden unterfchieden wird, aus zwey weienti ch verſchiednen 
Beitandtheilen beftehen muſſe, gruͤndet fich aiſo quf eine uns 
vollſtaͤndige Eroͤrternng der Thatſachen, die im Bewußtſeyn 


vorkommen, wenn in demſelben eine Vorſtellung auf em. 
und S. bejogen- und von beyden unterfchicden wird. Es cap 
ſteht fich nun auch von ſelbſt, das audy Die. auf:das.Daieyn 


der angenommenen verfchiedenen Theile in der Worftellung . 
fi) gruͤndenden Fragen wegfallen, wie nämlicy. jeder derſelben 
gedacht werden müfle, oder was er fey, .und.toie jeder. derfels 
-ben fich auf das Objekt und Subjeft beziehe, ob mittelbar oder 


:unmittelbar? — Im Bewußtſeyn wird naͤmlich die ganze 


Vorſtellung mit allen ihren Theilen, und zwar unmirtelbar 
anf das Subieft als eine Eigenſchaft an demfelben und ‚eben 


ſo auf das Objekt. als ein Zeichen begogem Es iſt dies ums 


ieugbare Thatlache, die an Allen. Xeußerungen. des Bewußt⸗ 
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wid, vorkommt, und gegen welche auch die finprape Des | 


monitration vom Gegentheif verftummen muß. "Eben fo wird 


auch die ganze Borftellung unmittelbar, nicht aber erft ein | 
Theit derielben durch den andern vom Gubjeft und Objektiuns 
terſchieden; aber-von jeden auf eine beſonders beſtimmte Artı 


fie wird naͤmlich vom Subiikt als ein Zeichen des Objekts und 


vom Objekt als eine-Eigenichaft an dem Subjeke unterfchteden: 
' Gb das Ding an fich vorfiellbar fey oder nicht 2 Web 
diefe Frage, „woruͤber durch Veranlaſſung der Bernuhftkiiie | 


in der phileſophiſchen Welt fo viel geſtritten worden‘, febe id} 


nur den Schluß der übrigens fehr lehrreichen Bemerkungen 
des Verf. ber. „Die Unmoͤglichkeit einer Erkenntuiß von dem 


Dinge an ſich und von deſſen objektiven Beſchaffenheit, welche 


die VKritik durch eine Prüfung der Macht und Beftimmung. 
aller Zweige des Erkenntnißvermogens darzuthun ſucht, leitet 


die Elementarphiloſophle aus dem Weſen der Vorſtellung als 
einen ſolchen ab, und beweißt alſo ein Hauptreſultat der VKii⸗ 


tik durch ein neues, dem Verf. dieſer noch ganz unbekanntes, 


Argument. Daraus nämlich, daß zu Jeder Vorſtellung eik 
Stoff und eine Ferm nothwendig gehoͤren, dieſe aber blos et⸗ 
was aus dem Subjekte herruͤhrendes ausmachen ſoll, folgert 


die Elementarphiloſophie, duͤß Die. Voeſtellung eines Gegen⸗ 


ſtandes niemals dasjenige enthalten koͤnne, was dern. Gegen⸗ 
ſtande an ſich und ohne Ruͤckſicht auf unſre Vorſtellungen di: 


von zukommt. Nach ihr liegt alſs in jedem Bewußkſeyn, dad. 


nur durch die Unterſcheidung zweyer Veſtandtheile in der Vor⸗ 


ſtellung moͤglich ſeyn Toll; auch ſchon dieſes, daß wir die Praͤ 


dikate der Vorſtellung, die etwas teptäfentiren ; nicht als fe 
etwas anfehen duͤrfen, das die objefeiven Praͤdikate des Ge⸗ 
genſtandes an /ſich der vorgeſtellt wird, ausmacht. Diefe Fok 
gerung iſt ganz richtig, und waͤre der Oberſatz tn derſelben 


‚wahr, fo müßte auch der Nachſatz wahr ſeyn. Lieberhaupt 


aber läßt fich denjenigen, welcher die Prädifäte,; fü der Vor⸗ 


- 


ſtellung von Etwas zukommen, auf das Ding an ſtch uͤber⸗ 


trägt, auf vielerley Art dag Vernunftwidrige, fo in dieſet 


Uebertragung liegt, beweifen. Soft es nämlich Dinge an ſich, 


die mebr als Vorſtellungen find, realiter geben; fo Kinnen 
die Vorſtellungen, fa wir davon beflken, unmöglich mit dena 
ſelben volllommen übereinftiiumen, fondern es muß vielmehr 


jeder Vorſtellung als ſolcher, erwas zukommen, wodurch fie 


von den objektiven Präbifaten des Dinges an fi ; und 


von dem, was in ihn mehr als eine Vorſtellang iſt, wirklich 


— C 3: f R units 


‘ 


— Weltwelsheie. 


wnterſchieben iſt. Sonſt waͤre ja die Vorſtellimg mit den Ob⸗ 
gektiven in dem Dinge an ſich voöllig einerley, und nur den 
Gadanken nah verkhieden. Es har alfo feinen. Sinn, wenn 
man Dinge an ſich als realiter wirklich annimmt, und ihnen 
hoch objeftiv genomimen,, dasjenige beylegt, was die fubjektive 
Vorftellung davon enthält. Doch eben fo gewiß hat auch die 
“Unterfcheidung ber Praͤdikate der Verftelung von den Praͤdi⸗ 
taten der Dinge an fich und die Beſtimmung des Verhaͤltniſ⸗ 
feg jener zu diefen, fo lange feinen Sinn und keinen Grund, 
als es ungewiß feyn follte, ob Dinge an fih, die mehr als 
blope VWorftellungen find, realiter exiſtiren. Da nun die Ele⸗ 
mentarphilolophie "bie dahin, fo weit ihre Fundamentafichre 


bier geprüft worden, noch gar nichts Über die Gewißheit des 


objektiven Daſehns ‘der Dinge an ſich enthaͤlt, fo werden wir, 
‚um dasjenige vollftändig beurtheilen zu fünnen, was fie von 
der dichtvorſtellbarkeit der Dinge an ſich behauptet, zuzuſehen 


haben, eb fie nicht in der’ Folge Gründe für dieſes Daſeyn 


aufiielle, und wie diefe Gründe beſchaffen ſeyen. Schon ber 
‚folgende Abſchnitt aus. derfelben wird uns aud hierüber de 
legten.“ nn nn N 
In dieſem Abſchnitt wird nun gelehre: „daß in der bloßen 

" Barftellung der Stoff dem Subjekte gegeben iſt, und die Form 

won demfelben hervorgebracht worden — daß das. Werflil- 
bungsvermögen alſo aus zwey weſentlich verſchiednen und weſent⸗ 


lich vereinigten Beſtandtheilen beſtehe: erſtens aus Recepti⸗ 


vitaͤt, worunter das Vermoͤgen, ben Stoff zu einer Vorſtel⸗ 
fung zu empfangen, zweytens aus Apeontaneirär,, woruntet 
das Vermögen an dem Stoff die Form der Vorſtellung ber, 
vorzubringen, verftanden wird — daß, da die Form der 
Vorſtellung nur an dem gegebenen Stoffe hervorgebracht wer⸗ 
den Eur; der Stoff fich aber nur in foferne geben läßt, als 
das Vorſtellende Empfaͤnglichteit für denſeiben har; alfo bie 
Form, weiche der Sroff in dem Gemuͤthe erhält, eben fo wohl 
von der Neceptivigät, als von der Spontaneität abhange, und 
diefe ben der Hervorbringung der Form nur der Beſchaffen⸗ 
bei von jener gemäß wirken kann.“ — Der Berf. bemerkt 


chen, daß für den Satz, daß in der bloßen Worftellung der 


Stoff dem Subjekte -jegeben , und die Form von demfelben 


‚beroorgebrachr werde, (im XVten $. der Beytraͤge) zwey 


VBexweiſe aufgeſtellt worden, davon der erfle aus der Handlung 





— 


des Bewußtſeyns hergenommen ſeyn ſoll, der andere aber eine Ä 
. u . i , . edu: 
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deductio ad abſurdum ausmacht. In dem erſten Bewe fe 
kommt, wenn man auf, die ihm zum Grunde liegende will 
kaͤhrliche und unerwieſene Beſtimmung des Stoffs un: der 
Form der Vorſtellung nicht Ruͤckſicht nimmt, alles auf die 
Wahrheit des Satzes an, daß die Form der. Vorſtellung von 
dem vorſtellenden Subjeft in ſofern herruͤhren muͤſſe, als es 
die Urſache der Vorſtellung ausmacht, und dieſe ſich auf daſ⸗ 
felbe bezieht. Dieſer Satz iſt nun aber weder an ſich genom⸗ 
men gewiß und einleuchtend, noch erhellet auch deſſen Wahre 
beit aus dem was in den vorhergehenden Saͤtzen ber Slemen⸗ 
tarpbilofophie ausgemacht worden ſeyn ſoll. Er ift nicht am 
fih) genommen gewiß und einleuchtend.. Daraus nämlich, daß 
ſich Epwas ‚auf ein anderes Etwas bezieht, (oder demſelben 
angehoͤrt, wie die Elementarphiloſophie ſich auszudruͤcken 


pflegt) folge nicht, daß jenes die Wirkung von dieſem ſey. ES 
. giebt ja mehrere Beziehungen der Dinge auf. einander,. und 
aifo fan daraus, dag fich die. Borftellung auf das Subjekt 


Beicht, noch gar nicht gefchloffen werden," daß fie oder irgend 
ein Beſtandtheil derieiden ein Produkt und eine Wirkung 
. des Subjetrs ſey. — . Aber die Wahrheit: dieſes Satzes era 
llet auch nicht aus demjenigen, was in der Elementarphilo⸗ 
. fopbie Ichen vorher erwielen morben ſeyn ſoll. Wenn man 

nämlid) aüch einräumte, daß zu jeder Borkelung zwey ver⸗ 


ſchiedene Beſtandtheile gehören, und daß derjenige davon, der 


ſich auf das Subjekt bezieht, die Form, berjenige abır, ber 
ſich auf das Objekt. bezieht, . den &toff der Wurftellung aus⸗ 
mad)t.: lo folgte hieraus doch noch Feinesiveges, daß die Form 
der. Vorſtellung ein Probuft des Gubjekts ſey. Das Vor⸗ 
ſtellende, d. 8. nad) der Elementarphilofophie dasjenige im 
Bewußtſeyn, welches ein Etwas auf Objeßt und Subſekt be⸗ 
zieht, und von beyden unterſcheidet, koͤnnte die Vorſtellung 
ganz (ſowohl der Materie, als der Form nah) empfangen 
oder. beruorgebracht haben, ‚und ‚dennoch dieſelbe ſowohl auf 
ſich, als auch auf das Objekt im Bewußtſeyn auf irgend eine 
Art beziehen. — Es verſteht fich übrigens, daß das, was 
bisher gegen die Reinholdſche Argumentation aus dem Vezie⸗ 
ben u. ſ. w. erinnere ift, noch viel einleuchtender wird, went, 
‚wie oben bewieſen worden, es mit diefem Beziehen ber Vor⸗ 
ſtellung auf. Objekt und Subjekt eine ganz andre Bewandniß 
bat, als es Hr. R. dargeftelle bat, wenn nämlich die Bora 


Kellung vom Objekt und Subjekt im Bewußtſeyn ſchlechtere 
dings nicht auf einerley, ſonden auf ganz verſchiedne Art, . 
en C4 mon 


] 
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yon jeriem af. das, Zeichen vom Wejtichneien, von biefem aber: 
als eine Eigenfhaft von den Subſtrat unterfchieden wird, und 


wehn fich die ganze Vorfiellung mit allen ihren Merkmalen. 


auf das Subjekt unmittelbar als eine. Beftimmung befleiben 


und auch auf das Objekt unmittelbar als ein Repraͤſentant 


deſſelben bezieht. — Das andre Argument , oder die dedu» 


Aio ad abfuidum, weil namlich, wenn der Stoff dem Ge⸗ 


mäthe nicht gegeben, fondern vog demielben hervorgebracht 
würde, demſelben eine Schöpfersfraft, etwas aus Nichte 
bervorzubringen miüfle.beygelegt werden; — beweiſet eben fo; 


‘wenig. Denn es wuͤrde aus der: Vorauslekung, daß, bag 
 @ubjrkt nicht nur die Form, fondern auc.den Stoff zu jeder 


Worfteflung aus fich ſelbſt hervorbringe, noch keineswegs fol- 
gen, daB das Bubjekt- eine unendliche Kraft beſitze, ober 


einen Theil der Gottheit augmace. Bey diefem Hervorbrine: 


gen des' Stoffes und der. Form der Vorſtellung wuͤrde das 
Subjekt ımmer.noc, eingefhränft und abhängig feyn, und 
dus Vermögen dazu von der Gottheit auf eine beſtimmte Ark 
mitgerheilt erhalten haben können. So wenig dffo, wie man 
dadurch das vorftellende Subjekt zu einer Gottheit erhebt, 00% 
man ihm Das Vermögen , die Form der: Vorftellung aus ſich 
herzugeben, beylegt; eben fo wenig gefchieht. Dies auch Dadurch, 
dog man: ihm neben jenen Vermoͤgen noch die Kraft, allen 
Stoff zu den Vorftellungen felbit zu liefern, zuſchreiht. Und 
wäre es gewiß, daß, wie die Elimentatphilofophie behauptet, 
Stoff bervorbriggen, eben fo viel bedeute, als erſchaffen, 
fo müßte. ja, da fie den Stoff der Vorſtellungen durch Die Ob⸗ 
jette außer uns hervorbringen laͤßt, ihren Grundſaͤtzen gemäß 
angenommen werden, daB die Objekte, der die Dinge an 


ſich eine ſchoͤpferiſche Kraft hätten, welches doch unftreitig.gbee 


ſo abfurd wäre; als wenn man bein Gemuͤthe das Vermögen .- 


Vorſtellungen “zu erihaffen, beylegen wollte. Ueberhaupt 


aber haste dach auch die Elernentasphilofophie ben dieſem Der. 


.n 


“ weile angeben foßen, mie fie zu der ijberſchwenglichea Erkeunt ⸗ 


giß von dem, was zum Erſchaffen eines. Gegenſtandes und 
zum Subjekt der Vorftellungen an ſich gehoͤrt, gekommen leg 

and daher wifle, daß das vorfteltende Ich durchaus rein Bere 
mögen, Vorſtellungen zu erichaffen, befitze. So waͤre denn; 
fett der Verf. zu allem dieſen hinzu, durch die Clementarphi⸗ 


boſophie wieder ganz und gar nichts dariiber: ausgerlacht wor⸗ 


den, wie der Urſprung dee Beſtandtheile unfver Vorſtellungen 


muͤſſe. 


witklich beſchaffen ſey, oder wie er ven vns gedacht werden 


.4# 
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muͤſſe. Erin Meynung nach, ge fih aber auch aus ben 
Sage des Bewmußtſeyns und aus der darin ausgedrun 

Tharfache eigentlich Hierüber gar nichts darthin, und er Por 
bauptet zugleich, daß man mit einer geringen Veränderung 
des Ganges der Spekulation über jenen Satz, aus demſelben 
auch faſt gerade das Gegentheil von dem erweiſen koͤnne, was 
die Elementarphiloſophie über der verſchiednen Urſprung des 


Stoffes und der. Ferm.in jeder Vorſtellung, als folder, aus 


ihm erwijeſen zu haben meynt. Eine Aufgabe zur Erfindung 
mehrerer Elementarphiloſophien, die insgeſaumt ganz andre. 
- Refultate über -die Beſchaffenheit des Vorftelungsvermögens 
liefert, als die Neinholdiche enthält, würde ihn nicht in Ver⸗ 


kegenheit fegen, und damit man dies nicht für leere Große 


fprecheren halte, giebt. er wirklich eime von. diefen möglichen ’ 
Elementarphilefophien, den Hauptfäßen nach, an. Der Ver⸗ 
fisch den der Verf. Liefert, und deſſen Reſultat diefes ift, daß. 


die ganze Vorftellung, der Materie und der Form nach, aus 


„dern. Gemäth berrühre, iſt, nach der Einfiche bes Rec. bey 
weitem fcharflinniger ale bie Reinholdſche Elementarphilofophie, 
ud wenigftens eben fo gruͤndlich Daraus, daß der Stoff - 
der Vorſtellungen als Stoff derſelben etivag "den Gemuͤthe 
ebnes ſoll ſeyn muͤſſen, leitet die Elementarphiloſophie 
zewißheit der Wirklichkeit des außer unſern Vorſtellungen 
— Dinges an ſich ab. ‚Da nun aber die in ihr auf⸗ 
geffellten Argumente für das Gegebenfeyn des Stoffes in der 
Vorſtellung unrichtig find, fo ift auch alled, was aus dielem 
Gegebenſeyn des Stoffes. der Voritellungen geſolgert wird, 
unrichtig und unerwieſen, und bie. Elementarphitofonhie en 
hauptet within die Unmöglichkeit der Vorſtellbarteit des Din⸗ 
ges an ſich, ohne für das Daſeyn dieſes Dinges einen guͤltigen 


Beweis geliefe zu haben „ oder fie beitimme die negativen 


Eiggnfhaften eines Dinges, von dem fie durchaus hicht daxs 


N 


getan bat, daf es da fen, Indeſſen ift He. R. yon allen _ 


eeitichen Philoſophen derjenige , der ſich anf den dieſer Phi⸗ 


loſophie von ihren ˖ Gegnern fo oft gemachten. Vorwurf, daß 


die. Annahme des objektiven Daſeyns und des wirklichen Zus. 


fammenhangs der, Dinge an ſich mit unſern Vorſtellungen ih⸗ 
ten eignen Grundſatzen und Kmuptrefultgten wider ſpreche, am 
‚meiften eingeboffen hat. Allein ach der Verſuch, dieſen / Vor⸗ 
wurf abzuſehnen, iſt ihm eben fo wenig gelungen, als einem 
Beweis fuͤr das objektive Daſeyn der Dinge an fich zu liefern. 
— Bea in hat erſten var gehen bat, läuft ni auf 
olgena 
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folgendes dinauc. Er ſagt naͤmlich, daßz der au ſich von aller. 
Bejichung auf Objekte außer ung leere Bexriff des Dinges 
an ſich durch Beziehung auf den empiriſchen Stoff unſrer 
Anſchaunngen realiftet werde, und dag wir vermoͤge dieſer 
Realiſirung eine ExEennenif von der Wirklichkeit und Cauſ⸗ 
falıtat. des Dinges an ſich erhielten; modurch ſowohl der eine: ' 
Theil des Vorwurfs, den man: der Elementarphilo ophie ges 
macht bat, daß: fie aumlich den vom ihr ſelbſt aufgefkellten Be⸗ 
flimmungen des Gehrauchs der reinen Verſtandesbegtiffe zu⸗ 
wider dem Dinge an ſich, als einem. Gegeſtande außer aller 
Erfahrung eine erkennbare Wirklichkeit und- Cauſſalitaͤt bey⸗ 
lege , entkraͤftet, als auch der Zuſammenhang unſrer Vorſtel⸗ 
fungen mit gewiflen Dingen anfer ums in einem bifondern 
Sinne erwieſen zu ſeyn ſcheint. Aber ſehr richtig antwottet 


der Verf. hierauf, daß durch die Auwendung des Vernunft⸗ 


begriffes von dem Dinge an ſich auf etwas, fo einen Beſtand⸗ 


theil unſter Erfahrung ausmacht, und, hur eine ſubjektive 
Exiſtenz hat, die reelle Abhängigkeit, des empiriſchen Stoffes 
unſrer Erkenntniß von einen mirktichen. Dinge an fh, - ober 
der reale Zuſammenhang unfrer finnlihen Vorkellungen thie 
etwas, jo mehr. als.eine Vorftelung iſt, noch Eeinesweges 


- „bargethan ſey. Die Kategorien und: Moumena- konnen naͤm⸗ 
lich, da fiean fi genommen, und eigentlich blos etwas zu 


unſerm Vorſtellungs vermoͤgen Gehoͤriges, nach der kritiſchen 
Philoſophie, ſeyn ſollen, durch Anwendung auf Anſchanun⸗ 


gen und auf die Merkmale derſelben unmoͤglich anfangen, et⸗ 


was außer unſern Vorſtellungen tealiter Vorhandenes zu wer⸗ 
den oder zu bezeichnen. Durch dieſe Anwendung werden fie 
niche eben fo realiſirt, wie etwa der Künftler ein entworfenes 
Ideal regliſirt; und fie. Hören. bey. derſelben niemals auf, et 
was Subjektives und blos in ung Verhandenes zu fepn, ſonſt 
muͤßte ein Etwas dadurch, daß wir es uns vorftellen , realitee ' 
wirklich merden.. Durch eine Verbindung derſelben mit den 
in uns vorhandenen Vorftellungen wird nur diefen Vorftellun: 
gen eine-gewifle. Heftimmung und Ferm mitnetheilt, nicht et⸗ 

was außer den. Vorſtellungen Wirkliches erzeugt; und wenn 
der Begriff der’ Urſache einen-reinen Verſtandesbegriff aus⸗ 


macht, der nur in Beziehung auf ſinnliche Wahrnehmungen 


Sim und Bedeutung har, fo kaun er durch Anwendungen 


auf ſolche Wahrnehmungen nie etwas zu bedeuten und- anzu 


ektiv wirklich waͤre. Wenn alle auch: das Noumenon Ding 
Er nn an 


iger anfangen, fo außer unfern -Wahsnehmmigen und ob⸗ 


m 
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an ſich auf den Ef ber Anſchauung eines Seyenftandes im 
Raum bezogen wird, ſo erhäft- dadurch dieſer Stoff Eeine reelle 


Abhaͤngigkeit voneinem wirklichen und’ außer uns vorhandenen 


Dinge An fi. Es bleibe auch nach dieſer Anwendung noch 
ungeroiß, ob er ſich wirklich auf etwae außer uns beziehe, und 
durch bie Verbindung eines: Noumenons mir demſelben wird 


er nur mit mehrern Praͤdikaten als vorher gedacht, nämlich 
mit dem Praͤdikat einer denkbaren Weziehung auf ein abfelu« 


tes Subjekt, das ſelbſt wieder außer unſern Gedanken nichts 
iſt. Nun ß in dem vorliegenden Streite zwiſchen ber Ele⸗ 
mentatphiloſophie und ihren. Gegnern gar. nicht davon die Re⸗ 


de, ob wir nicht vielleicht vermöge der Einrichtung unfere Er« 


tennenißvermögens gezwungen find, die Anſchanungen bes 
Gegenftände im Raum als abhängig von einem Dinge an ſich 
u denken, und die Ides Ding an fich-mit dem Stoffe ſinn⸗ 
cher Vorſtellungen zu verbinden; um denſelben vollftändig 
denken zu Eünnen; fondern vielmehr davon, ob es außer un⸗ 


fern Vorſtellungen und unabhängig von denfelben, fo ein Ete 


mas realiter gebe, als wir untet einem Dinge an ſich verſte⸗ 


"hen, und ob diefes Etwas mit den Anſchauungen wirklich in 


Cauſſalverbindung ſtehe. Behauptet man nun, das Ding an 
ſich exiſtire nur dem Begriffe davon nach, in unſrer Ver⸗ 


-nunft, und ſey durchaus nichts weiter, -als ein Produkt der 


Handiungsweiſe unſrer Vernunft, fo muß man auch eingeſte⸗ 
ben, daß es eigentlich gar kein Ding an ſich reafiter gebe, und 
bap alſo unfern Worflelungen gar feine wirkliche Abhängigkeit 


von dieſen Dingen zutomine. De Nee. geſteht, de 


Ein för Recufnt in dr Als Bitter. Behune 


(Junius 1728. Nr: 5.) bat einen ganz beſondern Aus⸗ 


weg erfunden, die kritiſche Phileſophie von dem Vor⸗ 


wurf einer totalen Qubjektivirät zu Beiregen. Er ifl 
nämlich der Meynung, daß man der Vernunftkritik, 
- “darum, weil fie lehre, bag die Dinge an fih gar. kein 
Gegenſtand unſrer Erkenntniß ſeyn, nech nicht Schuld 
geben duͤrſe, als ob ſie behaupte, daß in den außerſinn⸗ 


‚lichen Dingen, deren Daſeyn ſie zugiebt, Ein Beſtim⸗ 
mungsgrund unfrer Erkenntniß Keyn tonne. Dies folge, - 


meynt er, gar nicht, denn ea Eine gar wohl eine Ver⸗ 
bindung unter unſerm Erkenntnißvermbbgen und den 
Dingen außer uns fm wenn dla fein Grund werhan- 


j 


den [4 


\ 


! 


wi 


a Weltweispeik. 
ee niche wiffe, was der Buͤndigkeit dieſes Raiſonnements ent» 


gegen zu ſetzen ſey, und haͤngt, um des aͤhnlichen Inhalts 
willen, den Schluß der ganzen Cenſur der Elementarphiloſo⸗ 
wie hieran. „Alm fihhsrecht genau davon zrüberzeugen, (heißt 
es S. 38%.) daß nach den Prinzipien: der - Fritifchen Philoſo⸗ 
phie der empiriſchen Sinnenerkenntniß eben fo wenig, als al⸗ 
fen usrigen Theilen der menſchlichen Einfihten eine reale Yes 
siehung auf Dinge außer uns und auf etwas, fo mehr ats eine: 
blope Vorftellung qusmacht, beygstege werden duͤrfe, und daß 
vielmehr nad) demfelben auch unfre geſammten Einfichten von 
den Segeuftanden der Simtenmwelt eigentlich blos ein Aggre⸗ 
gar von Sormen zu einer Erkenutniß und von ſelbſt⸗ 


rbaͤtigen Wictangen des (bemiubs ausmachen, braucht 


X 


man nur, nachdem man die Vorſtellung eines empfundenen 
Gegenſtandes in die, Merkmale, aus welden fie beſteht, aufs 


gelost bar, von diefen Merkinalen dasjenige, was nach der j 
kritiſchen Philoſophie Bios zur. Form der Erkenntniß gehoͤren 


ſoll, wegzunehmen, und hierauf zu unterſuchen, wie viel noch 
nach Abzug des: Formellen an‘ der Erkenntniß des Gegenſtan⸗ 
des als Materie derſelhen übrig bleibe. “ Ein Baum iſt 4. ©: 


nach der Beritellung, die wir davon befi igen, 3) erwas fü 
— außen 


ben iſt, die Art, wie fle mit. einandet zufamtmenbangen, 
- unter: irgend eine Kategerig des menſchlichen Ver ſtandes 
(alſo auch nicht. unter die Kategotie der Cauſſalitat) zu 
. Saflen. Da hästen wir denn einen magiſchen oder mehr 


als magifchen Zuſammenhang unfrer fubjektiven Vorftels 


- kungen mit den Dingen an fi außer unfern Vorſtellun⸗ 


gen; einem Zuſammenhang, wie ihn wohl die Liebhaber 
gewiſſer unbegreiſtichen Cutarten und: Heilsmittel anneh⸗ 
mien müſſen, wenn ſie z. B. behaupten, daß die Gewohn⸗ 
beit, fih alle Freytage die Naͤgel zu beſchneiden, als ein 

| Praſervativmittel mit dem voͤlligen Aufhoͤren ale: Zahn: 
= Schmerzen zufammenbange. Sie werden. gerne zugeben, 
daß bier zwar keine: Cauſſalverbindung ſtatt finde, wenn 


man ihnen wur dagegen zugefteht, mas ber obgedachte 
Recenſent behauptet ,- daß gar wohl eine Berbindung 
anter zwey verfchieduen Dingen feyn tönne, ob gleich 
kein Grund vorhanden iſt, die Art, tie diefe Dinge zu: 


.  -fammenhangen, unter irgend eine Kategorie- des wenſch⸗ 
‚ton Verſerdes a loſſen. EN 


x“ r 
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ufer uns and im Raume exiſtirt, b) etivas-fo für fih ber 
ſteht, nicht aber eine. Kigenfchaft an einem andern Dinge ande 
macht, c) ein Mannichfaitiges, deflen Theile außer" einander 
vorhanden find, d),ein Ganzes, und ein zur Einheit ver 
bundnes —— e) etwas Poſitives, fo mancherley 
Kraͤfte beſitzt, ) etwas Zufälliges und Veränderlihes, g) et⸗ 
was Eriftirendes, h). etwas, fo ſich als Urf ſache zu unfı er Vor⸗ 
ſtellung davon verhaͤit. Alle dieſe Merkmale in der. Borftel-. ' 
lung eines Baumes gehören nun aber nach der Eritiichen Phi⸗ 
loſophie. blos zum Formellen der Erkenntniß deſſelben, und 
rühren insgefammt. aus dem Vorſtellungsvermoͤgen ber , deſſen 
Begriff and) wider nur eine Form des Denkens der. Veran 
— derungen bes inuern Sinnes nach der Tritifchen Philoſophie 
ausmocht. ‚fe viel bleibt nun aber nach Abzug aller dieſer 
Formen. und der. ihmen unterarordneten Merkmele‘in der Vot⸗ 
ſtellung des Baumes als Materie zur Erkenntniß deſſelben 
uͤbrig? Eigentlich wohl nichts. Da alſo, nach dem neueſten 
dogmatiſchen Syſtem, wenn man ben Prinzipien deſſeden 
uͤber dasjenige, was blos zur Form einer Erkenntniß gehören 
ſoll, gemaͤß denkt, alle unſre Einſicht von ſinnlichen Gegen⸗ 
ſtaͤnden eben. fo, wie die Vorſtellungen des Transſcendentalen, 
bios aus Formen des Anfhauens, Denkens und Schließens _ 
beſteht, und die Vorftellung eines empirifhen Gegenſtandes, 
nad) ihm allein aus Erkenntnißformen zufammengeleßt ift ; fo 
würde der Name Formalis mus wohl der paffendfte ſeyn, wo⸗ 
mit man dieſes Syſtem belegen, und deſſen Unterſchiede von 
ben übrigen dogmatiſchen Syſtemen bezeichnen könnte. DB 
bie Verehrer jenes Syſtems lieber den Namen der Forma⸗ 
liſten, als den Namen der Eritifchen Weitweiſen werden führ 
ven wollen, iſt mir unbekannt. So viel weiß ichnaber aus 
einer unpartheyiſchen und nach den Regeln der Verumtft ange⸗ 
fehlten Prüfung der Prinzipien ihres Softems - ſowohl wie 
folche in der Vernunftklitik ſelbſt, als auc) in der Neinhold« 
ſchen Elementarphꝛiloſophie aufgeftellt worden, daß denſelben 
der Neme einer Kritik der geſammten Zweige des menſchlichen 
Erkenntnißvermoͤgens nur wegen der dabey zum Grunde lie⸗ 
genden Abſicht, nicht aber wegen der Ausführung dieſer Ab⸗ 
ſicht beygelegt werden koͤnne·⸗·⸗ 


Dieſem urtheile des Baf. über bie kritiſche und Elemen⸗ 
taryhilo ophre traͤgt der Rec. kein Bedenken im Ganzen bey» 
zuſtimmen. Denn was man auch - gegen den Shrepticismus 

| ‚bes 


“= 
n 
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Bert. und deſſoꝛ Borberungen an den Dogmatismus Über: 
etwa noch einzuwenden haben möchte, fo ſinde ich doch 

bie Sorderungen an den fo fehr aumaaßenden und inkonſequen⸗ 

gen Britiichen Dogmatisınus vollig gegrändet,, und chen fo we⸗ 

g ift das, wodurch dieſen Forderungen non Geiten der kri⸗ 
tiſchen und Eiementarphiloſophle ein Genuͤge geicheheu: ſoll, 
nach meiner Einſicht zu dieſer Abſicht hinlaͤnglich und befriedi⸗ 
gend. Eben dies wird, wie ich dafür Halte; jedem umeinge⸗ 
nommenen Leſer bey Unterſuchung deſſen, was der Verf. in 
feiner hier nicht berübzten fernen Prüfung der. Fundamen⸗ 
tallehre der Elementarphiloſophie verträgt, einleuchten,, inſon⸗ 
derheit deſſen, was et. gegen den wichtigen Reinholdiſchen 
Satz: daß der Stoff ber Vorſtellung jedesmal ein Mannich⸗ 
faltiges und die Form eine Einheit ausmache; weil ſonſt bey⸗ 
de nicht von einander unterſchieden werben Fonuen, gegen das 
fonderbare Affeirtwerden, der Receptivitaͤt durch die Spon⸗ 
taneitat, fo oft dieſe letztere den Stoff einer reinen Borſtellung 
ausmacht; ober gegen das. Affieirtwerden, der Kategorie Mes 
ceptivitaͤt, die als Merkmal dem Noumenon Subjekt Der 
Veränderungen in uns beygelegt werden. muß, durch die 
Kategorie Spöntaneität,- die gleichfalls als Merkmal mit jenem 

Subjekt verbunden werden muß; fo daß jene etwas dadurch 
- empfängt amd du einen leideriden Zuſtand verfeßt wird, gegen 
die Theorie des Bewußtſeyns u. ſ. f. exinnert; welches alles 
hier darzuſtellen, zu meitläuftig ſeyn wuͤrde; da.ich doch von 
den Einwendungen des Verf. degen bie Kantiſche Moraitheos - 
logie noch etwas erwaͤhnen muß, u 


. - ar 
* 


Die Veranlaſſung hierzu giebt m Aeneſidemus ein Brief 
des —— ‚ex demſelben ſeine Gedanken über bie 
zugeſandte Cenſur der Elementarphiloſophie eroffnet. Er dankt 
dem Aeneſidemus zwar fir. feine Bemuͤhung verkennt darin 
den Scharſſinn feines Freundes nicht, giebt gu, daß dieſe 
Kritik feinen. Glauben an die unverbeſſerliche Vollkommenheit 
der Elementarphiloſophie eroas wankend gemacht, ihn aber 
dach ganz Und gar nicht davon überzeugt habe, wie durch dieſe 
Phitofophie wedei zur Befriedigung ver Bebürfniffe der phi⸗ 
loſophirenden Verhunft, noch auch zur Widerlegung des Sn 
ptieismus etwas geleiſtet worden ſey, Er mache ihm zugleich \ 
“ - Borwurf, daß Arnef: ra feinen —— recht ab⸗ | 
ſichtlich Darauf angelegt zu haben ſcheine, d einzipfeh. der 
iſchen Philelophie wit ſawobl vrafen. Ale viele: nur 
er⸗ 









* 
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widerlegen und deſtreiten zu · wollen, ‘daß er nicht 


⸗ 


unpar⸗ 
theyiſch unterſucht und geurtheilt, fondern eine gewiſſe üble 


Caune gezeint babe, bie nur Unvollkonnnenheiten und Ge⸗ 
brechen aufſucht und dieſeiben auch überall zu finden weiß. 
Diefe üble Laune, meynt or, habe feinen Freund fo weit irre 
geführt, daß er ſowohl ber Vernunftkeitik ; ale auch der Ele⸗ 
mentarphiloſophie jedes Verdienſt um dre Kultur der Weltweis⸗ 
heit abipsechen Eonnte. Er befchuldigt den Aeneſidemus end« 
lich , dag ob er gleich bie Prinzipien und Reſultate dir Wer 
nunftfritif nicht völlig mißverflebe, dennoch die wahre Ab⸗ 
ſicht der Lehrläge und Unterfuchungen bieler Kritik gänzlich 
verkenne, aämlid, der Religion eine neue, feftere und uner⸗ 
ſchuͤtterliche Srüge zu verfchaffen, und einem Erkenntnißgrun⸗ 
de des Dafenns Gottes und unſrer Anſpruche anf Unſterblich⸗ 
keit Plag zu machen „ der nicht nur aber alle Einwuͤrfe und 
Zweifel von einiger Bedeutung: erbabeh ſey; fonbern auch ge⸗ 
rade die der Moralität des Menſchen vortbeilbaftefte tr» 
Breiengnum von Gott und der Unſterblichkeit hervorbringen 


« 


An einem fünften Briefe; der das garıye Werk befchliehe, 


‘antwortet Aeneſidemus zuforderſt auf die: obigen" Vorwirfe 
bes Hermias, daß er ſich bey der vorgenommenen: Prufmg 
: Des Eritifchen und Elementarphifofophie feiner Unparthetichkeit 


bewußt fen, daß er keinesweges diefen Philoſophien alles Vers 


dienſt um die Kultur der Weltwansbeit abiprechen wollen, daß 


er infonderheit den Verdienften des verchrungsmwurdigen Ur⸗ 
hebers der Vernunftkritik alle Serechtinfeit wiederfahren laffe, 


nur fey’ bier nicht die Rede davon 'geweien , die Berbichfte ins 
Licht zu Sehen, fondern ohne Aufehen der Perſon die Grund» 
- füge und Reſultate dieſes wichtigen Werks zu prüfen: jene er⸗ 
habene Abficht, weiche Kant und. Reinholsd fich vorgelegt, ſey 
‚ihnen nicht. eigenthüumlich,, ſondern mit allen dogmatiſchen Phi⸗ 
loſophen gemeinſchaftlich, es komme darauf an, wie dieſe Ab» 


fit von der Vernunſtkritik ausgeführt ſey, daß⸗ dies nun auf 
eine-folche Art geſchehen Ted, gegen: welche die phoſophirende 
Vernunft noch ſehr viel einzuwenden habe, bemuͤhet ex ſich, 


in dem Verfolg des Briefes zu zeigen. Ich will aber das 


Wichtigſte hienon kürzlich mittheilen. Ich ſetze voraus, daß 
es den Lefern bekannt Toy, wie die kritiſche Phileſophie die 


beyden SDoftulate der prattiichen Vernunft, Staube an das 


Daſeyn Gottes und ⸗Unſtetblichkeit der menſchlichen — | 
| | | * 
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dem hoͤchtten Sittengefetze herleitet / dieſem naͤmlich, nach 
welchem die Vernunft gebietet, das hoͤchſte und vollſtaͤndige 


- Gut, welches theils aus einer Sittlichkeit, die von allen 


Einſchraͤnkungen frey iſt, imd durch keinen Einfluß: —— 
Neigungen geſtoͤrt wird, oder aus einer völligen Angemef 
ſenheit der Sefinnungen zum nioralifchen Geſetz, als der 
oberfien Bedingung des hoͤchſten Guts, theils aus einem 
Moblfeyn beftcher, das nötbwendigerweile mit der Sitte 
lichkeit verknüpft ik, uud von derſelben übhänge, in dei’ Welt 
wirklich zu machen und zu befördern. Bey der Prüfung diefer 


WMauoraltheologie hat man, nach "der richtigen Bemerkung des 


Verf. auf zweyerley Ruͤckſicht zu nehmen, naͤmlich theils auf 


die Angabe und Beſtimmung desjenigen, was die reine prak⸗ 


tiſche Vermmft von ung fordern ſoll, (dieſe Forderungen ma⸗ 
Gen die Baſis⸗ und Grundlage der Moraltheologie aus,) Theile 


-auf das Naiſonnement Über jene Forderungen, Dusch welches 
dargethan werben oil, daß wir: das Daſeyn Gottes und. die 


AUnſieroblichkeit unfrer Seeten‘i in praktiſcher Acht vorausſe⸗ 


tzen und glauben muͤſſen. Auf die Pruͤfung der erſten 
Grundlage der Moraltheofogie. will er ſich jetzt gar nicht ein⸗ 


laſſen, nicht ais ob er glaube, daß ſie nur lauter unbeſtreitba⸗ 


te Thatſachen enthaſte, ſondern weit es zu weich tig. ſeyn 
würde, und» weil er uͤberzeugt iſt, daß in der Art zu’Tchliegen, 


urch meiche die Moraltheologie eine Erkenntniß des Dafeyns 
Votes und der Gewißheit unſter Unſterblichkeit geirefert 


zu haben vorgebt, getede bie‘ erheblchſten Fehler ale, 


Een Jon | 


* 


In der Moraltheologie wird Beamte: de es ſey neſd· 
wendig, die Unſterblichkeit unſrer Seele für wahr zu halten. 


weil das mor aliſche Geſetz Heiligkeit des Willens fordert; ſolche 


aber bey endlichen vernuͤnftigen Weſen nur in einem ins Un⸗ 


| endliche fortgehenden Progreſſas zur völligen uUebereinſtimmung | 


des Willens mit dem moraliſchen Gelege heſtehen ones; by 


Bi fey nothwendig das Daſeyn einer Gottheit anzunehmen. 
untd zwar, weil, wenn. dieſe Gottheit nicht exiſtirte, auch die 
Gluͤckſeeligkeit, deren fich der Menſch duch die vollkommenſte 
’ Ausübung des Sittengeſetzes wuͤrdig machen foll, gar nicht 


moͤglich ſeyn würde, Die Moraltheologie ſchließt alſo, von 


erwas, das geboten worden iſt, auf das reale Daſeyn der Des 
dingung, inter der das Gebot allererſt erfuͤllt werden kann; 


| „aber: fie Sehauptet, vi weil der Menſch zur Drink * 





.- - (1 


. Weltmeisgeke. 47 
zohſten Gute notheeendig beſtimmt werde, auch bie 


gungen wirklich ſeyn muͤſſen, unter welchen er allein. dieſe Be⸗ 


mung zu erreichen vermag; und auf blefen Schluß gruͤnde 
ch der Glaube an Gott und Unfterblichkeit den die Moralthed⸗ 
8 


ie hervorbringen wiſl. Iſt dieſer uß nun richtig oder 


nicht7 auf dieſe Unterſuchung kommt Alles an. Hier bemerkt 
n der Verf., daß, wie man auch Über die Quelle der prafe 
ſchen Geſetze and Über das Weſentliche ihrer Forderungen 


denken mag, dies doch unleugbar fen, daß dasjenige, mas 
wir tbun und laſſen follen, fo Beidbaffen (ey me, daß 
AR Ar 


iv es sbun and lafieb können... Eine unmbgliche Ha 


ng naͤmlich kann ung niemals geboten werden, und ein Dee 
eich. 


fe, das dieſelbe vorſchriebe, wäre, für une gas Fein ( 

d impoffibilia nemo obligatur, if: die allgemein geltenbe 

egel, welche das erfte Erforderniß, und die. unentbehrlichite 
Bedingung jedes für uns gültig ſeyn follenden Gebots oder 
Werbots ausdruͤckt, und etwas Unmoͤgliches verlangen Keißg 
eben fo viel, als etwas verlangen, davon ſich nicht beufen 
läßt, daß es verlangt wird. Nun gehört zu der Möglichleiß 
einer Handlung vorzäglid auch das Mafeyn aller der Bo⸗ 
Bingungen‘, unser welchen Diefelde allererfi du Stande ger 


bracht werden kann. So einleuchtend als vieles iſt, eben fe 


einleuchtend ift es auch, daß ſich aus einem Satz allein und 
unmittelbar nie abnehmen läßt, ob er ein Gehot ſey, mad. oh 
bie zu feiner Erfüllung nöthigen Bedingungen ‚bereits; eriftiteg 
pder nicht. Die Wirklichkeit der Wefölgung einer Vorſchrift 
ſchließt zwar die Moglichkeit der Befolgung derſelben in ſich; 
allein aus der Bloßen Erklärung: Ya ſollſt thun ober laſſen, 


en und fliegen, daß man. ea auch ıbun. oder laflag 


I komme übrigens her, woher ſie wolle) läßt fich nicht sie 
* 


nne, und daß die Bedingungen ſchon wirklich vorhandan 


ſeyn, unter denen man es erſt thun oder laſſen kann; ſondern. 


wenn dieſe Erklaͤrung guͤltig und verbindend ſeyn ſoll, fo muß 
man ſich auch ſchon im Beſitz deslenigen wirklich befinden, 


— man im Stande iſt, es thun oder laſſen zu kun, _ 


Won diefer Unentbehrlichkeit des Dafeyna der Bedingung zur 
Suͤltigkeit eines Gebots. für unſern Willen, findet, auch tel 
bey den Geſetzen a priori und bey. den unmittelbaren Vorſchr 
ten det praftifchen Vernunft. Beine. Ausnghnue ſtatt. Was ſie 
ſoll defohlen haben, dAs muß von uns geipalle werben können, 
bas muß bie, Summe yon Kräften a rein Di ir 
und dazu muͤſſen die Mittel ſchon vorbanben 
u ef ne ve 


/ 7 
/ 


/ 


[ 
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WWWbvoleweichet. 
wedurch tdir es wirkt achetz im Sehnde f ins, dacang, 
ib juine rs Tann. idy nun aleverft ade 
nehmen, daß es die Bernumſt wirllich geblete: und eine. Be 
Meinen, ilend ur etwas. das meine geſanmute 


ſtimmung 
Krafr uͤberſteigt, oder vermoͤge der Beſtimmungen, mir Tuch 
chen ich wirkuch jch iſt⸗ Kamm durchaus air and 


, ber Vernunft Ära er e ein: 
Kanten 


‚der Schwarmerey zu haltenac m Yan 

fogie- wird aber auf eine entgegengoſeree Ast ingenanunen nd 
aerhtoffen , es esiflise. eimnas: weil ee ‚Die Bedingungen bee 
Anwendung der: Willena dena Forberungen der: /prät 


Vernunft gemäß ausmache: ſie ſolgert naͤmlich ttrams,, 1 


Das moraliſche Heiligkeit · des Willens malandt .. 
dieſe für endliche Vernunitwelen mar. vurch eine unendliche 


Foriſchreitung im Guten zu erreichen ſteht⸗ muͤſſe xine Uwe 


flerblichkeit unfree Seele, wirtlich fem. - Sie ſeigert fernen, 
es muͤſſe, weil die praktiſche Vernunft uns die B 

einen der Moralitat volltommen gugemeſſenen ak sen-Dei 

den abhängigen Gluͤckſeeligkeit gebietet ; und diele Uekerein⸗ 
ſtimmung der: Stüdferliäkeit mit der Heili igfeit des Millens 
nur unter der Bedingung, daß es ein. Merkn giebtz: wo 
‚den Grund der Uebereinſtimmung der &lüdicelögbeit: mic det 
Sittlichkeit unſter Geſmnungen  curhätt, möglich: im 

ein ſolches Weſen aber- eine Gottheit geben: Dider. Schl 

iſt nun aber. eigentlich durch Wermunft gar ‚nicht erzeugt no 
‚den, und daraus, daß etwas gefordert wird, läge ſich das 
Dofenn der. Mittel, wodurch die Forderung auszuführen ſteht, 
durchaus nicht aleiten nind erkennen; und wer daraus, da 

etwas gefordert wird... foaleich fehtießen wollte, die Ausfuͤh⸗ 


rulig fen moͤglich, odex ‚bie Dedingungen efikirten insgefammt, 
enter welchen dieſelbe ‚allein moͤglich iſt; der wuͤrde ſehr oft in 
tommen, ‚fi anf die thoͤrichtſten Unternehmungen 


BSefahr to 
dinzulaſſen. —Shid das: Daſeyn Gottes: und unſere Un⸗ 
blichkeit, die Vedingungen, miker denen Überall; ** 
orderungen der prakiiſchen Bercunift 


% erhalten diefe Forderungen durch die Gewißheit des —R— 


Gottes und der Unſterblichteit allererſt ihre Sanktion, und 


nd · für: uns ſo lange gar keinereſche ale das Daſeyn Got⸗ 
tes und der Unſterbii —28* nech’angersiß IR; Aus den Border 


rungen d en Bernau alfe das: Dalshn 
Sets und der Unftpebtichfeit u —* ei Ææ* 
mehr ku die R Rechtwißigtut um u Vextituchteit ner 
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der Vermmift ſie zu füllen, m Samba und 
weiter „daß. Aasienige-apititen muͤſſe, ‚was-bie-q) 
Nagung der Moͤslichkein uni Amsth) 

dor ·Vexrnnft aucmacht · 

Dies Seh und wider, deſſen 7 Brmeistuuit seen .aln much | 
Mierneich llen bie: Bewrietraff 
—— in der —— a ae —— a 

aber sn bet: 


en an Em hei — 
* N; n 
bey den Angelegenheiten der. vraktiſchen· Wernu 22 
‚. mb ſo ſind wir durch bie Moeralcheviegie in der dEntenant-- 
IRB Gettie und d unſrer Unſterblichkeit wich im:geringfien. wei⸗ 
ver er eis —— —— * 


—** 
ebene fen m —* * —8 
Yin der Bi —* in Arnägunge ieht · — 2 
Meg konnen: ang Age in der. Drfeigung. bes .prali. i 
‚m Geſehes und-in der Erfühung ſeiner Focderungen beſteht · 
die ganze Wörber ir Menſchen, and, es wüßte alſo dig 
ernunft fh ſelh re und-dare eigne · Murde Meere 
mn. tom ſie dacienige nicht ale gewiß mb vorhanhen nase, 
smugfegen wollte, wos als aothrvpdigr Bedinguus zuß Erteie 
Ming ihrer Zreeckc⸗gchort· ¶nderblichkeit — ee. 
uch Welte⸗ in der eins wahe ums volilommen· me 
meſſene Gluͤckſeeligkeit. da ſeyn · wird, ſind aber ndige 
Dedingungen ber Erreichbarkeit der Zwecke unſrer —25 
Matur und eint / Mnſtex ilichkeit aicht Vlouben wollen: 
alſo eben.de Yin, nis Der Vernuuft nebisten,.-Daf) fie; 
: 0b ſelbſt wuthen und ihre eiguen guck —— — Soft .e 
Mieter Min hebt, . einher: Verf, merkte; . 
Ä wei an Ksuhe wie —2*88 a Wake, sus. 
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wehl · noch zu bemeiſen ſeyn —* tee —— 
denn Gjehete der Heiligeeit chen. dieſen Benninft gar nie: 


“ fasite, (welches dur kunſtliche Drusansen Is 
— ambands beyder * an der Wei 
. Selle hisher 
pr. nie ; 006 
— —5 gar. nicht 


aber auf dae Wohlgef * 
den, Ölücfechigfeit. nyd qul die late —* ac 
und daß zublih vom Daſeyun einer: Zorderuug. auch 
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2 28223 9, Bimmiet Sch an deinen, daß alier phickopäthßeh 
ne doomatiſch fepn můſſe ae bleße Artnahımd 
der. Regeln der allgemeinen Logik ihn nicht. ie, an. beanpeben 
und fen Wefen alismachen Ebıme; Haß or einen eignen 
Saben imüfle „ worauf er Eher — 
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-  fireiten will, fo verftehe es fh mu Yu-er"übeh DIE 
Peinsipien, von denen der. @treit aı 

den eigentlichen Gegenſtand bes: Streits mit Beuhfelben- einer 

ſtanden ſeyn müfße, wenn alfo der Sfepticisinits des Here 

ben Eritisismus. zu betäwpfen unternimmt , (e-fhuß. a 

ſchen beyden eine folche Uebereinkunft in Anfegune der 

dipien und des Gegenſtandes bes Streics fett Anbei 

buch eine ‚philofophifche Controverſe unter beyden möglich 

werde. Odb dies num ſey / map vorläufig ef ansgemude wer: 
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viehereffe einen GSereit sans * — uns ſich 
feinem Freund Auf einmal vom Kate "gel Mein, ee 
Diefe volltge Nchrauchbarkeit und Untiag —* ' fleptie 


fen Waffen und Angriffe geden-den Eirfismus nicht bereits 
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nget $ erneinfihaft! rinziplen zwiſchen yl n Ri 
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äpien blos die Regeln der afgeeineh Zoo urelchen, Bed 


Aeneſ. nirgende behauptet ; vilelmehr nimmt er, wenn er 


in ſteptiſe es Glaubensbeken Met; auch dies neh 
eins —5 — "era Rn, an weten 
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vorhandnen bewußt find, find nichts ander⸗ 


* nn en des Bewußtſeyns, durch welche, mach "Senf 


Meinhold,.. ver Inhalt. alles philoſophiſchen Denkens‘, aller 
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ums: uoch etwas· adfhalten: :. Kar Hier’ er aſ dey dee Verrrfue 
duins. be Vrlenntki dahin geſtelnt NR; vb u 
Din einen vrebergenen: Elbe ſich nre 
nnite man cvohl von ihin errarten; * er hieſe uſcht v⸗ 
‚dab Kan Berti ſeyn liehe fonberme fie ——— verwerfſe 
iſt abet von der objeftiurn Wahrheit im AMo⸗vern gewiiderre⸗ 
untsmöskithem Odane birnftete', fo ** etin er ſte da⸗ 


inraeſtout ſeyn — es wuch —X ren; ober HU veo⸗ 
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—— ⏑⏑ keinen Vegriff von 
Des objettiven Wahrheit, oder einem gang andeen und ver ⸗ 
ſchiedoen Begriff; won derſelbaeu⸗· vorausſehen⸗ einen folchen, 
maxin non gierr. ANohereinſtimmung wiſchen der We Vorſtellung 


‚uk. einen Orgenftande-berieiben, ber nicht bles in fofern er. 


empfunbin:umd vorgeſtollt wird... exiſtirt, fordern von Emm 


. pn und Warkelluug: — und. unabhängig außfer 


sbrma Gernthe für re vr nichts verkomrt 

Mag er van anf Wege uch mag ·beranegebracht haben, 

fo if om dach Jonkerben.. Daß Der. —— Aenefibemus , der 

durch ainen vargehtich falſche n Besriff mon. der, objektiven Va 
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allen - Degmauitern ‚gemeinichaftich De immerhin 
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ntniß der Dinge 

on ſuh gebtacht bat; wohin Kant bey gar keinem. oder eimm 
garız verſchiehenen Begriffe ven der. nbleitiven Wabrheit-ger 
— — ‚Aber Hr. Hant hat auf feinem —35* noch fon 
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wige Weir udn, auf feinem: Wege nichts als eine neue Tb 
die verſchiednen Arten der Wahrheit it gefunden 


uuistolegie. 
* — — ſich ande vieleicht die ſonſt nicht uw 


——— Debet laſſen, dag Kant, wenn‘ - 
it einer Philsſophie als Arenaer Bit Haft 
wine ns vo —5 ſolchen ——5 — —* 
aqh noch To: Beringe dieſe blos ahjettive: it one. Er⸗ 
5 —— au Sich: enthnitende Wi nſchaft derieme - 
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ir wie wir uns gewiſſe Segen 
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BDey andern hin und wicher 
‚des ‚Hrn. u gegen den —ãS des —53 
ich nicht — mich aufzuhalten, nur über den V 
Wurf, daß.re ſich der Autoniequenz dadurch hu ldig gene % 
had er. die. objektive Wahrheit in feinem Sinne nicht für ſchled 
Aerdinge umerreichbau ertläret, ſey «6 mir erlaubt, noch eim 
Worte herzulsgen.. Forderte Aenefidemus zur oblektiven 
it eine vellige und durchgängige Uchereinftiminung 
"geilen der Vorſtelluug und dem Dinge an fh, und Wäre 
ge der Mernung, daß wir, um biefelbe zu erreichen, und um 
nR6 Davon, wir fie erreicht haben, zu Überzeugen, nöth 
‚bätten, unfre Borkkelung mis ihrem Gigenftande, zu verglels 
= hen; alsdann ‚müßte et, freylich die objektive Wahrheit an 
wit 4 die Erkenutniß der Dinge, an fi nicht nur ri | 
* unerxeigt ſondern auch fuͤr — erklären, tb 
Merle —— *5. Bar Hungen und 
ber Ger Dinge an ih ume Weberei — nicht ger 
Ben gu —* —* moͤglich — lange wir die 
hie wit jekzt ſind, Die, Gegenſtaͤnde 10 
Stnf@guen, und andere als vermiſtein unſern Vor⸗ 
zu erennin. Nimmt ex aber y A ebjektiven 
heit Keiorderliche Uebere ſtimmung ‚milden des Vor⸗ 
—X und dem u an fid) in dem zweyten oben angeges 
‚ role fie auch die dogmatiſchen Rationaliſten neh⸗ 
: Ben, die dajür halten, daß wis — op, objektive Wahr: 
is. beflgen, ‚wenn es tınfeer Vernunft erlaubt it, das Dar 
ver Dinge an ſich ‚gu —— und unſerm —8 
ehe ihrer allgemeinen. ‚igenfaften, namentlich ihren Saul; 
ng .mit — orſtellungen zu. erkennen, — 
Fo fih, meiner Einſicht nah, aus ‚Seinen Gründen ein 























Mpahittiicher Beweis führen, daß Dies der Vernunft und dem 


VHDerſtande des Menſchen ſ iechterdinz⸗ verfagt und ganz una 

zuöglich fen; fo wenig es ſich ftrenge beweiſca — Fr * 

lechterdings unmoͤglich ey, ‚die ttanfcendentale © Äjtigkei 

bes. Grundſatzes ber Tauſſalitat zu erweiſen, wenn gleich alle 

2 Verſuche inet — VBeweiſe⸗s laren sun 
‚on fegu. 


Was bie. hi angezeigte neue Pe ung des — 
ehe Ber Verſuchs über den menſchlichen —* Km vn 
te ich dieſelbe, nach der wor etiba hren vom 
Ei nicht verfertigten, ſomdera „= * zn vom — 
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! niäht sölmider‘, als zwey atto vier 
. hen febt ‚tar äusgefallen 
' ich Endhet hat, dieſe Magerkeit· 
ülftigen ESthi zu verſtecken "Dep: 
ng Kin, Buchs ein ſehr faraler 
! at... flehr ein Tharffintriger Leſer 
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een Re ——— “ 
en wirt ni it 
ht nmlicher gg wnderlr bu 
te Tracht, glangende Auflenfeite, und ein ſtutzerhaftes — 
wgeckenmaßiges Betragen ‚viel fchneller.die weiblichen Herzen 
stobern. Unter weicher elenden Race Kor Melbernnfuß der‘ 
« Def. ſeine Beobaihrungerl gefarnmete Haher!1” Dot) wehren 
ſheinlich nur anter ſolchen wie ſſe Awa der Umgang mit 
Stupbenten bildet, und ſo mag er Recht behen⸗ wenn er von 
R.ADDNLD 1.60. le. ta. 
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6 on Bermifite Schriften, 


ven Theile. Und noch foeit mehr fehlt es ihm an der dem 
Volksſchriftſteller ſo unentbehrlichen Pppularitä. Ob er 
gleich auf dem Titel und in der Vorrede behauptet, daß er 
Nicht für Gelehrte, ſondern bios für den gemeinen Mann 
Shreibe: fo bat zwar jenes feine volltommene Nichtigkeit, denn 
welcher Gelehrte, der Nicht, wie Recenfent, eine befondere 
Veranlaſſung dazu hat, wird feine Zeit mit einem fo elenden 
Produtt verderben? Aber. das legtere it durchaus falſch. Er 
muß nie daran gedacht haben, wie man den geineinen Dann 
hehandeln muß, wenn man feih Zutrauen und feine Aufmerk⸗ 
famkeit gewinnen will, und ivie man fehreiben muß, um ibm, 
kaßlich und nuͤtzlich zu werden. Schon auf dem Titel, wo 
die Worte leben: für Abergläubifche und ganz Unwiſſende — 
verſtoͤßt er gegen das erſte Geſetz eines Volksſchriftſtellers, daß 
man Einfaͤltige und von Vorurtheilen Eingenommene mie 
großer Vehutſamkeit behandeln muß, um ſie nicht wider ſich 
einzunehmen, fondern für ſich zu gewinnen; aber in˖ der Ab⸗ 
handlung ſelber macht er es noch weit Ärger. Da findet men 
keine ruhige, bedachtſame Unterſuchung oder Prüfung, keine  . 
” Tanfte, einnehmende Belehrung und Zurechtweiſung; fonderm_ | 
lauter heftige und abſchreckende Ausfälle ,-ja felbft beleidigende | 
Invektiven. Wir fönnten unfer Urtheil mie ungählihen Ste. | 
len belegen, aber diefe Anzeige, ift für diefes Buͤchlein ſchon 
zu toeitläuftig gerathen. Man darf auch nur die erſte befte 
j Seite auflejiagen ‚ fo wird man uns die Beweiſe gern erlaffen, 
"Die Genenftände. der Abhandlungen find allerdings, wich⸗ 
tig, und iverth von verftändigen Volksſchriftſtellern gründlich 
und faßlich bearbeitet zu werden. Und es ift auch fhon, bes 
ſonders was die erfle. Frage anbetrifft,, ſehr viel beſſer gefches 
Ben, daß der Verf, fein Scherflein gar wohl hätte zuruckbe⸗ 
halten tönen | nn Df | | 
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Encykldpaͤdie, dder Zufammenhängender. Vortrag 
der gemeimüßigften insbefondere aus ber Betrache 
tung der, Natur und des Menfchen gefammleten | 

: Kenntniffe. Dritter Theil. — Don Geoͤrg 
Sim. Klägel, Prof. der Marhem. und Naturk- 

zu Halle: Zweyte umgearbeitete und vermehrte 
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‚aus Stoſſe. 


Bermiſchte Scheiſten. 
Ausgabe, mit adıt Kupfert. imd 3 Jandcharten. 
650 Oktavſ. ‚Berlin und Stettin, bey Nicolai. 
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Dieſer Theil enthält: Aſtronomie, mathem. Geographie, 
Diele Zeil tue Re Snomeonif Foot e Geo⸗ 

raphie, praktiſche Mechanif „. und. bürgerliche. Baufunff. 
Ohne Aendetung des vorigen Plans, find bier viel Ergaͤnzun—⸗ 
gen und Verbeſſerungen hinzugekommen, natürlich die meiften 
in der Aſtronomie, die feit- 782. fo viel Zuwachs erhalten 
bat. Sehr faßlich hat Hr. AI, die Art zu .machen gefucht, . 
tote die Planetenbahnen beſtimmt werden. Er lehrt zuerfk, 
wie man.aus Oppofitionen die Umfaufszeiten finder, und feßt 


dieſelbe aus la Lande Aftron, 3. Ausz. 1 162.8, für die alten 


drep obern Planeten, für Herſchels feinen richtiger als die 
dorfige Angabe, die mit den Tafeln nicht. übereinitimmt, daun, 
wie man Eicentricitäten u. f. w..erhalt, Anfänglich. werden 
die Bohnen für Kraife genommen, darauf, Neigungen u. f. w. 
LImmer iſt für. den, der einfehn will, wie die Aftronomen . 
das alles gefunden haben, fehr viel noch Hinzugufügen, eigent- 
lich laͤßt ſich das dem Dilettanten, To lehrbegierig, felbft auf 
inerffam er auch .fey, fo wenig Bei machen, als; 
was alles dazu gehört, ein. Pfund. Thee aus China zu bringen.) 
Bey der Schifffahrrsfunde hat Hr. Cap. Maͤller in Stade 
Zufäge 'mitgetheilt, "Ein Tafchenchronometer yon ‚Arnold is 


goldenem Gehaͤuſe koſtet etwa 120 Pfund Sterling, -eine fchk 


genaue Secundentaſchenuhr zum aſtronomiſchen Gebrauche, 


in ſilbernein Gehaͤuſe, 25 Guineen. Die phyſiſche Geogta⸗ 


phie hat wichtige Zuſaͤtze erhalten, unter andern in dem neu⸗ 
erlich fo ſehr bearbeiteten Aptikel von Gehirgen. Die. Geos 
gonie iſt ganz umgeſchmolzen, und koͤmmt jetzo in manchen 
Stuͤcken ‚mit Hrn. de Luͤe neuer Theorie überein, doch bat 
Hr. Bl. einige. feiner porigeh Vorſtellungen beybehalten. Die 


. Theorie der unterfläcjtigen Waſſerraͤdet weicht ganz von der 
. gewöhnlichen. ab. Hr. ZI, leitet fie mehr and. Drucke her, als 
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Das Praͤſtbium des Freyherrn Gerard van Swie⸗ 
ten und Anton von Stoͤrk. Dem Publikum zur 
35 3 unr ar⸗ 


—9 


N 


⸗ 


6ßsVeermiſchee Scheiften. 


." fatis meqicae Vienneni) 632. : 


% J — 
\ 
\ 


.- unpartheriſchen Beurtheilung vor elegt ver Gum⸗ 


„Pig Schwab, ausuͤbendem Arzte zu Wien. 


Halle und Frankfurt. 1792. 61 ©. in 8. Eoran 
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Ein trauriges Gemälde einer Deeanwahl Bey ber Miener me> 
diciniſchen Fakultät" und des drückenden Defpotismus, den 
— der Baron von Staoͤrk, als Ptaͤſes, ausuͤbte, um 

inen geliebten Schooßjünger, Schoſulan, zum beſtaͤndigen 
Decan zu machen. Voran gehet die Schilderung der wahren 
Verdienſte des Baron van Swieten, dann folgt elne Gamm⸗ 
kung vor Unbifden, die fich fein Nachfolger, Baron, von 


Stoͤrk, erlaube haben fol. Men erblickt bier eine anf That - 


fachen gegründete Beſchwwerde gegen Werdtängung und Ver⸗ 
kaͤumdung verdienter Lehrer zur Beguͤnſtigung feiner Kreaturen, 


vielſache Bedruͤckungen und Beöinträchtigungen der Fakallia - 


fen, niedrige Cabalen, Unterſchlagung der Hofdecrete, wel⸗ 
ches ſich kein Miniſter zu thun gettauet, einſeitige Berichte 
zur Erſchleichung beyfaͤlliger Neſeripte, Misbrauch von aufge 
hobenen Prafidial⸗ und Direktorialſtellen zu Erreichung ſei⸗ 
ner Abſichten, Hintertrelbung der gnaͤdigſten Beſcheide und 
Vereitelung after guten Abftchten des Gefes, Ungebuͤhtlich⸗ 


keiten gegen die Wertheidiger des’ Fakultaͤtsrechts, gehaͤßige 
nfinuaticneit uud Verdrehung der Spec, facti, Verſchiedung 


er Angelegenheiten von dem Foro competentiae an ein 
guͤnſtigers, Verbreitung nachtheiliget Geruͤchte pom Hrn 
von Raguft, Vertheilung der Proſectur und der Lehrſtelle 
der Anatoinie aͤn einen Unwuͤrdigen, deſſen Vater den ihm 
Bedlenter iſt, willtuͤhrliche Vermehrung der Profeſſoren, 
‚und Abſchaffung det noch bey andetn Facultaͤten uͤblichen Dis 
putation, —c— Examen ſetcher Candidateſt Die, we⸗ 
der Latein, Ha DE N uw) w. perſtehen; Verhot der 
Lektar dey den P dead, 
gen int Wege ſtanden, Imfehtänia” und Hlikanſetzuug ber 
Statuten nad) Belieben und Convenienz, Nachlaͤßigkeit in 
den Praͤfungen, Vereinftändigung mir alten Weibern, Quack⸗ 
ſalbern u. dgl. Beguͤnſtigung aller Unordnuugen bey der Fa⸗ 
kt; Nbicanicen und Faktionenmachen. — : Sad ale, ierm 
fatis eſt! Wir. dachten manchmal beym Leſen c'eſt tout, cam- 
me-chez nous, aber ungleich art,’ und erklaͤrten üns nun 


ein erbaulicher Kupferſtich, Status praeſens facul. 


. ———— — — — 
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rivatdocenten, die ihm "ober, feinen Lieblim · 


a 33 | . sat \ 


- 


nn. 


“ u. v 


— — —— rn 


| Vermiſchte Chef. -— 69 
gar leicht das Auffalende ‚: Unbeſtůndige und Beiberfpercheite, 
in den Kaifetl: Medizinalverordnungen, deu Mangel an Ste« 
tigkeit, dem vereitelten Nutzen des großen Koſtenaufwands, 
Den Vie Kaiſer Joſeph, Leopold und Scans zum Beſten 


threr Eranten Umtertbanen machten. Moͤchten doch bie guten 
Fürften endlich einmal. die Früchte ihrer guten Werke ſehen, 


amd ſich darob freuen! Möchten fie doch nicht fernerhin den _ 


Hänten ber Hofleute und Lieblinge unterliegen }_ Dann würde 
ex mohl um die Arznepkunde hehe =" * , 


4 . “ 23 
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Rhapſodien Über das Sure, Schdne und Wahre, 

- Son Friedrich von Derteh, Zunaͤchſt für. feinem 
Fremd Emil Stier beftimmt. Leipzig, bey Weid- 

mann. 1792. 29 dog. in 8. 188. 


, Jet Verf., der ſich kuͤrzlich durch ein onderes Merk gerechte 


Infprüche auf den Beyfall verftändiger Leſer erworben Bat, 
ericheint. hier in weniger vortheilhaftem Lichte, als Schrift⸗ 
ler. Die Sprache in diefem Buche, das aus Eleinen Ab» 


ſchnitten beſteht, weiche Sentenzen, Maximen, Kernſpruͤche, 


philofophiſche Bemerkungen u. dgl. enthalten ſollen, if in eis 
Ber unangenehmen, werfchrobnen „ zuweilen dexcentriſchen und. - 
undentlichen Schreibart verfoßs. Zergliedert man manchen, 
dieſer hochtrabenden Perioden; fa bleist nicht felten ein böchfk; 
emeiner, zuweilen auch windſchiefer, usrichtiger Gedauße. 
rig. Auch nicht eine einzige neue, aber durch die Art der 
Darſtellung mit neuen Intereſſe belebte Wahrheit hat der: 
Rec. in dieſen Blättern gefunden. Zur Probe des Styls. 
wollen. wir die erſte Stelle aushehen, Die ung gerade in die 
Hand llt. G. 22. heißt es: „Darum iſt es genz ämeverlont 
und nur eins inwendig, das Leiten und Wirken des Mens 
ſchen. Jenes gehöre bios zu ihm. Dielen Auberlid,. in ſacto 
zu den andern, und wird dann in Erfahrung und Erinnerung 
wieder eins mit jenem. Leiden Bat nu hier denn Eeinen Be⸗ 
griff von Schmerz in fih, das verſteht ſichz es heißt mit 
Beränderung an fich felbfk im auggebreitesften Sinn, worin- 
das Eine.des Ichs, deſſen wir uns immer bewußt find, ſich 
verhält, wie der. Probierſtein, an dem vor jedem Plaͤttchen 
Sold, dag dran gerichen ward, Ye sing Heine Spur heiß 
Zu | a ze 
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Dies Ich bleibk mun eins, war ihn glrich dort ſo und de wie⸗ 


bet anders, und wer's recht hegt und ſich immer recht nah bat, 
der ſpuͤrt ganz eigentlich. Zweck darin; das nenn” ich mın wah⸗ 


nerme ich Gierwäfche.E Und mas.folt es denn beißen, daß der 
Verf zuweilen fremde Wörter braucht, um Begriffe zu bezeich⸗ 


‚nen, die ſich ſehr beſtimmt in. deurfcher Sprache ausdruͤcken 
laſſen, z. B. Sumanitaͤt, ſtatt Menſchbeit? Solche Gieich⸗ 


niſſe, wie das von dee Mufif, S. 47. laͤßt man fuͤglich meh, 


"wenn.man mit der Kunſt und bee Kunſtſprache nicht bes 
kannt iſt. 0 | 
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Gaſellſchaſt; Einrichtung und Zweck derſelben; 
„und Verhandlungen vom Jahr 1790. Hamburg, 


bey Bohn. 1792. 420 ©, in 6..mit a Kupſert. 


57-2027 Br \ 


Shen einmal (110.188. ©. 581. der Zulg deutihen Bist)" 


unterhielt Rec. die Lefer unſrer Bibliothek von der zu Beförder 
rang:der Künfte und nüßlichen Gewerbe zu Hamburg geftif 
teren Geſellſchaft. Fuͤnf und zwanzig Jahre fang wirkte fie 


Verhandlungen und Schriften der Hamburgiſchen 
BGeſellfchaft zur Befoͤrderung der Künfte und nuͤtz⸗ 
lichen Gewerbe. -Erfter Band: Geſchichte ber 


res Beroußtiegn, zus Wereblung :fühtend:* — Und das  ' 


Al... 


nur im Stillen: ein neuerer Entſchluß laͤßt nun auch in il 


ſeres Publikum an- ihten "Unternehmungen , Sammlungen; 


Erfabrungen Theil nehmen. Durch das, was fie bis bieder 
leiftete, erwarb fie ſich Anſprüche auf nicht ganz gemeine Er⸗ 


wartungen, neben welchen das, mas fle-in den jetzt vor uns 


liegenden erſten Proben leiftet, auch keinesweges zuruͤckbleibt. 
Die an der erſten Stelle ſtehende Nachricht hber Den 
Zweck und die Hinrichtung der ſchaft uno Aber 


ibre Befchichte bis zum Jahr 1790. S. ı.: enthält vors 
zuͤglich die, In der oben angeführten "Anzeige, genannten Ne⸗ 
. den bey der. Stiftung und Stiftungsfener ber Geſellſchaft, 


ihre revidirte Ordnung und der Verſuch ihrer Geſchichte: 


außer diefen noch die erſtern Verfaſſungspunkte der: Geſell⸗ 


Schafe vom 27ſten Sun. 1765., ihre Beſtaͤtigung von dem 
Senat zu Hamburg , und die Mamenkifte ihrer Vorſteher und 


Mit 


nr 
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Mrieglieder von Ereiplung.der Geſelſchaft an. Die allge⸗ 


meinern Verhandlungen der Geſellſchaft vom Jahr 
1790. enthält der zweyte Aufſatz. S. 95. — Nach dem 
Berzeichniß der Vorſteher, Deputirten und neuen Mitglieder 
jenes Jahrs. And einem Auszug der in einer. beſonders am 
druckten Nachricht (1790. 24 ©. 8.) beſchriebenen öffentlichen 
Husitellung der von verſchiednen Kuͤnſtlern und Handwerkern 
gelieferten Kunſtwerke, Arbeiten und nüglihen Erfindungen 
falgen zwey Vorträge, welche Rechenſchaft von den durch die 
Sefellfchaft getroffenen - Beranftaltungen felbit:geben. : Dee 
erſtre, verfaßt vom Hrn. 26 J. A. Guͤnther, bezieht fich 
auf das der am Sten November 1790. gehaltenen Hffentfichen 
Berfammlung der. Geſellſchaft vorausgehende halbe Jahr. Kr. 


Dr. Kappenberg eröffnete in biefer Periode feinen. wiſſen⸗ | 


ſchaftlichen Lehrunterricht für angehende Wundärzte. — „Prof 
Giſeke feßte feine unentgelölichen anstomifhen Vorlefungen 
fort: eben fo Hr. Brodhagen, Lehrer an der Handlungs⸗ 
akademie, den Navigationsunterricht und das Steuermanns⸗ 
eramen. Die Anjtalten zug Errettung ber. Ertrunkenen wur⸗ 


den vervollkommt, und acht, nach der Angabe bes Chirurgus . 


Redlich, verfertigte Rettungstäften an. verfchlediten Orten 
der Stadt ausgetheilt. - Wier Perfonen find- in diefem halben 


Jahre wirklich gerettet tworden. — - Det © ıhifferkalender 
wurde fortgefeßt. . Mangel an Unterſtuͤtzung wird aber viel⸗ 


leicht nöchigen, ihn aufzugeben. (Eine in ber Folge vorkom⸗ 
wende Nachricht laͤßt hoffen, daß dieſes mügliche Unterneha 
men erhalten werde.) — Auch die Zeihenfhulen für Bau⸗ 
riſſe und. Handzeichnungen dauerten for. — Der zweyte 3er 
ner Vorträge vom Ken. D. und Dohmberen Meyer, ala 
Sekretair, enftattet einen gleichen Bericht über das folgende 
Jahr bey der am 26ſten May 1791. gehaltenen Verſammlung 
der Geſellſchaft. Zwey neue Unternehmungen zeichnen diefeg 
halbe Jahr aus „ der angefangene unentgeldliche Lehrunter⸗ 


richt für hiefige junge Handwerker, Künftler und Sabrifanten, 


vom Hrn. Brodhagen, und der gleichfalls unentgeltliche Un⸗ 
terriche in den mechanifhen Willenfchaften, den Hr. Kunfle 


meiſter Braaſch einigen aus der Zeihenfhule ermählten Zöge 
fingen erteilt, eben diefen: behielten aber auch die fruͤhern 


Auftalten ihren wirkſamen Fortgang , und auch in diefem hafe 


ben Jahr wurde durch die Rectungsanſtalten für. Ertrunkent 


vier Derfonen dad Leben erhalten. | 
| Es. Wir 


—d 


yo WVermiſchte Schriften, 
VWir fuͤhrten biefe Nachrichten umftändfider an,-um Ya 
‚daß die Geſellſchaft in ihrem Eifer, wie wir: ihn einſt 
ilderten, ſchon ˖ im Allgemeinen. ſich gleich bleibe. Jetzt ges 
hen wir zu den Befondern «Shegenftänden über, mit deneh dieſe 
Verhandlungen ſich beſchaͤfftigen. J W— 


Eine von ber Geſellſchaft aufgegebene Preisfenge betraf. 
Die anwendbarſten Vorfihläge. zu zweckmaͤßigen 
‚Rwangearbeiten für faule und widerfpenftige Arme 
beydsrley Geſchlechts. Für die vorzüglichfte Schrift unter 
den hierüber eingelaufenen Arbeiten erfannte man den Auf 
as von Wilke, der nun mit einigen Erweiterungen untel 
dem Titel: Ueber Entſtehung, Bebandlung und Er: 
webrung der Armuth, ‚Halle. 1792. heransgefommen iſt. 
Die befondre Anzeige, die diefer WOikkifchen Schrift beftimmt 
iſt, macht es zweckwidrig, von dem in Ruͤckſicht ihrer in bem 
abgefaßten Commiſſionsbericht enthaltenen Auszug, hier aus⸗ 
fuͤhrlicher zu ſprechen. — Wichtig iſt die ate Anleitung zut 
Desferrigung eines Tlotbfieuerruders, um. ein Schiff 
bey Verluſt feines Äuders oder Steuers zu fieueen, 
amd deſſen Verlaft auf der See felbfi fo gut als mög: 
lich zu erfetzen. Auf Deranlaffang mebrerer der Bas 
fellfebaft bievhber mitgetbeilter Vorſchlaͤge entworfen | 
von C. G. D. Maller, — Seekapitain. Mit .ciner bey _ 
gefuͤgten Kupfertafel und Erklärung der Kunſewoͤrrer. ©.213. 

Die verſchiedenen Erfindungen, zu welchen die Noth veram ' 

laßto, um das verlohren gegaugene Steuerruder zu erſetze, 
ſind erzaͤhlt. Am meiſten leiſtet Die Angabe eines engliſche 

-  Kapitains Edward Pakenbam, welche von einem 'gelehrten 

Neiſenden, Graf Bekchtold aus Boͤhmen, nebſt ben dazn 
gehoͤrigen Zeichnungen mitgetheilt wurde. Ohne letztre würde 
eine Beſchreibung dieſer Erfindung nicht verſtaͤndlich ſeyn, 

“wenn wir auch die außerordentlich befriedigende Deutlichteid 

der Abhandlung zu erreichen hoffen dürften. Eben diefes iſt 





der Ball mit dem folgenden Auffag: 5) Ueber. die Cons 


ſtruktion des bhydrometriſchen Slügels und deſſen Ge⸗ 
brauch ale Mind» und Strommeſſer. Von RXeinbard 
Woltmann, Eonducteur beym Stakweſen 3u Ritze⸗ 
buͤttel, mit Dazu geboͤrigem Rupfer. ©, 259. welde 
ſelbſt ohnehin nur einen Auszug aus. bes Verf. beſonders (1790, 
69 ©. 4. Hamburg, bey Hofmann) gedruckten Thesrie und 
‚Gebrauch des hydrometriſchen Fluͤgels enthält, zu dem uf 

. - % 
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bdeym · Vehtohlen: aus. Das Abſch 
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Beranlaſſung eilig dem Verf: witgörheikten Leinneruugen 
und fobtgeſetzter Erfahrungen, verſchiedene Zufäge gefommen . 


nd. — 6) Auszug aus den Verhandlungen der Be 
Jellſchaft über: einen ihr eingefchiditen Vorſchlag sur 
Anlegung einer Manufatuiur halbſeidner Seuge, von 
P. 9. & Broöhagen.: &. 305: Hamburg beſaß ehemals 


nfehnliche Sammetfabeiten. Auch andre Arten von feiner 


Zeugeh-wurden dafelbft in nicht unbetraͤchtlicher Menge zum 
auswärtigen Abſatz verfertigt. Allein die in andern Otaaten, 


wohin diefer Handel ſich erſtreckte, erfaflene Waarenverbote 
Haben dieſe Manufakturzweige ganz niedergeſchlagen. Ein 


Manufakturiſt aus Wolfenbuͤttel der neuerlich einen Vorſchlag 
ı Antegung einer Manufakrur für feldrie Zeuge, welcher die 
ufmerkſamkeit dev Gefellfchafe zwar auf ſich zog, allein mes 

"gen mannichfaltiger: Echwuͤrigkeiten als "unausführbar ange« 

Sehen werden mußte. — 7) Vachricht über das Ab⸗ 

ſchwefeln des Steinfoblen in XRuͤckſicht auf das. dabey 

33 beobachtende Verfabten und auf Die dabey zu er⸗ 

martenden Vortheile. & sry. — Steinkohlen find wer 

ger ihrer Saͤute unabgeſchwefelt nicht gu Metallarbeiten zu 


Vebrauchen. Ueberdiefes aber geben fie In ihrem verfohlten 


Zuſtand eine dreymal größere Hitze als vorher. Ihre Veſtand⸗ 


sheite find Phlogiſton; Luftfaͤure, ſlͤchtiges Aikali, Thon 


und. Eiſem. Zum Entſchwefein nd nicht alle, vorzüglich bie 
nicht Brauchbar., die viel Ochwefelkieß enthalten. Am beſten 
ind die, weiche glänzend und auf dem Bruch dicht find, beym 
KBrennen leicht zufanunenflioßen, und wenige Afche oder Schla 
den zurucklaſſen. Je fetten fie find, je mehr dehnen fie fich 
wefein geſchieht theils in 
Meitern (daher entſtehn die Coaks der Englaͤnder) mit 25 m. 
€. Verluſt am Gewicht. Ein Haufen won: —600 Pf. laͤße 


FR auf eirmiat-verfohlen. . CFawe giebt 35 P. €: arte und 


— 


. Bey den in ber Bergbankunde 20 Bd. ©. 203: fg: erzaͤhlten 


Verfuchen / fand: man den Abgang noch groger. Doch geſteht 
det Referene diefer letztern Eefahrungen ſelbſt, daß dieſes dit 
erſten Verſuche der Art wareny ud gleichwohl gaben die ge⸗ 


wonmnenen MRoblen einen: betraͤchtitchen Vortheil vor den Holz⸗ 


kohlen.) Schwuͤriger iſt die Abſchwefelung in Oefen; 


" ffie gehen die Cinders der Englaͤnber) allein man erhaͤlt da 


auch zugleich die Mebenptobufte: ein ſaures zufemmenjiehen« 
des. Waſſer, behn Serben ſtatt der Lohe Brauchbar: ‚Cohn 


uung 


| 


3 Mernaiflte Schruſech· 
mung anwendbar -ieie Das: gemühnläche · Mollerwaſſer. da⸗ 


| man ‚zu dieſem Endzweck neuerlich mit Erfolg angewendet 


hat): ein Oel, das als. Theer gebraucht und auch zu Pech 
eingekocht, aber aueh an und für ſich thoils zur Malerey go 
hraucht, theils zum Breutzen benutzt werden Bann, und Ruß, 
dey fo gut als Pflanzeuruß zur Buchdruckerfarbe dient. — 
Die meiſten dieſer Nebenprodukte fallen auch aus dem Torf. — 
Die entſchwefelten Kohlen fethft find voͤllig als Holzkohlen 
anwenddar, geben-jehach gabßre Hitze. Ihre Aſche aber dient, 
fo wie die Steinkohlen ſelbſt,, (mach. Staimpfs Erfahrungen) 
au einem. Düngungsteittel .—. Diefeg vom Hrn. Brodha⸗ 
gen zuſammengeſtellten Bemerkungen über Dielen Gegenſtand 
iſt noch eine die Methode dee Abſchwefehung in Schlefien, aus« 
Kaͤhrlicher beſchreibende Nachricht S. 3241 angehängt. -—. 8) 
Ueber die beſten Mittel der Vertilgung der Zäferlgr« 
„sen (Scarabaeus. Melolantha) ſonſt. auch Engerling oder 
Erdfrabbe genannt. && 331. — Kr Bünsber farm 
melte die his- jebt in dieſer Ruͤckſicht bekannt geroordenen Var⸗ 
ſchlaͤge, nach deren Prüfung Hr, D. Reimaxus, als von 
aüglich zweckmaͤßig folgende S. 340. gutachtlich vorſchlaͤgte 
Holz⸗ odor Torfaſche auszuſtreuen: tief und ſchmalfurchig zu 
pfluͤgen? Kraͤhen und Naben dabey auf den Aeckern zu dul 


| den: von den Kindern die Larven auftefen zu laffen, um, fie 


Huͤhnern oder Schweinen vorzuwerfen: endlich die Käfer ſelbſt 
durch fleißiges Abſchuͤtteln der Bäume zu vertilgen. — Eis 
nige: in einem Torſinhor ausgegrabene Theile eines Mädchens; 
Biegen erhalten wagen, und an welchen ˖ die Haut völlig dem _ 
Eeder gleich kam, peranlafiten ben ber Geſellſchaft witgetheil⸗ 
ten Vorſchlag, Ardes. in. Torfmooren 3u gerben, neu 
welchem ·ſowohl als won. ben; hierüber angefteliten Verſuchen. 
9) eine Vachricht vam Hrn. Brodbagen gegeben wirt 
Der zuſammenziehende Staff des Torfs macht⸗ihn .allerbinge 
zu jenen Endzweck ſehr ſchicklich; auch das, daß gr leicht „in. 
Menge, und zu jeder Zeit herbeygeſchafft werden kann. Bey 
den Verſuchen ergab ſich, daß die Moore vor alen Dingen 
eine: trocknere Lage haben muͤſſen, wenn die Leder ‚nicht von - 
Faͤulniß leiden ſollen. Noch Heller als das Moorweſſer wire 
das Waller, welches behin; Verkohlen des Torfs- gewormen 
geird, m : 19) Vaerhandlungen der Befellfchaft über His 
AUmerſuchung; des vorzuͤglichſten Quellen der Verau. 
muang in den niedern Staͤnden in befaomdeser Xuͤckſicht 
anf Hamburg, und dere wirkſamſten uud anmrahberiien | 
u * | itte 
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Mietel dieſer Verarmung zu wehren: ©. 333. Ohner⸗ 


achtet acht Schriften auf die hieruͤber ausgeſetzte Preisfrage 


einliefen, fo befriedigte. doch keine den Wemſch des Geſellſchaft, 
Seine erſchoͤpſte ihren Gegenſtand. Eine der wichtigſten und 
fruchtbarſten Quellen der großen Armenzahl ft ohne Zweifel 


der Zulauf der Fremden, befonbers weiblichen Geſchlechts, die 
theils auf Spekulation der Armenanftalt, theils ſchwanger, 


cheils in der Hoffnung, Brod, Arbeit oder Dienſte zu finden, 
die ihnen dann mistinget, nach Samburg'ellen. Die Brände 
zung der Armenquartiere mache es unendlich ſchwer, dieſe 
eingefhlichenen Armen zu entdecken. Bor dem Zuchthaus 
fürchtet ſich der größte Theil der Armen nachts vielmehr ſucht 
er es ſogar. Noch verdient and) der Lurus der Dienftboten 


- and wnüberlegte frühe Ehen unverforgter Derfonen, die un 


zweckmaͤßige Veſchaͤfftigung der Kinder beyderley Geſchlechts, 
Atid- bie faͤſt gaͤnzliche Vernachlaͤßigung des Religivnsunter⸗ 
richts, nicht wenige Erwaͤgung. Dieſe Quellen der Verar⸗ 


mung find in zwey, im Namen des Armenkollegiums entwor⸗ 


fenen Auflägen,, in gedrängter. aber beftiedigender ‚Kürze ans 


— fo daß dreſe mehr leiſten, als die ſaͤmmtlichen um den 
eis ceoncurrirenden Schriften. — 11) Anleitung Sur. 


Deredinung der allmaͤhligen Abnabme des Wevtbs 
eines Auf dreyßigiaͤbrige Anmmitaͤten vor 6 pro Cent 


CTourant in Dantgelo belegten Capitals von halben zu 


balben Jahren. Von M. von Drateln. Wir voran⸗ 


gebender Erlaͤuterung von J. X, Guͤnther. S. 397. 


ie Hamburger Admiralitaͤt machte zu einer Zeit, wo die 
Grundſtuͤcke am tiefften gefallen waren, und two die Credits 
kaſſe noch nicht eriftirte, vor ohngefehr 12 bis 13 Jahren, 


He nuͤtliche Einrichtung, Capitalien fo zu leihen, daß'mter" . 
wirt eines verhaͤltnißmaͤßigen Halbjährigen Abtrags das Eapie _ 


wat in 30 Jahren allmaͤhlig abgezahlt und am Ende des Zeit⸗ 


raums gaͤnzlich getilgt wurde. Der halbjaͤhrige Abtrag wur⸗ 
de mit Inbegriff der Zinſen anf.6 pro Cent Couvant jaͤhrlich. 
das Capital aber in Bankgeld geſetzt. Der zum Grund ge 


legte Zins war zu 22 pro Cent Banko, == nahe 33 pro Cert 
Gourant, und das Agio zwiſchen Banko und Courant zu 22 


pro Cent angenommen. Bey dem Verkauf der mit ſolchen. 


Capitalien belegten Grundſtuͤcke wußten nun oft der Kaͤufer 
und Verkäufer nicht beſtinumt genug zu berechnen, wie viel 


der bisherige Abtrag und das noch Übrige Capital werth iſt. 


Zu dieſem Dehuf iR Die Tabelle ı, berrchnet: Die a, * 
Jei J 


N 


— 


0 Werimiſchte Schriften. 
zeigt bie Merbobe der Werechnang. Um bas Capital vor so ' 
Jahren ganz abtragen und deffen Werth, unter Vorausſetzung 
viedriger Zinſen dann beſtimmen zu koͤnnen, dient die Tabelle 
Nr. 3. und Berechnung Nr. 4: — 140) Rurze Flachtiche 
gen von gemeinnützigen Vorſehlaͤgen, aus den Collekta⸗ 
neen in dem Memorial der wöchentlichen. Werfammmlungen, 
on dem durch Hrn. Eapit. Muͤller herauszugebenden Schiffe | 
‚ad Seelexikon, und von den offenfiebenden Preis. 
asgpfgaben machen den Beſchluß. — Weit voller Zuverſicht 
Hoffen wir, daß die ruͤhmliche und, fruchtbare Ausdehnun 
die die Sefellichaft chrem Wirkungskreis giebt, der I 
At ihrer Bemühungen nicht negeheuis ſeyn werde. &. 





Dipfomariihe NRachricht von derim Jahre 1787. im | 
. und um (!) dem König. Preuß. Pommerfhen 
Demainen Juſtizamt Buͤtow, gerichtlich untere 
ſuochten vorgegebenen Hexengeſchichte, nebſt dem | 
dadurch auf höhern Befehl. veranlaßten Butadıren 
‚uud Replik, berausgegeben mit drey gegen Diefen 
- Überglauben gehaltenen Predigten, von Daniel 
BGbuttfried Scheerbarth, evang. luther. Prediger 
zu Bütom. Stettin, gedrudt bey Leich. 1793. 
+ 7 Zn Kommiffion bey Maurer w Berlin, 290 &- 
an kl. 8. 16 *æ. 
Eine merkwaͤrdige Begebenheit, welche alle Aufmerkſamkelt 
und beſonders die Beherzigung der Regierung vordient, und 
dem Pſychologen reichen Stoff zum Nachdenken giebt, wird 
in dieſem Werke nach ihrem Urſprunge und Folgen treu und 
gut erzähle: In einem Dorfe, Groß: Maßlowitz, zum Buͤ⸗ 
Yoreichen König. Domainen - Juſtizamt gehörig, wurde 1787, 
bie Frau eines Garde: Gremidiers in Potsdam, welcher da⸗ 
ſelbſt eine kleine Landwirthſchaft hatte, puhlich von ſolchen 
Konvulſtonen uͤberfallen, daß fie ſich neben den unwillt uͤhrlb 
en Verzuckungen im Juchen, Kreiſchen ünd Blöcken aͤußer⸗ 
an, worin fie ausrief? „Die Bochartſche, Dummerſche und 
Burzlafiche haben mir den. Teufel in Gaͤnſefleiſch eingegeben.“ 
| I Magd ſelundirte pe Sausfean ı unter ‚gleichen krau⸗ 


gr 
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HMihten Verdrehungen des Mauls, Kreiſchen und Bloeken, 
daß jene benannte Perſonen ihr den Teuſel bey ihrem Mut⸗ 
terbruder auf dem Kindtaufen in Brandtwein eingegeben haͤt⸗ 
tem Wurde ihnen eine von den obigen Weibern genannt, 
eher ſahen fie eine fremde ihnen verdaͤchtige Perſon, ſo er⸗ 

neuerte ſich dieſe ſo traurige als ſchauderhafte Scene. Beym 
Anblick ſolher fremden Perſonen, die fie ihrer Einbildung 
neh für Hexen hielten, giengen fie auf dielelben entweder 
wit geballter Fauſt oder ‚mit dem erſten beften Knuͤppel las, 
und prügelten fie fo. lange, bis fie entweder blutig wurden 
ober davon liefen. Die, welche das Gluͤck hatten, von ihnen 


‚als sein Cd. h. unbeſeſſen) erklärt zu werden. Eamen mit heiler . 


Haut davon. Bald verbreitete fich auch das Gerücht, dag 
bir ihnen eingegebene Teufel weiflageh Eonne,-und wer vom 
diefen oder jenen ſchon behext worden wäre. Cine Dienge 


Beſuche wurden nun bey diefen abgeftattet, um ſich eutwedr 
ein Hexrnvergeichniß von ihnen auszubicten, ober ſich für ven 


teklären zu taflen,. Aehnlicher Unfug wurde in nirhrern Ge⸗ 
genden Pommerns und auch in Weſtpreußen getrieben, wiehs 


‚te glaubten ober gaben vor, eben fo beieffen zu ſeyn, und 


die Weißagungsgabe zu haben, und traurige Folgeh äußerten 


fh in manchen Familien. Die Maͤnner wollten fich von ih⸗ 


vn Weibern, wenn fle von denen: Perfonen nis Hexen ange 

ige würden, trennen, fehlugen fie und ihre Kinder und ißre 
Dienftboten halb tobt. . Ja, ein Erbpächter auf einem adeli⸗ 
den Gute wollte ſogar feine Mutter‘, die fuͤr eine Here aus 
gegeben wurde, erichießen. In einigen Dörfern ließ: man 
de vermeinten Seren nakt ſchwimmen, und ein Eatholficher: 
Prieſter, der Parochus zu Parchow Regowski, welcher her⸗ 
nach wegen ſeines ſchlechten Lebensteandels kaſſirt wurde, bat 
ſegar das Koͤnigl. Landvogtheygericht zu Lauenburg, um die, 
Elaubniß, eine ſolche Hexenprobe anftellen zu dinfen; fo wie 
auch ein weſtprenßiſcher Edelmann in feinem Schreiben an 
das Landeskollegium das Schwimmen als das. ficherfte Deittel, 


. die Heren zu exfenmen, anpeies. Die Königl. Pr. Pomm. 


Cammer in Stestin lies auf die erhaltene Nachticht von dieſer 
Tarigen Begebenheit die Sache und.beionders den Gemuͤths⸗ 
land -der Weiber durch den Doktor und Kreisphyſikus Gote 
tel zu Stolpe unterfuchen; da zeigte es fich dann, daß bey 
einigen Weibern wirklich körperliche Krankheit, nebft einem 
Zuſatz von Einbildungskraft, bey andern Einbildung mit Bere 
ſtellaug, und bey noch andern Krankheit mit Betrug deout 


u Verſ. gewiß großen Nuden seite daden wird. 


18 Veaniſche Särifm.. 


len dieſes Aerglaudens waren Maͤn wandte bie jtosckmäfs 
flaften Mittel an, dielem Unheil zu ſteuern, Arzneymittel; 
"Belehrung, Einſperrung und auch, Peitfchenhiebe, und nach 
einiger Zeit wurde das Uebel gehoben, und die Weiber wurden ge⸗ 
. belt. Der V. erzähle dieſes alles aus den Akten, — die Akten⸗ 
fläche find auch beygefuͤgt — milcht lehrreiche Betrachtungen 
dit, and hat ſelbſt drey Predigten wider dieſen und aͤhnlichen 
Tergiauben gehalten, die fo belehrend, uͤberzeugend und dem 
Fufhingsvermögen feiner Gemeine atıgemeffen find, daß der’ 





Pe. 


en 


-Empfnfine, Reife nach Schilda. ine, FR 
Heinſius dem juͤngern. 1793. 6%. 


Es ift billig, Daß das Andenken der alten achten Schildbuůͤr⸗ 

ger. von Zeit zu Zeit angefriſcht wird, da ihre Enkel nie aus. 
ſterben, ſondern fogar noch) am Ende des -ı sten Jahrhunderts: 

in hoben und niedern Ständen. gar vortrefflich geheihen. Der | 
Verf. hat nebſt einigen neuen, die befannten alten Schitöbüre 
gerfireiche nad) feiner nicht unangenehmen Manier aufgeftust, 
erweitert unb mit einer ziemlichen Dofis von Laune: und Sn 
tyre ſchmackhaft gemacht. Aloyſtus Hofmann vbetömmt 
auch hier manchen Seitenhieb. Kurz, da der Verf! feine 
andere Abſicht haben kann, al feinen Leſern einige Stunden 
‚af eine angenehme Art zu vertreiben, ſo kann es ibm nicht 
fehlen, dieſelbe zu erreichen. Sollte er aber die eſſer 

unferer heutigen Schildbürger zur Abſicht haben, fo wuͤrde ex 

fthr irren, da der Chæracter indelebilis derfelben iſt: nie 
eis werden u woien. \ Re” J 


— vu * 
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Erdbeſchreibung, geiſebeſchreibung und 
Statiſtik. 


Gegenwaͤrtiger Zuſtand des paͤbſtlichen Staats, vor⸗ 
nehmiich in Hinſicht feiner Juſtizpflege und poli⸗ 
tiſchen Oekonomie. Helmſtaͤdt, bey bey Fleckeiſen, 
1792. Ohue die Vorrede 352 Seit in 8. 
21 X. 


er Vf. diefes gut gefäeiehenen Buchs, welchet geroiß alle 


ufmerkſamkeit des deutſchen Publikums verdient, iſt der not 
duch mehrere Schriften von einer uortheilhaften Seite bes 


-fannte Prof. Brellmann in Göttingen. ine vohftändige 


Beſchreibung des päbfilichen: Staats gehoͤrte, wie er ſagt, 


vide in feinen-Plan, ſondern er Hatte dabey nur anr vorsüglig 


He beyden auf dem Titel. angegebenen Gegenſtaͤnde zum Aus 


genmert; daher iſt auch alles, was Die kirchliche Verſaſſung 


dieſes Otaats betrifft, hier uͤbergangen, oder doch nur in ſo 
fern beruͤhrt, als es mit jenen hier bearbeiteten Gegenſtaͤnden 
in Verbindung ſtand Den Stoff dieſes Werts bat er aus 
mehreren Quellen geſchövft. Im Ganzen liegt dabey die engli⸗ 
he Schrift , wovon mir bereits eine, obgleich nicht zum Der 


len gerathene deutſche Ueberſetzung, Leipzig 1789. 8.. haben, 
The temporal Guvernement of the Pope’s State, I.ond, . 


1788. 8. zum Grunde, die jedoch der Vf., mie man ſchon 
von ihm woransfeßen Fann, nach feiner beſſern Ueberzeugung. 
und a beugt bat, und im Schlerhaften davon age 
sangen 


Berſchiedenes, beſondete was den Ackerbau und Kunke 
Rei betrifft, har er aus pwey Handfchriftfichen ſichern Auf⸗ 


lägen entlehnt. Das Uebtige beruhet auf paͤbſtlichen Berord⸗ 
nImgen und der Auctoricät italieniſcher Schriftſteller. So hat 
er im Betreff der Juſtizpflege beſonders die Auseinanderſetzung 
der verſchiedenen Tribunaͤle und Richter nach ihren Jurisdi⸗ 


clionsverhoͤltniſſen mit beſtaͤndiger Ruͤckſicht Aıf das Werk: 
Pratica della Ontia Romana, che eomprende id Giurisdi- 
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"zone de? Trihonaii di Roma, e’deltg Stato; el’ Ordme 


Giudiziario, che in ef fi offerva.. Rom, 1981, 8. bearbeis 
tet,,mnd ben verfähledenen Artikehr der. poittifchen Defongmie 
ns Bert.desMok6: Offervationi economiche a väntaggio 


_ dello Sräto Pentificio. Venez. 1781.8, benußt, auch Überall 


dabey noch andre italleniſche, fo wie die vorzüglichften deut- 


ſchen Schriſtſteller darüber, zu Rathe gezogen, 
Ä aaa ſteht Hieräus, daß der Wi. keinen Fleiß geſpart hat, 


Am dies Wert für ung brauchbar zu machen, und feinen Nach⸗ 
vichten bie nörhigr Authenticicht zu verſchaffen, ſuͤr welche Be⸗ 
muͤhung er gewiß allen Dauf eines. jeden verdient, den dieſe 
beſondere Darftellung diefer beyden vorzüglich wichtigen Zweige 


der pähftlichen Staatseinrichtang intereſſirt. Und für wen | 


ſollte fie wohl fein Jutereſſe habeu? 
Witr wollen num den Inhalt des Buchs naͤher angeben, 
und hin und wieder einiges merkwuͤrdiges auszeichnen, ums 


jeden Refer auf das Buch ſelbſt begierig zu Wiachen, wovon er 


geroiß feine Seite ohne Intereſſe kefeh wird. Es enthaͤlt fol⸗ 
gende 26 Abichnitte. J. Der Pabſt nach feiner Oberge⸗ 
walt, als weltlicdyer ser, Nur ſehr kurz und im Alige⸗ 
meinen abgehandelt, 11. Beſchaffenbeit der hoͤhern Dies 


nerſchaft Des Kirchenſtaats, und allgemeiner Juſam⸗ 


menhang der aͤußern Regierung. Die ſchlechte Methode 
Wa Anſehung der Regiſtraturen ſticht ſehr gegen die deutſche 
Ordnung ab, Anſtatt der Aktenkonvolute, die bey deutſchen 


Gerichten jeder Sache gewidmet find, hält man in Nom all⸗ 


Yerneine Bücher, in welche, nach dem Unterſchiede dev gericht⸗ 
Uchen Handlungen Überhaupt, nicht der Partheyen beſon⸗ 


N 


ders, die Schriften eingetragen werden. Diefe Bücher 


ſchloſſen. Die Originaldofumente hängt man, nach den Jah⸗ 
zen, in welchen ſie eingeliefert worden, auf Faden gejogen-am- 
- den Wänden auf-— Die Zahl der Rechtsverwandten in 
Kon afein Aeige auf 12000, da die ſaͤmmtlichen Einwohner 
Überhaupt nicht viel Über 160000 betragen; fo, daß jene mehr 


werden ale Tagebuͤcher geführt, und: mit jeden Jahre ger . - 


als ben.ı sten Theil der ganzen Volksmenge diefer berafenen “ 


BGtadt ausmachen. — Bey den Untergerichten in Nom iſt. 
es uͤberhaupt det Fall, Daß keine Parthey gehalten ft, ven 
Verlauf der Sache bey dem Gerichte abjumwarten., fondern ſie 
kann fih zu jeder Zeit. von ihm eg, und an dad behbrige 
Tribundl wenden. — Der Doctorhut der Rechte IR m der. 
> . Um⸗ 


Wuloerfeät za Rom ſehr leicht, und um 5 dis 33 Lonke Var 
zu erlangen. (Die deurfchen Herren Fakultiſten, die Ihn beſ⸗ 
ſer im Preis zu halten wiſſen, werben dies freylich für einen 
Scqhanbetauf erklären.) IH. Von der Sagra Conſulia und 
ihrer Beffimmung, Dies Kollegium ıft theils und vor⸗ 


wehmlid, ein peinliches Obergericht, deſſen Macht, nur. mit‘ 
Ausnahme der Stadt Rom, Über den ganzen Kirchenſtaat 
ſich erſtrecket, shells zugleich rine Oberfanitätstommifhon, wel⸗· 


de die Aufſicht über alle Belundheitsfadgen, haupffädjlic, üben 


Be Quarantaine: Anſtalten in den päbfttichen Seeplaͤtzen hat. —⸗ 


m Einzelnen iſt Der Hergang eines peinlichen Prozeſſes zu 
mit dem in Deutſchland faſt gänzlich einerley; nur dauert 


mehrere Jahre in einem ſcheußllchen Gefaͤngniſſe ſchmachten, 
eEbe es zum Urtheile tͤmmt. — Zwey Klaſſen von Menſchen 
And im Kirchenſtaate von der Todesſtrafe ſowohl, als von der. 
Bolter, in allen Fällen ausgenommen, naͤmlich Prieſter und 


Weiber. Es finder fich freylich Fein eigentliches Sefeg dafür, J 


andeß iſt dieſe Schonung fo tief zur Gewohnheit geworden, 
Daß man in diefem Jahrhundert ſchwerlich ein Beyſpiel vom 


*  Wegentheit finden dürfte, IV, Yon Der Segnatura di.Gin-. 
flizis, Segaatura di Gracia und Dem päbfltlichen Au⸗ 


Ditor, Das erſte diefer beyden beruͤhmten Gerichte in Rom ' 
erkennt In Juſtiz⸗ ſowohl buͤrgerlichen als peintichen,, das an⸗ 
Dre in Onndenfahen. Der Pabſt ſelbſt IR das Haupt dieſes 
deßteren Tribunals, und nur er allein re alle anıdaf 
ſeide gebraten Sachen. Es If in der That ein hoher und. 
Foyerlicher Gerichtehof, der aber oft in a0 und mehreren Jah⸗ 
zen nicht gehalten wird, und wobey alles mit fo. hohem An⸗ 
Harfde zugeht, vote dey dem Verhoͤre eines Pairs vor dem 
Doerhaufg in Weſtmuͤnſter. V. Don Der Nora. Dieles- 
xhemahls jo berühmte Sericht iſt das eigerttliche Oberappella⸗ 
rionsgericht fuͤr den geſammten Kirchenſftaat. Ale Schriſten 
dabey werten in dateiniſcher Sprache abgefaßt, und gedruckt. 


Die Langweiligtelt und Koſtbarkeit der Prozeſſe bey dieſem Ge⸗ 


richte fit außerordentlih. Wie koſtbar allein der Artikel Für 
den Druck der Akten fen, ann man daraus ſchließen, Laß die 


.. ee insgemein.fehr ange, und muß der Bektagte oft zwey und 


gäbftihe Druerey jährlich 13000 Sendi ader Spec. indie 


an reinen Pachtgeldern teägt. — Angenehm wird es man⸗ 

chem ſeyn, Hier die wahre umſtaͤndliche Erzähkun ı ds ro. big 

ſem Gerichte verhandelten beruͤchtigten Lepriſchen "Prozefles. zu 

ieſen, welcher der Unpartheplichkeit dieſes Merichts Ehre macht. 
Fa— Vd. Vom 
Da 


'ga . | , | N Statiſtik 
vr Vom Gonverneur Der Stadt Rom. Seine Gerichis⸗ 


barkeit erſtreckt fi in peinlichen und bärgerliben Sachen 


. Ber Rom und deflen Janzen Diftrikt 40 ital. Dieilen weit um 


die Stadt. Die Sachen beſtehen meiftius,in Klagen von Ben 


‚dienten gegen ihre Herren, oder von Handarbeitern wegen 
des Lohns. Die Art des gerichtlichen Verfahrens iſt in diefen 


Faͤllen fo: fonderbar und verkehrt nis moͤglich. Sobald der 


Klaͤget ſein Geſuch eingegeben, wird det Herr ſogleich vorge⸗ 
laden, und ihm auferlegt, das Geld unverzuͤglich beym Ges 
richte niederzulegen, er mag Recht oder Unrecht haben. Ver⸗ 
gebens thut er Vorſtellung, daß der Bediente nie in feinem“ 
Dienſte geweſen; das Geld muß niedergelegt, oder Buͤrgſchaft 
‚geftellt werden „ wenn er nicht ind Gefaͤngniß wandern will." 
Hierauf“ wird erſt ein Verhoͤr angeſtellt. Man denke aber: 
nicht, daß der Kläger nun das Recht feiner Foderung darthun 
muͤſſe: nein, der Beklagte muß fi durch den verneinenden 
Deweis zechrfeetigens kann er das nicht, (fein Eid wird nicht 
angenommen ) fo ift er-melfl_phne Rettung verlobren. VIE. 
Vom Tribunat'des Audilors der Rammer. _ Dies Ge⸗ 
richt, deflen Oberhaupt der Aubditor der Kammer iſt, bat, 


wie das Tribunal des Bouverneurs von Rom, ſowohl buͤr⸗ 
gerliche als peinliche Gerichtsbatkeit. Ein befonderer Umſtand, 


der dieſes Gericht von allen übrigen Juſtizhoſen in Nom une 
. terfcheidet, ift Diefer, daß es Werufungen 4 futuro gravamine 


onnehmen kann. Wenn nämlich ein Angeichuldigter erfährt, 
daß er in Gefahr fen, auf Befehl eines Nichters in den Pros 
- Yinzen in Verhaft genommen zu werden: fo kann er durch eie \ 


- nen Rechtsgang an dies Tribunal ein. Abmahnunagsſchreiben 
erhalten, welches jenem nörhiget. die beichloffene Verhaftneh⸗ 
mung anflehen zu laſſen, und ihm auferlegt, alle bieherige 
Akten einftweilen einzuliefern. Melches natürlich großen Miß⸗ 
braͤuchen unterworfen iſt. VII. Vom tömifchen Sena⸗ 
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tor und feinem Tribunale. Er tft nicht fowohl das, wag -  " 


dey den. alten: Römern ein Senator ,. fondern was .ein Prae- 
‚fectus mar. , Da es ein vorzäglicher Theil ſeines Amts iſt, 


‚über Die Statuten und Gefege der Stadt zu marken, und er 


als vorneblicher Defchüßer der Mechte und Freyheiten dee 


Volks, duch mächtigen Anhang der Negierung leicht gefährs , 


"U werden koͤnnte; To IR die Stelle, zufolge ausdruͤcklicher 
Geſetze, jederzeit mit einem Ausländer vom Adel befest.. — 
"Bey allen andern Gerichten, außer bey dieſem, haben die: 
Partheyen ein ganzes Jaht Zeit, sim, eine Appellation bey dem: 
’ J „5 neuen 


’ 


N 


! 
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| 
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meer POWER Aicüheenn und in volles zwavies Jaht wih 
beroilliget, die Asten bey. dem Unterrichter abfchreiben zu⸗ „ lafa ' 
fen, und dem Oberrichter einzullefern. (Das nenne ich mix 
gine prompte Zufla!). IX, Bon dem Cardinalvicar und 
feiner Gerichtobarkeit. . Seine Amtebeſtimmung beziehe 
Ah nicht bloß auf kirchüche "Angelegenheiten, ſendern er iſt 
auch weltlicher Richter ſowohl in Bürgerlichen. als peinlichen 


Rechtsſachen. ‚Seine Jutisdletion in Civilſachen erſireche 


ſich bis auf 10, Meilen un Rom. Er hat aber uͤherdem noch 
tine ſogenannte Ginrisdiꝝiotie Esonomich, kraft deren er Rich⸗ 
ter uͤber Tugend und Laſter aller Perſonen in Rom iſt. Das 
Verfahren dabey iſt ohne alle Formalitaͤton. Wenn Merfoneh 
von. den beftöudig durch gang Wem. unterhaltenen Spionen,. 


aber den Pfarrern der einzelnen Kichfpiele heimlich, angegas.. 


den worden, werden ſie, ohne Verhor ud angeführte Ur⸗ 
ſache in ſcheußliche Gefaͤngniſſe geſchleppt. ‚oft. beraubt. alleg 
Moglichkeit, durch ‚irgend ein. Mittel ſich zu retten. Die 
Anzeigen der Pfarrer haben ein ſolches Gewicht, bag iode na * 
here Unterſuchung für uͤberfluͤßig gehalten. wird. (Welch ein 

geohes Beld-, ihre. Hierarchie zu naͤhtzen und boshafte Mache 

ouszwüben!) „X, Von der Cangregation des.beik, Ives. 
Dies iſt eine der beiten Einrichtunge a in Rom. Sie hat zuß 
Abſicht „-die Prozeſſe ſolchat —** die es auf eigene Ko⸗ | 
ſten hicht thun koͤnnen, zu Überuehmem und auszuführen. 
(Diefe- wirklich vortraffliche und mohlthaͤtige Cerpovasion, verx 


diente in. allen Laͤnbern nachgeahmt zu. werben.) XI Von 


der apoftolifchen Kammer, und. ihrer Derfeung hbers 
baupt. Im Ganzen dar man ſich darunter eine Gefeliſchaft 
von 54. Miniſtern zu denken, deren u beſpragende Angelegeng 
heiten hoͤchſt mannichfaltig. find, Dader derfelben bat. ueben . 
Kinem bbo wmiſchen Aufteezge giglelch eis eigenes Gerichts 


mitdelſt deſſen er / —— — Richter⸗ * Fe 


wohl yeinlichen als bürgerlichen Fällen fees Departeinente 
ensicheibet. . NE. Von dam Schanmeilier.: Cr uumwe 
gen des: Unſange⸗ feiner Macht und des. iftußes un eh . 


- auf das Wohl und Wehe der Unterthouen bat... ‚deu erſte Mi⸗ 
niſter des. Pakſts genanns werden. (Wer ein Wild von einen 
Laͤglichen und tyranniſchen Finanzadminiſtration haben: will, 
der ſeſe dieſen Abſchaitr Man glaubt bey der Beſchreibung 


deſben zuwellen feinem Augen nicht zu trauer d . XII, Vom 
ovianıninilier, :odar Profeiko dell; Annona. Seine, | 


Beſtimwung id, Ankh u ſorgen. daß Rom jenergeit mit dran 
er he 


kn Giatiſti 
nithgen Getrardevorrath derſchen ip. Bir diſte Atliat et 
‚ee eine Macht, die ſich far über den gauzen Staat ‚erfireden, 
und fo deſnotiſcher Arc iſt. daß ſich die nuͤtzlichſte aller Künfe, 
der Ackerbau, in der druͤckendſten Scläverey befindet. Au 
alle Bäder In Rom fichen unter ihm. (Die Beſchreibung 
"Feiner Bedruͤckungen iſt wirklich empoͤrend. In Rom ft eine 
Weträchrliche Auzahl deutſcher Baͤcker wohnhaft, die ſich deut⸗ 








Geſellen bedienen, und ihre beſondre Kirche mie einem 


WMWer | 
deutſchen Seifen, haben, den ſie aus ihren —— — 

den. XIV. Dom Präfidenten des Graſcia. — 
Auftrag, Mom mit Fleiſch und Eßwaaren zu verſargen, der 
Fi; auch auf das Oehl erſtrecket, womit die apoſtoliſche Rate 
mer ein druͤckendes Monepol durd den ganjen Kirchenſtaat 


rreibt, deſſen klaͤgliche Folgen allenthalben ſichtbat ind. XV. 


Von dem ‚Generaltriegsfommiffär ‚. und dem Kom 


miſſar des Seeweſens. Dev erſtere iſt das Oberhaupt det... 


Zanjen paͤbſtlichen Landmacht, und ob er: ‚gleich won Kriegeſc· 


. . hen nicht das geringfte verſteht, ſo muß doch alles, was bey - - 


irgend einem Regimente vorfälle, an ihn berichtet, ud feine 


‚ Befehle müffen ohne Widetrede befolge. werden. — Die res 
guſaͤren Truppen in-Rom ie: Ausnahme der Endelsburg 


und: eines Bataillon Kotſen, machen gegen 1200 Mann aus 


Die übrige regulären Truppen in’ ben anderk Theilen des 
Staats betragen ohngefaͤhr noch zweymahl fo viel, Außer 


Vlefen haben alle Provinzen, :Stäbre und Diasitfieden det 


Kirchenſtants eine bewafnete Mannſchaft, die fogenahntei 
Milizionen, die beym eriten Aufgebot zu Ergreifung ber Waſ⸗ 
fen bereit ſeyn, und ſich ins Feld ſtellen müflen, außerdem 
- ‚über. als Handwerker und: Dauert ihrer gewoͤhnlichen Hanke 
thierung oßllegen. Ihr Stifter iſt Wire V. XVI. Von 
den Öbernuffebern oder Präfidenten Dee öffentliches 
Giraßen an d Wage, Des Liberufers, der Muͤnze, Der 
Archive ber der öffentlichen Befängsiiffe. - Wenn sie 
Dchulden halber Inhaftirder durchaus unvermögend zu bdezahlen 
iſt, ſo kann er ditien, zum Bensficio ceffionis beuorum jur 
—— tu werden; wolüber der Vräfitent, wenn bey bet 
ung es ſich gegründet finder, eine Akte: ausferfigen, 
an Sefangenett ſeey laͤßt. Mit einer folchen Abtretung 
Ber Guͤter aber‘ Hi eins gewiſſe oͤffentlicht Eutehrung verbun⸗ 
den, indem der Entlaſſene von man am; eis Schandzeichen 


nen grünen Hur tragen muß, den er nie ablegen darf, A 


| ſegbeich tus Srfänanig * Br nut; 16 will 


bonn, | = 
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Stauftif. 85 
beim, daß: er ſeint Glaͤublaer ganzlich befriedigte. Dieſe Cin⸗ 
nchtung iſt In der That nicht unweiſe, und verdient in Aus 
ſehung Läderlicher Schufoner in mehrern Staaten, Nachah« 
mung. XVIL Von der Congregation Bes Bun Bovere 
wo. Ihre Obliegenheit iſt, die Oberaufficht über alle Ge⸗ 
meinheiten des Kitchenſtaats zu führen, und deren. ganze Ein. . 
vichtung zu ordnen. XVII Vom Ackerbau, Dieſer iſt in 
dem oalendeſten Zuſtande. Die xomiſche Feldmark enehjält uͤber 
85000. Rubbien des · onrtrefflichktien urbaren Bodens, wovon. 
geichwohl mehr nicht / als ſaͤhrlich etwa 000 Mubbien be⸗ 
Bellti,, und die uͤbrigen 786000 der Verwilderung uͤberlaſſen 
werden. Auch das Pflͤgen und Dreſchen geſchieht auf die 
rerkehrteſte Weiſe, und: ein deutſcher Landmann würde dabey 


die Hände zuſammenſchlagen. An Beſſerung iſt gar nicht zu 


denkeir, weil ſte Jedem mit der, leider auch bey unſerm Baner 
noch. uͤblichen, Antwort abſertigen? wir haben es allezeit fa 
gemacht. — Iw Kirchenſtaat, ſo wie in ganz Italien, ha⸗ 
ken wenig‘ Bautin ein Grundeigenchum. — Den elenden 
Zuſtand des Ackerbaues zeigt ſhon der Pres der Laͤndereyen. 
Im Gebiete ven Rom kann man den Rukbio des beſten Lam 


des, eine Flaͤche von beynahe 11 Hanndverſchen Morgen, fuͤr 


80 Seudt kauſen, die man in Deutſchland kaum für ? — 


"soo Rthir. erkaufen wuͤrde. — BVeſchteibung der Pontin 


ſchen Suͤmpfe, und. der jetzigen Anſtalten zur Austrocknung 
derſelben. Sehr leſenswerth. XIX. Zuſtand der Fiſche⸗ 
vey. Gleichfalls erbaͤrmlich, und im hoͤchſten Grade vernach⸗ 
täniget. — Man kann annehmen, daß bloß in Rom für alle 
Faſttage bes ganzen Jahrs rite Summe von 160000 Scudl 

für Fiſche ausgehchen wird, und in dem gefammten Kirchen« 
ſtaat eine Summe von 2,080000 Scudi. — In Rom giebt 
es Beute, die das Fangen der Fiſche für bedenklich halten, „weil 
Durch das Fangen die Fiſche ausgerottet werden kinnten.* 


Bravo? XX. Juſtand des Runfifleißes. Hbehſt traurig: 


Die Menge der Feſttage Im Kirchenſtaate, die ſich beynghe 
eunf den dritten Theil des Jahrs beläuft, erzeugt eine Abnei⸗ 


gung gegen alle Arbeit. — In ganz Itallen iſt kein Orc, wi 


fo viel Lamtafleifch-gegeffen wird, und es ſolgilch eine größere 
Menge Lamımgedärme alebe, ale In Mom; es har daher auch 


eine faſt ausſchließende Fabrik mit Dalten, die fehr von Bet 


deutung if. XXI. Vom Kandel, Wenn unter wehreren 


Geſellſchaften in Nom eine vorzüglid) zur Zerſtoͤhrung des oͤf⸗ 


fentlichen Handels beftimint, ins den-busamigften Koͤpfen 
. . - ‘ | 4 | *8 zu 


- 


- “ 
J 


74 


Anzahl von. Millionen vergrößert haben: . Sa Betracht der. 


Bi 


86 | Susi 


uu dieſem gwecke mſammemeſehe wire: : fo un Die numage 


lich einen vellkändigern und weitgreifendern Plan zu Stande 
bringen koͤnnen, als derjenige iſt, den die in dieſer Hinſicht 
enenwärtig vorhandenen Geſetze enthalten. — Die jährliche 


ges 
Einnahme des Kitchenſtaats für ausgeführte Lanvesprodutte 


beträgt, hoch angeſchlagen, 2,186000 Seudi; dagegen bie 
Ausgabe für fremde Waaren, aufs; geringſte angeſchlagen, 
3,680619 Seudi; folglich verliehrt er jaͤhrlich haar 1,994619 


Seudi. ein anſehnliches Deficit!) XXI, Paͤbſuliche Eine | 
\ werden bier:zu a4 Millien Seudt angegeben, 


Fünfte. - Sr 
gegen Ke Dres, ‚der fie aufs — s Millionen rechnet, — 


Die Abgabe von fremden Paaren, und zwar den entdehelichen | 


Opecereyen, Gewürze, Zuder, Kaffee, Katao und Three 
beträgt 29 p.C. Hingegen bey allen-übrigen: norhdürftigen. Ars 


fein 192 p. C. Wie verkehrt! Noch auffallender If die Un 
ſchicklichkeit der Auflagen bey mandıen , inlaͤndiſchen Beduͤrf⸗ 
niſſen, die zur groͤßten Nothdurſt gehoͤren. Der Licent von 


Fleiſch betraͤgt in Bologna beynahe den wierten,, und in Row 


ſogar den dritten Theil des mittleren aufpreilee, umd Dee VOR - 


Korn in Rom gegen 23, und in: Bologna ‚über 75 — 36 


p.C. XXIII. Geffentliche Schulden, und Sirtinifcher 


Schatz. Diefer betrug urſpruͤnglich 3 Mullionen Gold⸗Scudi, 


oder 4,950000 gewöhnlicher Scudi. — Die ſtehenden Schub 


den der Kammer murden bey der Stuhlbeſteignng des jetzigen 


Pabſtes auf so Mill. Scudi gerechnet. Sie nehmen mehr 
- ale die Hälfte aller öffentlichen Einkünfte für Intereſſen weg. 


Pins VI. muß ;diefe Schuldenlaſt noch um eine beträchtliche 


unweifen Haushaltung wird es vollkommen glaublih.z daß 
die jährlichen Ausaaben der, päbftlichen Sammer den Betrag 
der Einrätfte bereits um 300000 Srudi überfleinen. -XXIV. 


u Allgemeiner Sufland der Gerechtigkeit, Nepotis mus, 


‚und Kameralnutzungen der Datarie. Der Zuſtand 


der erſten, die bier ſehr untecht mit dem Namen der Gerech⸗ 
tigkeit betegt wird, if hoͤchſt erbaͤrmlich — Kein peinlich 
Angeklagter erfaͤhrt die Zeugen, die wider ihn find, neh we⸗ 
- iger wird er mit ihnen zuſammeggeſſellt. — Die Gewohn⸗ 


dheit, auf namenloſe Angaben eine Sache zum Verhoͤr und 


rechtlichen Verfahren zuzulaſſen, macht die Freyheit umd das 
Eigenthum eines jeden umficher. — Die Geſetze für den Bei 


wels einer Sache ſind fo unbeſtimmt und ſchwankend als-mögs 


ug; auch wird grwöguli u den verneinenden Be be⸗ 


Statt w 


fanden. — Wie unſicher die Rechtogrundſatz · find, berbei⸗ 
fen die häufigen Beyſpiele der verfchiebenen Abur theilung « eines 
und deffelben Falls. Die Rota gab Über ein und diefelke Frage 
7 verfchledene Erkenntniſſe. — Bey allen Gerichtshoͤfen 
bereit def Grundſatz, daß Diebſtahl ein unendlich groͤbereß 
Verbrechen ſey, ale Mord. — Unter der mjaͤhrigen Res 
sierung des Pabſtes Rezzonico foll ſich die Anzahl der Mord⸗ 
thaten auf 10000 belaufen haben, wovon ein volles Dritthell 
der Hauptſtadt allein zugerechnet wird, — Der Bruder deg 

Jetzigen Pabſts, der Herzog von Nem', giebt ein auffaliendek 

Beyſpiel des Nepotismug ; er lebte noch vor 15 Jahren im̃ 


. dürftigen Schreiberzuſtande, und feln jetziges jährliches Eins 


kommen wird über sooos Opec. Rthlr. gerechnet. — Einer 
Berechnung eines Beaniten der Datarie ‚zufolge ſoll der Era 
trag deſſen, mas von den Staaten der Kathol. Chriſtenheif 
nah Rom gezahlt wird, in dem neueſten Jahrzehend nach 


beynahe 24 Mill, Scudi jaͤhrlich gegeben haken. Allein n 


den neuern Zuftande der Düne wird es vielleicht kaum de 
Hälfte mehr betragen. 

Die Defchreibung alter dieſer Begenpäude iſt ſehr aus⸗ 
ſaͤhrlich und gut, ſo dag man ſich eine vollkommen richtige 
Zoee davon machen kann. Wir, empfehlen die Leſung diefeg - 
Buchs befonders denen, die über die ſchlechte Verfaſſung des 
Gerichte und der politiſchen Oekonomie, die ſich leider pohi 


‚ noch bi und wieder in unſerm lieben deutſchen Baterlande fine 


bet... Klage führen, zu ihrem Troſte; wenn es anders ein 


Troſt feyn kann, zu wiſſen, daß es in den Staaten des, we⸗ 


nigſtens in diefen Stuͤcken gewiß nicht unfegitaren, beilisen 
Vaters noch weis ſalecrer iſt. P) 
A q. 


Geſchichee der menfiirbigften Reiſen, welche leit | 
dem zwölften Jahrhunderte zu Waſſer und zu Land 
unternommen worden find. Von Theophil Frie⸗ 
drich Shrmann. ‚Frankfurt, Hermanniſche Buche 

handlung. Dritter Band.-+791. ZIE 354 ©: 
Mie einer Karte von Senegamibien. Vierter 
Band , 1792. XVI. 324 S. Fuͤnfter Band, 
1792. XVI. u. 38 ©. SNK. 16 90 
| 33 Qeder 
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WB. . Ceibefdreibung. 
>: (Jeder Thell mit einer , wenn nicht borzäglic ges 


“ flochenen, doch paffenden Titeloignette.) 


Vielleicht iſt es nicht usmmörhig, bey der Sortfekung biefesweit _ Ä 


ausfehenden Werkes den Lefer einen Augenblid zu den voris 


gen In der ältern A. D. Blbliothek angezeigten Theilen zuruͤck. 


qufühcen. Den erften Band füllt eine allgerneine Einfeitung; >. 


der zweyte fängt die Sefhichte der Relſen felbfk an. und ents 
Hält von der .erften Abtheilung: Reiſen nah und in Afrika, 


en erften Abſchnitt: Erfte Neffen und Entdedlungen der Eu⸗ 


röpder längs der Weſt⸗ umd Oſtkuͤſte von Afrita Hin. Hier 
pder Senegambien, welche die” vorliegenden drey Bändchen 
ausmachen. — Aus dem Umfange diefer Bearbeitung wird 
der Lofer leihe den Schluß ziehen koͤnnen, daß. Hr. E. nicht 


. Am Stande feyn werde, das gethane Verfprechen zu halten, 
die Geſchichte aller Keifen in 24 Bänden zu llefern. Er ges 


ſkeht dies felbft and erregt die Beſorgniß, daß, der unter det 
Hand anmwachlende Stoff vielleicht 36 Bändchen erfordern 
duͤrſte. Manchem Käufer wird dies freylich eine angenehme 


Nachricht ſeyn; aber kaum dürfte ſich gegen die Gründe, - 
bie et zu feiner Vertheidigung anführt, etwas erhebliches er. 
- Innern laften; es müßte denn dies. ſeyn, daß Hr. €, manche 


Materien ausfhließen „ oder. wenigftens manche Kenntnifſe 


vorausſetzen möchte, — wobey aber ein großer Theil der Lex 


fer viel verliehren dürfte. „Gegen die Weglaffung mancher 


Reiſebeſchrelbungen Überhaupt, würden wohl mehrere Käufer. 
eben fa ſtark proteſtiren, als gegen roch mehrere Abkürzung. 


Fuͤr letztere wenigſtens ſorgt Hr. E. fo viel es nur Immer möge; 
lich iſt; und die darauf verwendete Muͤhe wuͤrde dem Kenner 


imn die Augen fallen, wenn auch der Verf. nicht feine Leſer 


felsft davon verſicherte. Staͤrkere Verfürpma würde, einige 


Steben vielleicht abgerechnet, wo nicht der Belehrung, duch 
der zugleich beabſichtigten Unterhaltung fhaden. ° 

Da wit dem dritten Bändchen die Auszuͤge ans den ſpe⸗ 
elellen Reiſebeſchreibungen anfangen: fo muͤſſen wir bien noch 


erlanern, daß. jedem Auszuge eine Einleitung von den zur 
Beurtheilung des Werks noͤthigen Umſtaͤnden, dem Zwecke 


der Glaubwuͤrdigkeit des Verf. uf. w. vorausgeht, daß die 


minder intereſſanten Reiſebeſchreibungen nur kurz äbgefertigt, 


We intereffantern hingegen vollſtaͤndiger ausgezogen ˖ worden. 


2 


folgt nun der zweyte Abſchnitt: Reiſen nah Weſtnigritien 
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Erdbbeſchreibun. 80 
Nach diefen allgemeinen Worerisnerungen nech uns | 


von dem Inhalte jedes einzelnen Theils. Das: dritte Bände 


dyen begreift nach einer Einleitung (die allgemeine Länderfunde 


won Senegambien und kurze Gefchichte deu europaͤiſchen Nie⸗ 
derlaffungen daielbft, nebft der Litteratur enthäkk) Reifen nach 
und duch Senegambien, amd zwar 1. Summariſche Geſchichte 
der minder merkwürdigen Reifen Rainalds und Daffels, van 
Den Broeks, Jobfon’s, Jannequin’s.und Le Maire's v.d. 
1591 — 1662.(©, 79 f.) IL And. Srue’s (varmahl. Se 
weralbircktors der ſranzoͤſiſchen Senegalgeſellſchaft) fieben Rebe 
fen durch Senegambien v. J. 1692 — 1215. (S. 123 f,) 
UL Compagnon's Reife nach Bambuk i. J. 1716, verglichen 
wit der Reiſe eines Ungenangten in eben daſſelbe Land, S. 
313 bie zu Ende. (Die dieſem Theile angehängte Karte iſt 


Bad Adanſon gessihner und aus Speciaffärten vermehrt.) 


Sm: vierten Bändchen folge zuerft: TV. dee britt. Hauptmann 
Barebol. Stipp’s Reife auf der Gambia LS. 1724. V. 
Stanz Wioore’s (Faktors der britt. afrikan. Handelsgefell⸗ 
ſchaft) Reifen nach Senegambien und auf dem Gambiafluſſe 
v. J. 1730 — 1735. (8.41 fg.} VL de la Xocque's 


Reifen nach Senegambien und beſonders nah Salam, 1. 


3744. (& 133 fg, VO Mich. Adanfon’s (könkgt. Er. Cen⸗ 
ſors 20.) Reifen’ nach und durch Senegambien, v. J. 1749 — 


1753. (©. 161 fg), VIER Joh. Cindſay's, Schiffepredinere 


auf einem brittiſchen Sefchwader unter A. Zeppels Koma 


mando, Reife nach Sentgamblen, 8. XJ. 1798 bis 1788. 


P ©. 297 bie zu Ende: - R 


\ 
Das fünfte Bändchen enthaͤlt: Beſchreihung von Sene⸗ 
gambien, in Ruͤckſicht auf ſeine Naturmerkwuͤrdigkeiten, ein⸗ 
zelnen Länder und Staaten, Einwohner und Handel, bis & 
347. Den Beſchluß machen einige Bufäge und Verbeſſerun⸗ 


| gen zu der Naturgefhichte van Senegambien; ein Verzeich⸗ 


niß der bey diefein Bande gebrauchten und angeführten Schrif⸗ 


ten und ein alphaber. Regiſter über die Narurgeſchichte von 


Senegambien. Aus diefer Ueberſicht ergiebt fich zur Gnuͤge 
dag Hr. E. in biefe.drey Bändchen alles Wiffenswürdige, mag 
feit Ende des ſechszehnten Jahrhunderte über dieſen Erdſtri 

und feine Bewohner gefchrieben wurde „ zufanunengedrängt 
und dadurch dem Leſer, der nicht alleg fanuneln, nicht alle® 
lefen kann, einen Vorthell verſchafft habe, ‚der im Verhaͤltniß 


Segen den Preis des Werkes ſehr beträchtlich iſt. Wer Bird | 
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90... Proteftänt: Gottesgelahrheit. 
alfe. niche gern -dem Verf. in der fernerk Wearbelmig freue 
Baht laſſen, wer wird ihm durch eine Menge Einwuͤrfe das 
Vergnuͤgen arı diefer feiner -Arbeie, der er fo viel aufopfere, 
verbittern, oder ihm gar diefes Geſchaͤft verleiden wollen? — 
Mee. wenigſtens wuͤnſcht Hrn, E. alle Ermunterung zu dieſer 
nicht leichten Arbeit, die er. mit fo vielem Muthe unternoeimmen 
Hat und fo fortführr, daß feir die Vollendung mwahrfcheiniiich 
erwarten koͤnnen, und'geen behält er die wenigen Anmerkuti⸗ 
gen, die er diefer Arizeige beyfügen wollte, zurück, um nicht 
in Verdacht zu Eommen, dad Lob, mas er dieſem Buche er⸗ 
theilte, hinterher ſchmaͤlern zu wollen. . — | 
a Emb. 


Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 
eytrag zur Beantwortung der Froge: ob der Slau⸗ 
be an Chriſtum, als den hoͤchſten Geiſt nad) Gott, 
ſchriftmaͤßig fen? in einigen ‘Bemerfungen über 
. Herrn Dertels Ehriftologie, nebſt vorausgeſchick- 


tem kurzem Auszuge derfeiben. 1793. Ohne Mas 
men des Verlegers, 13 Bog.in 8. 129% 


= Das der Unterſchrift, &, 207, iſt ein Kerr Paulus, viel 
leicht Herr Prof. Paulus in Jena, der Verſaſſer dieſer A -. 
Bandlung. Sie war anfanglich für eine der jeginen Zeitſchrif- 
. ten beitimme.. :Da fle aber unter der Ausarbeitung weitläufs 
iger ward, als er vermuthet harte: fo entichlog er fih,' ſie 
beſonders herauszugeben: und wirklich muß dieſer Beytrag 
zur Unterſuchung einer Frage, die in Vertefs Chriſtologie 
entſcheidend bejaht war, denen willkommen ſeyn, welche die⸗ 
ſerlbe genauer und vollſtaͤndiger zu unterſuchen wuͤnſchen. Mein 
findet hier zuerſt auf 87 Seiten ‚einen hinlaͤnglichen Auszug 
aus Gertels bonenseihen Werke, um die dagegen gemachten 
Erinnerungen beurtheifen zn Fünden, und dann find &. ga 
. Bis zu. Ende jeder Beweisſtelle, die Hr. Dertel für feine Hyn 
pothefe anaeführe und erklärt Hatte, Anmerkungen beygefüge, 
unm den Ungrundsder gewaͤhiten Erklärung, und der darand 
Sergeleiteten Folgerungen aufzudecken⸗ en 
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Hroteſt. Goetesgelahtheit.  - gr 
"Ans ber Recenflon der Gertelſchen Ochriſt, ©. 2.0. 
201 f. diefer Bibliothek, iſt unfern Leſern ſchon bekannt, dag: 
Hr. Gertel den -Slauben „ daß Chriſtus der. höchfte Geiſt 


nachſt Gott ſey, für den einzigen, zu Folge der Reſultate der: 
neneften Exegeſe, ſchriftmaͤßigen Glauben und Begriff von 


der Perſon Chriſti erklärt: hatte. Beiner Meinung gemäß 


harte Hr. We. behauptet , daß Jeſus befonders desivegen dep: 
Bohn Gottes heiße, weil er der Allererfte und Einzige war 
der diefe Menſchenvaterswuͤrde und Kindergotteswlirde unter. 
die Menſchen brachte, d, h. der dieſe reinere edlere Erkennte: 
niß von Gott felbft Hatte, ſich und die Menſckheit in. diefem 
befeeligenden Verhaͤltniſſe darftellte, dieſen Geiſt der Kindſchaft | 
ollen Menfchen mitsheilse, und fich beftvebte, ihren Werftand 
durch die wuͤrdiaſten Begriffe von Gott aufzuklären ‚te Hergi 
durch Achten Gottesfinn zu bilden, und mit den göttlichen Ge⸗ 
fühlen einer allgemein thätigen alumfaflenden Menichenliche 
iu beleben. Dagegen erianert‘ Hr. P. mit Recht, es lafie. 
fi) ſchwerlich auch nur eine “einzige Stelle im N. T. fin⸗ 
den, morin Jeſus in diefer Bedeutung der Sohn Gottes ges 
nannt wäre. Vielmehr enticheiden ‘alle Stellen des N. ZT, 
worin diefer Name Chrifto beygelegt wird, nur für die ein⸗ 
zige, Dem damahligen Sprachgebrauch gemaͤße und durch Jeſu 


eigne authentifhe Erklaͤrung Joh. 10, 36 beiviefene Bedeu⸗ 


tung, nach welcher dieſer Name die Meſſi aswuͤrde Jeſu und 
die Verbindung überhaupt bezeichnet, in welcher Jeſus, ale. 
Meſſiac, mit Gott ſteht. Seibft auf Eur. 1, 35 laßt fi. 
dieſe Bedeutung anwenden. | u 


‘ Der zu einfeitigen Erklaͤrung der Stelle Job, ı, 1. 2. 
(worin Hr. De. den Logos nicht als die perfonificirte Weisheit, 
Macht und Guͤte Gottes, oder das Wort (Bottes nach dem 
altteſtamentlichen Sprachgebrauch, das auch Pſ. 107, 20. 
ſo wie die Weisheit Goites Sprichw. 8, 22. f. perſonifieiret 
worden; fondern als Benennung eines höchften Geiſtes naͤchſt 
Sort erklären wollen) febt Hr. P. theils des ſeel. Jeruſalem 
ftepmüthige Erklärung, Th. 1. feiner hinterlaſſenen Fraomente 
&. 566 * f. theils Hrn. Generalſupeointendenten Köfflers 
in Gotha vortrefflihe und gruͤndliche Darftellung der Entſte⸗ 
hungsart der Dreyeinigkeitslehre von Zefa Zeiten an, bis auf 
de nicänifche Kirchenverfammlung, in der Vorrede zu feiner 
Ueberſetzung des bekannten Verfuchs tiber den Platonis⸗ 
mas dei Kicdenoäter, mg dee jivepten Ausgabe entge⸗ 

._. gm. 
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gen. Endfic meint Hr. P. man koͤnne ach ı Kor. 2, 7. zur -_ ' 
‘ Weftätigung dieſer Erflärungsart anwenden, Hier iſt Rec. 
„  andrer Meinung. 1 Kor. 2, 7. IR co0 Feov gar nicht 
Sorten Weisheit als Bolltommenheit Gottes; fondern Weis⸗ 
Bett oder Einficht, die Gott den Menſchen verſchafft har. Mit 
Reecht aber wird erinnert, daß es gar nicht mahrfcheintiä ſey, 
daß Hier .Isos vom Idhannes nicht ale Name des wahren 
Gottes, fondern eines Repräfentanten der Gettheit geſetzt fen, 
Ba diefe Bedeutung gar nicht dem Sprachgebrauch gemäß ift, 
md baf man alfo allen Schwierigkeiten, die bey diefer Stelle 
entftehen , nut dann ausweichen kͤnne, wenn man unter dem 
Waos die periondfichrte Weisheit Gottes verſtehe. | 
Bey ı Soh. 5,20. wird vorgeſchlagen, die Worte xy . 
bis — als Parentheſe zu nehmen, und öuros auf vos 
aAndıvoy zu beziehen. Dies wird um fo viel mahrfehelnlicher, 
wenn mon aud) feine Parenthefe annimmt; da 1) nach wAy- 
yo nicht na folgt, und Johaunes fonft niemahls Jeſum 
den wahthaftigen Gott nennt, fondern ihn Immer als den . 
Sohn Gortes sder den Meflias von Gert unterfheibet; und  - 
da 2) auch XII. Gott, der Vater Jeſu des Meſſias, als Ger | 
ber des ewigen Lebens genannt worden it. Rom.9, 5. 
Hr. P. geneigter, die Doxologie auf Chriſtum zn ziehen, nis 
auf Sort den Vater Jeſu Chriſti. Allein wider diefe Erklaͤ⸗ 
zung iſt ı) mie Recht zu erinnern, daß Paufus, der in feinen 
Briefen die den juͤdiſchen Schriftſtellern gewoͤhrlichen Doxslo⸗ 
gieen fo aft anbringt, niemahls eine erwelsliche an Chriſtuz 
gerichtete Doxologie gebraucht hat, wenn ‚dies nicht etwa in 
dieſer Stelle geſchehen iſt. Dies muß den Interpreten billig 
nufmerkſam machen, da er hier etwas ſonſt dem Vf. dies 
Briefes ganz ungemöhnliches annehmen würde, erſt ju untere 
fuchen , ob diefe Erklärung auch wirklich nothmendig, und ob 
icht eine andre dem Sprachgebrauch überhaupt und denge 
woͤhnlichen Nedensarten des Apoftels gemäß ſey. Zudem if . 
a) nichts. was, ung noͤthigt, diefe Dorologie von Chriſto zu ers 
Elite. Denn ©) erfordert ro narz sapxa nicht norhreendig 
einen Gegenfabz man vergleihe den nahe vorhergegangenen 
Dritten Vers, in welchem das xara vapaz eben fo vhne Wache 
Sat ſteht. Ferner ift 3) die Form der Doxologie, wenn ſie 
- als eine an Sort gerichtete Doxologie betrachtet wird, da man 
denn a7. nah; evAdyzroz fuppliren muß, gar nicht dem 
Sorachgebrauch des Apoftels Paufus zuwider; man vergleiche. 
wen Auch iſt M die Redensart, önvomı 
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warray ‚recht eigentilh, dan Pauliuiſchen Syrachgebrauch 


gemäß, ein Attribut Gottes, vergl. Eph. 4, 6. Die Nun 


densart Joh. 3, 31. die Hr. P. ©, 113. anfuͤhrt, wo es von 
Sfa heißt, arava warrov asıy, kann bier nichts beweiſen; 
denn bier iſt einmahl nicht vom Johatmeiſchen, fondern vom 
Pauliniſchen Sprächgebrauf die Rede, und zweytens iſt era- 
so rayrov in der angeführten Stelle durch den Zufannıene 
hang hinlaͤnglich determiuirt, ſo daß der Sinn deffelben iſt: 


: Der Sefauidte Gottes iſt über alle andre, auch uͤber die ge⸗ 


Iehrteften bloß menichlichen Lehrer erhaben, Ein irrdiſcher 
menſchlicher Lehrer, eln Lehrer, der feine Kenntniſſe von ans 
dern" Mienfchen bat, gehoͤrt den Irrdiſchen an, und lehrt vu 
fe, wie andre gewoͤhnliche Lehrer, was er von andern Mens. 


ſchen gelernt hat, und was andre Lehrer zu lehren pflegen. 
Aber der goͤttliche Lehrer iſt über fie dlle erhaben; ex lehrt, 


was er geſehen und gehört, wovon ihn Gott ſelbſt deutlich 


belehrt hat. — Man hat dieſe Stelle vornehmlich deswegen 
mifverſtanden, weil man =% r75 yyc haͤufig auf Johannes 
den Täufer deutete, und mithin, da diefer doch auch ein götte 


licher, oder yon Gott gejandter Lehrer nach_Sjohunnes des 


Erangeliſten Vorftellung Joh. 1, 6; geweſen ift, die Worte. 
von allen hbrigen Zebrern im Begenfatze gegen Jeſum 


deuten gu müflen meinte: Dies fällt aber hinweg, wenn man 


nur bedenft, daß cd av &x v76 vos. hier gar nicht. auf Joheen. 


ned den Täufer ‘gehen kanns denn der war nach dem Sprache 


gebrauche der damahligen Zeit nicht ex r73 9755 fondern ex 


Tau oypavouz er redete nit ra en.eys y7c;5 ſondern ro 
zu Ta apevs, tie feine Taufe vergl. Math. 21, 25. von den 


Süden allgemein für göttlich, ‚für £x rov oupevov , nicht füp. 


eine bloß menschliche Auftakt, erkannt ward. Zu ı Cor. 13, 
27., woran Hr. Perinnert, veimt fih 0 wv Emı vayras 


nicht. Denn dieſes bezeichnet die Regierung des Ganzen, dee 
ganzen Welt, und ı Kor. 13, 27. hingegen fleht re rayrz. 


offenkar in einer eingefchränkteren Bedentung, für. ravrag 
TOVG Sy Ipovs aurou , von welchen vorher und Pf. 110, 2, 
die Rede getvefen war, alſo nur für alle die Hinderniſſe der 


Wopifarfh Den Menfchen, welche Jeſus, als Meſſias voraes. 


Kelle, durch Teine Lehre aus dem Wege raͤumen ſollte. Ein 


ſolches Hinderniß war auch der Tod, fchredlic dem, der 


nichts jenfeits des Stabes hoffet; aber Jeſus nahm ihm feine 


Suhreden. — Wenn man dies alles bedenkt, wenn mar ee ' ' 
wägt, daß es. ganz wer Paulus Gewohnheit ift, ‚eine Dos 


xologi⸗ 


t 
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sologie an Yefam zu richten, daß nichts uns noͤthigt, die Der 
xologie auf Ssefum zu ziehen, daß vielmehr alle Attribute auf 
Sort recht eigentlich paſſen:? fo muß man geneigt werden, bie 
Dorologie auf Sort zu ziehen. Die ungewöhnliche Ancus 
fungsformel d dv das wavrwy Isog, IE Ausbruch der Fülle 
der ehrfurchtsvollen Empfindungen des Apoftels , die beſon⸗ 


ders danu recht, ſtark und lebhaft bey ihm rege zu werden 


J 


pflegten, wenn er der Wohlthat, daß der Melia wirklich 


gefommen ſey, erwähnte, vergl Rom. 2, 33 — 36 
u. a 


Bey ı Kor. 8, 5. 6. erinnert’ Nr. p „es ſey hart, rx 
rœævuræ das andre Mal in einer andeen Bedeutung au Nee. 
als das erfte Mal. Beyde Mal bedeute es das Mel call, 
aber Panlus unterfcheide doch, indem er sẽ öv vom Vater, 
6: 6v von Chriſto gebrauche.: &o entſcheidend duͤnkt dies doch 
den Rec. nicht; da fonft in Pauli Briefen die Nedensart ra 
vayra, wenn fie von Chrifti Reich geſetzt wird, Ihre beftimmte 


Bedeutung hat. Aber geſetzt auch, daß bier Chriſtus als 


Folge ſehr richtig, was ſchon von Andern erinnert worden, 
daß dies die geroahnliche juͤdiſche Vorſtellungsart vom Meſſias 


ſchrelbungen, welche Jeſus uns von feiner Perſon macht, nie 
vorkommt, nicht zur Kebre von der Perfon Jeſu gerech⸗ 
net werden koͤnne; indem wir die Lehre von der Perſon Jeſu 
Chriſti nach ſeinem eigenen Unterricht, und nicht nach dem 
Aufägen beſtimmen muͤſſen, welche wir in den, nad) den erha⸗ 
benften jüdifhen Worftellungen vom Mefflas eingerichteten, 
Beſchreibungen der Apoftel antreffen. . Die Lehrart der Apo⸗ 
ſtel kann in folhen Süden, worin fie nicht mit Jeſu Lehre, 
Tondern mit jädifchen Ideen Übereinftimmr, nicht Regel des 
chriſtlichen Glaubens feyn 3 denn unftteitig haben die Apoſtel 
viele juͤdiſche Ideen bepbehalten, welche weder in Jeſu Lehre, 


noch fonft unabhängig von derſelben binlaͤnglichen Grund 


haben. 


\ 
„1 Tim. 3, 16. will Ar. P. anter —* die Apofn 
nicht verſtehen, weil es wider Pauli Spachgebrauch waͤre. 


Allein wenn Paulus die Worte aus rinem Liede entlehnte; 


fo, könnten fie wohl in emer fonft in feinen Schriften ungen , 
woͤhnlichen Bedentung ſtehn. Luc. 1, 16. erinnert er mit. 
Reck, dap von ber meſſianiſchen Zeit die Rede if; allein es 

| iſt 


Weltſchoͤpfer deſchrieben wäre: fo bemerkt doch Hr. P. in der 


‚War, und daß dieſe Vorſtellungsart, die in den eignen Bes 


| 


| 





| 
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{ft aicht bemerkt, daß dieſe, nor Begriffen. die aus Jeſ. 40, 
3 — 5. Malach. 3,°1, f. gebildet find, als eine Zeit geſchildert 
wird, da Gott fichtbar auf der Erde erfcheinen werde. Es 
RG · afſo woͤhl von Bots im hoͤchſten Sinne deg Wortes die 
Rede ſeyn. — Eben fo wird mit Recht erinnert, daß Matth. 
16,27. 25, 31. und Marc, 8, 38. nicht ſage, daß der Vater 
mit Chriſte ericheinen werde. Nur muß noch hinzugeſetzt wer⸗ 


dan, daß die Stollen bloß bildlich von der Stiftung bes Nei⸗ 


ches Chriſti oder einer Geſellſchaft von Verehrern Gottes ,. die 


Ken glauben: und folgen, zu erklären feyn, ‚denn es ut von ee . 
uner Erfheinung während jenes Menfchenalters die Rede. — 


Joh. 10, 30, ifk nicht von moralifcher Einheit die Nede, wie. 
Hr. D. bemerkt. Ich und Der Vater find eins, heißt fo: 
Salate: es iſt gleich viel, ob ic) fage, niemand kann di Mei⸗ 


’ 


gen mir entrrißen, oder niemand Eann fie meinem Vater ent⸗ 


eißen. — Sehr richtig wird erinnert, daB die Apoftel, wenn 
ſe Jeſum nach feiner Auferſtehung und Erhoͤrung den Herrn 


nennen, den, det über Todte und Zebende Hert ſey, 
dabey nicht blog an eine motaliſche Hetrſchaft durch feine Lehre 
gedacht haben. Sie uͤbertrugen nänılich die erhabenften Bes 
griffe der Juden vom Meffias, als einem Mitregenten Got⸗ 
tes, auf Jeſum. Wenn man aber- bedenkr, daß Sefus fich 
pie eine folhe Mitregentfhaft In deurlihen Ausdruden zus 
geeignet, daß er fich immer nur in den gangbaren Ausdrüden 


als den Meſſias beſchrieben, dag er die gewöͤhnlichen erhabens 


fen Begriffe vom Meſſias und Meſſiasreiche bey feinen Schuͤ⸗ 
lern geduldet hat; weil fie die voͤllige Aufklaͤrung der Abſich⸗ 
ten, worin er fich für den Meffias erklärte, noch nicht tras 
gen, und jener finnlihen Vorftellung nicht entbehren fonnten, 


‚wenn ihnen der. Meffias und das Meſſiasreich techt wichtig 
bleiben follte; wenn man dies bedenkt, und danaͤchſt erwaͤgt, 


daß die jädifchen Ideen vom Mefflas als Mitregenten Sole _ 
tes aus Mißverſtand von Pf. 110, 2, u. a. O. entftanden was 

un, und daß fich von denfelden Fein hinlaͤnglicher Grund an⸗ 
geben laͤßt; ſo muß es einleuchten, daß dieſe Vorſtellungsart 
der Apoſtel, fo nuͤtzlich und angemeſſen fie. für jene Zeiten war, 
nicht fuͤr alle Zeiten eine Negei des Glauhens feyn, und nicht 


"für alfe Zeiten beſtimmt und angemeflen geachtet werben kann. 
Eben dies gllt auch von dein Yegriffen der Apoſtel vom Finden 


zur Rechten Bottes, ober der Reglerung mit Gott. Wie 
muͤſſen den Hpofteln unfte Ideen nicht leihen; wenn gleich ihre 


i. a. ð. B. VD. ,GEMSKE G Ideen, 
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ſicht iſt wveuua Chriſti Roͤm. ı, 4. der Vorzug feiner zur.volls - 
- Bömmieniten Ueberäinftimmung mit Sort durch Gottes Kraft 


Shen, b foelt. fie nicht in ef Ant“ vehre hm Grund 
Haben, nit: Regel für uns find, . 


WVöuig ſtimmt Her, Hru. p. darin bey; daß gleuw 
wnd-Geift, von Chriſto gebraucht, die leibliche Abſtam⸗ 
mung deſſelben in Gegenſatze gegen feine erhahnere Verbin, 
dung mit Gott, oder die in ihm ſich wirkfans erweiſende Kraft 
des Geiſtes Gottes bezeichne. Allein nach des Nec, Fine 


veredeften Seele: " ayawauny iſt fonft ſtets im N. T. Heilig⸗ 
get m midralifchen Sinne , alſo Fusuan. ayıwaurgg ein gam 
delligkeit geweiherer Geiſt, wiewohl freylich dieſe Heilig⸗ 


jr miner als von Gott bewirkt, als ein wvevun Jsou Im 


Menfchen gedacht ward, - 
Menſchenſobn full nad Hru. p. nd Jeſus gerannt ha⸗ 


den; um ſich fürs erfte nur als einen Propheten und Geſand⸗ 
ten Gottes zu bezeichnen. Erſt nachdem er die fihnlichen Er⸗ 


vartungen vom Meſſias vernichtet, habe er ſich im Tempel 
für den Meſſias, den Sohn Gottes in hoͤchſten moraliſchen 


Dinne, erklaͤrt, Ich ‚ro, 30. Diele auch von Hru. D. Am⸗ 


mon in ſeiner biblifchen Theologie vorgetragene Ertlärung 


ſcheint dem Rec. nicht dem N. T. gemäß. Jeſus nannte ſich 


y) fhon früher den Sohn Gottes, vergl, Joh V. fe 2) 


tenfchenfohn und Meſſias ſteht Joh. 12, 33. 34. voͤllig gleich⸗ 


bedeutend, Den Juden iſt ber Rame Menſchenſohn nicht uns 


— — — — — 


verſtaͤndlich; fie Lerſtehn darunter den Meffias; nur das bes -, 


fremdet fie, daß Jeſus ſagt, des Menfchen Sohn folle leiden 
And fterben „ das ſtimmte nicht mit ihren Hhedriffen vom Meſ⸗ 


— 3) Idh. 5, 27. iſt entſcheidend; Gert hat den 


ohn die Mac gegeben zu richten, zu enticheiden,, wer ein 


guet des Meſſiasreiches ſeyn fell, weil er des Menſchen 


ohn, das ift alfo, weil er der Meffiasift. Eben fo 4) == 


Dhatth. 26, 63.64. und dieſe Stelle mit Matth. 16,27, 25,37 


larc..8, 38. 0.0.9. verglichen, wo des Konmens des Mew 


ſchenſohnes in den Wolken des Himmels erwahnt. ift, meifet 


‚ ung bin auf Daniel 7, 13. 14. wo der Meſſics als ein in den 


‚Wolfen fommender Menfcherfohn, wie die Süden’ die Srelle 
‚erklärten, genannt war. Aus diefer Stelle muß alfo Men - 


‚Ichenfobn als Name des Stifters des Reiches Gottes 
abseleitet werden. 


4 
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BESebr gut it, daß Ioh. 8, 57. 38. 17. j. 
nicht von der Pr iſtenz Der Eogosfeelg Sen ‚ wovon Jefüs' 
nie beftimme geredet et fondeen davon, dag die Ider und 
| artung.des Meſſtas, wie die Juden lehtten, fo alt als 
bie belt, And ·˖ der Meſſias ſchor vor de Schopfung von 
| Sort vorherbekimmt war, von Jeſu Zuböeern habe verftan« 
- den werden muͤſſen. Auch werben Job. 1, rs, 27. 3. 3, 21 
| rnprpunngen. ‚nad den dameligen Speer 
Vortrefflich find ferner die ee in. —** 
| Kin worden , daß, die Ador Vorfellungen der Aboſt F von. Chr | 
Als dem Weieſchopfer und Weltrichter, wicht in Ausfpfüch 
Sen gegründet; fondern ganz juͤdiſchen Urſprungs. und mit⸗ 
Sim nice mehr in after Dogmatik als eigentlidre Glaubenke . 
| Füße, fondern als iocale und jorelle, Ideen ſo wichtig und. 
* ſi⸗ auch za den erſten Zelten waren, au behandela 


gertreflich iſt die Bemerkung & “gi, ige, ji. 98 

dinterten De Begriffen. on der. Meltvegierung Ku 
sınD von der Art, wie er fi ‚van je ber. den Menſchen 
30 verfihledenen Seiten. auch verldrieden offenbart 

.. Hibs'mibeen jedestmabligen Ideen herabließ. und eb J 

| Die unter ihnen. berrfcbenden irrigen Wieinungen and 

| Dorurtbeile nicht ganı ausvortere, fondern fie vielmebg 

2 we beerlichen Ausführung feines woblchätigen Plans 

| weislich zu benutzen waßte, mit folchen Beariffen, 
fage ih, kann man auch bey der Lebre von —23 . 
gar wohl ducchkommen, obne weder auf der. einen 







| Seite dem Anfeben der Bibel, nach Zur der andern 
| Den Sovderungen. der Deenunft das Seringſte zu ver⸗ 
| 


8 
. Der. Bf. wuͤnſcht, daB der Artike von Chriſto künftlz 
anf dieſe Arc bearbeitet werde, wobey ſelbſt für die Verthe 
disung des Chriſtenthums viel gewonnen. wuͤrde. Er hofft, 
Eckermann, deſſen Schriften er wur aus Recenſfionen kennt, 
werde dies Geſchaͤfte übernehmen. Dem Rec. iſt es hiebep 
mertwürdia, daß Eckermann, theol. Beyträge B. II. St.IL 

evben den Weg eingeſchlagen hat, den Hr P. gleichfalls und 
" anablängie von ihm für deu richtigen erklaͤrt. Beyde unbe⸗ 

. fange Rorfcher treffen „ ohne es zu wiſſen, zuſammen, und 

) dir * Unterfangen des Spree befäcigen die ö4 Seen | 
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Belehrungen für-Verkand uw: 
J Ehen, von „„ehänt 
.. Bogner, „Nfarzet..gu. ‚Seung. be 
Dresden, bey Gerlach; 1790. 8 















er, * 04 
dem Verf. wohl glauben, dat weder Sqhreis 
etlangen nach Schriftſtellerruhm An zw deni Eines 
ben, ‚Diele Beiehruugen niederzuſchreiben 
di deitfefben nichts Neues Habe fagen, auch nicht 
jm grohet Gelehrfamtelt"habe Anſpruch machen 
er das glauben wir ihm nicht, daß fich nlemand 
weniger als der Theolog, der Bibel +" und Wahrheitsſteund 
Beyfali verfprechen koͤme: Cs kommit Sarauf an, tie - 
Theolog ſich In der gelehrten Welt produciet, und feine Wahr⸗ 
Veiten geltend macht ¶ Do weit find wir Gott Lob gekommen, 
daB wit auf die Machtſpruͤche der, Theologen nichts meht”seb 
ben, umd ung nicht mehr von threr eheinaligen Seiligkeftsgtorte 
Imponiven laffen. Aber immer find fie doch noch dem denferte 
sen Kopf willkommen, wenn fie thre Sache gehörig Fähren, 
ie fie dor Meifter und Sefellen gefüher werden mmiß, und 
nicht gleich auf Andersdentende den Bannſtrahl twerfen. Auch 
"erden billige Richter fie nicht gieich hart behandeln, wer 
fe auch wicht immer in der gebörineh Riffung erſcheinen / und 
Rur,, wie unſet Berfaffer , mir Beſcheidenheit auftreren. I 
Jo fern kann alſo Hr Wagner ganz ruhis feyn. Aber, ber 
ahrheit jur Steuer ,' muͤſſen wir dech das ehrliche Bökentie- 


> 'niß ablegen , daß; / wenn auch biefe Bogen mehrern garıy nugk. 


lich zu leſen feyn werden, fie doch vor dem Nichterftuht der 
Unpartgeyiichen "Kritik fein fonderliches Lob erhaften koönnen. 
Dieſe Schrift fol, ſagt der Bf. in der Vorrede, dem Adyte 
proteſtantiſchen Chriſten, der es nicht bloß dem Va⸗ 
inen nach, ſondern in der That ift, Unterricht und du ⸗ 


ruf ſeyn, die Wichtigkeit feiner Religion su ſcatzen. 


‚gegen Irrtham und Täufchung ſich zu verwahren und 
feine gegründeten MWeberseugungen. zu befeſtigen. 
Wirklich muß man nad diefer Ankündigung Mehr- erwarten, 
ws man im Buche felbft finder. - Wenioſtens hat Hec. es 
nicht finden können, wie durch die darin aufgeſtellten 'allges 
mein. bekannten, ſchon tauſendmabl gefaaten Dinge, durch die 
oberflaͤchlichſtenr Raͤſonnements und durch einige afcetifche Fi 
5 J ſteln 
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fein der heruſchenden : Bleichghleigfeit :begennet. und 
die Lauigkeit ermuntert werden koͤnne, Den hinreißen 
den Strom des Unglaubens daͤmmen zu helfen und. 
der guten Bache Vorſchub zu ham. Man finder in dies 


ſer Schrift folgende 6 kleine Abhandlungen: a) Nachdenken 


des Prosefianten :bber feine Religion ; 2) Vergleichung 


des proteftantifchen Lebrbegeiffs mit dem Glauben - 
der erflen Chriſten; 3). Denkmale der göttlichen Fuͤr⸗ 


ſehung bey der Reformation Luthers; 4) Geſchichte 
der Kutheriſchen Bibeluͤberſetzung und des freyen uns 


gebinderten -Bebraachs derfelben,, nebft ibren wohl⸗ 
ibitigen Solgen ; 5) Einfluß der Reformation in das. 


Wobl des Staats; 6) Kinfluß der Reformation in 


‚Similiengläd. -- - - Ä 


Praktiſches Handbuch fuͤr Prediger Fi von J. C. F. 
Witting, Paſtor zu Ellenſen bey Einheck. Des 
eiften Bandes ziventer Theil. Leiphig, 1792 


Bey Barth. 8. 500 Seiten. WE. 198. 
Dieſe zweyte Haͤlfte des erſten Bandes. enthält Erklärungen, 


Predigtentwwuͤrſe und Hauptſaͤtze zu Predigten uͤber die Eyan⸗ 
gellen von Jubilate bis zum 27ten Sonntage nach Trinita⸗ 
ts... Der Bf. ſucht es in dem kurzen Vorberichte zu ent» 
fhuldigen, warum er" die Predigtenewärfe und Sauptfäge zu 
Predigten über dig Evangelien fo ſehr angebäuft Hape. Er 
fhreibe nicht, fagt er, Schwachföpfen eine Nothhuͤlfe zu ges 
ben, fondern um den Predigern,, die ihrem. Amte zweckmaͤßig 
vorſtehen wollen, eine Erleichterung ibrer..edfen Abſicht pr 
verſchaffen, und beym Ueberfluß der Materialien koͤnne die 
Auswahl deſto treffender ſeyn. Aber iſt es denn eine Sünde, 
Schwachkoͤpfen eine Nothhuͤlfe zu geben, und iſt ihnen dieſe 


Nothhduͤife nicht wirklich durch dieſes Buch gegeben ? Beduͤr⸗ 


ſen fie nicht auch gauz vorzüglich dieſer Nothhuͤlfe? Koͤnnen 


‚sit auch ſie den edlen Wunſch haben ihrem Amre zweckmaͤ⸗ 
Big vorzuftehen ? Und muß dann nicht ihnen beſonders Er⸗ 


leichterung angedeihen? Rec. muß im Ernſte geſtehen, daß 
ihm dieſe Entſchuldigung det dem Vf. vorgeworfenen Weite 


luſtigkeit gar nicht gefallen hat." Doch) te mag ſtehen; was 

‚folgt denn nun? Es folge natürlicher Weiſe, daß, da dee Bf. 

Ausedruͤcklich fuͤr Prediger 5’ die ei Schwacht opfe find „ zu 
3% 
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ſchreibes erkiätt, ſeine Arbeit nun — 
gm fo angemeſſener feyä müßte... Und iſt Redenn- das? Kom 
nen die beifern Köpfe, denen der BF. ihr Ame erleichtern will, 
damit zufrieden ſeyn, dag fie. einen großen Theil des Buche, 
den fie nicht gebrauchen können, . umfonft bezahlen mitffen? 
Würde ihnen nicht damit mehr gedient eyn, daß der Vf., der 
für fie zu ıchreiden vorgiebt, ſelbſt die Auswahl des Beſſern 
getroffen hätte? denn offenbar ft es, daß die Erklärungen 
der evangeliichen Perikopen fa wohl, ale die Dispoftiven da 
über gar nichts Vorzuͤgliches haben, und die beffern Köp 
nicht fonderkich anziehen Forinen. : Dem ohngeachtet wird dieſes 
Handbuch immer fehr brauchbar ſeyn, und wird es erfi in der "| 
Golge recht werben :künnen, wenn der Vf. fich nicht übereie . 
und den nöthigen Fleiß auf die Ausführung des von ung in 
der Recenfion der erften Hälfte diefes Bandes angezeigten 
Plans verwender. Herr Witting ſchreibt nur auf einmahl 
x au vielerley. Und es it felten, daß ein Vielfchreiber gruͤnd⸗ 
lich ſchreidt. Und in dem Face, in welches diefes Handbuch 
gehört, ift Die Konkurrenz guter Schriſtſteller wirklich zu groß, 
als daß die mittelmäßigen auf zu. viele Nachſicht rechnen könn⸗ 
ten. Wenn es fid) doch der Vf. wollte gelagt feyn laſſen, 
daß es bey einem praktifhen Handbuche für aufgeklärte Pre 
biger- mehr auf das Multum als auf das Multa dicere ans 


EEE EEE Ä 'Ao, :: 
— Rechtsgelahrheik 
Bon dem: befondern Spntereffe des Natnes und allge⸗ 
meinen Stoaatsrechts durch die Vorfaͤlle der neuern 
+ Zeiten, van K. J. Wedekind, ordenn. Lehrer des 
Natur/- und Voͤlkerrechts zu Heidelberg, nebſt ei⸗ 
nem Anhange über das Recht zu begnadigen, von 
"Deren Hofr. Feder zu Goͤttingen. Heidelberg, 
bey Pfaͤhler, 1793. 15 Bog. in 8. sa. 
Der. Yerf. ſchtieb dieſts Vuch unmitteldor nad) feinen zu 
Gdottingen vollendeten Stadien, und erbffnete damit. auf eine 


ſehr ruͤhenliche Weiſe die Führung des Ihn fehon erwartenden 





_ 
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Amtes: - Er erſcheint als ein achter Buͤrger im, Relch. ber 
Bernunft, folglich auch als ein Juriſt dergleichen es ch 
wenige glebt. Sein Bekenntniß ift, daß’ die- Vernunftwiß 
ſeuſchaften allein die Grundlage alles menſchlichen Wiſſens 
find, daß fie ſich nicht bloß mit eiteln und Terin Specnlatige 
auen befchäftigen , die allenfalls nur dazu dienen, richtiger dei 
Ten und urtheilen zu lernen“ u. ſ. w. Es mußken alfo wohl 


wahre Bernunftdusbürger fepn, welche das Buch des Bf. ven, 


dactig fanden, und es Dahin brachten,’ dag man den’Ber: 
Zauf‘ deffelben, bis dag es ‚yon ber jurfftifchen Faeultaͤt zu Hefe 


delberg unterſucht und geprüft ſeyn wuͤrde; ürterfagte, Dieſe 
Pruͤfung iſte nach oͤffentlichen Nachrichten dahin ausgefallen, 


dag der Verkauf des Buchs frey gegeben, "und fein Berfaffer 
‚mit einer jährlichen Gebaltszulage von 100 Gulden erfreuet 
iſt. Wodurch hätte Finnen auch ein anderer Ausgang der 
Sache gerechtfertiget werden? Etwa dadurch, dag er als Ras 


Sit behauptet, die Reformation’ habe einen auten Einfluß . 


. auf die Cultur der Wilfenichaften aehast? '„ Sie habe zur 
Unterfuhung der unumftößlichen Wahrheit Gelegenheit: geger 
ben, daß Religion des Menſchen gar nicht ein Gegenftand 
der außerlichen Rechte. und Pflichten ſeyn koͤnne, daß Begriffe 
und Meinungen in der Religion kein Begenftand der Strafe 
feven.“ Dann wäre dem Bf. au ein Vorwurf zu machen, 


—NN · 


daß er ſich von der großen politiſchen Reformation unſerer, 


Tage; einen guten Einfluß auf das Naturtecht verſpricht, und 
an einer Sache gute und fchlechte Seiten zu unterfcheiden fischt. 
Daß er die beyden Selten bir und da, z. B. &, 223, etwas 
adentheuerlich gegen einander ſtellt, und daß er von ihnen ge⸗ 
woͤhnlich nur prohlematiſch ſpricht und, nenn er auf Frank⸗ 
reich kommt, ſich vor Wuth noch allenfalls zu fafjen- weiß, 
d4s konnte doch alich nicht das. Buch In die Quarantaine brin⸗ 


gen. Erſteres paffirt wohl einem angehenden Schriftfteler, - . 


No lezteres war eben fo ſehr der Humanitht als dem Zwecke 
des ‚ganzen. erks gemäß, Der Bf. wollte ntin- einmahl bey 
einem, jeden Falle, auf welchen das Naturrecht in Anwen⸗ 
dung gebracht wurde, ſowohl das Fuͤr Als das Wider, ohme 
ſeibſt Parthey zu nehmen, anführen, weil ſeine Wiſſcuſchaſt 
nur in Verbindung des ‚Sen mit dem Andern gewonnen Hat, 
Es iſt auch tits weniger ls mit der That ftreitende Prote⸗ 
Hätion, wenn der Vf. &. 226 erklärt, „man würde Iki 
Wahrhaft verkennen, wenn man allenfalls glauben wollte, er 
vebe AR an —* des A des andern Puuetes auf 


dieſe 





. } (7 ©" BRedsgelaßrei: 


| diefe obet fen: Seite geneiget: er "habe vlelmeht die Fragen | 
von ihrem verfchiedenen entgegengefegten Gefichtspuntte bloß 
vorgelegt, um ſo im Allgemeinen das befondere Sinterefle ders 
jenigen Wiſſenſchaft darzuthun, nach weicher man dieſe Fra⸗ 
gen gehoͤrig deurtheilen, gruͤndlich prüfen und eritfcheiden muͤſſe.“ 
Nur in wenigen Stellen decidirt der Vf., und nur felgen de 
ſolcher Bitterkeit, als In der etwas fkärken Inveetive gegeh 
die gegemwärsige ‚Lage der pofitiven Jurisprubenz. ©. 25 
beißt es davon: „Für die ganz verkehrte Behandlungsart, für 
die lange Zeit anhaltende Gleichguͤltigkeit, roonsit die meiſten 


| . Rechtsgelehrten das Naturrecht anlahen, raͤchte es ſich ſchreck⸗ 


_/ 


lid genug durch die Barbaren, in melcher die pofitive urig» 

prudenz im Ganjen genommen hinter den übrigen Zacuitaͤts⸗ 

wiſſenſchaften / zuruͤckgeblieben iſt, und aus welcher ſie ſelbſt, 
nach dem einſtimmigen Geſtaͤndniſſe unſerer wenigen philoſs⸗ | 
phiſchen Rechtsgelehrten, nur durch ein vollendetes und auf 
lgemein geltende Principien beruhendes Naturrecht empor | 
; gehoben werden kann. Geitdem' die religiofen Vorurtheile am | 
. Zahl und Einfluß verlohren haben, find die politifchen,, wo | 
nicht zahlreicher , doch wenigſtens viel bedenklicher geworden, | 
der weltliche Deſpotismus begiunt in eben dein Vethaͤlt⸗ | 

die Me nſchheit mit Scorpionen zu peitſchen, in welchem 

de geiftliche aufhört, fie mit Ruthen zu zuͤchtigen; unfere uns 


thodoxen Theologen übernommen’ zu baten, indem fie mit eben 


— ⸗ 


philoſophiſchen Rechtslehrer ſcheinen hierbey die Nele der gr: u 


demſelben Geiſte die Urkunden des pofiriuen Rechts, wie jene | 
die Urkunden der pofitiven Theologie verfechten. Sie kleben - 
an dem leidigen Buchſtaben der Geſetze, an deren Daſeyn 
Unwiſſenheit und Uebermacht wenigſtens eben ſo viel Antheil 
haben, als das Streben der daͤmmernden Vernunft, und das 
dunkle Gefühl des Rechts: im finſtern Zeitalter das Palladium 
der Menſchheit aufzubewahren, (verſteht Rec. nicht) waͤh⸗ | 
‚send der Deſpot biefe Gelege nur in fo fein gelten täßt, als 
er an ihnen Mittel zu feinem legten Zweck der witttührlihen = 


Boeyxalt antrifft, und, wenn er die heiligſten Verträge‘ bir 


. Nation umftößt, die Güter. feiner Unterthanen wie fein : | 
genthum behandelt, und das Lebeh won Hunderttauſenden * . 
nem Ehrgeitze, feiner Länderfucht, oder auch nur-felntem Zeit: - 


. vertzeibe aufopfert, bey allem Diefem tweder Schant⸗ noch Wi⸗ 


derſtand zu befürchten bat, fo lange die natürlichen Rechte der 
Menfchheitifeift unter dem Lehrſtande noch unentſchieden find 
und d jene Hunderttauſende von den Tieren,” auf weichen fie 
reiten. 
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reiten und de fhnenn zur Speiſe dienen, nicht viel mehe vor⸗ 


„aus haben, als das leidige Bewußtſeyn daß ſie dazu beſtimmt 


find, zum Vortheite des Staͤrkern eaften au trägen und ſiq 
ey Selegenheit abſchlachten zu laſſen. 


Dem Intereſſe des Werks if es ſehr hädtheftig, deß es 


der Bf. nicht gerathen finden konnte, anders als problematifch 
von feinen Gegenftänden zu ſprechen. Es ift dadurch zu ei‘ 
mem Regiſter von. Fragen. geworden, zu einem trodes 
nen Verzeichnifle von Momenten, die nicht verarbeitet ſi nd, 
und daher wohl ſchwerlich von einem andern möchten durchge⸗ 


leſen werden, als dem, der fie fi ans feinem Vorrathe vor u 


Kenntniſſen und aus” ſeiner Erinnerung zu beleben verſteht. 
Der Vf. konnte daher auch bey aller ſonſtigen Aulage, gut —A 
ſchreiben, eine gewiſſe Einfoͤrmigkeit des Styls nicht wohl ver⸗ 


- meiden. Die Wendungen nad. Uebergänge find Anne 


Biefelben, 


Der Bf. fängt mit den Seiefäten des Naar» und a 
genen Staatsrechts an unter den alten heibniſchen Philo⸗ 
‚fopden, unter den Stoikern, unter den erften Kirchenlehrern 
der Einfuͤhrung des Chriſtenthums. Neue Schickſale 
hatte die Wiſſenſchaft durch die Entftehung und Ausdreitung 
Ber Kirchenreformation, durch das Beſtreben, ein allgemel · 
nes Princip bes Naturrechts aufzufinden „durch die hoͤchſt 


fchaͤtiche Einmiſchung des roͤmiſchen Rechts, (hier haͤtte Man-⸗ 


ches wahrer nnd treffender geſagt werben koͤnnen) durch Wie 
herrfchend gewordene Demonſtrirſucht, durch bie mannichfal⸗ 
tigen Streitigkelten uͤber vollfontmene und unvollkommene 
Pflichten, ihre verfehlte Abſonderung und die zu weite Aus⸗ 
vehnung des Naturrechts. „So viele, fo mancherley Schick⸗ 
*fale (ſchließt der Sf) hatte das Narurrecht bis auf anfere Ta⸗ 
ge zu ertragen, in fo Hundertfältigern Gewande mußte es er⸗ 
ſcheinen, bie wir es in dem wiſſenſchaftlichen Chrentkeibe ſehen 
konnten, mit dein es in unfern Tagen geſchmuͤckt if.“ Dat» 
auf felgen die Vorfälle, in weichen fi das Intereſſe des Ma⸗ 
turrechts In den neueen Zeiten vorzüglich bewaͤhrt Haben ſoll: 


1) Die Staatsrevelution der fieben vereinigten niederlaͤndi⸗ 


ſchen Provingen und die. behauptete Unabhaͤngigkeit ber Nord⸗ 
ameritanifchen Provinzen. 2) Die neuern Unruhen und 


Spaltungen in Ungarn und den Sferreichifuhen —— 


Soieph 11. kanu nicht ſchoͤner und richtiger charakterifict wer⸗ 
be als es in der Siele sefhrden iſt, vi Der DE. nun s Des 


2 


* 
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vortreffilchen Ewalds Werke uͤber Revolutienen, ihre Quel⸗ 
Ion: und die Mittel dagegen entlehnt hat, . 3). Die von Katha⸗ 
ginall. errichtete bewaffnete Neutralität. Hier laffen fih Zur 


faße machen, ſeitdem eben die Stifterin Eeine bewaffnete Neu⸗ 
tralitaͤt gegen Frankreich ſtatt finden lafien will. 4) Die wich⸗ 
tige Debatte in Engfand ber. den Negerhandel. 5) Die Ab: 
ſchaffung der Leibeigenſchaft hr Frankreich und :den oͤſterreichi⸗ 
fer Staaten, 6) Die In vielen Ländern geſchehene Auftes 
Bung der Tortur und Todesftrafen. 7) Die in neuern Zeiten 


allgemein gewordene Herb und Screibfreyheit und die in den 


meiſten Laͤndern angeordnete Buͤchereenſuren. -8) Der het 
Tage ganz allgemein gewordene Büchernachdruck. 9) Die 


zu 
, der Kliſter in den oͤſterreichiſchen Staaten und im 


Sem Etzſtifte Marnz. 10) Die Entſtehung und Ausbreitung 


geheimer Ordeusgeſellſchaften. 10) Die neuern Anmaßungen 


fo mancher Regenten, ihre Staatsdiener willkuͤhrlich abdan⸗ 
ken und verabſchieden zu fönnen. 12) Die Regentſchafts ſächhe 
in England, 13) Die Mißbraͤuche in Anfehung:bes ſogenaun⸗ 


den Ominenten Rechts Der Negenten. 14) Die Mibbrändge 
der Zagligerechtigkeitıder. Landesherren. 15) Das, preußj- 


ſche Religlonsediet, 16) Das neue preugiiche. Geſetzbuch. 
7). Die Kantiſche Reform. 18) Die Revolution in Fraufs 
reich und die, erinffimen SHauptichläffe der Nationalverfennge 
tung in Anfehung her Aufhebung des Adels,. des. Lehnſyſtams, 
der Patrimonialgerichtsbarkelt, des feyerlichen Chelühdes der 
Geiſtlichen u.f. w. Diele 18. Falle geben ſaͤmmtlich dem Na⸗ 

turrechte dadurch Intereſſe, dab daſſelbe quf fie angewandt 


wird; nur mit dem acen iſt es, umgekehrt, indem hier das 


>» 


deswegen will ihm Rec. hiermit feinen Warwurf gemacht has 
PT , 


Intereſſe aus der Anwendung. der Kantiſchen Philofophie auf 
das Naturrecht entſteht. Die werden der Reihe Bad) durch⸗ 


gegangen und bey jedem einzeln bemerkt, welche naturrecht⸗ 
liche Fragen daben aufgeworfen merden koͤnnen. Weit wiſſen⸗ 
ſchaftlicher, lehrreicher und angenehmer Hätte der Vf. feinen 
Gegenſtand behandeln koͤnnen, wenn ex. die Abſchnitte ſeines 
Buchs aus dem Innern der Wiſſenſchaft ſelbſt hergenommen 
wud ‚einen jeden durch die eben ausgezogenen Varfaͤlle der neu⸗ 

ern Zeiten durchgeführt hätte. Dann waͤre das Werk des 


Bf. eine ſehr inſtructine, wiſſenſchaftlich geordngte Beyſpiel⸗ 


Jammlung zu den Vortraͤgen über das Naturrecht geworden. 


Es boſtand aber ein ſolcher Plan nicht: wohl mit dem probier 


matiſchen Tane, welchen ſich der Vf. vorgeſetzt au haben ſcheint 
ben. 
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Am. Nur das kann Dec. nicht unbemerkt laſſen, doß manche 


Frage zur Eroͤrterung in das Naturrecht verwieſen iſt, welch 


entweder überhaupt nicht von rechtlicher Matur iſt, oder nur 


aus dem poſitiven Rechte entſchieden werden kann, (S. 115. 
123) woraus der Bf. abnehmen mag, wie leicht es iſt, in den 


“von ihm ſelbſt fo hart geruͤgten Fehler der romanizirenden Na⸗ 


turrechtsiehter zu verfallen. ‚Chen in dieſer Ruͤckſicht hätte ſich 
Auch der Bf. micht fo: viel. Muͤhe gaben ſolan, die Mebereins 
ſtimnmng des neugn preußiſchen Geſetzbuchs mit dem Pgturs 
rechte darzuthun. Man wird dadurch veranlaßt zu glauben, 
daß der Df. bei feiner Vorliebe zum Naturrechte es nie der 


‚Brühe werth geſunden habe,‘ zu unterſuchen, welche Bewaude- 


niß es wit dem pafitiven Rechte habe und haben mäffe, - Aud) 
iſt es ſonderbar, ‚daß der Bi. über den Begriff und den Um—⸗ 
fang des Naturrechts. ſo role.er ſich daſſelbe denkt, ſich nicht 
geäußert hat. Dieſes wor um deſto noͤthiger, je wenigeuman 
vhne das einen. ſeſten Dtandpuet in. der, Polemik des Vf. fin 
den kann. Es’ giehe viele Stelfen in dem Buche, wo mar . 
"Kat des redneriſchen Apparats leben ſcharfe Beſtimmungen 


Au leſen wuͤnſchet. Sollte wohl ſelbſt die Vorſtellungsart, die 
dem ganzen Buche zur Baſis dient, als liege der Grund der 


gluͤcklichern Bearbeitung des Maturtechts in den neuern Vor⸗ 
fallen, eine ſchatfe Pruͤſang aushalten? An Ähnlichen Begt—⸗ 


benheiten hat es nie geſehlt; es fehlte den Menſchen nur tige 


her noch an der gehirigen Dispoſition, Anrpendungen zu ma⸗ 
schen. es herrſchte vorher noch nicht Der zum Unterſcheidungs⸗ 
zeichen unfers Zeltalters alles hehereſchende Sinn der Präfugg 
und‘ ritik. 1 wu 


Der Anhang von Kr. Hofr. Seder, beffen, fo wie auch 
'des Hrn. Geh, Juſtizr. Boͤhmers Freundſchaft für ihn, der 
Bf. mit Recht Öffentlich ruͤhmt, beträgt 9 Selten. Es wirt 
darin der Ausdrud des Rechts zu begnadigen in Schuß. ; 
genommen, mit Beziehung auf eine ſchon ehedem muͤndiich 


Zgehabte Ylnterredüng über eben diefen Gegenſtand. Kr. F. 
ſchiießt mir der ſehr richtigen Bemerkung, daß es in den mei: 


Ken: Fällen wenigſtens, zur Beflerung des Schuldigen ;dienli« 
r fen, wenn die Erlaflung oder Milderung der angebröhten 


. "Strafe als eine Gnade angekuͤndiget wird, die ſich hauptſaͤch⸗ 


lich auch auf die Hoffnung feines künftigen Wohlverhaltens 


gZruͤnde, die er alfo durch Wohlverhalten vollends zu verdie⸗ 


‚nen und zu rechtfertigen Habe, als daß fie wie eine Saul. 


| 


[3 
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keit, role ein durch das Geſet ſelbſt ſchon wtaiaeuie Rest 


betrachter werde. 


Cr. 


©. guſtus Claproths, Einleitung in Ammifiche 
:. fummarifdye Proeefle zum Gebraud) der practie 
ſchen Vorlefungen. "Dritte vermehrte Auflage 


Göttingen, 1793. Ohne bie Vorrede, Inpatts- 
. vergeichniß und Regifter 912 ©, 5. sNE.8ge. 


Wir koͤnnen vorausſetzen, daß dieſes mit vielem Beyfall aufe 


genommene Werk, von welchem die erſte Ausgabe tm 3.1772, 


"die zivote im 3.1786 erſchienen iſt, den maiſten unferer Be 


| Yer bekannt fen, und eine nähere Anzeige des Inhaltsmärfe 


daher uͤberfluͤßig feyn. Der Eoncursproceß und: Bir-peinliche . 
Proceß möchten wohl: am beften geratheniſeynt, obwohl in den - 


erſteren die ausfähtliche Eroͤrterung der Vorzugsrechte dar 
Glaͤubiger, fo wie zum poſſeſſoriſchen Prodeß die namentliche 
Auffuͤhrung aller Interdiete nicht gehbte; noch unſchicklicha 


aber iſt die praͤtoriſche, honorum poſſeſho, weil fie garten. 


Nedesmittel, ſondern tele -hereditäs , nur ein Recht iſt, un⸗ 
‘ter - den poffefforifchen Rechtsmitteln aufgeführte worden. 


u ibrigens iſt bey dieſer neuen Ausgabe ſowohl in der Ordnung, 
Lals im weſentlichen Inhalt nichtss veroaͤndert, ſondern nur in 


den 85 hin und Her Zuſaͤtze gemacht/ und einzelne. $ 9 mita 
und b > befelgmt, aAngeſcheben worden. ve x ; 


4 can eng e Fa h Ede it. 


Difpenfatorium Lippiacum genio moderno ac- 


commodarum, auctoritate collegüi medıci re- 
degit Io. Chr. Friedr. "Scherf ,„: Med. et. chir. 


D.etc._ Pars prima: Lemgov. in ofhic. libr. ' 


« "Meyerlana, 237. 8. 336 6, und 48 ©. ber 
Einteitung. 


Die. <hei Sondelt von den einfachen und. beichen Hnegen 


u weiche von den Apotheken fehr feiten felbft ie wet 





\ 


Avs nepgelabehen mor 


Die Einleitung enthatt einen Yıaaıa aus der · Medieinalvtt⸗ 
wommg, welcher das Apothekerweſen hetrifft and Regeln zur, 
Einſammlung aus Mygmahrung der rohen. -Arznenmittel qus 
dem Gewaͤchseriche· In der Abhendiung. jelbit werden. die 
A. M. aus alles dreyen NRaturreichen vprgetragen unh, genan 
beſchriehen. Die winken machen dem Anfana. Unser 

dm Steinarten finderman auch den Miehweripath aufge⸗ 
füher,, doſſen Erde: noch einer. ſchr neuen Enthedung.un elnem 
wirkſamen Praͤparaft fuͤr Aerzte die. Grundlage giebt. Ein 


üuffentliches Anetbeberbuch muß. nothwendig einen. reichlichern 


Arzue worrath vorfhreißen:,, als der Gebrauch eines einzelnen 
Arztes enfohekte: weil · die Aerzte in der Augoghl der nur — — 
then Mittel ſehr verſchieden denken, melche gemeinſchaftlich 
au ſoichem Buche arbeiten. und alle ihre beionyery Huͤifsgalt- 
tel von dem Apotheker wollen gehalten wiſen. Daher ſteht 
auch in dieſem norliegenden Buche manches enthehrlich ſchel⸗ 
nende und auth ‚wirklich entbehrlichr, wenn man z. Bomiſ 

Hen. Drews Pharmacologie daſſelbe pupnleicht, welches uns 
dermeidlich wer. ‚Die zadices Altıagal) exſcapi, Dauei. ſay- 
tivi, Mezerei, Spigeliae, die.Stipives:;Dieivillae, Das.se- 
men Conii maculati, die-Carbones vegsrabiles,, ſaute, füße 
und herbe Weine „, lebendige Blutigel und Schnecken find-hier 
ie die Sammlung van. Anotbeferwanren eingeſchaltet. ‚Hlorcg 


‚ fulphuris,: argeptem <spellatunr, mescurius praecipitatus 


raber,. inblimetus comwolisus, arcanum duplicatum, pleun 

ritrioli, Spiritus nitri und ſalis fumans, oleum Anili,. Foex 
niculiund Lewendulae ‚deftillatum ſind diejenigen Präparat, 
weiche felbft zu verfertigen der ‚Apotheker nicht gehalten iſt. 
Zudeſſen fehlt es bey der Beihreitung dieſer Stuͤcke nicht an 
der noͤthigen Anweiſung zu ihrer Bereitungsart. as als 
Gift in Difieinen ſeyn muß, davon iſt die Peſchreibung mic 
Schwab. Schrift gedruckt. en © 


’ " - . . » m 
Arfangsgruͤnde der mediciniſchen Anthropologie und 
‚ ber Sfagssgrzneyfunde, entworfen von D Juſt 


Chriſtian Loder, Hofe. 'und Prof. zu Jena, 
Zweyte verbefferte Auflage. . Weimar, im Ber 


. Sag des Induſtrie⸗Comtoirs, 1793, in 8. 
2 R. 6 LH. | en 
ı . . ‚ — Bey⸗ 


Dur 


177 Aezneygelchehes. 

Weynahe jeder Hüte, Cor x Anthectelcaie — at 
Bm nun einmahl andere Sränzen ab, - Wie: fie der Verfaſſer 
dehandelt, iſt ſchon aus der erſten Ausgche-bieies ſehr ſchatz⸗ 
baren Buchs bekannd· Das Anatomiſch⸗ hyſtelogiſche muc 
bie Grundlage, und iſt baher am ausfäßrlichkien durchge 
. den. Dabey wird vom widernaruͤrlichen Zuftande —* in 
Hinſicht auf gerichtliche Mediein gereder, - und einiger der wich 
tigſten cherurgiſchen Operationen Erwaͤhnang gethan, um fo 
bie Thredtiiähen und nachtheillgen Vortefingen, die. man ſich 
deroöhntich davon macht, zu mäßigen. - Innerliche Krankhei⸗ 
ten und Heilvorſchriften Abergeht Ht. r nach Telner innigften 
Ueberzeugung, daß Halbwiſſerey in keiner Ru fo geſaͤhrlich 
ſey, als bier. Damit wird nun die Staattarzneykunde . wars 
bunden, naͤmlich: gerichtliche Arzuehkunbe and  medicintfdge 
Holtrch welche daher hier nur einer Heinen Tuch des. Gaerzen 
ausmachen. Mit Recht dringt Hr. 2. auf die Werbindung 
Ber Stnatsaryrie mit dem anatomiſch ph 


Mologiſchen Een 
fire. Aber freylich haͤſt es immer ſchwer, alles in Ein Cole 
Klum zuſammen " fallen , ohne einen ober den andren Thel 


zu verkürzen. Doch kann erſt ein Lehrer, der ſchon Terbkt 
Borlefungen Über dies Buch gehalten hat, gehörig über deſſen 
Breuchbarkeit dazu urtheflen. Uchrigens macht:es der: zufange 
Inenhängende Vortrag als Handbuch zum Nachleſen ſeht ses 
uem. Sin das Detail zu gehen, kommt Nee. dey einer neuen 

usgabe nicht art. * Daß diefe vermehrt ſey/ ergiebt ſich ſchon 
aus der Seitenzahl 782, in der aͤltern 331. Von der Ueber⸗ 
zaht nimmt das meiſte ein Regiſter und ein Verzeichnig Der 
wichtigften anatomiſchen, phyſiologiſchen, pathölogifhen unh 
jur Staatsarzuenkunde gehoͤrigen Schriften em. Doch int 
anch bie Paragraphen von 564 auf 594 yefffegen, und zwar, 
wie billig, in der anfänglich Fürzer dbgepamdetten Otanss 
aznegeunde, 7 


Cs, 


Anweiſang fuͤr. Hypodhondriſten, ‚ihren. Zuſtand 
boͤrig einzuſehen und zu verbeſſern. —8 


“von Heine. Tabor, D. und Arzt in Frankſurt. 
„ Dürtgeim, bey Pfaͤhler, 1793. 8. 104 Seiten. 


6 
Dar Berk. ſagt uns im empfindeluder⸗ Tone etwas über Hyo⸗ 


pochandrie, zaͤhlt einige Meinungen der Schriftfteller über * 


— — —— —— —— — — — — — — 
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Hrineigegg. 18 
ein Entſtehung auf, erhebt ſuperſteicte Zwweifol gegen vle Wes⸗ 


rie von ſchwarter Galie, ſchwat. fü stwng.:vom, fehlerhafter. 


Miſchung der — obendrein, und giebt uns endli 

(8. 6 N feine nagelneue Meinung, die er noch bey kei⸗ 
nem Schriftſteller angerroffen — Ucfprang und Grund⸗ 
urfache dev Bypochondrie iſt ein Febler des VNetven⸗ 
ſyſtems. Daher lauter reitzende ſtuͤrbende Mittel. (Alſo 


das. iſt ſo neun und unerhoͤrt, was in jedem engliſchen Werke 


fo geſchildert wird! Freylich find Mervenreige genug: da, voh 


urcheilt. Grant, Mezler u.a. mögen den Vf. eines andere 


Jaͤglich im Unterleibe, aber find diefe ohne Materie r ih? 
Ob fie immer atvabitariieh feyn, das iſt nun eine andere Frage, 
Aber bey vielen ift fie. doch atrabilariſch, nur muß.man erſt 
‚davon einen deutlichen. Begriff bäben, ehe man’ fo voreitig ube 


belehren.) Eigen iſt dem Bf. vielleiht die Behanptung, daß 


die (&. 67) Nervengeiſter elektriſcher ober fenriget Natur, 
md urſpruͤnglich in dem Eye der Frucht befindtich feyen. . Yarıy 
ſich doch alles auf der Stube von gebundener ‚und ungebunder 
ne Beuermatetie,. (S. 7 8) von magnotiſcher ‚Materie und des 


ven Abſonderung in der Frucht, von deren: allzu geringer Men⸗ | 


ge (S. 79) in der Hypochondrie, ald Urfache, oder von 
Verhafter Miſchung (S. 84), vom Sitze des Uebels (S. 9 


in Newenſoſteme, von fauler traͤger Lebensart und:unmäßle 


gem Genuſſe in der Liabe (S. 90), und von der Kur hurch 
Freundſchaft (S. 103) oder Bifam (S. 100) herdlaudern 
laͤzt!! Hat denn der Vf. je Nervengeiſter geſehen, gefuͤhlt, 
gerochen, um fie, wie Fludd, feine Geiſter zu kommandiren? 


Das die Nerven⸗, oder beſtimmter, die Lebenskraft hierbey 


viel leidet, Ausſchweiſungen viel zur Unterhaltungen beytra⸗ 
an, das weß jeder Arzt laͤngſt. + Wozu.nüst, alfo die hohe 
Miene und; der ſufſiſante Ton des Bf, als ob der Lefer.-Aapz 


unbekannte Dinge hoͤren und —— felle? Beſch od 


und Setbftgefäht iſt doch zu allen — auch jur Schriſt⸗ 
ſtellereh, müße. Mothte doch der Bf. fich erſt mitden Gruͤn⸗ 
den Diet dellcaten Lehre befaßen, ehe er weiter· ſchreibt! 


Dr... 


aſeinee Verſuch über bie grarkheinn bes Inrapha» 
tifchen Syſtems und die Mirtel, die Wirkungen 
veiſchi. dener gifiger Subſtangen i im Kotper zn 
j ver⸗ 


aa 2: Nepmengelahrhelt. 


werhaten. Aus dem Sronzöfifhen.ühefegt. Dres 
\ ‚den, bey Richter, 1798. 9 Bog. m 8.80. 


| Pr Genanuigkeit and deutlicher Kuͤrze befehreibt der Verf; 
zuerfi die Milch· und Lomphgefaͤße und die ymphatiſchen Dre " 
fen nach den Entdechingen der neueren Anatomen, zeigt Dem 
Mutzen biefer Theile an, und geht hierauf die orgenifchen 
Krankheiten derfelben, die Krankheiten der. Inmpbatiich.en: Dre 
en, die Unordnungen in: ber Abforption and Reſorptien, die 
Bermehtung und Versingerung. der Einlangung.der Lymphe 
and des. Muchſafts, die. Einfangung. äußerlich au den Körper 
Zebradter Subſtanzen, ‚mit gleichem Schasffinn und Dress 
Achkeit durch, und fireuet über alle diefe Gegenſtaͤnde fo viele 
gracctih ſchoͤne Erfahrungen uud Reflectionen ein, dag mir 
die gut gerathene Ileherfegung diefer kleinen Schrift unfern Le⸗ 
Jern. als lehrreich und näglic mit Recht empfehlen muſſen. = 
Die Bemerkungen des Vf. über die rihtine Beurtheilung und 
Behandlung der ſogenannten Milchverſetzungen m melde. 
An dem Abſchnitt, der die Unordnungen in der. Abforption und 
Meforption behandelt, mirgetheilt- hat, <—:.. haben Nec. name - | 
noͤglich der Aufmerkſamkeit präctifcher Aerzte werth geichienen, 
Die Bemerkung des Vf. über die Verhinderung der Einſau⸗ 
Faung giftiger Subftanzen, vornehmlich. des Giftes wärhenägg 
Thlere, enthalten eben Feine neue, wichtige Blide. 


Ba Romane... 
Sehen und Meinungen, auch ſeltſamliche Abentheuer 
Paul Yſops, eines reducirten Hofnarren. Wei 
Weẽrfaſſer des Erasımıs Schleicher. Zweyter 
Chell. Seipjig, 1793, bey Fleiſcher. 22 Dog. 
ME 1,8. . BE 3 rn 


Endlich haben wir uns aud durch den zweyten Theil dieſes 
planlofen, abentheuerlihen Romans durdhgearbeitet — dent 

As iſt wirklich Arbeit, ein Geiſtesprodakt dieſer Ant, unter 
BSeynahe ſortwaͤhrendem Mißfallen und Unwillen gegen einen 
Werfaſſer, der feine Leſer ſo zum Beſten bat, bis zu Ende 
durchzuleſen. Eine kurze Zergliederung wird es zeigen, cñ 
un — So sr 


74 


m 


— 
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wir dem Vf. mit dieſem NReſnttat zu viel thun oder nicht. 


Mop verſchwand an dem Hof zu Obersbergen, als Aemilie, 


Romane. in 


feine ehemahlige Geliebte, als Maͤtreſſe dafeldft anfam, war. _ 


aber dabey bis zu dem Grad Narr, der. er fonft nur zu ſeyn 
fihlen ; daß er mir leeren Taſchen fortgieng und am Ende feks - 


ner erſten Tagwanderung wahrnahm/⸗ daß er nur auf wenige 
Tage zu leben hatte. Weil nun alſo doch etwas getrieben 
werden mußte, ſo entſchließt er ſich kurz und gut, ſich einen 


Guckkaſten (Kukekaſten ſchreibt der Bf.) zu bauen, Bilſder 


3 zu malen und damit in der Welt herumzuziehen. Und 


dieſe Buider beſtelen in einer Folge allegoriſcher Vorſtellungen 
* dem menſchlichen Leben, fo tieffinnig erdacht, und, ber 


VDeſchreibung nach. fo atſom ausgeführt, daß fle-die Ara - 


beit eines Jahres ſeyn konnten: allein diefer potttifche Guck⸗ 
laſten iſt ſchon in einigen Tagen fertig; und Yſop zieht damit 


auf den naͤchſten Jahr markt, und unterhaͤlt nie Vorzeigung 


und Erklaͤrung ſeiner allegoriſchen Bilder, uͤber die er in ganz 


andern Zirkeln haͤtte Vorieſungen haften koͤnnen, einige Gaſ⸗ 
Enjengen, die ihn verfichern, Daß fie nichts davon verſtehen, 
an einen — Dreyer. Zum Gluͤck aber ſteht ein Mann bins 
ter ihm, der, ohne won Pſopen bemerkt. zu werden , feine pos 
liiſche Weicheit mit angehört hatte, zwingt ihm einen Duca⸗ 


tmauf, und uͤberredet ihn, ihn bis in das naͤchſte Dorf zu 


hegheſten, wo er zwey falſche Spieler, an die er alles veriche 


ten; wegen einer noch uͤbrigen Spielſchuld zu befriedigen vere 


bprochen Hatte. Im Walde aber erwarten ihn ſeine Leute und 
‚Mferde: und fiehe, es war der große König von Alterlan, von 


dem Dfop auf dem Jahrmarkte mit fü vielen Entzuͤcken h atte 
ſotechen hören, und dem derſelbe, ohne erfannt zu me, 


bergewohnt hatte. Er laͤſt nun die Betruͤger auf eine F 
heingen, behaͤlt Yſopen in feinen Dienſten, und weiſt ihm ein 
abgelegenes Luſtſchloß zum Aufenthalt an, wo er ihn jeden 
Vollmond ſprechen will. Seine Beſtimmung nämlich iſt, un⸗ 

ur dem Schutz feines Guckkaſtens unbemerkt Im Lande herum⸗ 


Wehen, und den König von deſſen Mängeln zu unterrichten. 


— so kleinlich groß handelte der große König nicht, nach 
dem Hr. €, feinen König von Alterlan eopirt hat. Was num 
Y. anf dieſem Poſten für. Thaten gehen, wird auf eine ekel⸗ 


baft pomphafte Art erzähle. Muͤde aber Diefes Incoqnito, eve . 


Härte der König den Kaſtenmann, der fih den Namen Albani 


. gab, neben feinem Thron ftehend, im Angeficht des Minen 


Hefe oͤffentlich für feinen Freund, und Relt ih — etwan als 


9.2.8.2. VIl. B. 1. St. Us Heft. Land⸗ 


Pi 


n 


2 (7 KRechtsgelabrhett 
| dieſe oder jene Seite grnelget: er "habe velmeht dfe Sragen 


von ihrem verfchiedenen entgegengefeßten Geſichtspundte bleß 
vorgelegt, um fo im Allgemeinen das befondere Sinterefle ders 
jenigen Wiſſenſchaft darzuthun, nach weicher man dieſe Fra⸗ 
gen gehörig beurtheilen, gruͤndlich prüfen und enitfcheiden muͤſſe.“ 
Dur in wenigen Stellen decidirt der Vf., und har felgen mit 
foicher Bitterkeit, als in der etwas ftarken Invective gegen 
die gegenwaͤrrige Lage ber pofitiven Aurispruden. ©. 2% 
heißt es davon: „Für die ganz verkehrte. Behandlungsart, für 
die lange Zeit anhaltende Gleichguͤſtigkeit, wonit die meiſten 


Rechtsgelehrten das Naturrecht ‚anlahen, rächte es ſich ſchreck⸗ 


lich genug durch die Barbaren, in welcher die poſitive Juris⸗ 
prudenz im Ganzen genommen hinter den übrigen Zacuitats⸗ | 
wiſſenſchaften/ zuruͤckgeblieben iff, "und aug weicher ſie ſelbſt, 
nad) dem einftimmigen Geitändniffe unfeter wenigen ER 
phifchen Rechtsgelehrten, nur durch ein vollendetes und! af. 
allgemein geltende Principien berubendes Naturrecht empor 


“gehoben werden kann. Geitdem!' die refigiofen Vorurtheite am | 
Zahl und Einfluß verlohren haben, find die politifchen, wo 


nicht zahlreicher „ doch wenigſtens Biel bedenklicher geworden, 
der weltliche Deſpotismus begiant in eben dem Berhält 
die Menichheit mit, Scorpionen.zu peitſchen, in welchem 
der geiftliche. aufhört, fie mit Ruthen zu züchtigen; unfere ums 
philoſophiſchen Rechtslehrer fcheinen hierbey die Rolle der gr 
thedoxen Theologen übernommen’ zu haben, indem fie mit eben 


demſelben Geiſte die Urkunden des pofirioen Rechts, wie jene 


— 


die Urfkunden der pofitiven Theologie verſechten. Sie Heben 


an dem leidigen Buchſtaben der Gefege ; an deren Daſeyn 
‚Uniiffenheit und Uebermacht wenigſtens eben fo viel Anthetf 
"Haben , als das Streben der bämmernden Vernunft, ind daB. 
dunkle Gefühl des Rechts: im fünftern Seitalter. das HPalladium 
der Menſchheit aufzubewahren, (verſteht Rec. nicht). waͤth⸗ 
zend der Deſpot dieſe Geſetze nur in fo fern gelten kaͤßt, als- 
er au ihnen Mittel zu feinem legten Zweck der willkuͤhrlichen 
Gewalt antrifft, und, wenn er die heiligſten Vertraͤge der 
‚Nation umſtoͤßt, die Güter feiner Uyserthanen wie fein Ei⸗ 


u genthum behandelt, und das Leben won Hunderttaufenden fe 


nem Ehrgeige , feiner Länderfucht, oder auch nur ſelnettz Zeit⸗ 
vertreibe aufopfert, bey allem dieſem weder Schande no 


derſtand zu befuͤrchten hat, ſo lange die natuͤrlichen Rechte der 


Menſchheit ſelbſt unter dem Lehrſtande noch unentſchieden find 


und iene Sundertrahfende ı von den Thieren,“ anf welchen ſie 
reiten. 
N | 


\ 





\ 
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Rechisgelabrheit, | 103 


reiten und die Ihnen zur Speiſe dienen, nicht viel mehr vor⸗ 
‚aus haben, als das leidige Bewußtſeyn / daß ſie dazu beſtimmt 
ſind, zum Vortheile des Staͤrkern Laſten zu tragen und ſich 
bey Gelegenheit abſchlachten zu laͤſen.“ N 


Dem Intereffe des Werks iſt es ſehr nachthellig, daß es 


der Bf. nicht gerathen finden konnte, anders als problematiſch 


von feinen Gegenftänden zu ſprechen. Es ift dadurch zu ei⸗ 
zen Regifter. von. Fragen. getvorden, zu einem trodes 
nen Verzeichnifle von Momenten, . die. nicht verarbeitet find, 
und daher wohl ſchwerlich won einem andern möchten durchge⸗ 


lefen werden „als dem, der fie ſich ans feinem Vorrathe von . 


‚Kenntnifler und aus ſeiner Erinnerung au beleben verſteht. 
Der Bf. konnte daher auch bey aller ſonſtigen Aulage, gut zu 


ſchreiben, eine gewiſſe Einfoͤrmigkeit des Styls nicht wohl ver⸗ | 


- meiden. Die Wendungen und Webergänge- find immer 
diefelben. . .: W en 


. s Fa oe. «* 
Der Bf. faͤngt mit den Schickſalen des Natar⸗ md alle 


gemeinen Staatsrechts an unter ben alten heidniſchen Phito⸗ 


ſephen, unter den Stoikern, unter den erſten Kirchenlehrern 
nach der Einfuͤhrung des Chriſtenthums. Neue Schidfate 
hatte die Wiſſenſchaft durch die Entſtehung und Ausdreitung 
Ber KFirchenreformation, durch das Beſtreben, ein allgemete 
nes Princip des Naturrechts anfzufinden „durch die höchſt 


n. 


ſchaͤbliche Einmiſchung des roͤmiſchen Rechts, Chier hätte Man⸗ 


ches wahrer und ereffender geſagt werben koͤnnen) durch‘ Wie 
herrfchend geworbene Demonſtrirſucht, durch die mannichfal⸗ 
tigen Streitigkeiten uͤber vollkonimene und unvollkonnnene 
Pflichten, ihre verfehlte Abſonderung und die zu weite Aus⸗« 


-Vehnung des Naturrechts. „So viele, fo mancherley Schick⸗ 


ſale (ſchließt der Vf) hatte das Naturrecht bis auf unſere Ta⸗ 
ge zu ertragen, im fo hundertfaͤltigem Gewande mußte es er⸗ 
ſcheinen, bie wir es in dem wiſſenſchaftlichen Ehrenkleide ſehen 
konnten, mit dem es in unſern Tagen geſchmuͤckt iſt.“ Dar⸗ 
auf folgen die Vorfälle, in welchen ſich das Intereſſe des Na⸗ 
nurrechts In den neuern Zeiten vorzüglich bewaͤhrt haben foll : 


21) Die Staatsrevolution ber fieben vereinigten niederländi: 


ſchen Provingen und die. behauptete Unabhängigkeit der Nord⸗ 
amerikaniſchen Provinzen. 2) Die neuern Unruhen und 


Spaltungen in Ungarn und den oͤſterreichiſchen Niederlanden. 


Irſeph 11: kann nicht ſchoͤner und richtiger charakteriſitt wer⸗ 
den, als es in der Stelle beſchegen iſt, DIE der VE aus des 
1 \ _ ’ , 3 5 


. 


rg 


7 Mebregelahehet 


vortreffllchen Ewalds · Werke über Nevalutionen,, ihre Quel⸗ 


len und die Mittel dagegen entlehnt hat. 3). Die von Katha⸗ 


rina ll. errichtete bewaffuete Neuttalitaͤt. Hier laſſen ſich Zu⸗ 
ſaͤhe machen, ſeitdem eben die Stiſterin keine bewaffnete Neu⸗ 
tralitaͤt gegen Frankreich ſtatt finden laſſen will. 4) Die wich⸗ 
tige Debatte in England über. den Negerhandel. 5) Die Ab⸗ 
fhaffany der Leibeigenſchaft im Frankreich und den oͤſterreichi⸗ 
Shen Staaten. 6) Die in vielen Laͤndern geſchehene Aufhe⸗ 
Bung der Tortur und Tobesſtrafen. 7) Die in neuern Zeiten 


. allgemein gewordene Reb⸗ und Shcreibfteyheit imd die in den 


meiſten Ländern angeordnete Wüchercenfuren.- -8) Der heut 


au Sage ganz allgemein gewordene Büchernachdruck, 9) Die 


ſhedung der Klüfter in den Afterreichifchen Staaten und im 


. dem Etzſtifte Mannz. 10) Die Entftehung und Ausbreitung 


- 


geheimer Drdenisgefelffhaften. 11) Die neuern Anmaßungen 


fo mancher Regenten, ihre Staatsdiener willkuͤhrlich abdan⸗ 
ken und verabſchieden zu köͤnnen. 12) Die Regentſchaftsſäche 
in England, 13) Die Mißbraͤnche in Anfehung-bes ſogenaim⸗ 
ten’ ätminenten Rechts dar Megenten. 14) Die Mißbraͤuche 
ber. Jagbgerechtigkeit ider Bandesherren. - 15) Das, preußl- 
She. Religionsebdict, .-- 16) Das neue preußifche. Geſetzbuch. 
7). Die. Kaptifche Reform. 18) Die Revolution in Eraufs 
reich und. die, eriafimen Hauptſchluͤſſa der Nationgleerjenpe 
fung in Anfehung her Aufhebung des Adels, des. Lehnſyſtems, 
‘dee Patrimonialgerichtsbarkeit, des feyerlichen Geluͤhdes der 
Geiſtlichen u. ſ. w. Diele. 18 Faͤlle geben ſaͤmmtlich dem Na⸗ 
gurteshte dadurch Intereſſe, daß daſſelbe auf fie angewandt 


wird; nur mit dem Lrkeniftes, umgekehrt, indem ‚hier das 


Intereſſe aus der Anwendung der Kantiſchen Philoſophie auf 
das Naturrecht entſteht. Sie werden der Reihe hach durch⸗ 
gegangen und bey jedem einzeln bemerkt, welche naturrecht⸗ 
liche Fragen dabey aufgeworfen werden koͤngen. Weit wiſſen⸗ 
ſchaftlicher, lehrreicher und angenehmer Hätte ‚ber Vf. feinen 
Gegenſtand behandeln Ehnnen, wenn ex die Abſchnitte feines 


Buchs aus dem Innern der Wiſſenſchaſt ſelbſt hergenommen 


uud einen jeden durch die eben ausgezogenen Vorfaͤlle der neu⸗ 
een Zelten durchgeſuͤhrt haͤtte. Dann waͤre das. Werk des 
Bf. eine ſehr inſtructine, wiſſenſchaftlich geordnate Beyſpiel ⸗ 
ſammiung zu den. Vorträgen über das Naturrecht geworden. 
Es biftend: aber ein felcher Plan nicht: wohl mis. dem, probles 
zuntifchen Tone, welchen fich der Vf. unngefret.an haben Iheint 


’ rt 
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deswegen will ihm Rec. hiermit keinen Vorwurf a bo 
⁊ en. 
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Bm. Nar dnd-fann Mec. nicht unbemerkt laſſen, dag man 
Frage zur Erörterung in das Naturrecht verwieſen iſt, wel 
entweder überhaupt nicht von rechtlicher Natur iſt, oder nt 
aus dem pofitiven Rechte entſchieden werden kaum, (S. 115, 
123) woraus der Bf. abnehmen mag, wie Jeicht es ift, in den 
"son ihm ſelbſt fo hart geruͤgten Fehler der romanizirenden Na⸗ 
turrechreiehrer zu-verfallen. Eben in dieler Ruͤckſicht haͤtte ſich 
augch der Bf. micht fo: virl Mühe gegen folen , "die Medereins 
ſtimumng des neuen prenkilhen‘Sefeßhuchs mit dem Notur⸗ 
rechte darzuthun. Mau, wird dadurch veranlaßt zu glauben, 


Mahe werth geſunden habe, zu unterſuchen, weile Bentande- 
‚niß es mit dem poſitiven Rechte habe und Haben muͤſſe. Auch J 
iſt es ſonderbar, daß der Bi. Über den Begriff und den Um⸗ 
Fanny des Naturrechts fo. wie er ſich daſſelbe Denkt, ſich nicht 
geäußert hat. Dieſes wer um deſto noͤthiger, je weniger man 
vhne dag einen. ſeſten Otandpunet in der, Polemik des Vf. fin 
den kann. Esigiehe viele Stelfen in dem Buche, wp man _ 
MNatt des rednerifchen "Apparats leben ſcharfe Beſtimmungen 
us leſen wuͤnſchet. Sollte wohl ſelbſt die Verſtellungsart, die 
dem ganzen Buche zur Baſis dient, als liege der Grund der 
esgluͤcklichern Baarbeitung des Naturtechts in den .neuern Dove 
füllen, eine ſchatſe Prüfung aushalten? An Ähnlichen Begee 
benheiten hat es nie gefehlt; es fehlte den Menſchen wur big« 
‚ber noc an der gehlrigen Dispoſition, Anwendungen zu ung‘ 
schen. es herrſchte worher noch: nicht der zum Unterkheidungde 
aeihen unfers Zeitalters alles heherzichende Sinn der Präfugg 
und Critit. 1— on | 


r a | Te u nw ö— . F2 ” 
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Der Anhang von Hr. Hofe. Jeder, beffen, fo wieanh  - 
t  'de8 Hin. Geh, Juſtizr Boͤbmers Freundſchaft für ihn, der Ä 
} Vf. mit Recht öffentlich rifhmt, beträgt 9 Selten. Es wirh 
darin der Ausdrud des Rechts zu begnadigen in Schuh. ; 
l ‚ genomanen, mit Beztehung auf eine ſchon ehedem muͤndlich 
i gehabte Ynterredung über eben bdiefen Gegenſtand. Hr. F. 
ſchließt mie der fehr richtigen Bemerkung, daß es in dem mei⸗ 
| ſten Fällen wenigſtens, zur Veſſerung des Schuldigen ‚dienli = 
= cher fen, wenn die Erlaſſung oder. Mikderung ber angedröhten 
Strafe als eine Gnade angekuͤndiget wird, die ſich hauptfaͤch⸗ 
| lich auch auf die Hoffnung feines künftigen Wohlverhaltens 
' gruͤnde, die er alfo durch Wohlverhalten vollends zn verdie⸗ 

dem und zu rechtfertigen habe, als daß fie wie eine — 


dad der Vf, be feiner Vorliebe zum Naturrechte es nie der oo 


1 Säge. 


kelt, wie ein durch das Geſeh ſelbſt ſchon euehdlebeue⸗ Rede 
betrachtet werde. F 
.. . s r 


D. Juſtus Claproths, Einfeitung “in fänmtliche 
ſummoriſche Proceffe zum Gehraud) der practis 
fhen Vortefungen. "Dritte vermehrte Auflage, 
Göttingen, 1793. Ohne die Worrede, Juhates⸗ 
2. vergeichniß und Regiſter 912 S. 8. NL. gge. 
Wi koͤnnen vorausſetzen, daß dieſes mit vielem Beyfall aufs 


genommene Werk, von welchem die erſte Ausgabe im 3.1777, 
"die zwote Im J. 1786 erſchienen iſt, den maiſten unſerer Bbe 


J fer bekannt fen, und eine nähere Anzeige dec Inhalts mwurde 


daher überflüßig feyn. Der Concursproceß und’ ber peinliche 
Proceß möchten wohl! a beſten getathenifejn ,.. obwohl in den 
erſteren die ausfuͤhtlicht Eroͤrterung ber Vorzugsrechte bar 
Glaͤubiger, fo wie zum poſſeſſoriſchen Prodeß die namentliche 
Auffuͤhrung aller Interdicte nicht gehbet; noch. unſchicklicher 
aber iſt die praͤtoriſche, konordm poſſeſho, weil fie gartein 

NMechesmittel,, fondern role -hereditas ; nur ein Recht iſt, an 


r D 


ter den poſſeſſoriſchen Rechtsmitteln aufgeführe worden. 


Nibrigens If bey Diefer nennen Ausgabe ſowohl in der Ordnung, 
‚ "als im wefentlichen- Inhalt nichts veraͤndert, "fondern wur in 
den 65 Hin und her Zufäge gentacht ; und einzelne. 6$ mie 
und b bejeichnet, angeſcheben worden. oo: er ä 
7 ß.. \ 


. Arahengefahrbeit 
Dilpenfarorium Lippiacum genio moderno ac- 
| commodatum, auctoritate collegii medıci re- 
„gegit. Io. Chr. -Briedr. Scherf ,: Med. et. chir. 
. D. etc. Pars prima: Lemgov.'in offic. libr. - 


yeriana, 1792. 8. 3368, und ws. ber 
 Eindeitung, ı RR. | 


Dir Theil Handelt von den einfacher und foihen Arznepen 
‚tosiche von den Apotheken ſehr felten felbft ‚zubereitet — 





- Öffentliches Apetbekerbudy muß nothwendig einen veichlichern 
Acjreyenrrash vorſchreben· ale. des Gebrauch eines einzelnen 


\ 


\ 
| 


Die: inleitung enthalt PRRESUREUSFERE Medirinanses 
vrdnuug, welchter Das Apothekarweſen hetxifft und. Renelg iur, 
Behenulin ud VNer wahrung der rohen. Arzneymittei and 
Su dev Abhendlung- ſelbſt werden. a 
—8 aus aller: ———— — vprgetragen uuh ⸗ 


beſchrieben. Die migeraliſchen machen den Anfang, > A | 
den Steinnrten finder man. auich den „Bichweriparh aufges 


2 ndnengelahihei: . pn 


führt. deſſen Erpe:mech ‚einer. irhr.nenen, Entdeckungau einem 


wiekſamen Praͤparate fuͤt Aerzte die. Grundlage giebt... Ela 


Arztes enfodehts: weil-bie Aerzte in der Augwahl der. muy nuͤtze 


lichen Mittel ſahr werisbieden denken, melche gemeinſchaftlich 


an ſolchem BDuche Arbeiten und alle Ihre befonbern Külfsykr 
tl von dem Apocheter. wollen gehaitea mailen, - Daher -ficht 


bet 
auch in diefetn vorliegenden Buche manſhes enthehrlich * 


nende und audd wirklich entbehrliche;,- menn..ng z. 


Hen. Brew’s Pharmacologie —78— — och & J 
Capi, auci m 


bermeidlich mer; «Die sadices Altragzli, ex 
tivi, Mezerei, Spigeiae, die.Stipires; Dieivillae,. daes 
men Conii maculati, Die-Carbopes vegerabiles., ſaute, füße 
wad.hirhe: Weine. lebendige Blutigel und Schnecken find-hiee 





in die Sammlung.van: Avothebsrwanten, elugefshaltet. ..‚Eloxeg 
folphuris ;: argentum cæapellatum, mesrcuritis 'Ppraecipiratug 


ber, fahlimatus. comwolizus, arcanum duplicatum, geun 


vitrioli, Spiritus nitri, und Yalis fumans, oleum Änifi, oe ’ 


ara und-Lewendplae ‚deltillatum ‚figd. Alejeı nigen Praͤparata, 


weiche ſelbſt zu: verfertigen de {a ‚Apotheker nicht. gehalten iſt. 


Staheffen fehlt es bey der Beſchreibung dieſer Stüde nicht an 
der ubthigeu Anweiſung zu ‚ihrer Wereitungsatt. Was, als 


"Kit in Qißeinen ſeyn muß,, davon iſt Bi elireibung mit 


Sanas. Sarilt gedruckt. SI m 


. "CK, 


» 
Yfüngsgztnbe der medleiniſchen Anthrepofsgle und 
„dee Staossgyznepfunde, entworfen von D © 
Chriſtian Loder, Hofe. 'und Prof. zu Jena. 
Zweyte verbeſſerte Auflage. Weimar, im Ber 


u des Imdufies Comrirs , 1193. in a 
.2ME 6.8 Ron 
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108 AAxʒneygelahehei. 
he jeder· Autsr ber dir Anthebpeteple ſchreibt, ſteckt 
4 nun einmahl andere Sränzen ab. - le: fir der Werfafler 
ehandele , iſt ſchon aus der erften Ausgabe dieſes ſehr ſchat⸗ 
baren Buchs bekannt: Das Anatomiſch⸗ Hoſtelogiſche miucht 
öfe Brundlage, and ME daher am ausführlichen durchgegau⸗ 
‚geh. ' Dabey wird vom mwidernarärlichen Zuſtande ſchon ie 
Sinficht auf gerichtliche Mediein gereder,- und einiger der wich⸗ 
often chirntgifchen Operationen Erwaͤhnung gethan, um 6 
bie ſchrecklichen und: nächtheiligen Vorftelingen, die: man ſich 
hewoͤhnlich daven macht, zu mäßigen, - Imnmerliche Krankhei⸗ 
ten und Heilvorſchriften Abergebt Ht. 62 nad Teiner innigften 
Ueberjeugung, daß Halbwiſſerey in keiner Kun ſo gefaͤhrlich 
, als hier. Damit wird nun die Staattarzneykunde vers 
| Banden, namlich: gerichtliche Arzueylunbe and medicinifdhe 
Poltceh welche daher hier nur. einerr Meinen Thell des. Ganzen 
ansmalhen. Mit Recht: dringt Kr. 2. auf die Verbinduug 
et Staatsargriegfüttde mit dem anatomifch phufidtogiſchen Tune 
fig. Aber’ frehlich Hält es immer ſchwer, alles in Ein Colfee ' 
gium zuſammen zu fallen, ohne einen ober den andern Tibeil 
zu verkuͤrzen. Doch kann erſt ein Lehrer, der fchon ſelbſ 
—2 — über dies Dur) gehalten hat, gehörig uͤber deſſen 
Brauchbarkeit dazu urtbeiten. Uchrigens macht es der.jzufanıe 
menhaͤngende Vortrag als Handbuch zum Nachleſen ehr be⸗ 
uem. In das Detail zu gehen, kommt Nec. dey einer neuen 
usgabe nicht zer. * Daß diefe vermehrt ſey, -ergiebt ſich ſchon 
ans der Seitenzahl 782, In der aͤltern 331. Won der Ueber⸗ 
hl nimmt das melfte ein Regiſter und in: Verzeichnig der 
wichtigften änatornifchen , phnfiologtfhen, pothologiſchen uuah 
zur Staatsarzneykunde gehörigen Schriften ein. Doch Find 
anch bie Paragraphen von 564 auf 594 yeftfegen, und zwar, 
wie billig, in der anfänglich kaͤtzer aAbgehondeten Gran 
anegeunde, 
Es 


Anweiſung für. Hopohondeten, Äbren Zuſtand 
boͤrig einzufehen und zu verbeſſern. "Entwofen 
“von Heine. Tabor, D. und Arzt in Frankfurt. 
„ Dürtpeim, ‚bey Pfaͤhler, 1793. 8. 104 Sci, 


Dr Bert ſagt uns i im empfindelnden Tone etwas über Ss 
pochandrie, zählt-einige Dieinungen der Schriftſteller über de 


Hrjneigelääigi. — 100 
een Entſtehung auf, erhebt fuperfisiete Sul getan nie Vene 
ie von ſchwarzer Galle, ſchwatzt fü imns. vom, behlerbafter 
Mifhung der Nervengeifter obendrein, und giebt uns endlich 
(8. 61) feine nagelneue Meinung, die er hochibey fei« 
nem Schriftſteller angerroffen. — Ucfienung und Grund⸗ 
urſache dee Hypochondrie iſt ein Febhler des Nertven⸗ 
ſyſtems. Daher ſauter reitzende, ſtuͤrbende Mittel. (Alſo 
das iſt fo nen und merhoͤrt, was in -jeörm engliſchen Bere 
fo geſchildert wird! Freylich find Mervenreige genug: da , voß« 
nglich im Unterleibe , aber find diefe ohne Materie Möglich? 
O5 fie immer atrabilariſch ſeyn, das iſt num eine andere Frage. 
Aber bey vielen iſt fie doch attabilariſch, nur muß man er 
davon einen deutlichen Begriff haͤben, ehe man fo voreltig ube 
urtheilt. Grant, Mezler u.a. mögen den Vf. eines andere 
belehren.) Eigen ift dem Bf. vielleicht die Behauptung, daß 
die (S. 67) Mervengeifter elektriſcher oder fenriger Maar, 
md arſpruͤnglich in dem Eye der Frucht befindtich feyen. . ag 
ſich doch alles auf der Stube von gebundener ‚und ungebumdee 
eo Beuermaterie, (S. 78) von magustiſcher Materie und des 
ven Abfonderung in der Frucht, von Seren: allzu geringer Men⸗ 
(©, 79) in der Hypochondrie, als Urſache, oder hr ' 
lerhafter Miſchung CO,-84), vom Sitze des Uebels (S. 9 
mu Newenſyſteme, von fauler träger. Lebensart und unmaͤßi⸗ 
gem Genuſſe in der Liebe. (S. 90), und won der Kur durch 
Freundſchaft (©. 103) oder Bifam (S. 104) herplaudern 
laßt!! Hat denn der Vf. je Nervengeiſter geſehen, gefuͤhlt, 
gerochen, um fie, ‚wie Fludd, feine Geiſter zu kommandiren? 


Das die Nerven⸗, oder beſtimmter, die Lebenskraft hierbey u 


viel leidet, Augfchweifungen wel zur Unterhaltungen beytras 
den, das weſß jeder Arzt laͤngſt. Woezu nuͤtzt. alfo die hohe 
Miene und;der ſuffiſante Ton des Vſ, ols gb der Lefer..Aarıy 


unbekannte Dinge hoͤren und erfahren ſolle? Beſcheidenheit 


und Selbſtgefaͤhl iſt doch zu allen Dinden, auch jur Schrift⸗ 
tellerey, nuͤtze. Moͤthte doch der Bf ſich erſt mit den Gruͤn⸗ 
‚den dieſer delicaten Lehre befaßen, ehe er weiter: ſchreibt! 

Zu j . | j | Drf. 4 
Afaln?s Verſuch über bie Kraukheiten des Inmpha» 
tifchen Syſtems und die Mirsel, bie Wirfimgen 
verſchiedener ‚giftiger Subſtanzen im ‚Körper u. 


ER 
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a: Aspuengeloßehekt 


werhͤten. Aus dem Franzoͤſiſchen uͤherſetkt. Dres 
den; bey Richter, 1792. 9 Bog. in 8. 88. 


Re Genauigkeit and deutlicher Kuͤrze beſchreibt der Verf; 
zuerk die Milch· und Lompbgefäße und die lymphatiſchen Druͤ⸗ 
den nad) den Entdeckungen der neuen Anatomen, zeigt den 
Mutzen dieſer Theile an, und geht hierauf die. orgauiſchen 
Krankheiten derfelben, die Krankheiten der. lymphatiſchen Dre 
fen, die Unordnungen in der Abforption und Reſorptien, - Die 
Mermebtung und Versingerung-der Einfangumg der Lynpbe 
amd des. Muͤchfafts, die Einfangung Außerlich au den, Körper 
gebrachter Subſtanzen, mit gleichem. Scharfſinn und Dreaa 
Achkeit durch, und ſtreuet uͤber alle dieſe Gegenſtaͤnde ſo viele 
praetiſch ſchoͤne Erfahrungen und Reflectionen ein, daß wir 
die gut gerathene Ueberſetzung dieſer kleinen Schrift unierte Le⸗ 
Jern. als lehrreich und nuͤtzlich mit Recht empfehlen muſſen. = 
‚Die Bemerkungen des Vf. uͤber die richtige Beurtheiiung up 
Sehandlung der fogenannten Milchverfepimgen, — welche er 
in dern Abſchnitt, der:die Unordnungen in der. Abſorption und 


Reſorption bebaudelt, mitgetheilt hat, :-::, haben Rec, wor | 
zuͤglich der Aufmerkſamkeit practiſcher Aerzte werth geſchie 9 


Die Demerkung des Vf. über die Verhinderung der Einſa 
ZJung giftiger Subſtanzen, vornehmlich. des Giftes wuͤthender 
Ehlere, enthalten eben keine neue, wichtige Blicke. 


.. wu . Kom an. u 
eben md Meinungen, auch ſeltſamliche Abentheuer 
Paul Pſops, eines reducirten Hofnarren. Was 
Verfaſſer des Erasmus Schleicher. Zweyter 
pe. Seipig, 1793, bey Fleiſcher. 32 Bog. 
in 8. ME... - nn lee 
| Endlich haben wir uns auch durch den zweyten Theil diefes 
planloſen, abentheuerlichen Romans durchgearbeitet — denn 
es iſt wirklich Arbeit, ein Geiſtesprodakt dieſer Ant, itrige 
GSeynahe fortwaͤhrendem Mißfallen und Unwillcu gegen einen 
VBerfaſſer, der feine Leſer fo zum Beſten bat, bis zu Eude 
durchzuleſen. Eine kurze Zergliederung wird es zeigen, .oB- 
nn BE 6 Ze >" 
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Romane: OO. aT8 


wir dem Bf. mit dieſem Neſultat zu viel thun oder nicht. 
Pop verſchwand an dem Sof zu Obersbergen, als Aemilie, 


feine ehemahlige Geliebte, als Maͤtreſſe daſelbſt ankam, war 


aber dabey bis zu dem Grad Narr, der. er ſonſt nur zu ſen 


ſchien, daß er mit leeren Taſchen fortgieng und am Ende ſei⸗ 


nec erſten Tagwanderung mahrnahm,; dag er nur auf wenige 
Tage zu leben hatte. Weil nun alſo doch etwas getrieben 


werden mußte, ſo entſchließt er ſich kurz und gut, ſich einen 


Budteften (Kukekaſten ſchreibt der Vf.) zu bauen, Bilder 


hinein au malen und damit in der Welt herumzuziehen. Und 


dieſe Bilder beſtelien in einer Folge allegoriſcher Vorſtellungen 
von dem menſchlichen Leben, fo tiefſinnig erdacht, und, der 


beit eins Jahres ſeyn koͤnnten: allein dieſer politiſche Guck⸗ 
kaſten iſt ſchon in einigen Tagen fertig; und Yſop zieht damit 


Deſcht eibung nach, fo muͤhſam ausgeführt, daß fle.die Ara 


auf den naͤchſten Jahrmarkt, und unterhäfe mit Worzeigung 


und Erklärung ſeiner aflegorifchen Bilder, ber die er in ganz 
andern Zirkeln biste Borlefingen haften koͤnnen, einige Gaſ⸗ 


ſenlengen, die ihn verſichern, daß fie nichts davon verſtehen, 


um einen — Dreyer. Zum Gluͤck aber ſteht ein Mann hin⸗ 
ter ihm, der, ohne von Pſopen bemerkt. zu werden, "feine do⸗ 
Welfche- Weisheit mit angehört hatte, ziwinge ihm einen Duca⸗ 
den auf, und überredet ihn, ihn bis In das nachſte Dorf zu 
Ieskiten, wo’ er zwey falfche Spieler, an die er alles veriche 
ten; wegen einer noch uͤbrigen Spielſchuld zu befriedigen ver⸗ 
fprochers Hatte. Im Walde aber erwarten ihn ſeine Leute und 


‚Mierbe: und fiche, es war der große König von Alterlan, von 
dem Dfop auf dem Jahrmarkte mit fo vielem Entzuͤcken hatte 


fprechen hören, und dem derſelbe, ohne erkannt zu werden, 


beygewohnt hatte, Er läge nun die Betruͤger auf eine Feſtung 


heingen, behält Yſopen in feinen Dienften, und weilt-ihm ein 
abgelegenes Luſtſchloß zum Aufenthalt an, wo er ihn jedes 
Vollmond fprechen will. Seine Beſtimmung nämlich iſt, un« 
ter dem Schutz feines Buckaftens unbemerkt im Lande herum⸗ 
Wilehen, und den König von deffen Maͤngeln zu unterrichten. 
— Sao klieinlich groß handelte der große König nicht, nach 
dem Hr. €. feinen König von Atterlan eopirt hat. Was num 
P. auf dieſem Poften für. Thaten gethan, wird auf eine ekel⸗ 


haft pemphafte Art erzähle. Muͤde aber diefes Ancnanite, er⸗ 


der König den Kaſtenmann, der fid) den Namen Albani 
gah, neben feinem Thron ſtehend, im Angeficht des Mnzen 


ode ——8 für feinen Freund, und ſtellt ihn — etwan als 


D. B.VIl. B. 1. St. Us Zeit. H | Bands 
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3 0-7 Romane: 


Vandoißtator / Wellen vder Eemmiffionarath ‚oder Beh, u 
Sehretar? — nein, fonbern nach deſſen eigenem Verlangen, 


nicht ans Noth gedrungen, als — Hofnare ans bee große, 
weiſe Koͤnig von Alterlan, den gefcheiten Pſop, als Hofnarreu⸗ 


Eine größere Sottiſe kohnte der Wi wohl nicht ſchreiben! Aber 


Yop war einmqhl im Schleicher durch einen willkuͤhrlichen 
Einfall des Vf. zu einem seducitteu Hoſnarren geſtempelt wor⸗ 
den, ehe er. nad) wußte, daß er Beruf haben würde, Aben⸗ 
heuer unter deſſen Namen zufammen zu dichten; er mußte e⸗ 
ifo. aus Mord werden, und, da er vielleicht Geh. Rath wer⸗ 
Yen Fontite, aus Neigung bleiben... Nun ik unſerm SE, wies 
dee ela meites Feld eröffnet, die Großthaten feines Hetden ia 
ſeinem neuen Wirkungskreis auf die pomphaftefle Art zu er⸗ 
Jaͤhlen. Dfop, oder nunmehr Albank, uͤberſieht mit eineni 
Allſeherblick ale Herzensgeheimniſſe der Hofleute, beunruhigt 
Re durch Blicke, Geſaͤnge und Zauberfünfte, ſtuͤrzt Verbee⸗ 
eher und hilft den Unterdruͤckten. Endlich aber vertauſcht er, 
nach dem ausdrücklichen Willen des Königs, feine Narrenfappe 
mie der Hefunifſorm — unter. welchem Charakter? darüber 
bar ſich der. Vf. in der Geſchwindigkeit nicht vereinigen Else 
wen — alſo genug, daß er Hofuniform trägt und mit vien 
Apfefihimmeln fährt. Nun fucht alles, was weiblich iſt, Ku 
da fih zu ziehen. Mit vielem Galimathlas wird bey der De⸗ 
legenheit der Eindruck einer Uniform auf das: weibliche Hang 


Veichrieben. — u WER das Uebergewicht diefer vier bie fuͤnf 


Ellen probemäßig zugeſchnittenes und zuſammengeflicktes, zu⸗ 
Wellen um den elendeften Leichnam geſchlungenes Tuch Über 


den wackeeſten Civlliſten tennt, der wird mir glauben, toonei 


ich fages ed mar Zeit, manches Weib und manches Maͤdchen 


an die Ketten zu legen.“ — „Giebts außer dem Tollhauſs 


yoch eine Graͤnze des Verſtandes, fo iſtẽ bey dem weiblichen 


Geſchlecht — eine Uniform!“ Tefer werden unerinnerr dad 
Schielende in den legten Ausdrüden bemerken. Nicht zum 
Ausſtehn iſt nun gar der Unterricht, den die Muͤtter ihren 

Toöchtern geben, um Alhani's Aufimerkfamfeit an ſich zu be 
hen, ‚©. 127 — 130. Unſer Held aber entgieng allen Schlin⸗ 
gen der Liebe. Nur ein Paar ſchwarze Augen eines Bürger 


= maͤdchens, die In einer Noth ihre Zuflucht zu ihm nahm, wirke 


ven To fehr auf ihn, dag fie ihm nicht nur eine Ausforberung 


augdgen, deren Erfolg umd Ausgang der Vf., der. nichts na⸗ 


türlich gefchehen laſſen kann, auf eine hoͤchſt laͤppiſche Art vor⸗ 
Kellt, ſondern auch eine fo ernſte Mine und To manchen gehei⸗ 


. r 


- gehalten dt — deren Erfolg iſe, daß der Fürft,; wie ein wen, . 
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ucn. Deufher In Mm veratlahten dah micht mir Be Grappa 


und ‘Damen des Hofe, „fondern auch die Gefandten fan 
Höfe die Finger an die Naſe legten‘, und hochten was fi:uas. ' 


Fömten.* Um imnzwiſchen dieſen Beobachtungen feines ver⸗ u. 


wundeten Herzens aus zuweichen, finder er vor rathſam, fie“ 
gu entſernen und ſein koniglicher Freund vſt ihm darzu vehuͤtf⸗ 
Ha, Indem er ihm, in ſeinen Geſchaͤſten zu’ verreiſen, beftehlht. 
Mani atfo verſchwindet auf einmahle nd Tin Diggenyh, dar, | 
wo er michts geſcheites zu ſagen weiß, ſich fo Zern unter dem 
Marti: der Allgemeinheit verbogt, IAßt ihm herurirron, ohne 

wis Über die eigentliche Abſſcht ſelner Wanderungen: zu brietz⸗ 

wir Er kommt Inden Ort fehnererften Erziehung, wallfahre 

ut zu dem Grabe feinen Pflegevaters, Firider- Teen Wiezen 
Bender, Joſeph, als Nachtwaͤchter, und-andere alte Bekainse 

as Bettler, und Finder daher reiche Gelegenheit, are feier 
Burddbrfe mit wollen Händen Gutrs zu tat.» "Auf derKieie 


elle rd faͤhrt der Zufall, der Den. Cr., wie: dem Vf des 


Partei Mittlere, fo ſehr zu Gebote stehe, ihm auch Aemälie, 
ine chemahlige Sellebte und nachherige Märnefle ſeines letzten 
Kern, vor den Magen, die Ihn um eine Babe bittet und ihm 
derichtet, vuß ſte, darch Hoftabale aus: Oberkbergen verdraͤnge, 
Me Geſchenke des Fuͤrſten dem Armenhauſe hinterlaſſen hube, 
md mm "Verlafen- fremde Huͤlſe auſprechen 'müfle. — 


Es gehoͤrt zu Hrn. Er. gewoͤhnlichen Ueberrreibungen, Da 


reywilligen Bettlerſtand erwaͤhlen. — Er⸗ faͤhrt Tafbrt mit 
r gu dem Fuͤrſten Conrad, den er anf der Jagd Finder, ucd 
Hätte ihm eine Strafpredigt, dergleichen — noch Erin Hoſnate 


wonet Suͤnder, Aemilien wieder annimmt die neue Maͤtwuſſe 
verſtoͤtze und alles wieder auf den vorigen Fuß ſetzt. Imnzwi⸗· 
en haben uns bey dieſer Epiſode einige Schilderungen, 3.B. 


von dem Aufenthalt des liebenden Paures auf einem zirfamen 


agdſchloß, wohl gefallen. Mop eilt nunmehr nach Write, 
fo tauft det WI; Die Reſidenz des großen Königs, zutuͤck, ſin⸗ 
ser aber feinen kKonglichen Freund ſehr verändert und dem 
Tode nah — Mean koͤnnte Daraus anf fo viel Jahre der Ab⸗ 
weſenheit ſchließen, mis man, dem Buche mach, Wochen ame 
ganehmen berechtigt if. Der König thut ibm verſchiedene 
Vorſchlaͤge, wie er nach feinem Tode anſtaͤndig Neben Könne, 
die er aber alle verwirft, weil das Land. keinen Beruf habe, 


don Freund ſeines Lodren Rönigs zu fuͤtrteryn — wicht ande, 
nt j “ | 3 a a 


113. Domandı- 
dis wenn ein Konig nichts Gutes then konne, nis auf Koſten 


I ‚ ws Landes — und weil ein Koͤnigsfreund am beſten thue, 


wenn er arm abtrete und ein Bettler werde, Alles trauert 
bey dem. nahen Ende des Königs, nur Yſop — weil er durchs 
aus Narr ſeyn und bleiben ſoll, jubelt und zecht bey und nach 


dem Tode, legt keine Trauer an, fährt alle Tage burdy die 


Straßen, verkauft auf eimnahl alles , Ichidt das Geld der 
Wietwentaſſe, und gleng in feiner Narvenjacke mit feiner Eicher 
zum Thor hinaus und davon. — Wieder eines von de, Wr 
Carricaturgemaͤlden, jo ımfinnig als das humano capiti..Seß 
Horaz. Ein ehrlicher Mann kann wohl unbereichert einen 
Sof verlaſſen, aber wich als Mann abgehen, nicht als Narr, 
wen der Dichter nicht Burchaus einen Narren an ihm babe 
will, oder ſelbſt — iſt. In Hoyda regtertem inzwiſchen unten 
dem Nachſolger, nicht Sohn Des großen Koͤnige, Heiligg8 
as Weiber! Er pochte an verſchiedenen Fuͤrſtenhoͤſen au, umn 
wieder Hofnart zu werden: man fürchtet ſich aber vor ſeinem 
ſchlauen Geſichte. Wegen verſchiedener magiſchen Kuͤnſte, 
worzu bee Bf.-abermahls feine Zuflucht ne und die ſich 
freylich leichter hinwerfen als angeben und nachahmen laſfen. 
mit denen er die Bayern in Dorſſchenken unterhielt, und auf 
Die Nachricht, daß Albani, von dem das Gerüchte auch Wun⸗ 
 'perbinge erzählt harte, in einem folhen Aufzug aus Hoybe 
verfhwunden fey,-hielt man ihn für einen. KHegenmeifter, wei⸗ 
ches dee Vf. mach feiner gewöhnlichen Exraggerationsgabe wies . 
der His. zum Abentheuerlichen übertreibt: ‚man laͤutete Stumm, 
wenn man ihn von tweiten kommen fab> riß vor ihm aus, fo . 
daß er in Gefahr Lam zu verhungern, weil es nirgends jemane ⸗ 
dem. fand, der hm einen Biſſen Brodt gab. Hirten wichen 
‚u ihren Heerden den Quellen aus, woraus er getrunken 
Hatte. Dfop alſo wandert weit von dannen — und nun laͤßhe 
ihn der SE feine Rolle in einer andern Himthelsgegend wine - 
derhohlen. „ Dort, fo faͤngt er das 23. Kap. an, wossufl 
-anf dem 20. März des Morgens Dunct 3 Uhr 8 Min. die 
Sonu in das Zeichen des Widders eintritt, und den Aequi⸗ 
noetialzirkel am Himmel im Kerauffteigen durchläuft, und - 
alſo natürlicher Weile Tag und Nacht einander gleich iſt ' 
. + bort bereichte damahls In-einer paradieſiſchen Gegend des.hoffe 
nungsvolſle Liſſo.“ Das laͤßt nun freylich Überans gelehrt zur 
Aufſtutzung eines Romans: aber wir wollen wohl wetten, daß 
der Vf. nicht gewußt oder verſtanden bat, was er ſchtieb. 
Wenn die Worte: Dort, wo die Sonne in den Widder tritt, 
| | lia 
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In einen beſtianten Sinn haben /ſollen: fo kann es kein a 
drer als der ſeyn: auf denn Theil des Erdbodens, ber den en 
ſten Grad des. Widders gerade im Zenith bar — und der faͤln 


in den fünften-Weittheil oͤſtlich von Meusritannien — und. x 


bie dahin wird doch wohl der Vf. feinen Dfop-feine Fußreiſe 


nicht wellen gethan haben laſſen — aber fo genau ninmt ed - | 
ein Mann nicht, der ſich Die Muͤhe nicht. giebt, feine.pbame -. - 


aſtiſchen regellofen Dichtungen, nach den Geſetzen der. Wahr⸗ 
- Mbeinlichfeie zu medifisicen. Und ift denn Stunde und Mi⸗ 
vute des Fiptritts der Sonne in den Widder alle Sabre die. 
vaͤmliche 2 dieſem Lande alſo veriret ſich Fuͤrſt Lillo Sep 

einer Jagd, imd finder in einem unzugaͤnglichen Thal einen 
Alien Maun Iinerbäib einer Verzaͤnnung, und um denſel⸗ 
 ben-eine-Menagesie. von Haus⸗Feide und Naubthieren, die. 
in friedlicher Eintracht mie einander ihr Futter theilen. Und 
dieſer Mann iſt Mop, der fich aus dem Sturm der Welt in 
dieſen Winkel des Eedbodens gemorfen, und Menſchen das ge⸗ 
lehrt hat, was er Meyſchen nicht lehren konnte. Auch bis in 
dieſen entfernten Welttheiß war das Geruͤcht gekommen, daß 
Hejlige und Weiber den Albanl von dem Alterlanſchen Hef 
vettrieben haͤtten. Yſop bekennt, daß er dieſer Albani ſey, 


| 
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mit dem Hofleben zu vertauſchen. Gele nunmehrige Rolle - 
if Wiederhohlung der vorigen; er iſt Herzenskuͤndiger, der 
HL Kam Lieders ind Spaͤßchen die Hofteute ſchraubt, daß 
fe die Finger an die Nafe leaten, .oder die Augen fa weit aufs 
; ten, dag man-darin mit einem vierfpännigen Wagen, ohne _ 
nuftoßen;: amrernden konate. — Nach einem fiebenjährle 
gen Aufenthalt · aher erhalt er mit einer: Penſton, die er. nicht 
nme, feinen Abſchied, und durchſtreicht num Frankreich, 
und. Italien — der Vf..hat vergeſſen, daß er, ohne einem: 
 Opeuag tiber das, Weltmeer zu machen, dahin niche kommen 
kann — und finder an der oͤſterreichiſchen Graͤnze deu Eras⸗ 
mus Schleicher. in deſſen Geſchichte Die Fortſetzung und der. 
Tod deſſelben beſindlich iſt. Wir wollen das Skelet dieſes 
Seht ineonſiſtenken, plantofen Romans mit einigen Beyſpie⸗ 
ben eines verfehlten Witzes beſchließen. S. 58: NHſop hatte 
Ab die Gedaͤrme fo voll Wein und haste Kloße gefüllt. daß; 
| Re ich im Leibe herumwaͤlzten wie Froͤhnebauern,“ welche Kloͤße 
®. 61 noch dreymahl die Ehre haben, ermähnt zu werben, 
8.97: „Ex lebte mit feinen Menſchenſtunden, wie der Chriſt 
auf der ſuͤdamerikauiſchen Bun = in eecleſia preüa. “. 
Oi 3: 
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We. aͤßt ſich von Lille bereden, feine Einſamkeit abermahig 


- 
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ra: „Der Klatg Son Kiekrtan une tan wrern dey 
Ihren nächtlichen Berathſchlagungen fo weit, daß der Gedante 
gun Ziele wenigſtens um keinen Diasmehe miche fehlen kounte. v 
@. ı23: „Hundert Sorten Rein, deu tlemand an der Quelle 
gerrunten ‚hätte. ©. 230: „Ada Tage kraudte ein Dfog 
acht, um einen Plan zu erfinden, bie Wels gegen den: Meub 
gr. ſarengen, oder eine :i bee tisfiten. Ziefe ber 
Mordfee zu aränden.*. Find wer ·ein Weyfpiel von Bombuſt 


ſehen will, der ke S. 158, 159. S. ıHr „Wat fie da, 
Be Hofleute, fir Gefichter zogen, als Mahjt ein rebeli ſcas 


Wuͤtmerheer einen Freyheire baum in ihren Maren aufs oder 


‚ eine kühne Froſchrepublit bebattiete in ihren Gedaͤrmen uͤber 


Worſteher des Volks. Und zum Beweis des fruchtbaren Spe⸗ 
ealationsgeiſtes des Vf., deſſen Faden nun mie dem Leben 
Mops zum zweytenmahl zu Eude llief; meiden wir feinen Le⸗ 


‚fen, die über feine Saumfeligkeit im Schretben fo ehr auf the 


ſchimpfen follen , zum Troft, daß er fie mit einem 


Zabeln, ER und Anetvatett Bine zu beſchenken droha. 


N Mir. 


Morcerecho, Sräfin von Hennegeu, eine wofre Ge 
ſchichte aus der mittlern Zeit. Leipzig, in der Has 


manniſchen Buchhandlung. Dim Jebeiabl. 


291 S. 8. 208. 


Wie ungubertäßie die Treue dee Selen wre fen, mie aty⸗ 
‚Hüfte Pfaffen ihr⸗ —— auszuführen wiſſen, und. wie oft 


man ‚eine gewiſſe Art gurer Gefühle in Menfchen finder, ws. 


wan fie am wenigſten geſucht haͤtte, ſcheinen die Grundli 


zu ſeyn, nach. welchen der Vf. feine Geſchichte bearbeitet hat. 
Bir: haben für Wiktergefchichten zu wenig Raum, den Spabatt: 


‚ biefer.umftändticher anzuführen. Wer Inzoifpen dergleichen 


Schriften gern lieſet, den wird fie auf eine angenchins TEBttfe- 
anterhaltign. . Der Df. hat die Rollei, weiche feine Helden 
foltten, fo zu ordnen und in einander zu flechten gewußt, daß 
die Neugierde immer im einer gersiffen Spannung erbalter 
wird, und wer einmahl zu. leſen angefangen hat, wird bee. 
Buch ichs gern aus der Hand legen, Auch bie Gchreibare 
iſt geſetzt und lesbar, doch find In den Redentarten G. 93 
3.4: Basteln wit ich fe um ra dite: & 128 wm B- 
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BB Meiner. denn; md ©. 139 3. 9:. Eeſchrick dich nicht 
—ſie, denn und dich’ unrichtig.. Zieen Auftritte werden 
in Kupfern vorgeſtellt, die aber aisselmäBig geſtochen fd. x 

3 


Felt. und Menſchenleben nah der atur gefehilbert! Ä 
und Ber. Jugend zur Belehrung aufgeflellt von 
.Franz Ehrenberg. denuz 1793. bey Sof 
- mann. 19 Bogen. 8. 20. Ä 


Dis Wert {ft zu einem Leſebuche fuͤr die gugend beſtiwmt 
Dieer Theil, in. welchem der Bf. eine Foige von mehreren 
antuͤndigt, enthaͤlt zwey Geſchichten, die aber beyd —* abe 


chen find und im zweyten Theile geendigt werben fo 


iſt mit, diefem Buche gut gemeint; der Inhalt der Sri 
iſt moraliſch und die — nicht ſchlecht; aber ein wen 
alltaͤglich und gedehnt find bie Erzählungen dh. Der an 


„bitter ſeine jungen Leſer, ja nichts zu uͤberſchlagen. Beffeo 


waͤre es wohl, ganz ſo zu ſchreiben, daß man dleſer Bitte 
dicht beduͤrſte, indem man die Aufmerkfamkelt zu Tele 
verftünde | | Ä Fk \ 


ei über: Aufklärung, r Freyheit und Gieichheit, 

In Briefen, Nebſt einer Prüfung: ber Rehber⸗ 
giſchen Schrift über die franzoͤſiſche Nevolurion? 
von Johann Chriſtian Goillleb Schaumann. 
Halle, bey ©“ auer, 1193: 49 Seiten. &« 
2. 8d. x | \ 
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"Moe. hat dieſe eins Scheſt muit angeneinem Vetgnlen und 


nit großer Befriedigung gelefen. ‚St iſt in dem ruͤhigſten 
Ton, mit einer in unſern Tagen vöthigen Vorfſcht, zugleich 
aber auch mit der chen fo noͤthigen Freymaͤthigkeit und maͤnn⸗ 
lichem Eifer für die wichtigſten Angelegenheiten d Rechte 
der Menfchen geſchrieben. So te viele eine genaue 
Teapieulung Ad Deſtimuwag a & vieldeutigen · und N Si | 
4 nig 


j 118 . Weltweisheit. 


ſinnig und arg gemtßſbrauchten Wortes Aufklärung derfaiht 
Gaben, fo wüßte Dec. doch Beinen Einzigen, dem es beifer 


oder nur fo gut gelungen wäre, ale Hrn. O. Die Materie 


iſt wichtig. genug, daß wir Beine Vorwürfe beſorgen, wenn 


wir einen ausführlichern Auszug ſeiner Gedanken hier eine 


zuden, | 
"die Rabalen und Verbrechen eines Orleans und feiner Spieß» 
gefelten geichändet worden, dem ohngeachtet wird und maß fie 
von auten, Folgen für dir Menſchhrit ſeyn. Ihre Freunde 
foroohl als ihre Feinde haben fie der Aufklärung zugefchries 
ben. Diefe einander fo fehr witerfprechende Partheyen kön⸗ 
- nen alfo unmöglich einen und denſelben Begriff mit dieſem 
Worte verbinden. - Eine genaue Beftimmung defleiben iſt aber 
in mehreier Ruͤckſicht ein wichtiges Zeitbeduͤrfniß. 


m zweyten Briefe entwidelt Hr. S. den Begriff. bir 
ſtoriſch. Auf dem Felde der Theologie und Religion wurde 
die Stimme der Aufklärung zuerſt laut und die möglichen Fol⸗ 
gen derfelben zuerft fichtbar. Anfangs und lange Zeit dachte 

nan fih daher unter Aufklärung nichts als Beförderung beg 
reyen Denkens und Redens über religisfe und theofogifche Ge⸗ 
genfbände, Erfehütterung des blinden Glaubens u. ſ. w. Nach⸗ 


dem man einmahl das Lebernatärliche der Kruik der Vernunft 


unterworfen hatte, fo wurde diefe bald auch auf andere für uns 


Erſter Brief, Die franzoͤſſſche Revolution iſt durch 


m 
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begreiflich gehaltene Gegenſtaͤnde angewendet. Man ſieng an, 


alles. natürlich zu erklaͤren, und das Unerklaͤrbare als Hiruge⸗ 
ſpinſt daguftellen, Beſtreitung des Aberglaubens hleß mu 

vorzugsweiſe Aufklaͤrung. Die theoretiſihe Philoſophie, vor⸗ 
nehmlich die empiriſche, und die Naturwiſſenſchaft, gewann, 
aber die praktiſche Philoſophie litt viel dabey. Der Materia⸗ 
lismus, Emplrismus⸗ Senſualismus fand. viel Anhänger, die 
-  mechanifche Dhilofophie breitete. ſich aus; Helvetius, Mon⸗ 
tagnes, Mandevills Theorien, die die Moral zu einer Natur⸗ 
fehre herabwuͤrdigen und alle Moralität vernichten „ gefielen. 


So wie nun die Aufklärung allgemeiner ward, und mamutch⸗ 


faltigere Gegenſtaͤnde umfaßte, deko mehr erweiterte Ach. auch 
det Begriff derſelben. Man dachte.ipn nice mehr ausſchlief⸗ 
fend in Bezug auf religiofen und phyſiſchen Aberglauben, ſon⸗ 


bern forſchte, was der teliginfen, phyſiſchen; juriſtiſchen, vo⸗ 
Ktifchen, konomiſchen s. Auftlaͤrung gemein ſey, und be⸗ 
‚Kimmate untes dieſen Umſtaͤnden ihn bald durch Beſretuug on 
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Werittheflen' und Aberelarden N durch reemeachag ven 
Auteritaͤt und Vefoͤrderung des Selbſtdenkens, bald dur 
Ausbreitung von Kenntniſſen u. ſ. w. Allein mit der Ausbr 
sung, deſſelben durch alle Voltsklaſſen erhielt bie Derkhuune 
nicht leihen Schritt , im. Siegentheil ward er immer verwor⸗ 
tener und uubeſtimmter. Was ward nicht alles Auftlaͤrurg ger 
nannt! Schüler , die ihren Lehrern eine heterodoge Erklärung 
einer biblifchen Stelle, ein bonmot Aber Inſpiration, Dre 
vinigkeit u. f. w, nachbeten Ecuuten: Prediger, bie: auf: Der 
Kanzel viel von Detonsmie und wenig von dogmatiſchen Ger 
genſtaͤnden ſprachen; Juden, bie Das moſaiſche Geſetz verache 
teten; Katholiken, bie vor ihren Heiligen ohne Gruß u:1d Ver⸗ 
beusung han salngen; Proteſtanten, die Kirchen» und Ahend⸗ 
mahlgehe ur Vewobndeiten aucgaben, hielten fi 
deshalb: für SE oe et. Spott über heilige Gegenfände; 
über ebeliche Treue, Schmähunaen ber Fürften ꝛc. hießen Auf, 
Haͤrung. Freylich iſt dieſe Gewiſſenloſigkeit, Unglauben, Anare 


J chie und beguͤnftigende Auftlaͤrung ‚gerade das Gegentheil dere 


jenigen, die ein Spalding, Teller, Becker ale das Eine, 


mas der Menſchheit noth iſt, ſchilderten und empfablen, 


geigmohl brauchte man zu Srichnuns beyder daſſe lbe 


N heiter Brief. Man ſuhtt, nm, wie nbthte seähefge 
Erklärungen und Definitionen diefes fo fehr gemißbrauchten 


- Wortes wären, und mehrere Selbſtdenker vom erften Rang“ 


beſchaͤfftigten ſich init dieſer wichtigen Sache, allein‘, wir Hr. 

©. ſehr richtig bemerkt und erweiſt, die Erklärungen ; die ſte 

gäßen, waren nicht fo wohl Definitionen als Expoſi tionen die⸗ 

—* Begriffs, wenigſtens nicht Definitionen des’ Vegriffe 
berbaupt. 


om vierten. Vrief zeigt der Bf; Ile er ya Wertesche, = 


um ſich einen richtig beſtimmten Begriff von etwas zu vorn 


| —3— und ‚erzählt die Geſchichte der Veraͤnerungen bie - 


der Begriff Aufklärung in feinem Verſtande erfitten Gabe. 
Erörterung dev Begriffe klar und Aufklärung Überhaupt. 
— : Yurktäeung überhaupt fi Werwandiung der Dunkelheit 
In Klarheit, d.h. Verwandlung des Zuſtondes, ir weichen 
etwas bio gefuͤhlt ober dunkel vorgeſtelt wurde, in den Zu⸗ 
and, wo daſſelbe begriffen, verſtanden md eingefehen wich. 
Aufgeflärr beige: timer ; In wie fern ſeine dun In Vorſtellun⸗ 
sen in tere biesgegengen —* afgetläre Ä deren | 

der 


u 


.q88 Webeltweuheit/ 


ver dirt’wehtiäre Wehulffei zu: ·vedueiren· decvehnt MR and ar 


Imigen· dithans nicht nach· Dunkeln Gefühlen, fondern nach 
WDinfichten beſtimmen läßt. 5. . 
0 Hmfser Boef. Die Materie der Aufklärung über 
haupt ‚oder das, was durch fie beſtimmbar iſt, und beſtimmt 
wol; find dunkle Geofuͤhle und Vorſtellungen, Vie Sorm 

berfilben aber. ift die Verwandlung diefer d:.&. u, V. in 
klare und-deutliche Begricke. Alles demnach, mad in dem 
menfdichen Vorſtelungs vermogen im welteſten Sinn ot 
Sommen kann, kan: auch ein Gegenſtaud. dar Aufklärung 
werden,Je nachdem Ke. die Sinnlichkeit, den Verſtand oder 


die Vernunſt afficirt, iſt fie entweder ſianliche/ edeo.inteller 


etuelle oder rationelle Aufklaͤrung. : Die 'marionelld Aufklaͤrung 
beiriffe entweder Die theoretiſche (denkenbd) eder die practifche 
Chandelnde, moralifche) Vernunft, und it alſo ſelbſt entwe⸗ 
der theoret. oder practiſche (moraliſche) Auftlaͤrung. Zwiſcheu 
dieſen beyden llegt Die aͤſthetiſche in der Mitte, und beſteht 
in der Erhebung ‘des Gefuͤhls der Schönheit zur Ein ſicht 
derſelben. Alle Auſfkt. iſt ferner entweder aͤcht ober Andcht, in fe 
weit naͤmlich die Verwandzbing der Dunkeiheit in Klarheit und 
Deutlichkeit entweder roirklich oder nur ſcheinbar iſt — ſie iſt 
Uluſeitig oder allſeitig Cin ſo fern fie ih nur über eine gewiſſe 

Ruf von Gegenſtanden. des menſchlichen Wiſſens ‚ oder es 


$, was. für. den. Meiichen als Menfchen Intereſſe hat, 


& 

arſtreft) fie-ift wahr oder TA (das erſtere wen Die tlaren 
und beutlicen VDegr fe. zugleid) wichtig find, dag letztere, 
wenn ſie unrlchti⸗ fihd, und nicht mi den Gegeijſtaͤnden uͤber⸗ 
einfiimmen.) Iñ Ruͤckſicht ihres Princips endlich iſt die 
, Aufet. entmeder Aufkl. der Klugheit, oder Aufll. der Weis« 
heit. Jene ſetzt ſich deutliche Einſichten in die Mittel jü 
fen idecken zu gelangen, zum Zieh; biefe ſtrebt unch dent⸗ 
ticher Cinfiche in den Endzweck der Menſchen. Auftläcung: 
ber Klugheit atbeltet für: Den eizennuͤtzigen, Aufkt. der Welb⸗e 
deike fuͤt ven rein vernuͤnftigen Trieb. Jene wirkt nach deut 
veraͤnderlichen Regehn bei. Potitit dieſe nach den unveraͤnder⸗ 
lichen Geſetzen der Natalr Jerie‘ kehrt das Nuͤtztiche von dem 


Schaͤrttchenu,“ das Oideckmaͤtzege von dein Unzweckmaͤßtgen. 
biele das Giſte vun: dem Boſen Recht von Unrecht, Wein 


heit von Thotheit ameerfaelden: .-— ET 
Im fehlten‘ Brief. e Hr S den Werch 


v, 


das Verhaͤltaißz der Auſtttmte zul wahren Wohl der . 


) 
v 


N 


. 


Sn 


kit Die Geaner ſowohl als de Freunde der Aufklaͤrung 66 


bern Recht und. beyde laflen ſich verkinigenn, wenn fir ihre Bo⸗ 


hauptuna-n nur genauer beftimmen. Auftiärung&berbaupt 


hatan und für fich ſelbſt allemahl eiren log: ſchen Werth) allge⸗ 


meinen und allſeitigen Werth aber hat fie nicht durch ſich ſelbſt 


-&ie kann für die Menichheit ſehr nuͤtzlich, aber auch ſehr 
ſchaͤdlich, fie kann das Inſtrument eines zuten, aber auch «ie. 
nes boſen Willens werden. Ob und in mie fern die Aufſtl. 
elgemeinen und afffeitisen Werth habe, das hänar von em 
Werhaͤltniß zum höchften Beftimmungepunct alles Werthes und 
Unwerthes, von ihrem Verhältniß zar Sittlichkeit ab. Wo 
ren Werth bat nur die ächte, afffeltige, wahre Auftiäiuhg 
der Weisheit. Von Schranken und Gränen Diefer Aufl. 
kunn und darf gar nicht Die Rede ſeyn. Ale Menſchen haben 
Anſpruch auf afle Kenntniſſe, aber nicht alle And fähig, ale - 
Keuntuiffe richtig und unmittelbar zu empfangen, utd ee R- 
Methede nt 


nicht zu laͤugnen, daß. die Aufklärer oft ar: ber | 
Aaftlärıng gefehlt haben, daß fie oft zu raſch uud Atereite iq 


Weltweisheit. 122 


—* 


| der Bekanntmachung der Nefultate ihres Nachdentens wann, 


behren zu begegnen, die einige neuere deuifche Politiker Cefn 


und vergaßen, daß das, was in ihrem Gemuͤthe Wahrheit 
var, in dem Gemuͤthe anderer, die nicht fo vorbereitet waren, dia 


nicht eben fo nachgedacht hatten ober nachdenken konnten, Falſcha 


beit und Irrthum werben könne und mäffe — In allem bie 


km flimme Rec. dem BE volllommen bey Cund wer ſollte es 


nicht?) aber davon kann er ſich nicht uͤherzeugen, Daß es giit« 
das Wort Aufklärung wentaftens ‚für jest außer Cours. zu 


fen, und an deſſen Stelle Veredlung pr ſetzen. Es KR 


Khlchterings uumoͤglich, ia irgend either Sprache ein Wort 
M.finden oder zu kilden, den auf keine Reife von verfehreen; 


unwiſſenden Zeugen, oder ſolchen, die einen Böen Wiſſen und 


idten Vortheil dabey zu finden glauben, üble und aehäfige 
Nebinbegriffe und Bedeutungen beygelegt und angehängt wer⸗ 


‚den Einnten, 


Im fiebenren: Vrief handele ber Vf. von der * 
—1 


und ihrem Verhaͤltniß zur bürgerlichen Geſellſchaft, u 
ale gleicher Gruͤudlichkeit And Buͤndigkelt. Allein das, wage 


er hieruͤber in aphoriſtiſcher Form Taat, iſt noch weniger da - 


nes gedraͤngten Auszuge ſaͤhlg, und muß dem eignen Nachle⸗ 


uaͤberlaſen werden. Bir. hoffen, dieſe Antwidtung der 
Bis, ſolt das Ihrige beytragen, den falſchen und verberblichen 


j 


- 


p 


J le x Mattes . 


1us3 Weltweisheit. 
Schberg ı. B) mit der Miene der Untruͤglichkein ansbreiten, | 


. 


und alles, was zum Staatsverfaffung und Bermaltung gehört, 
faft ganz von der Bernunft und Moral unabhängig machen, 


und allein durch den Verſtand und die Erfahrung beftinme 
wiſſen wollen. Fu a | 
Achter Brief. Ueber die feanzöflihe, fogenannte Fred⸗ 
beit. Einige fehr wahre Ideen, aber auch manches Unrich⸗ 
j he Revolution, in welcher der Name Sans culot- . 


ge. „Rei 
es ein Ehrenname wird, Fann gedeihen.“ Er erinnerze fich 
bier nicht, Daß doch eine Revolution gedich, In welcher der 
Beyſpiel iſt nicht dag einzige in der Geſchichte. | 
ne... Tieunter Brief. Ueber Gleichheit, agrariſches Geſet 
und Geburtsadel. Alles ſehr gut und wahr und treffend. 


. Russe Prüfung der Rehbergiſchen Schrift über die 
feenssfifche Nevalation. Hr. S. behandelt diefen Schrifte . 


ſteller mir einer Schonung, die er kaum verdient. Diefer 
Manır, der indem uͤbermuͤthigſten, nwegmwerfentfien Tone 


ohne Beweiſe aburtbele, verbamnie und verlaͤſtert, der, ein 
bloßer Stubenphiloſoph und Oubaltern eines Collegiums eines 
kleinen Landes ., ſich laͤcherlicher Weife die gravitaͤriſche Miene 


⸗ 


von dei verdienſtvollſten, den größten Schriftſtellern ſpricht, 


eines Staatsmannes giebt, deſſen Autoritaͤt, auf Erfahrung 


Hr. S. ſtreiter mie Gruͤnden, mit ſiegreichen Gruͤnden gegen 
Mehbergs Machtfpgünhe-,. er zeigt das Faiſche, Einfeitige ud, 


„ Debettriebene feiner Wehauptungen, und hätte von alle dem 


nach weit mehr ehum Saunen — doch, diefer Aufſatz ft une, 


"fhränglid) eine Mecenfton , und unfer Zweck iſt nicht, Recen⸗ 


flonen zu recenfigen..  - iR 
u on J H.-- ” 


2 


Anfongsgruͤnde der Newtoniſchen Phi loſophie, von 


FD. Pemnberton: Aus dem Englifhen, mit An ⸗ 


merkungen und einer Vorrede von Salomon Mai⸗ 


ı ‚mon. Erſter Theil mit,vies Kupfertafeln. Bere 
2: Tin, bey Matirer, 1793. 8. 224 ©. XVI. Vor- 


‘ 


xrede. 8.. 


x 
“ 


f» 
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Natmme Beufe (Bettfer) 'gin Ehrenname ward, Und. dies 


gegruͤndet, in ſchwierigen Fällen etwas entfcheiden Eünnte | 


— 
= . 
* 


Wem: am 


. Mothematie nin Ziansſceudenlalabilelbphie ſuw zwar zu ehe 
ner geändlichen Naturwiſſenſchaft unumgaͤnglich mochten, 
aber doch auch allein nicht hinlaͤnglich; +6 muͤſſen auch noch 
richtig angeſtellte Verſuche und Peobachtungen hinzukomtnem 
Hierbey zeigt die Newtoniſche Philoſophie die beſte mmd zweck⸗ 
maͤßigſte Methode; daher hielt es des Vorredner für. fehr wiz⸗ 
lich, dieſen Auszug, der Newtons Philoſophie, ohne tiefe 
mathematifche Kenntniſſe vorauszufegen, darlegt, ind Deuta 
che uͤberſetzen zu laſſen. Er, wuͤnſcht, daß die Denfer, die 
ſich I in zwey in einer langwierigen Fehde begriffene Haupt⸗ 
vartheheñ theilen, wovon die eine von der Sklaͤverey der 
Dinge an ſich loßr alles aus ſich ſelher ſchoͤpſen will, und aln 

Diejenigen, die nicht abfolute Freyheit zur. Lofung Haben, ohne 

Gnade ap den Eaternenpfahl knuͤpft; die andere dagegen allete 

band Kabafen ſhmiedet; um Die vorgeblich gefegmäßige Obe 

herrſchaft der Meraphyſie wieder herzuſtellen; daß dieſe u 

ihepen dadurch veranlagt -merden möchten, ſich fo baldıals 

möglich. unter einander zu vergfeihen, 'und- mit vereinigten -- 

Kräften auf Erweiterung unferer Erfenntnig zu arbeiten, — 

Wir wuͤnſchen diefes ſelbſt auch, ob wir es geich ſo bald rom 

ale zu boffen wegen. FB ——— %. 
le Bergnüigen und Weltgenuß. Satberfiahh, 

be Großens Erben, 193: -in 3 ‘253 Seiten. 
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Ba oder Tiefgedachtes Haben per nicht gefunden "und 
das follte auch wohl nicht. gegeben werden. Aber. — 32 — 
{R das Huch zu leſen, wegen der guten und bluͤhenden Schreibe“ 
art; und nuͤtzlich zu lefen, wegen der guten moralifihen Stunde. 
füge. Dies lehrt ſchon der Inhalt. Nach einer kuͤrzen, aus 
Sulzer, und einigen. andern genommenen Theorie des Ver⸗ 
imuͤgens, nebſt der Eintheilung im feine Arten und der Be⸗ 
ſtimmung ihres Werthes, werden die traurigen Folgen der 
ſtnnlichen Wolluſt geſchildert, und nachher die — 
der Alten, das Stoiſche, Epikuriſche und Pythagotaͤiſche beuts 
Weit. Darauf werden einige allgemeine Verichriften über 
den Genuß des Vergnuͤgens errheilt, ſodann einzelne uellen 
des Vergnuͤgens, das geiſtige Vergnuͤgen, das Vergnuͤgen 
en und Zugend, nähe erwogen; Darauf ic) 
om 


® 


_ 


Ing | | E 


and dan Accficeen in sine andere BB, u Vetänügen’ det 

nen Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, der Jagd, des Spieles, 
Bes Tanzes betrachtet; vndlich wird mit einigen Charakteren, 
. nebft:.einem Anhange Über die Sympathie, (der Bf. ſchreibe 
GSimpachie) der moralifchen Empfindungen, und das Gluͤck 
ob guten Sewiſſene, geſchio vſſen. Ai. 


ur 


x Natutlehre und Maturdeſdiher. 

A Iphaber d’ hifkeire narurelle, ou Reprefente- 
© don et Defcription de quelques animaux re- 
marquables tires de Mrs. Schreber er Buffon. 
.. Cadesu paur desEnfans dociles etfages.. Par 
31 ET XChafıl, Lecteur a Tacademie deGielien. 
a Offenbach, chez Weiß et Brede. 1798 & 
7146 ©, ‚12%. “ 


Data Bauͤ chlein ſcheint vermuchlich dazu fen zu Tepe, 
Kindern einige Kenntniß aus der Naturgefchichte der Thiere 
bepzußringen, und dYaunit zugleich die Erlernung der franzdfte 
Syrache zu vordiriden. Ohne Vörrede und nähere Eine 
g fängt es ſich ſoqleich mit dem A, B, €, und riner Am 
' weilung zur richtigen Ausſprache des Franzoͤſtſchen, an. Sie 


iſt indeſſetr, wie alle dergleichen ſchriftlichen Anwelfungen, 


hr mängelbafe and upwollſtaͤndig. Hierauf folgen die Wer 
teibungen verſchiedener Ihiere nach dem Alphabet, als der 
Bi (Saulthier) Bateine Ballfiih) Cameleon (Chamaͤleon) 
Bf. Den Beſchluß macht ein Eleines Wörterbuch, in 





—* die in dem ADBE: Buche vorkommenden Woͤrter 


und Redensarten auf Deutſch erklärt worden, und die Aus⸗ 
— der ſchweren Woͤrter mit deutſchen Buchſtaben ange⸗ 


igt iſt. 

Die beyoefuͤgten Kupfer, welche die beſchrlebenen Thierr 
Worten ſollen, ‚find 'mebreritheils fehr unrichtig gezeichnet; 
und Überhaupt ſcheint das Verdienſt, welches ſich der Vf. durch 
dieſes Cadeau à la drangoile um die liebe ‚gend erworben 
Kt, debt geringe au om Ä Ed. 


| <anm- 
4 J 


= 
\ 
| 


ur 


Roparlefer: ae 
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Sammlungen zur Phyſik und Notingefihichte, vom 


' * einigen tiebhabern diefer Wiſſenſchaften. | — 


in der Dyckiſchen Buchhandlung. 8. Vierten 
und letzten Bandes ſechſtes Stuͤck. Degen Si 
bis Cec. 1792. 8 


Dan Anfang und den größten Theil dieſes Staͤcke macht 


Bution's zwar paradore aber ſinnreiche Theorie der Erbe aus, 
$indet man, fagt der Bf, an einem. Kaltfteinlagey Spusen 


feines Urfprungs uncer dem Deere, fo ſolgt (2) daß eden ſo 


auch jedes (7) audere benachbarte Geſteinlager der naͤmbichen 
Gattung entſtanden ſeyn muͤſſe. In Kaltſchichten, walche 
ein Produkt des Meers find, finder man viele Stuͤcke ven 
ſpatartigen Gewebe, alſo 555 ſcheinen · auch andere fpntattige 
Kaltſteinarten, wann ſie gleich feine Ueberreſte von Sregt⸗ 
Woͤpfen enthalten, mit jenen eiuerley Urſprungs zu ſeyn; auch 
die Erdſchichten, welche auf den. kalkartigen liegen, ſcheinen 
demnach aus der Ser entſprungen zu ſeyn, + vieleicht AR 
des ganzen uns fichtbaren Theils der Erde: ‚diefe aus: bem 
Meere emporfieigenden Schichten wurden verdichte. Dies 
yeſchah, nach dem Vf. durch Hitze und Schmelzung⸗ nur durch 
hieſe nicht durch Auflofung in Waſſer, koͤnne der ‚Kiefeikofl 


In Hoͤungen eingedrungen. ſeyn; auch die. Ver tzung Enmenum 


durch Schmelzung geſchehen; (was her Ueberſ. durd) bekannt 
Deyſpiele aus der Chemie zieeifeihaft macht) giebt. man. 

Au, daß eitrer diefer Stoffe durd) feurigen Fluß entflanden tft, 
f (3) müffen fie alle durch Hige und Schmeizung gebildet 
Eyn auch die" Krpitallifarionen im Junern der Erdſchichten 


tommen nicht (fo fagt der Bf.) von waͤſſerichten Auflöfungens 


der mit Quar) gemengte Feldfpath von Torefop in Schottland 
heweife deutlich (2), dag feine beyden Beſtandtheile vorher 
geflofien grweſen ſeyn, alfo (2) auch Granit. Sehr richtig bemertt 
der Ueberſ. gegen den Vf., das die hoͤchſten Spitzen unferer 


hoben Sebirgsterten hoͤchſt wahrſcheinlich nie urtter dem Mer 
geweſen find. Der Bf, läßt fie durch die ausdehnende Kraft’ 
der Hige über die Meeresflächelfteigen, und leitet Das ſeldſt 


vus den mannichfaltigeri Abweichungen der Erdſchichten von 
der hortzontalen Lage. ab; ganz "Steltien , ſelbſt fein Jaſpis 


und Maͤrmor, ſey durch die gleiche Urſache, mie die Lava, 


verdichtet; nicht Überall, wo man jetzo Baſalte finde, Habe 


/ 


— 


he chemahls Qulfäne wochen. Anſer feſtes Land dar PR | 


/ 
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136 Naturlehre. 


Kmwerſte Schmpunkte auf den hoͤchſten Bergſoiben, rund am 
fer des Meers. Den übrigen Theil dieſes Sräds fuͤlt der 

| eſchluß von Hr. Korgna’s Abhandlung über den Urſprung 
/ des Mineralalkali aus. Es ſtecke in Meerthieren frey, ſo 
daß er es durch Eßig ausgezogen habe; ven dieſen leitet es 
alſo der Vf. ab. In Schaalenthieren und Fiſchen des üßen 
Waſſers bat er vergebens darnach geſucht. 40 Theile Meer⸗ 
thiere gaben ihm meiſt nur 6 Theile Aſche, wovon kaum der 
ſuufzigſte Theil Kochſalz war. Durch Saͤuren zog der Vf. 
aus Ka Auftern wahre Bittererde aus; durch wiederhofs 

tes Aufloͤſen In Waſſer und Abrauchen ſchien fich wirklich eis 
Theil des mineraliihen Laugenſalzes in Bittererde zu-verıane 
dein. In allen ſeit Jahrhunderten verſteinten Mesrrhieren 
N eigen ſich, wenn fie auch nicht das mindeſte Kochſalz enchafr 


sen, immer (2) Spuren einer‘ verborgenen Kochfalfäures 

von diefen Bewohnern habe’ alſo das Meer in feinem Waſſer 
die ſalzigen Beftanbtheile; fo wie die fetten von denen, welche 

tuͤglich darin ſterben; von den letztertt kommt auch eine % 

Des Leuchten , welche man im Meere nicht bloß auf feiner 
Odberflaͤche beobachtet. Aus Eiſenvitriol und Kochſalz erhielt 
auch der Bf. leicht Glauberſalz, aber aus den Paugueten der 

venetianifchen Lagunen Eaum eine Spur eines freyen minera⸗ 

ı When Raugenfalzes: wohl aber aus den Gewaͤchſen, die auf 
trodnem Grunde in der Nähe des Meers wachſen, nber auch 
— in dieſen nicht mehr, ſo bald ſie tieſer ins Land herein ver⸗ 

pflaut wethbeen. u 

IJ FE BE | or. 
-  Borlefungen über die Naturlehre, meinen Tiebra Mit-⸗ 

.  bürgern gehalten, von Zohann Adam Schriegs 
Jet, Rector an der gemeindlichen Schule in Fuͤrttz. 

‚ Nürnberg, bey Stein, 1792. 396 Octavfeiten, 

BEER T "Sy SE 
EGs aAnd der Vorleſungen 27 ; welche ſich ſaͤmmttich durch er 
ven iichtvollen und ihrem Zwecke angemeſſenen Vortrag em⸗ 

pfeßlen. Ueberall ſucht der Hr. Bf. feine Zuhörer auf den: 

- + Stugen, und die mannichfaltigen Zwecke biefer oder. jenen nad 
tuͤrlichen Dinge aufmerkſam zu wachen, wodurch allerdings 
ein Unterricht dieſer Art erſt wahre Brauchbarteit ube 


* ⁊ 
W Haus. 
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x “ y 






in f- ‚Taleiber, 
ſchaͤſte des Anferbaugs, „8 1 
bang, Biehauchr u. —S Bienewirthſchaft, 
nebſi den Haus vereichtungen, ber Beitfolge dor 
24 Möngrkäften des Jahrs narh. dert - neuen 
- Brandfägen uib aus täutern, : ficern- Erfahrungen 





Werlegis Wen. 8.498 ©. 698 
b das Buch — 
Tolig gotath J a Ion 
anzeigen," Ar wu alles 
RE ob fach neden —* 
gen  aehötlde — 
gr 34 micht zu venne 
je fo wichti⸗e Das Wofl be 
Maochende Bachen vortt⸗ en 
werdärgen follen., '& 
are naihrfeillg Di den jebigen Bniigetigen Zeiten 
im vöräug ih" Rh 1e6 Vorurthell für den erf und dag 
a abe ‚hätte wir den’ YZamen-und Wobns 
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um Leſen geworden fegns dee mie viefen Platz nehmen nicht 
Bon die. Iperen: Meberfchriften jeder Subrite weg? 7 


Es tanu [1 I et Calender. fe. a er est iſt, meiftenibeile | 
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nur. in den Stoppelfeldern hürhen kann, and 

oder balde Stallfärergng unterhalten muß, 
hätte der Wf, lehren follep,. wenn er fie‘ 
kel, als der feinige It, einen With 
‚geben wollen: es wäre dies um fo.billiger Qeweisn, Aa.rt., 
"mebreen Klee⸗ und Grasbau lehrt, auch das 
fig und alien Viebargen, ©. 16, #9, 24 uud 26 4 | 
haben wii; wiewohl er es +.aepaloarn in gehin. 


Feen 






u ni -r' 


Be 


o 36 De —* Ben er er | 


eg * 


Pe VER 


x 


—— — 129 


an Sebcken, vorzieht, weichet role aber nicht GM 


ien, unb . 
dem Acden an Städen, as len Llrfache; bey Rüben, 


Buaafen und Pferden den Borzuß‘ a n; teils: weil ſich 
dieſes Vieh dadurch ohne unſer 3 die Zunge oͤfters pu⸗ 
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bamit (han zeitlich dreymabl des Tages an das Belle 
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le Dorfrichter, — Heimbuͤrgen ka 
mit. angebeächt. . Das Object der zwehnen Ab⸗ 
* —— ——— 

er rg ſo wie das Iwepte Kapitel op der 
* 5*5* matergebenen Perfotien, 


Su y er Drfnltion, Idie der Vf. 8. 1. von Dir Dir 
Pr, et, "jufolge welcher m eine? Rvedmaßige Veranſtal⸗ 
tung ſeyn fol, "bie den — eines ganzen Staats zur 
Abſicht hat, Konnte leicht vieles eingemiſchet werden, was * 
nenauer aezogene Oraͤnzen ——* nice ri 

handeisen mi te.jedoch wo enew 
ame Se nicht Innater einen recht ſchicklichen Plaß 
gefunden baden, wie z. DB: bas,. was $. 73 u. f. w. ben der 
Selegeribeit,, wenn die Rede davon ift, dag die Landeichter 
pt —— Iten muͤſſen, von den verſchledenen 
fdmaafe und den Witten weitlaͤuftig gehandelt wird, die 
GröHe der Aecker genan zu beſtimmen. . Ep gehört auch das 
mehiſt⸗ nicht ‚bisher, was von .& 273 big 089 som. A 
ande angeführt, worden. Dagegen iſt das Perfonale der 
seichtigen Medicnalanftalter ganz mit Stillſchweigen übergans 
gen worden, weder Landphyſict noch Wundaͤrzte, noch“ Apo⸗ 


thefer. noch Hebammen kommen mit ihren Rechten und Ver⸗ | 


fidgeiten vor.  Diefe Ausfaffung iſt aber weniger zu ents . 
Iplgen, als die Weltfchroeifigkelt„ womit einzelne Artikel 
—* find, weit, nach der Beſtimmung des Werks, ſol⸗ 
auch als Handbuch gebrauchet werden foll, Wegen letze⸗ 
44 Ködfiche bleitt es jedoch ein ganz —— 
Wangtl daß du Pepe. worauf des a m. ‚Sache 
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n ing auugeloöfet werden Teamer2 . Dinfe Bohne und ihn Ge 
evans Faber mie. der ovenwariom Ange feiner Des 
u ‘ * a nr RC; 
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er ie (osinännten Kamerun und DR | 


+ mmig: feines Zwechks für ſich und in Verbisbung 

\ mit der Diesistsgelchrfamtelt, für feine Worbefum 
gen entworfen von Auguft Niemann. : "IH 
179%. 32 Seit. 8. und,3 Dog. Tabelle. 3%, 


Dis Blatter enthalten einen abermahligen Verſuch, die un⸗ 
der dem Namen der Kameralwiſſenſchaften zeither zuſawmci⸗ 
geitellien Kennthigfächer uuter einen allgemeinen, Re geuqu 
verknaͤpſenden Sefkchtspanft zu beingen, Rec. findet dem 
WBrdanten des Verf. ſehr IcharfAnnf: ——— im Ganzen nicht 
—— als die vorhergehenden aͤdnlicun Bemuhunagsn am 
Schriſtſteller waren; Man Uniheite Feib: --. Kamm 
ralwiſſenſchaften haden zum allgemeinen Gegenſtand Dam 
Bewerbe, d. 1. den Inbegriff allen Beſchaͤfrigungen, wodurch 
. Ye Naturgaben den Menſchen zu Gute kommen. Sie bew 
trachten daſſelbe eutweder 1) nach felnen anern Erforderniſſen 
— allgemeine Gewerbkunde, welche, je nachdem fig 
von Gewinnung dee natärlichen Ergengniffe, ober yon der nutz⸗ 





daren Boreitung derſelben zu künftlichen, oder von ber Ueber⸗ 


tragung 6euder von denen , die fie gewonnen und bereitet bee 
hen, anf die, welche Re bereitet haben, :baridelt, die Pro⸗ 
Onkılong», Manufakrar⸗ oder Gandeisichze auffelle: 
oder 2) nah den Außen. Erforberniffen-und Befoͤrdernugsmit⸗ 
sein , und nach bein Ertrage, und Amar’ a) nach den Außen 
erforder und ‚Kheförberungsmiitteln des Gewerbe, ale 

fe des unten — Lebe don Der Gewerbo⸗ 
pre lizeywiſſenſchaft; b)-nadı Der in dem Bffentti« 


wen vorhandenen Wirkung des. Pelvargusfanie 
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de Bew rbpfldge, der | der Landwir —— 
ven umd des Bandelan Anhangorei di Bıfkder ungemittel 
des; geſellſchaftlichen Lebens in Städten : Stad; oliza . 
und auf. dem Lande Dorfpelivey. —Hitt je * 
rur teinige Hauðtgegenſtaͤnde der Poitgey, —E—— Heu 
zählen find auch nur Lurch ſehr enitfefniehbejichumgen ane 
dinder geknupft · > 1 Bag den WfTOnf: über den Zwech Ven⸗ 
die Einrichtung; det Kamerriſtudiums erinnent, hat auſern gar: 
ge Beyfaͤll, uͤnd hie der Nuͤtziiccueit ſeiet Varieſungen, 
wenn ‚fe diefen Taten Vertige dei. A; ba u 
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bar gis daß und 
man Mürtt halten Eäınetes, Di star Sa wierigtk eites 


werden ſchwer zu uͤberwinden ſeyn. Es giche aber auch kuͤnſt⸗ 


Ay Ocheierigtelteit, Weihe Kos Yalfihen Mranßregeln der * 


| Mi ung und —38 


r entſtehen. Da 
s denn fehe attreſſaut einm ſerymochigen Patrieten 
Yoran,: welcher Mittel vorſchloͤgt, wie dieſe ſache M im 
ert, ind diefe VBoturtheile weggehracht werden Förinem, 
er finden wir unfern Vf. — — 
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mehr haͤrte müßte es nun werarmen, weil es bloß mit infäe - 
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928 ;. weiche ument abe ſe ren ei⸗ 
nſmnig Zuroͤckſchit. : Mau; eniichlieht Ah Der. war -aflen 
Seiten gedraͤngte Zoner, ſich zu Afchleßen, da ſeine Kaffe 
A00 Thuler Deftet bat; und viele auf Vefrhl des Fürflen 
Darm Praͤſidenten unterſucht werden ſel 
denkender College Zoͤſners, der germ beflen Dieuſt aule 


der ha⸗ 
ben: moͤchte, eine kollegialiſch · haaiſche Mole ſpielt· Diea⸗ 
mehl iſt aber Zoͤlner Ela araug, ‚hie Ihn wen. Betera Ham 
* — * anmmehnsen ,;: aud na 


haler dazu⸗ denn 1509 Thto 
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" „zeichnete Scene, a el And pur von — Mai aa 


ben spe in Dlfeın Study gefunpen, 
Bam u ẽ wi —9— Binnen BD —XX 

Bebiente der von Phhöfophen im Mationakenucht, „und vr 
Sachen, die man marhodice treiden.nmg, ſpticht, — iſt ein 
—xx— wenlgſtens ſollten wir glauben, daß der Vf. mit der 
Soꝛ ache der Bedienten atwag. betanntes feyn nahite- , Wehike 
gens gereidhe es dem Df. sum Bode, datz shusict.in den neu⸗ 
odiſchen zoeydeutigen Ton verfallen is. worum fo wiele 
aruere..felbft berühmte, Sudler ihre mittelmaͤßigen Stuͤcke 


Heben ſachen ¶ Auq marterc der Sf. feine Lefer,niche mie " ' 


ıgyweiligen Geſpraͤchen Declamationen und Tonyulftenen 
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zu bekennen, prahit dar Verf., oder Ueberſetzer oder Umue 
beiter, viehmehe in der Vorrede Mit dem Verdienſte, ih 

Viel deſſer gemacht zu haben, wie wiel arfdye: Opernfabritan 
wobey er ſich zugleich uf Ten Diehtertalent moi —— 
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doch ein Paar Vorſe Aus dem: eeflen. VBiede, das * gate d 
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Darm Sariſten· 


— zur Geſchiches der Menſchheit in Ent uns 
‚gen Aus wichtigen Gerichtsakten. Erſten Ban⸗ 
des erſte Sammlung. 1790. 208 S. Zweyte 
- Summlung. 1793. 158 ©. Altenburg, in der 
„‚Nigrerfäen Buchpandiung, ins.. ı ME. 


8 Ehetcib⸗ tarhrerer neuer Sqhriftſteller, Criminal⸗ 
atten bffentlicher Verbrecher hetauszugeben, mag. wohl für Die 
Finanzen dieſer Herren vortbeilbafter als für bie Fortſchritte 
Be eiterung der Seelenlehre geweſen ſeyn, obgleich unter 
jeſer Sana die meiſten ſolcher Akten, fo umwichtig ſie auch 
„fen mochten, zu Tage gefördert worden ſind. Da die Her⸗ 
Ausgabe folder Schriften gemeiniglich von bloßen Gerichts: 
nern.befgrgt würde „. die zwar Immerhin ihre and. 
ulhait vecht gut verfichen konnten; aber; tie ihre ⸗ 
mgen um die Bereicherumg der Pſychologie ſattſam 
Pon. von wichtigen · Doetrin ſehr geringe Kenntniffe he 
2 ie ducch-alle dergleſchen aus Acten arjogene Morran a ' 
si orien offeübar nichts geisonaen, und kaun dadurch 
nichts gewinnen, ſo lange die Herausgeber das ſtuffenweiſe · 
Fortſchreiten einer verdorbenen Leldenſchaft und Gemuͤthſver⸗ 
mmung eines Verbrechers bis zum.höchften Ausbruch ihrer 
Abſcheulichkeit, die oft fo verſteckten und zweydeutigen Veran 
laſſungen dazu, die.von der eriten Erziehung noch herruͤhren⸗ 
den ſchieſen Eindrͤche und de Reihe irrier Vorſtellungen, 
wodurch der Verbrecher gegen alle beſſern Srundfäge und Ge 
fühle eingefchläfeet: marde, zur. Erfirung Wlcher Phaͤnomene 
nicht angeben Ebnnen. Di: gewöhnlichen —— geben 
über alle dieſe Dinge, „gone —* fein Pſycholog mas. ent " 
eiden Fann, fetten einige Auskunft , A faſt nichts, als 
troͤckene Facta, magere, oft ſehr abgeſchmackte Inquiſitions⸗ 
Mayen, Aöurgüche Viſa reperta, und fo vielen andern für 
„die Seelenlehre ganz unbrauchbaren Criminalplunder enthal ⸗ 
"ten, wodarch keine einzige Falte des menſchlichen Herzens 
aufgedeckt, ſondern nur der Fortgand des Prozeſſes in einer 
bardariſchen Sprache aufgeſtellt wird, nicht zu gedenken, daß 
man bey Unterſuchungen eines —5 — nicht ſowohl die 
wog Trichfedern dan erlorſchen, open nur von A | 
| 
{ 
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Verwiſchte Schriſten. was; 


hiſtoriſchen. Gewißheit uͤber zengt ſeyn mil und — daß die 
meiſten Criminalrichter für philoſophiſche Unterſuchungen ig 
dergleichen Fällen Leinen Sinn haben. Hiezu femme. num, 
sacch der Umſtand, daß. die Verbrecher ſelbſt ſich nicht immer 
richtig auszudräden verſtehen, daß le felten Über die Antriebe‘ 
ihrer Handlungen und Leidenfthaften ernſtlich nachgedacht ha⸗ 


ben, and zu dem veruͤbten Lafer grüde in einem ſolchen Tu⸗ 


mult ihrer Affecten Hingeriffen wirzden, wo die Seele keinen 
euhigen Gedanken Über Ach ſelbſt zu faflen Im Stande war, 
folalich auch in den Gerichtsacten. ſelbſt keine, merkwürdigen 
Xæ ſſchluͤſſe für Die Pſlychologie vorkommen fonnen. 7 

Gegenwaͤrtiges Buch enthäft eine ſoſche Sammlung won 
Criminalfaͤllen, die mancher zwar nicht ohne Intereſſe Keſe 


wird; die aber aus vorher angeführten Gruͤnden fuͤr die Ser 


len⸗ und Menſchenkunde nicht viel Wichtiges enthaͤlt, und de⸗ 
ren Inhalte ſelbſt es durchgehends an einer guten Einkkeidung 
fehle Um die hier überall hervorſtechende Trockenheit des 


Je in den Gerichtsſtuben unterſucht worden find: Uns bone 
Hefe ganze Mordhiſtorie, den Umſtand abgerechnert, daß 
yin alter ſtockblinder Greis der Mörder ſeittes Weibes wurde, 
nicht fo ſehr merkwürdig vor, da der alte Mann dein Brand⸗ 
teweintrinfen fehr ergeben 'war; und ohnerachtet er es hinterhet 


langnet, damahls hoͤchſt wahrſcheinlich reimten war, als: er ſein 
Weib umbrachte; auch ergicht ſich ſogleich ans vergangen Er⸗ 


Jaͤhlung, daß er durch die leidige Zantſucht ſeines Weibes faſt 


taͤqlich zum Zoru gereitzt wurde dadirch nach und nach, Dip 


dem ſhn dhnehin druͤckenden Elende der Bfindheit, ſeines Lebens 
uͤberdruͤßig wurde, amd endlich durch der Mord dines ihm 
unerträglichen Weibes ſich durch die Hände der. Juſtiz dem 


Weg aus einer für tn ganz freudenleeren Welt bahnen voslige. 
Be , . er ⸗ W Daß 


? 
) 
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Ken en 
Unfchufdige Dee Defenfor bat alle angegebenen: 


u 
6. Wermifcte Schriſten. 


Su 8 Der Tarot te Im Optete geweſen fey, wie er meint, war - | 


Grille, bie Mh aus dein ſchwachen Kopfe eines alten or⸗ 


thodoxen Predi * leicht erklären läßt, und wodurch die mki⸗ 
eute ihre boͤſen Handlungen gemeiniglich zu 


Gründe jur —E des alten ſchwachſinnigen Predi⸗ 
* ſehr vortrefflich genutzt, und ſeine Aibeit verdient von 
Seiten und Menfcerffreunden gelefen zu werden. Deſto 


| I wöhnlicher und leer von allem Sarfftan iſt das —— 


wäg des bamaftigen Vrthelsforeihers. It. Befchichte ei 
re unmimdigen Straßenräubers, (Vom Jahr 1770) 


— bier aufgeſtellte junge Verbrecher, Schindler, wurde of⸗ 


he durch Noch und Armuih, fo wie aus Mangel einer 
guten Erziehung, zu dem Straßenraube verführt, und litte 
dafuͤr ohuftreftig eine gu harte Deftyafung, indem ihm ohne 
VDarmherzigkeit det Aopf abgeſchlagen wurde, ohnerachtet er 
feinen Feind wirklich nicht todt fchlagen, ſondern ihm nur fein 
Geld nehmen wollen. Auch die hier mitgerhelite Defenfion 
4 ein Muſter in ihrer Art, und jedes gefühlvdlle Merz wir 
fie mit Bprgnügen lefen, dahingegen die Bentenzen des Schoͤp⸗ 


⸗ 


1 . ° 
u nt m. 5 


penſtuhls zu 2. und. W. ihre Verfafler als Barbaren darfteb 


WR, die dem graufsmen Schlendrlan ihrer Criminaljuſtiz mehr, 


dls den Befegen der gefunden Vernunft und eines veredelcen 
Bee feigten. 118. Geſchichte eines Hauptdiebes von’ 


Veinsifchen Bande, (om Jahr 1768) Die: 
— beftaind aus einer Amzahl von mehr als 250 vertunte 
fernen Menſchen, und wärhete vornehmlich zehn Jahr lang‘ 
in Gachfen von 1738 — 1768. Eins ihrer Hatiptmitglieder 


war der bier denannte Abe, der unzaͤhlige Diebereyen began⸗ 


gen, und ſich ſchon in ſeinem zroöfften Jahre unter jene 3 


Gegeben Hatte, Die Widerſoruche, welche in den Zeugenaus⸗ u 


gen gegen ihn vorkommen, rerteten ihm das Leben, vb er 
"glei felbt, Aus Ueberdruß deſſelben, hingerichtet zu werden 
wuͤnſchte. Weitſchweiſtg if die Deſenſton fuͤr dieſen Wiens. 
ſchen, wie faft alles, was die Rechtslehrer ſchreiben; allein 

e cuthaͤlt viel reine Begriffe über Schuld und Strafe eines. 
Kersreens, und der Serausgebet fett ©. 95 ſehr richtig 
hinza, daß infemirende Leibesſtrafen Brandmale, Staubbe⸗ 


‚ Ten u. dul. es meiſt dem Verberecher unmoͤglich machen, ſich 


deſſern, and daß er ſehr oft erſt hinterher der abgefeimteſte 
ſewicht wird. iV. Geſchichte eines Mordbrenners. 
en Jade 1785.) Einer der Iefensiwertheften epträge 


— —— — — _ 


wer 


ber erſten Sammlung. Der Verbrecher hatte affendar. buch 


einen zu. häufigen Genuß des Ehebettes und Drandtewehig, 
fine Seelenträfte geſchwaͤcht, feine koͤrperlichen Kräfte waren, 
jur Arbeit erfchlafft, die Zolgen davon waren ng 
Schulden und Mangel an Nahrung, wodurch zuletzt der teile 
feliſche Plan » Feuer anzulegen‘, feine Reiſe erhlelt. Berg 

fo hie der Mordbrenner, ah fein Haus felbft mit im * 
aufgehen, hatte nun nicht noͤthig, ſeine Kaſſenſchuld zu betichti⸗ 
gen, und ſetzte ſein muͤßiges Leben wieder fort, — bis neuer 
drüdtender Mangel ihn zu einem neuen Mordoͤrenne verſachd 
verleitete, wobey er aber glücklicher Weiſe ertappe wurde. 
Es ſcheint übrigens wirklich in dem Verbrecher von dem Yır 
genblick an eine Seelenzerrüttung erfolgt zu ſeyn, als ihm fie 
Frau bey einer. Anwandlung ihrer Melancholie fagte: daß fie 
die Che gebrochen habe. Der neue Vertheidiger, den er bes. 
am, bewies aus jenem Grunde mit vielem Scharffinn, da 


- Berger den Tod nicht verdiene, und letzterer wurde daher bloß; 


zit dem Zuchthauſe beſtraſt. Die letztere Defenſion ruͤhr 
offenbar von einem Rechtskundigen ber, der mit dem Geifk 
der beſten neuern philofophifchen Schriften in diefem Fach nicht 
unbekanut war. V. Mer als Bottesläfterer angeklagte 
and beffcafte Schulmeifter. (Vom Jahr 1782.) Der 


Serausgeber nimmt den hier aufgeftelten Gotteslaͤſterer nice | 


las Stände in feinen Schuß, der ferylich wegen feiner 


rüchen ſogenannten Blasphemien von keinem vernönftigen 


Richter, gewiß aber für feine unmoraliſchen Handlungen bes . 
Rrait werden. durfte, denn fo viel ergiebt fi aus. den Acten⸗ 
berichten ganz deutlich, daß der Schullehrer ein ie leicht fin« 
ulger und fchlechtdenkender Mann war, . ob. wie gleich nicht. 
läusnen wollen , daß die Beſchuldigungen des Herrn Def MR 


Pe größtentheils in einem rachſuͤchtigen Herzen ihren 


Der Schulmeiſter kam ein Jahr ing Zuchthaus. 


j 
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v. 


" De zweyte Sammlung dee erſten Bandes begueifft fl 


gende Actenauszuͤge in fih, I. Der im Zora 
Todıfdlag. ( Vom Jabe- 1782.) Mit mehrerem Recht 
uimme Bier der Heranageber die Prartble des bedaurens a r· 


"digen und rechtſchaffenen m als die: des Schulmeiſters 


Im letztgenannten Stuͤck. Der Beklagte wurde aufs ſtaͤrkſte 
tum Zorn gereitzt, und bloß durch ein nre Bach der rd 
ger einige Tage nach dem — ae 


ſenſion iſt fe teduneteeift; Sir — 


« 
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Ueber 


! augen 00 | an 
77,9, Prof ©t. ſuchte nach einer. voͤllig beſimmten und 


. 
» 
— 
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Ueber Aufruhr und aufruͤhriſche Schriften. Braun: · 


ſchweig, 1793. "132 S. 8. U 2. 


Nicht lelcht hat ein deutſcher Schtiftſteller ih durch iegend. 
eine Schrift fo viel Feinde, fo viel erbitterte Feinde gemacht, 
als Se. Campe durch ſeine Briefe über die franzoͤſiſche Nation, 


Was fuͤr eigne Schimpfnamen und Schmaͤhtitel hat man 


nicht eigens fir ihn erſonnen was fuͤr Laͤſtergugen, Bene 
laͤumdungen hat man gegen ihn Ausgeftreus, wie hat man ihn 
“ wicht nur in den Augen von ganz Deutſchland, fondern auch 
vorzüglich feiner Obrigkeit, als einen hoͤchſt ſtraft aren Auf⸗ 


wiegter und. Volfsverführer darzuftellen geſucht. Die edlen 


Herren, die fich To, meifterlih auf die Kunſt verſtehen, aus 
ber Heilfamften Pflanze Gift zu augen, würden nun admeifk 
nicht etmangelt haben, auch dieſe Heine Schrift, fo unſchuldig 
und unverfänglich fie if, auf Campens Rechnung zu ſetzen. 


und au diefer und jener Behauptung fo lange zu drehen unb 


zu deuteln, bis fie ein geſchicktes Werkzeug zu ihren Abſichten 


geworden wäre, Dieſes zır verhindern, faßte der Vf. (der 


vortreffliche Prof, Stupe in Braunſchweig) den edlen Ener 
ſcvluß/ ſich fa öffentlichen Bloͤttern zu nennen, und zue Schso⸗ 


ung, eines. ſchon fo ſehr verunglimpften Maunes ſich ſeloſt Preis 


jenanen Erklaͤrung der Worte, Aufrubr, aufchbeifch, 
bie man jetzt fo wiel hört und lieft, und womit es alſo wichtiger⸗ 
uud noͤthiger als jemahls iſt, richtige Begriffe au verbilidem. 


&r fand ſie nirgend, am tmenkgften (wie ſchon Schloͤtzer bes 


- merke dar) da, wo man fie am erflen erwarten follte, in 


tandesherrlichen Verordnungen, Verboten und Strafedieten 


. Beselders er macht alfo hier felhfk einen, Verſuch einer ſoichen 


Beſtimmung. Aufrubr ik Ihm und dem Sprachgebrauch zu⸗ 


. fofge, eine gewaltſame Widerfetzlichkeit eines Volks oden 
eines Theils deſſelben gegen feine rechtmaͤßige Obrig⸗ 


keit und Deren gefenmäßine Befeble, oder in fo fer. 
e gefetz maͤßig befieblt.. Der Begriff ſchließt demnach im 
„daß mebrere Menſchen zugleich und vereine fi der. 
Obrigkeit widerfetzen; er ſchließt Widerſetzung in ſich. Uns 


zufriedenheit,, Mißbilligung, Tadel, ſelbſt offentlüche, anſtaͤn⸗ 


dig, ruhlg und mis. Gründen unterſtuͤtzte geaͤußerte Beſchwer⸗ 
de der Unterthanen gegen ihre Obrateit dürfen nicht ak 
& gene 


= 


29 Bihrifen. 


ganenus werden. Worfeikungen,.. Bitten einxlner 
und Gemeinpeiten muͤſſetz erlaubt fen, umd. fo iſt ea ** au 
keine Meife ſtraſhax, en ſolchen Vorſtellungen die *222 
auf eine gehbrige Art e 
Äne feldie enlaußte Varftellung entwirft, und deu zuerſt un⸗ 
wrichriebene ift eben fa wenlg · ſtraffalig, als der ehe: Die 
Biderſetzung muß fecnen eine gerealtſame oden beftige Zen 
! vEegans & mie ſich führen; ſie muß gegen geſetzmaͤnige Be 
ſhlẽ einer rechtwaͤßigen — gerichtet; ſeyn. Sind bie 
Befehle der gefegmäßigen Obrigkeit offenkar geſetz und eon⸗ 
ſtitutionswidrig. fo iſt die. Widerſetzung nicht Aufruhr, ſau⸗ 
dern Aufftand zu neunen. Der Unterſchied dieſer beyden 
Begl7riffe und. Wörter if von der ‚alfergeößten- Wichtigkeit. . In 
‚at, erſten Falle fehle das Bolt in dem zweyten die Obrige 
"Leit, wenigſtens zu⸗rſt und zunähfl, Sind. die Borfirfiungen. 
and Bitten der Unterthanen gegen gefegwibrige Handlungen 
und Befehle der Obrigkeit vergeblich, fo. bleibt jun Auniendung. 
des Unrechts und dee Mißhandlung nich übrig, ale Gewalt. 
Von felsft versteht ſich indeß, daß dieſe Anmendung.der, Ben 
walt nur in den wirklich außerſten Noth Statt finden kann, 
und allein dann. erlaube: if, wenn eine Appellatien am göhere. 
Gerichte nur eine Veſtrafung, aber keine Verhuͤthung dee: 
Unrechts bewirken koͤnnte, und endlich, daß ſe bloſ fa weit. 
gehen darf, ale zur Abwendung des Unrechts durchaus noth⸗ 
—8 ft. Oelb gar kein Aufſtand erlaubt ſeyn, ſo laͤßt ſich 
FI gar keine huͤrgerliche Ondnung und Äuepheis, keine Sir. 






rtheis der Perfouen und des Eiaeuthung denten..... Was — 3J 


Ungerechtigkelten und Unterdruͤckungen ‚würden. befonderd. in 
ainenn aroßen, zerſtreut gelegenen Lande werübt werden, im, 
weichen Geſahr wuͤrde den hoͤchſte Regent und das Iffentlicht 
Wohl ſchweben, wenn serien, und grenloſe Befehlshaber, 
die es doch unmer in der W eben Bat usb geben wirde 
nicht fürchten ‚mößter, durch he Verraͤthexay, Bedruͤckun⸗ 
gen x. einen öffentlichen: Aufſtand zu erregen. S. 28. m Dar 
„ben wie nicht Beifpiele In deu alter und neuen: Selchihte, daß. 
utiwuͤtdige Miniſter und Raͤthe die Appellation an den Nee. 
mgent'm dirch jede Are von Gewalt und Liſt fo gut als un. 
„möglich gemacht haben? Mas iſt nun zu.thun, went ein 
Volk feinen Fuͤrſten und, ſich ſelhſt verrathen, betrogen, und 
„am: Abarunde des Verderbeng fiehr ? Sole immer heißen: 


„leide und ſey ftilkt Mein, das vertanat nicht Gatt, nicht das | 


„Bee , wis der Bir, ‚we verbleden 269 Auẽ a 


” 
+ 


—— Derjenige der zuerſt 


nn. — — IR. 
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 Wemißbte Ehren 148 
Au alten folgt; daß nun dererige ben Naman eines Aufrahe 
vars verdient, der das Volt aufmuntart, anlritet und: anfuͤhrt⸗ 
ſiner hochſten und rechsinäßigen Obrigkeit und deren ge⸗ 
ſetzmaͤßigen Vefehlen ſich gewaltſam zu widerfegen. Aufruͤbre⸗ 
riſch fhid. olle diejenigen Reden, Handlungen ꝛc. woduprch 
man abſichtlich und offenbar das Volk zur gewaltſamen Wider⸗ 
ſetzuchkeit gegen ihre hochſte und rechtmaͤßige Obrigkeit und ihre 


Beſehje aufmuntert, anleitet oder aufuͤhrt. Alle Neben, 
Sandlungen 2a,, die bloß zufaͤllig, unabfichtlich dieſe Wirkuug 


haben, find nicht aufruͤhriſch zu neunen, doch giebt es aller⸗ 


dings zu gewiſſen Zeigen (3. B. in bürgerlichen Unruhen ) an 
: ch gleichguͤltige, unſchuldige Reden ıc. „ Die wegen der Ver⸗ 
indung. her Umſtaͤnde, ber. Denkast und des Geiſtet ter Zeit,. 
durch ihre ſymboliſche oder Zeichenbedeueung aufrührifch und 
(rafber werden, und daher von dev Obrigkeit mie Recht von 


heren und beftzaft werden koͤnnen und muͤſſen: z. B. das Tran . 


gen gewiſfer Kokarden, das. öffentliche Wornſen gemiſſer Bien. 
we, naͤcht liche Zuſammenkuͤnfte u. dgl. Alle dieſe Dinge aber, 
willen auf das genaueſte Dusch. den Buchſtaben des Geſetes 
beſinunt werden, damit Die bürgerliche: Freyheit fa wenig aich 
wglich befchränke, - und der Willkuͤhr und den Aumaaßungen 
ber Angeber, Richter ıc. vorgebeugt werde. Je ſtrafbarer 
: und verabſcheuungswuͤrdiger das Verbrechen des Auftuhrs 
wirklich iſt, deſto mehr iſt es auch: Pflicht, keine Haudlung, 
Yenfirtung ır,.. ohne Recht und Grund Hit dieſem Numen zu 
andmarken. Veſonders iſt Dies in Noͤcſicht öffentlicher 
Sqhriften unendlich wichtig. Der Bf. ſtelln mehrrre Arten 
frifefiefterifcher Verhandbingen und Aeußarungen ſauf, it deu 
un ion eft, ohne alles Recht, etwas Aufrührifches und 





GStraſbares zu finden vereint, als da find, alkgemeine Un⸗ 


vesfuthungen ühre Otaatsverfaſſungen, Gefetze, Öffentliche 
alten x, Üben die beſondere Conſticution und polisiiche 
Ber 9 jedes einzelnen Staates, befondere desjenigen, in 


weidyens wir felbft leben; treue und wahre Werichte, reymichige “ 


SBenrthellungen affenelisher Anſtalten, Verordnufigen, Hands 
fangen’ jedes Ar Freylich muͤſſen dobey Echmaͤhungen, Bis. 
ferungen ·und ehtenruͤhrige Perſonlichteit/ die immer ſtrafbar 
Mrd, vermieden merden. ) Derraſſüch, aber nic, tunbt | 
.K 5 6 


9. Iqh Fonn,, fogb dr DE, Ben Mefen Gelegenheid weine Wera 
2 an po BER DR» ben Miele eh beruhen 
Bechmen einigen umſeren angeſehenſten und b en 


“ 


\ 


-# 


. 
— 


ss VWormiiſche Shhelſten. | 


ies Anspupeifißte bie Xuseinanderfegung der 


—* 
Wichtigkeit und Nothwendigkelt der Publicität und der Frey⸗ 


über Staatsangele genheiten zu reden: und zu ſchreiben. 


ie jetzt die und da vorgenommenen; ungebuͤhrlichen Beſchraͤn⸗ 


’ kungen derfelben eutſtanden gewiß mehr aus Dem —— der 
| ‚Mebenragenten und untergeordneten Staatsdiener, die, man 
„weiß. wohl warum? die Publieitaͤt ſcheuen, als aus eigner 


+ 


freyer Ueberzeugung und Will ens beſtimmung der Fuͤrſten ſeibſt. 
— Wie ſoll nun aber die Regierung bey verſtatteter Denk 


und Drebftepheit-die- moͤglichen Mißbraͤuche derſelben verhoͤ⸗ 


then? Nicht durch Cenſur, wie Hr. P. Stuve mit ben ein⸗ 


leuchtendſten Gruͤnden darthut. (Man leſe auch hieruͤber 
ne was Kr. Prof. Hegewiſch in feiner kleinen Ichrreihen _ 


Ochrift, An Dessfihlande Patrioten, fat, und was voll 


.. kommen. mit Hru, St. Ideen zufammerflimmt.) Es giebt 


ein ſehr einfachen, leicht ausfährbares Mittel. Man gebe dos 


$) 


Geſetz, daß kein. Buch gedruckt und verkauft werde, tand in 


‚ben Duhhandel. fommen darf, deffen Verleger oder Drucke 


wicht ein angefaffener böfanıser Mann HE, und ſeinen Namen - 
ödoffentlich angegeben har. An dem Namen bes Verfaſſers ander 
Heransgebers iſt der Menierumg weiter nichts gehräen denn 
der Verlegen. muß für diefe buͤrgen, wenn er. fie im Unter⸗ 


fuchungsfalle nicht angeben kann oder till. — Sehr wahr 


- amd-sreffend. iſt das, was Hr. P. Stuvo üben die den. Für 


ſten nachtheiligen Eindruͤcke der eimmden:und ungeſchickten Ber 
"Fechter ihrer Sache (den Schiracho, Hoffmann⸗ u. ſ.w.) und 
: dagegen der ihnen vortheilhaften Wirkungen ihrer wilden und 


raſenden Gegner (der Cotta, Wedekind, Trend u, a.) 


ſagt. ©. 108: „Der un und pie nngezogenheis. 
⸗womlt einige Zeltenge⸗ ‚und d Broſcharenſchreiber w widen die 


„Shriteen: set i du 73 ben jedem nicht böfe 


og „ten ‚den Un Rh Des em irgend einen großen 
„oder k ann — cher erlauben, und fie ſelbſt verſtat⸗ 
U ten fi ſich doch die biieteten und belcidigendften Worte gegen 


7: „grobe und Eleing.repußtitantiche Staaten, und gegen die Ge⸗ 
| ih aft rechtmaͤßiger Repraſentanten und Regenten freyer 


er, So trägt man z. B.kein Bedenken von einem fleie 


on Nrenfaate, tie Xopenzell,, nicht nun An den. unafchieliche 


- „Ren Ausdräden au reden, fondern auch die offenbarften und 

. „ entebrenditen Unwahrh ten von feiner Verfaſſung and zn 
zu „fee Zuſtande zu verbreiten. - nd warum? Well es 

völlige "Demoerasie‘ it mi ein Senat obne ea — * 


| Weemite Shi 2.0093 


| 

Fhrpen getobt Haben, Han, Infönberbeir dey dem grohen Haus 
Fi für das Intereſſe derſelben mächtiger gewirtt, als es 
„die bündigfte Bertheldigung' ihres Aufehris'und ihrer Rechte 
| Apdete hun konnene Gewiß:ifrdte fehllmie Wendung, die 
die franzoͤſtſche Revolution gerrommen het, großentheils dem 
unvernuͤnſtigen ariſtocratiſchen Blaͤttern, und dee durch fie 

hervorgebrachten und genaͤhtten Erbitterung zuzuſchreiben. — 
Der Vf. witrß mis einigen Gemaͤlden nuch dem Leben. Wer 
kennt nicht" „die elenden, niedertraͤhtigen Schmelchler der 
„Großen, die mit frecher Verachtung ber hiſteriſchen Wahr⸗ 
Theil, Bernunfſt und Sittlichkelt, jedes noch fo verfehrte und 
FItraſbare Beginnen derfeiben als erhabene Welsheit und ale 
hohes Werdienſt auspefaunen ?* — Wer kennt nicht „Lie 
„von Duufkel aufgeblaͤheen, hochfahrenden, gallfuͤchtigen Men⸗ 
' „chen, Die nach dem duͤrſtigen Kreiſe ihrer einfeitigen Speeu⸗ 
lationsideen, wie vom Dyenfuß herab orakeln, uͤber alles 
entſcheiden, als wenn ſie alles wuͤhten und verftänden , ‚and 
valles beſſer and am beſten wäßten 5" die das Geſchaͤft und die 
"Rolf eines Schriftſtellets und eines Referenten hr berge⸗ 
vlehrten Welt mit denen eines Staatsinquiſterors und Krimb⸗ 
Rnalrkch ters verwechſeln; die keine Stimme Im MPublitam tool» 
„Air Höreh_faffen und anerkennen, als "die ihtige, und Ges 
nfiwärs, Ochartecke dder Aufruhr und Hochvertath ſchmaͤhen, 
"mas nicht in ihren Ton ſtiemut ?* Mer kennt nicht die Wie 
ner Teſeſchrift, das Schirachſche politiſche Journal und 
dle Recenſtonen der Schriften ler die franzoͤſtſche Re⸗ 
voluuion in einem bertthenen riſaa v Dune? — 


. \ * 


ei ber die Eereheſebulen, die Echießkunſt 
und das Jagdweſen. Aus dem Engliſchen nach 
der zweyten Ausgabe Überfegr. und mit.einigen. 
Ahmlerfungen verfepen von ©. €: £. Timaͤus, 
Saohndrich im 6ten hannoͤverſchen Infanterieregi · 
—— 8. 256 Bein. Leipzig bes Reinife, 


Ei 


Da Verf. Diefee Bert, ein dentender Jagdlebhaber mit 

‚wielen wiſſenſchaftlichen Kenntniſſen ausgerüftet.,. hat ſeinen 

Segenſtend ſehr gut bebenden ‚und deu Verſeruiger der gut 
gera⸗ 


— — — 
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daß er die Werk 
überhaupt 


gerathenen Ueberſetzung Sat wohl gethan 

Alcht allein deutſchen Jagdliebhabern, ſondern auch 
denjenigen, die fi von deuen im Titel bewerkten WMaterien 

eine allgemeine Kenntniß erwerben wollen, in die. Hände ge⸗ 

Hefere bat. De das Original nicht befonders in · der Als. D. 

VBibliothek angezeigt if, fe wollen wir hier Eürzlich den In⸗ 


halt dieſes Buchs mitibeilen. Sn einer kurzen Einleitung 


merken einige Nachtichten von dem Schießgewehr der Alten, 
als dem Armbruſt, dem Dopprihaten ıc. und der Verbeſſe⸗ 
zung der Gewehre überhaupt geneben ; welchen der Ueberſetzer 
die von dem Jagdweſen bet Griechen aut Hochheimers Syh⸗ 
ſtem der griechifchen Paͤdagogit beyfuͤgt. In den eilf erſten 
Abſchnitten wird von der Verfertigung ber "Gewehre und den 

vlelerley Entwürfen über die Verbeſſerung einzelner Theile ges 
ndelt ud viele treffend Bemerkungen eiugeſtreuet; und zwar 
jondee im tten vom Schmieden, im 2ten vom bohren und 

Zurichten des Laufs ausfuͤhrlich. Die Defchseibung des Bohr⸗ 
maſchinen, der Bohrer ſelbſt, einiger Zirteln zus Abmeſſung 
der gleichen Dicke des: Lanfs bey dem aͤugern Zurichten durch 
das Feilen und Drehen haͤtte Rec. durch einige Zeichnungen 
grlautert gewuͤnſcht. Das. gewöhnliche inwendige Poliren der 
Läufe, fo wie des aͤnbere Blauanlauſen mißraͤth der Vf. mit 


guten Gruͤnden. Bon dem Braunmachen der Länfe, von der 
Verfertigung der Doppeltflintenlaͤnfen und den verfchiehenen - 
Arten fie zuſammen zu ſetzen, findet man hier auch vollitäne : 
dige Machticht. Der dritte Abſchnitt Gendelt von den Ver - 
deſſerungen den Gewehrſchmiedens, befonders von den englie- 


ſchen gedreheten Laufen aus Qufnaneleifen , wie daſſelbe gen 
ſchmiedet wird, auch von’den Bandrohren der Franzoſey, die 
oder den engliſchen gedreheten Laͤuſen nicht gleich zu Rn] 


Kon nachgemachten gedreheten Läufen und zuveriaßigen Des = 
ben, die ächten zu erkennen, von ben geloͤtheten Drathrͤhren 


des Barrois, und von den ſo hochgeſchaͤtzten theuren. ſpaniſchen 


73 Fra Kurzer Nachricht von den ‚keiten fee 


ulſchen Kuͤnſtlern. 
Der BF, preiſet eben bie ſponiſchen Gewehre alcht 
ſeden plump. ımd nur in dev Guͤne des fpanifchen Eifeng 
* he ihr groͤßter Werth. Sonderbar iſte, daß nach dem BE 
hanzoͤſiſche Kuͤnſtler ſo viele Schwierigkeiten bey der Sache 
‚gang bes ſpaniſchen ẽ iſens zu Gewehren finden wollen, welcht engli⸗ 


— wicht Anden, a are von den ae" | 





Armor m — —— — — — 


— — — nn. — — — 


— —— —— — 


Vermiſchte Schriften. 133 
VSewehryroben; ster, von den Urſachen des Zerſotingens det 
Gewehre: theile, wem bey dem Laden die Kugel nicht aufe 


geſetzt wird, oder wenn durch Unvorſichtigkeit des Jägers am 
Vie Muͤndung des Rohrs Unteinigkeit gekommen, theils wenn 


; der Lauf ungleich, zu dünne und von ſchlecht bearbeitetem Eh . - . 


fen gemacht worden. Ster Abſchnitt, von den Urſachen des 
Nuckprallens oder Stoßens der Gewehre, nebſt Beſchreibung 
angeſtellter Verſuche, in wie weit das nah an der Schwanz» 
ſchraube oder weiter davon abſtehende Zundloch daran Dchuid 
ſey. 2ter Abſchnitt,/ von den Schußweiten, und von den Ur⸗ 
ſachen, warnm längere Läufe Vortheile gewaͤhren, und wie 
weit ſich die ſelben et ſtrecken. Die Alten Theorieen und mehrere· 
den Gegenſtand erlaͤuternde Verſuche werden hierbey augeſuͤhrt 
Der Bf. macht aber: gegründete Anmerkungen, und beſtaͤrkt 
dur neuere Berſuche des Hrn, Bernoulli, daß ſich nicht als, 


Yes Hulver augenblicklich, nach Robins Meinung, entzuͤndet. | 


ser Abſchnitt, vom Schuß, ein valn Ueberſetzer eingeführt. 
8 Kunſtwort, worunter die Zerſtreuungzweite des Hagels 
verſtanden wird. Der Abſchnitt enthaͤlt fhyane Bemerkungen, 
und der Vf. zeigt, daß der Grund hiervon nicht in der Ver⸗ 
ſdiedenheit der · Gewehre, ſondern mehr in der Art zu laden 
tiege, In dem H9ten Abſchnitt, von vielen vergeblichen Mir⸗ 
ten," diefe Zerſtrenungsweite zu mindern, insbeſondere von 


den Pulvrtkarimern bey kleinem Gewehr, und der von eine 


engliſchen Kuͤnſtler erfundenen Schwangſchraube, die durch ein 


Patent privilegirt worden, und daher Patentſchwanzſchraube 


beißt, ihren Vorthellen und Mängeln. idter Abſchnict, von 
gedgenen Möhren , ihrer Wirkung, und daß man damit vor⸗ 


Juͤglich gerade ſchieße, wenn ihre Furchen gedrehet, oder durch 
ben. ganzen Lauf einmahl nitgetöunden ſind, auch ſolle man . 


welter als mit ſchlichten Möhren ſchießen. Der Abfdmier ent⸗ 
Vit zualeich eine Beſchreibung von Ferguſont gezogenem Lauf, 
und Borfchläge des Vi., wie Kugeln zu gießen, duß fie genau 
In gezogene Laufe paffen und Beine fo große Reibung verurſa ⸗ 


\ ben, ais die runden, bie mit Gewalt eingepreßt werben müſ⸗ 


fen. Er machte au Verfuche mit eyfoͤrmigen Kugeln, die 
Jedoch nicht gelingen wollten. ‘Gerade Bereifte Röhren ver⸗ 
tolrfe der Werk ganz _rıter Abſchnitt, von det Verfertigumg ' 
der Schäfte. und Schlöffer , worin fhone Anmerkungen Sb 
deren Bau im Allgemeinen enthalten find. m - 

Der zweyte Gegenſtand des Buchs brrrift die O:ichiee 
Bunt, Damilt diefe gruͤndlicher Betrachter werden konnte,’ fe- 

. BE wer⸗ 


N 


ss. Bernie Sorten 


werden In’ dem Alin Abſchaitt zuerſt Vemerlungen über die 
KEigenſchaften and Wirkungen dec Schießpulvers augeſtelt 
Der Bir holet hier etwas weiter ans, als man In dieſer Schrift 
. aswintet hätte, und Indem .cx- aug Antont’s Abhandlung hier⸗ 

Aber einen. Auszug mittheilt, ſo redet er von den ‚Eigenfchafe 


wen des: Feuers weitlaͤuftig, handelt deinnächfk tar} von der 
Matur us Dchwefels, der Kohlen und des Salpsters, und 
endlidy von den Eigenfhaften und der Guͤte des Schiebpuß 


Sers, wobey nette Verſuche und gutgewählte Erfahrungen 


angeführt, And die beſten Proben Über die Guͤte⸗ des Shih 
pulvers deſchrieben werden, : Wan dem Kugel, feinen Sorten 


in England ‚dem Iweckmaͤßigen Gebrauch einer jeden Sorte 


zur Zagd, dem Verhaͤlrniß des Putvers uid Hagels bey ders 


:Raden,, und vom Vorſchlag wird zuletzt gründlich in diefeue 


Abſchniet gehandelt. Der 1316 Abſchnitt handekt insbeſonders 
von - Laden, und der. rate eitheint die Anweiſungen —* 


| Schießen. 


“Das Jegdweſen wid in 1 den drey legten Asfonltn, v“ 
Handelt, und zwar vorzͤglich die kleine Jagd. 


Der: ste Abſchnitt enthaͤlt allgemeine Segen so dee ’ 


Keinen Jagd; der ı6te das Dreffisen der Huͤhnerhunde; Bet 
.a7te endlich eine kurze Naturgeſchichte des Haaſen, der 


d 


Kaninden , und mehreren wilden Gefluͤgels deſonders 7 . 


der Ruͤckſicht, damit vetfchledeng Regela der tieinen Sud võ vor⸗ 
J gertagen werden lonnten. | 


? 


ie die eifheic Bea ung bespreufifehen Slaa 


Ein Worrt an meine vaterländifghen Mitbiteger und 
ei die Einwohner Berlins. Bon D. Julius 


Feedn Knuͤppeln. Berlin, am 1. Jan. 1793. 
In Brit. io. Maurer. | 60 > Seiten, 8. 


. 48. zz ” * 


| Eine Assandkuns, dis dep Wachenheit des — Sahres fr 


die Unterthanen der preußiſchen Staaten Äbechaupt; "und: be⸗ 


J ſonders fuͤr die Bewohner Berlins beſtimmt wurde. Es wer⸗ 


den darhn die Vorzuge der im Preußiſchen roohnenden: Dress 
ſches vor Dun Cinehmerů autgte ande AR, in: Ahstpeihe 


Wermiſchte Adele. 40 


auf die verſchledenen Stände „selber, auf: einige wehl⸗ 
thaͤtige Veranitaltungen- und Einrichtungen, Die ſich im Lande 


‚finden, hingewieſen, die, Sicherheit der Perſonen und des 
Eigenthums „die Ordnung und Rechtspflege bemerkt, und 


bieraus, wie aus einigen andern Dingen, hergeleitet, daß 


man.als preußifcher Unterthan zufrieden und gluͤcklich leben 
Bonne, Im Allgemeinen glaubt: Mec. den Ausdruck paflend - 


mb berztich gefunden zu haben, und nicht fa deklamatoriſch, 


\ 


wie der Vf. wohl einige feiner. fruͤhern Arbeiten vortrug. Es 


Verefche in diefen Bldtsern überaus viel Wateriandsliebe und, 


eine gewiſſe Wärme, die einem Deutichen Ehre macht. Dieg 


zeigt z. B. folgende Stelle: „O, ich theile mit eudy Die Freude; - 


ein Deutſcher zu fen! denn ich denke mie dabey nur den ed⸗ 
ken, hiedern,; rechtſchaffenen Mann, dev. gerades Weges ahne 
Falſch einher wandelt, und :defien Wort ein Dokument der 


Terme it — Ich theile mit euch Die Freude, fo große Maͤn  . 
ner unter uns Bruͤder zu nennen, die fremden Völkern Licht 
und Recht gaben“ u. ſ. w. Die Schilderung der franzoͤſiſchen 
GStaatéverſaſſimmg vor der Revolution wird aufgeſtellt, um die 

Anwendung auf die preußiſche zu machen. So viel Schatten 


Gewoͤlde harte, in einem fo lichtunfleg Kolorit ſteht ‚dies 
da. Dieſe Vprfichungen ſind geſchickt, den Menfchen, 


ter: in einer beffech und gläctlichern Verfaſſung iſt mit ſich 


Aufrieden zu machen, und wenn er nachdenkt, Abneigung an 
lem, was Reyolution genannt werden kann, zu bewirken. 
Penn es doc dem Vf. gefallen hätte, den Aufſatz noch laͤn⸗ 
ger und mehr zu bearbeiten, To würden Die Flecke auch haben 
verwifcht werden koͤnnen, die ihn entſtellen. So finden fidy 
ofenbare Widerſpruͤche. SG, s werden Charaktere des Sei 

alters angegeben, Es heißt ganz im Allgemeinen: .„ 

haben ung edle Grundſaͤtze verſchafft, und nach Diefen unſer der 
ben. geordnet, unfer Dafeyn verſchoͤnert. — Wir haben ger 


lernt, die Sinne der Vernunft unterjunrdnen und unſere 


Gefühle nach den Negeln des Wahren und Schönen zu ſtim⸗ 
wen“ y.f rw," Wer kann dies im Algemeinen behaupten ? 
Der Bf. flimimt es fehr herunter, wenn er S. 9 fat: „Es 
iſt angearänder, mas Schwärmer und Egoiſten unter uns 
dazu mill der Sf. doch nicht felbft den obigen Behauptungen 
and) gehbren!). mit fo lauter Stimme predigen, daß wir [hen - 


die Majoremitaͤt des Vetſtandes erlangt haben; wenn auch 


Einzelne unter une mannhar find, wenn ihr Verſtand und 
Heri fe won aller Karatel leeſpruchen, fo in oog der ae 


\ 


⸗ 


ſeyn ver 
und zur Ruhm dornenvoll, ud bittet afle, Ihe nicht zu wan⸗ 


wide Hagelſchiag, Mißwachs u.f.w.? Een fo fſalſch iſt m 
folgende: „Der Landmann, der Kuͤnſtler, der Fabrikat, dr 
Fr iſt ‚gtisckiiher , denn die KÜEonrnen noch alle die 
Fruͤchte ihres Fleißes genießen.“ — Wile, wem nun tum 
RKaufmann fein beiadnes Schiff ſcheitert, oder der Sanıımam. 
den Eaamen für ſeine Nachkommen ausſtreuet, oder den Baum 
Pflanze, deſſen Fruͤchte erſt feine Kinder genießen, vder deſſen 
OS: hate die Enkel-erk denutzen? — Zuweilen iſt die Sprache 
nicht tet. Vor ſteht hin und wieder ſtatt für... Man ſagt 
nicht; Wenn unter: Herzen Dabey fompathifiesen, ordern: 
‚Damit. Die Unterſcheidungszeichen Find zu Häufig gebraucht. 
deſonders das Komma und das Ausrufungszeihen. Dreweiſt 
gnden ſich auf allen Blaͤrrern. Die Schreibart iſt nicht gleich⸗ 
Tormig. Philoſophie iſt mit Ph. und andere auch aus dem 
Griechlſchen abſtammende Wörter ſind mit Z gefihrieben, als: 
SFantaſte, und Susan. OO ⸗ u 


Rechtsgelahrheit. 

Berſuch einer ausfuͤhrlichen ſyſtematiſchen Erldͤute⸗ 

1: mung der fühle, dor Eoneurs det Gläubiger von; 
0. KEheiftoph Chriſtlan Dabelom, - Daktor und-Pros: 
: Teffee zu Halle. ‚Erfer Theil, 370-Seiten; ohne 
. die Vorrede. Zweyter Theil; 34%\Seiten. Halle, 
bep Hemmerde und Schwetſchka. 1793. in gr. 8. 
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somit jaͤhrlich unfere Litteratur uͤberſchwemmt wird, ausgen;, 
ichnet zu. werden verdient, und auf das/wir jeden Nechtsges ' 
Tepreen aufaneıefem machen gu müflen glauben. Unkreitia ifE 
* Lehre vom Concurs der Glaͤubiger unter allen Selıren Dig 
‚ bargerligen Privatrechts eing der -wicdtigken amd prastifihften;A 
fa wie ſie gewiß eine der verwidelteſten⸗ und an Ynfehung der 
Zeſtſtellang feſter Grutzdatze eine der. ſchwierigſten iſt. Da⸗ 
wwir guter den vielfachen: Bearbeitungen hieſer Materie, von: - 
Salgado De Samoza, als bem bisherigen; Bonpstuerte dapes 
Bun, a0, bis auf unſre Zeiten, mit dem Verf. ein Buch Amp ı 
zen, worinn fie in-ihrem ganzen Umfange ahgehandelt mit 
nach ihren Urbegriffen exoͤrtert worden ‚wäre: ſo hat das Un⸗ 
cernehmen bes Verf⸗ dieſe wichtige Lehre- m ein ordentliches; 
Dyſtem zu bringen, uud etwas Ganzes zutiefern, ſchon olleig} 
ans diefem Geſichtepuntte betxachtet, fuͤr unſre Rechtswiſſen⸗ 
Fſchaft uͤberhaupt etwas Verdienſtliches, das uin freylich daduech, 
fehr erhoͤhet wird, da die Ausführung ſelbſt jeiat, Sof eg; dem- 
Verf. weder au ber zu Diefen: Unternehmen -nöchiseh Kenne: 
niß, noch an dem dazu erforderlichen Fleiß fehlte, und er Den; 
ſelben gewachlen war. Er nennt.feine. Arbeit, beſcheiden, einen 
Verſuch, weil er ſich zu ſchwach fuͤhlte, erwas ganz Vollſtaͤndie 
ges und Ansfuͤhrliches in dieſer mit fo vielen Schwierigkeiten 
verbundenen Lehre zu liefern, und daß aud wohl Ihmerlich ein 
Werk erſcheinen dürfte, worinn fe voͤllig erſchhpft woͤrden. 
Unfers Erachtens nach findgt_ das volu:fle ſat et, hier ſicher 
. * eine Anwendung; indeß hat der Verf, mehr als dieß gethan,: . 
M. A. D. V. VII. BV. i. Sr. Us Aefe ge se 
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er hat wirklich gelehtet tus nach bieger Irderung bey dieſer 
ſchon an fick, und beſonders wegen der vielen in dieſer Mate⸗ 


rie einfchlagenden —— eh die een werden muß 


een, nicht lei t ch öynge. -Das Gaw 
ze iſt in Et naeh 7 RAR he ——— jedoch 


—— —— 7 
Frage Vorzüglich 


| Pa die ei —— Hg — — ai bat ‚ae 


jefe umſtoͤndlich analyſtrt und interpeerict, Be 


—— — nis ‚Ionen tuͤcke zeigt er ſich als ſelbſt denten⸗ 

n Kopf, wenn man gleich feinen Ideen auch nicht inimer 
— 2*R ſotce· "Uehrigeris iſt eine aurgebreitete Beleſercheit 
des Verf. in feiner Materie in dem ganzen Birche nicht zu Gere 
kennen, und die überall beygebrachte ſowohl .ältere als neuere 
Literatur); urdabir- det einelnen Efeineren Schriſten. iſt aͤber⸗ 
es ſchabtas 


‚In Si Ackehung Po Deatbeitng ſeiner Moterie iſt der 8. 


wir ier fetbft fügt, nicht allein von der Hisherigen Behandlung 
dieſer ‚Lehre; ſondern auch von der Vorſtellnngsart und den 


grmeinen Lehrſaͤtzen in foimancher Nurkficht abgewichen! De 


bisherige Behandlung haͤlt er deswegen für fehlerhaft‘, weil 


man das Peattiſche nicht genug von dem Theoretiſchen abſon⸗ 


a den dleſes letztere als minderwichtig betrachtete, und 
vflächtith behandelte; ferner, weil man fich zu ſehr an 





* 8 Vrandfatze anſchloß/ und zwar an ſolche, Die toren 


—* fü ganz verſchiebenen Gerichtsverfaſſung gar nicht; ode 


bddoch nur mit vieler Vorſicht angewendet werden konnten. 
‚ba feinen Endzweck bey negenmwärtiger Arbeit daher nur hr 
aufdte theorefiihen Lehren des Concurſes der —— eins eins. 


geſchraͤnkt,? und iſtaciles, was den Eoncureproceß betrifft, Aber 
gangen.- Ferner hat er den Begriff, Anfang und die Wir⸗ 
Imgen des Coneurſes, bey dem Mangel pofitiver Geſetze, dus 


nutuͤrlichen Rechtsgrundfägen gu beſtimmen gefucht,; feine Ber 


bauptungen jedoch durch jene ſelbſt, oder ihre Analogie ‚;f6 
dtet als möglich anterſtuͤtzt. Was die einzeinen Begriffe und 


Lehrſatze betrifft: fo iſt er oft einen ganz eigenen Weg einges 


f&lagen, und hat häufig. ganz neue, Meynungen aufgeſtelſt; 


wobeh er Jedoch aufrichtig verfichert/ dag ihn nicht Eitelkeit 
oder Neuerungsſucht, die leider in unſern Tagen manchen vor⸗ 
zaͤglichen Schriftſteller in anſerm Tante, zum offenbaren Dad, 


| 


 Robisielofeßelt, zör 
MDil der Bier, In Paraddren verfektet, Yonbern' blez 


en Sereitfragen geht er beftändia die verſchiedenen 
lagen der Rethtegelehrten uinfändtich duiich, prüft fe, und 
weitt, mit Widerkegung der Gegner, auf die eine Seite, und 
dwar ofters wieder mit Einfhränkingen und Abweichungen· 


ini ME Ara glathen wis unfrer Biblochel 
He oft Dh kn Ganjen 056 


iſch datzuſtellen 

Ka eur? zuꝛugichen 

Vuch hicht etwas ausführlich:ane 
den weſentlichen Inhalt deſſelbea 
ſers Verfaſers Mwn und 
im aufgeſteüten $, ae unh 
iey den wernehngßen Oecisfen 
h önben, A —— 
Safer —— 
«hype une ſara in 
wir. sicht Ainer Mehnang {row 
ben, nal 
m ausarjen 
1:3 Das gagheiWectt oeſteht ie dö —** 
Abrienfte Thnit, auſer einer Sinleitung dtey in fich degted 
Mey dider . Einbeitung. muͤſſen wit us "vbrzügfich"berideile 
weilge:dit Hanptgrundpige und Wegräfft inchätt, woraufd 
are Theprie bes Verf. gebanet — end bi it dem — 
Duche herrſchend find. Zuerſt von den verſchiedenen 
e des Wotts Eoncure bei Blänbiger. Det 
Darf. vehſteht · dirumtdr den Zuftatib Heb errhibgend ind 
Suliniers, Ans weichem giehrere Gläubiger van verſchiebe⸗ 
won Forderangen ihre Befriedigungen ‘gerichtlich nachſuch 
welche za gemühver: ſelbiges aber nicht hĩnreichend iſt wo 


ohrheistiebe: bapa. Ahyetrieben haben. ' In 5 


i 








| *  SBetiätung.fegt ee Bey feiner ganfen Yohählung zum Gtiimd 


aa, da die añdre. noch welcher man datunter das gefennige 
Sorpus der Glaudiger verſteht, eih bioßek — br 
Die dritte aber, nach welchet man Bartınter den Randſtre 
Ber Mänbiger unter ſich. verfteht, eine bloße Folge derietftei 


"8, und den @onemzepmoteß ausmacht. Won’ den Kriter en 


es Consurfes. Das alle inige Daſeyn mehrerer Glaͤubiget, 
and die Unzulanglichteit des ſchutdnerlſchen Vermögens Me 
einige Rechralchrer am, ads Chatattettſticht de⸗ 





263. %  Necregdiaßchrie 

Eenecurſes wicht aus, ſondern eo muß erf Yan ihen geridges 
Lich angedrungen, und Ans. Vermögen unzuneichend’fepn.: Von 
dem Bevorſtehen und. dem wirklichen "Anfänge. eb 
Concurſes. Der Verf. :beftimmt das erſte fo; mean. einige 
Wläubiger gerichtlich auf ihre Befriedigung andringen, meiche 





war noch aus dem Bermögen befrigdigt werden koͤnnten, gi 


“Sein ſchon mehrere fich zu regen anfangen, und es ſich deutlich 


Ergiebt, daß, wenn auch dieſe fich gerichtlich melden ſollten, das 


Wermösen nicht hinreichend ſeyn würde, ‚fle mit jenen zu Ges 
gecedigen. Dahingegen muß der rofikliche Anfang des Concur⸗ 
fes:in den Zeitpimke gefegt werden, wo fo viele Stäubiger ſich 
- gerichtlich gemeldet haben, baß zur völliger Sefeiehigung ‚bete 
ſeiben das gegenwärtige ſchuldneriſche Vermbgen pi hinreicht. 
Olevon · iſt ſeht gu unterfcheiden das Bevorſtehen und bey Ar 
fanıy'des Concurſes in der zwoten Bedeutung, ober des Ko 
enesproceffes,- weichen näthigen Unterfchled der Verf. noch von 
Ceinem Rechtsgelehrten genau beobachtet gefunden här. Ein 
oncuesptoceß ſteht natürlich bedor, wenn der Cyncurs ih der 
orſten: und eigentlichen Bedeutung ſchon ſeinen Anfang gendm⸗ 


men bat, dahingegen ber Aufang deſſelben in den Zeitpunkt | 


u ſetzen tft, wo die durch »die Edictalcitation zufammen .berus 


enen Gläubiger zum rechtlichen Verfahren über Die Liquiditit 


‚ben Borrang aufgefodert werden. Mon den Einthei⸗ 
Löngen des Concurſes, Die Einthellung in den materiela 
len und formellen iſt nur.als eine bloße Schuleintheilung zu 
betra ten, bie aber im geringſten nicht allgemein iſt, und bey 
allen Concurſen ſtatt finder, am allerwenigſten aber mit Wire 
kungen hegaßt.ift, die dp dem Weſentlichen des Comrurſes eine 
Veraͤnderung hetvorbringen, koͤnnen. Die Eintheilung in den 
allgemeinen und beſondern iſt ganz unphiloſophiſch, und 
zu derwerfen. Man bleibe dagegen bey dem allgemeintn Be⸗ 

riffe vom Concurſe flehen, - und’ ſehe das, was man unter 
Dim Namen des bejondern beggeift, als Greiguifle an, die beym 

Eoncurs vorkommen. Von.den Benennungen der. & 
biger-und des  Schulöners und feinen Ve NS, 

Von den Creditoribus majlas. "Von dem Coniradiäer 

- bnd Cur. bmor. Vom Oindicationsrechre beym Coms 

turſe. Der Verf. ſchaltet Die Lehre, die er umſtaͤndlich aut 
einander ſetzt, bier deswegen ein, weil fie nach ‚feinen Planer. 
nicht zu den einzelnen Lehren des Concurſes gerechnet werden. 
Fann, Die Behauptung einiger Rechtslehrer, daß ber Vin⸗ 

dicant alsdann ſich wicht allein in den eß Ka + 

. oo. . / _ nu Otte 
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KRechtsgelahrheit. vg 
ſoadern auch: zu den Coneurskoſten beytragen muͤſſe, wenn er 


fen Eigenthum nicht ſogleich darzuthun ‚Im Otande iſt, oder 
den Glaͤubigern das Retentionsrecht zuſtaͤndig war, iſt offen: 





dar ungegrändet, und laͤßt ſich nicht vertheidigen. 


2. Erſtes Zaupiſtuͤck. Von den Wirkangen, weiche 
Bet Concurs der Glaͤubiger hervorbringt. Der Val, | 
fest dieſe in dreyſacher Hüchfiht aus einander; ı) m Rüdfiht - . 
auf den Gemeinſchuldner von der einen, und Die Con« | 
cursglaͤubiger von der Anderen Seite. Diele beftcheg 
derinn, a) daß die Glaͤubiger das Necht erhaften, fich an dem. 
Vermoͤgen des Schuldners, fo gut fie Fünnen, zu erhofen, un 
daruͤber zu ihrer Befriedigung zu verfügen. " Der Verf. geh 
jivorderft die Sigenfhaften, den Umfang und die Gränzen die, 
WE Rechts durch, und handelt denn von ber Art und Weiß 
der. Ausdbung deſſelben, und von dem Verhaͤltniſſe der 
Stäubiger. bey diefer Ausübung. Sie find weder als Eigen: 
huͤmer, noch als futceflores univerlales des ſchuldneriſche 
Vermögens, fondern vielmehr nur als Verwalter fremdet 
Baden zu ihrem Vortheile zu betrachten. b) Daß der Schuss 
ner die Dispoſition über fein Bermögen, die ihm. bisher frey 
Kand, nunmehr verliert, in-fofern das wohlerworbene Recht 
der Stäubiger dadurch beeinträchtiget wird. Diefer Satz fl 
der gemeinen Meynung, nach welcher. diefer Zeitpunkt enter. 
der in Die Buͤrerabtkretung oder in das richkerliche' Verbot. au 
ſetzen iſt/ ganz entgegen. 2) In Rädficht auf die Con⸗ 
. tursgläubiger unter und gegen einander. 3) In Rücds. 
ſicht auf Die Concursglaͤubiger von der einen, und eis 
Nem dritten von der andern Seite. Diefe Wirkungen 
beſtehen in der Sepräfentation der Gläubiger, die der Verf, 
auf-diefe Art Beftimmt, daß die Glaͤubiger ben ber Defuguiß, 
welche fie durch den Concurs an dem Vermögen des Schuld» . - 
ners erhalten, gegen einem Britten eben fo. wirkſam handel 
Emmen, als der Schuldner ſelbſt, dahingegen aber auch ir 
mancher RXuͤckſicht Verbindlichkeiten, die‘ der Echuldnst 

t einen Dritten auf fi hatte, zu erfüllen, gehalten find, 

einzige wahre und älfein richtige Grund derfelben tft, nach 
feiner Behauptung, nicht in’ der Liniverfalfucceflion, welhen 
Srund niche nur vleb zu einſeitig, fondern auch völlig gef . . 
widrig fen, ſondern in der durch den Eintritt des —— ——— 
begruͤndeten Befugniß der Glaͤublger an dem Vermoͤgen dei 
Schulduners, u. in der Lage, in welche ſie bey der Zueibung * 

3 .: en 


s 


8 verneint. 


u Kechtegaaheheu 


felben. nach verkhiebenen Umſtaͤnden gerathen; zu Tudben. dr 
‚handelt darauf, ı) von der artiven Repraͤſentatien, wo 
ex die ſehr wichtige Streitfrage: ob die Glaͤnbiger den von 
bem Schuldner über fremde Vermoͤgeneſtuͤcke geſchloſſenens 
Pachteontrakt nach entſtandenem Coneurſe fortzuſetzen berech⸗ 
tiget find? unterſucht, und ſolche bejahet, a). Lon der vaſſiven 
Repraͤſentation, und zwar a) in Anfehung der, dinglichen Bew 
hindlichkeiten des. Gläubigerel, beſonders was die jährlichen 
Bulten oder Reuten betsifit, die auf eins der ſchuldneriſchen 
Voermogensſtuͤcke haften, b) in Anſehung ˖der perſoͤnlichen, iu 

uͤckſicht weiches ſich die paffıve Repraͤſentatjon zwar nicht 


- mis dem Verhaͤltniſſe, welches der Concurs herverbringt, ae 


keiten, wohl aber vermöge der Analogie ver l. 8. F. 1. D. dep 
auctor. jud. poeſſid. vertheidigen laſſe. Modi umterfuchtier hier 
Die beyden Fragen: ı) ob fie in Abſicht aller dem Kg 
pbliegenden Verbindlichkeiten angenommen, oder nur bloß auf 
die in dem Geſetze namentlich angegebenen beyden Gattungen, 
ben Kauf und Pachteontralt, eingeſchraͤnkt werden müfle, und 
behauptet das letztere; 2) ob die Gläubiger: nun auch gezwen⸗ 
gen werben Eonnen, den von dem Schuldner, nicht Aber feine 
gigene, fondern über fremde Vermoͤgensſtuͤcke abgeſchloſſenen 
Macht: oder Kaufcontrakt gegen fich gelten zu laſſen? welche 


Zweytes Sanpıftüd, Von dem Coucarogeriches 
De Rerf. nimmt, nach der gemeinen Meymung, das forums 
domicilis als das alleinige forum comperens an, und perftate 


' get auch alsdenn non diefer Regel Feine Augpahme, wenn ber 


grbßte. Theil des Wermoͤgeus ‚unter. einem andern foro belegen 
WM. Er Handelt hierauf von den Verbindlichteiten mid Ger 
sechtfamen, befonbers aber ſehr ausführlich von ber anziehen⸗ 
ben Kenft des Concursgerichte, und zwar 2) in.Anfehung der 
gen den Gemeinſchuldner vor andern Gerichten ‚obihwebene 
en Proceſſe. Das Reſultat feiner Untarſuchung hischuy 


| gi dahin, daß der gemeine Lehrſatz von der anziehenben Rraif 


Anſehung diefer Proceſſe als ein irriger Lehrfag aimjlidh 
verworfen werden müfle, indem er ſich 1) weder aus den 


&efeten, noch aus dem Concursverhoſeniſſe erteilen tafle, 2) 


— 


dem ganzen Concursweſen keinen Nuhen bringe, ſepders 
Verwirrung antichte, 3) In Anſehung der vor bein Gericheen 
eines andern Territoriume obſchwebenden Proceſſe durchaus 


viqht realiſirt werden tonne, O bey eimgen Bern 


Wahzegslaßrgie ab⸗ 


Anwenhung leide, und 5) dem. Recht grunbſahe, daß 


jeder —** da, wo er. angefangen, aud) geendigt wer⸗ 


den. üffe, entgegen ſtehe; daß folglich bie vor andern Gerich⸗ 
ten anhangigen. Procefje bort gelaffen, und zu Ende gebracht 


. werden muͤſſen, und. nur alsdenn wenn ; die Sentenz Befrie⸗ 


ung aus dem Vermoͤgen des Schuldners fordert, ſolche zum 
wech. der Execution an das Conqursgericht abgegahen werden 


müfle. b) Sin Apfehung derjenigen Guͤfer ‚und Bermägende 


Rüde des Schuldners, welche unter einer. andeen Serichesbarn: _ 


keit gelegen ſind. In Ruͤchkſicht dieſer ninme der: Ref. die 
he Kraft, nach der ‚gemeinen, Dpepnung, an, amd ver⸗ 
% 


ttet ſelhſt, wie einige R Rechtelehrer dies behaupten, keine Aus⸗ | 


me dabon in dem. Falle, wenn dieſe Bemuögensthäde auf 
| —5 Landes belegen find, ſpricht daher mit Miderlegung dry 
| dafür, diefen ausmärtigen . Gerichten Die Befugnik, 
| N äubiger aus diefen Guteru entiveper.geigde.zu, oder mike 
teift Formurung eins ſoggnannten beſendern Coneurſes, zu be 
ſriedigen, gänzlich ab Da jedoch die Schuldigkeit diefer Ce 
gichte, dem Eoncurageri te über; die unter ihret Gerichtobar⸗ 
keit belegenen (huldneriichen Güter eine Diſpoſitzen zu geſtat⸗ 
ten, oder ſolche gar. an — tzwittiren. ſich ſo wenig € 
weiſen laſſe, als vielmehr mehrexe Safe. pen wirklicher Ren 
tenz vorhanden ſi nd: o ſucht er. dazuper :©: 425: durch drev 


— 


eſtimmungen eine Theorie zu entwerfen, wodurch fo wenig 


bie Hoheits / ind Jurisdictions ⸗Gerechtſame, als die der tin 


| | higer getränkt werde, und welche alle Auſmerlſamteit vertiefen 


Drittes Haupiſtoͤck. Yon den zum Naw iheü ſei⸗ 
ker Glaͤubiger von dem Gemeinſchuldner, in Sinſidu 
auf ſein Vermoͤgen, vorgenommenen Difpofitionen, 
und was dabey Kechtens Die beyden Hauptgattun⸗ 
gen derſelben beſtehen in Verm irren rm 
Werbung, zu welcher letzteren dee Verf. auch bie Fälle vech ⸗ 
Bet, wenn der Schuldner etwas au erwerben umerläßt, was 
Km war ſchon erworben, Bien hoc nic —* ualiottmen erwor· 
Ben war. Zuerſt. von der 9; und zwar 
in.fofern fie .nach,. er m — 
wi mala hide, zum. Nactheil ber übrigen Shkänbiger „. ober 
be landesherrl. Be 


ber Verf. ſehr —* — vor: Baylionifien Klage, und 
bem fraudatorifi 

Bange werten hrs — „PR. Aalen take 
18", - 9. . 


7 


Anterngimmen werben: Hier handelt 
Interdicte. Mir wollen nur die bemers 


N J 


766 Aechtsgelahrheit. 
. 6. 1, de Adtionib. iſt chue allen. Zweifel bie Rebe von der 
MPaul. Klage- Im Ruͤckſicht auf das Objeft ſowohl, als das 
Fundament muß fie zii den bloß perfonlichen: Klagen gerechnet 
- Werden. Zu dem Beweiſe, daß der Acquirent der veräußere _ 
ven: Sache fih in m. ſ. befinden, iſt es nicht hinreichend, 
wenn die Glaͤubiger darthut, daß der Schuldner zur Zeit ver 
Entaußerung ‚entweder ſchon infolvent geweien, ober es dach 
Dadurch geworden: fen; fondern fie müfien auch noch erweilen, 
daß der Acquirent den Zuſtand des Schuldners babe wiſſen 
muͤſſen, und Eintien.‘ Den Grund, warum fnl.ı8.D. auae 
in traud, cred. deu Glaͤubigern gegen den ®chufbner, weiber 
ein Pfandrecht betruͤglich erlaffen, nur utihter die Dauf. Kid - 
ge verftartet worden, ftellt ſich der Verf. fo vor: weil man cher 
dem die Srlaffung eines Pfandreches nicht fo wichtig hielt, imm 
den Glaͤubigern zur Revocation deffelben die Paul. Klage zu 
verftatten. Da man aber in der Folge ſahe, daß Ne ihnen 
doch nachtheilig fepn konnte, fo verftattete man ihnen utiliter 
Diele Klage. Hernach Wurde fie ihnen auch direfte geſtattet. 
Wenn. ein Ölänbiger vermöge einer vorzüglichen Beguͤrſti⸗ 
gung des Schuldners vor entſtandenem Coneurs Zahlung ers _ 
Halten bat, fo ift.nicht noͤthig, daß er mĩt um dieſe Abfiche des 
Sehuldners gewußt habe, weil dieſe Zahlumg fo angefehen wer⸗ 
. ven muß; ale wenn. titulo Jucrativo etwas auf den Glaͤubiger 
gekommen, mithin die geihehene Sratification allein die übri 
n Glaͤubiger qur⸗Zuruͤckfoderung berechtiget. Ein gleiches 
von ‚dem Falle zu ſagen, wenn einem: Glaͤubiger von dem 
Schuldner, ein Pfand: oder anderes Vorzugsrecht in dee Abe 


. 
. 
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ſicht, die übrigen Glaͤnbiger dadurch zu betruͤgen, geſtattet 


worden iſt. Eben ſo irrig iſt die bekannte Meynung, bay als 
len Glaͤubigern, welche mit dem Schulöner zu einer Zeit com 
erahirten, mp fie wußten, dab: er ſchon unzahlfaͤhig wat, iht 
erlangtes Varzungreht abgeiprachen werben müfle, und dieſet 
durch die Paul. -Riage.umgeftoßen werden Ehure. . Die Pauf, 
Rlage⸗iſt æine wirklich. praͤtoriſche teftitutorifche Klage‘, und 
muß daher; in· Nuͤckſtcht ihrer Praͤſeription nach den Grundſa. 
gen von den pruͤtot iſchen Rechtsmittein ber reſt. in int. beum 
theilt werden. Hierauf handelt der Verf. von den Diſpoſitio⸗ 
nen des Schuldners, die. in einer Nichterwerbung beſtehen, 
sind zwar wieder mit Raͤckſicht, ob ſie nach ober "vor ausgeht 
genem Concuts hong aber wala ſide, zum Nuchtheil ber uͤbs· 
san. Öläubiger'obendes Flacus / gefhehen-fnd: Mer Verſaſee 
wunmg bey Grundſatz an, daß zwar Die Ötäifbiger nach Fine 


- 
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was zu erwerben, jedsch:daß wenn derfelbe ein Mecht auf ei» 


nen. Erwerb bat, welches während des Concurſes zur Ausuͤ— 


Kung: tomme, die Gläubiger fich dieſes Rechts unter geroiffer 
Einfehräntung anmaafen, und vermöge. deffetben ſelbſt die Er⸗ 
werbung vornehmen koͤnnen, ſobald nur daſſelbde als ein dem 
Bermögen des Schuldners bereits wirklich zugewachſenes 


dehuurecheicn er? 


gendenem Eine den Gchuföner nicht zwingen Finnen, 


Recht zu betrachten, iſt. Vor entſtandenem Comcure iſt dem 


Schuldner die Befugniß, einen jedweden Erwerb zu verfioßen, 
nicht, hingegen den Glaͤubigern das Recht, dieſe Verſtoßung 
anzuſechten, abzuſprechen. Jedoch iſt dieſer Satz nur unter 


der Bedingung anzunehmen, wenn bie Nichterwerbungg eine 
wabre, und-keine iſt, die nur eine ſolche zu ſeyn fbeins; we⸗ 


5 


von Deyſpiele ‚gegeben werden. 5 
"Der zweite Theil diefes Werke begreift‘ das ate, Ste 


und Are Hauptſtuͤck. Viertes Sauptſtuͤck Don dem dom 
Penfatione -und Xetentionsrecht beym Concurs. Hier: 
geht dev Werf, die mancherley eintretenden File und Fragen. 


wnRändlich durch. Ein Coneursglaͤubiger kann fich nur im 
dem ’einzigen Falle der Ausflucht der Compenfation: Bedienen, 
wen bie wechfelfeitige Schuldforderung nicht nur vor entſtan⸗ 


denem Concurs vorhanden war, fondern auch damals ſchon als 


von beyden Theilen exigibel angeſehen werden konnte. Die 
Befughiß, ſich dieſer Ausſtucht zu bedienen, kann ihm aͤbrigen⸗ 
in folgenden Fällen nicht abgeiprochen werden; wenn er Le 
Foderung eines Ichlechten Gläubigers vor entflandenem Con⸗ 


durs an Ad gehandeit hat, ferner, wernmn die Foderung, twomis 
er dem Gemeinſchuldner verhaftet ift, von biefem einem an⸗ 


dern Gläubiger beſonders verpfändet war, wenn auch gleich 
dieſer letztere ihm von der geſchehenen Berpfändung Nachricht 
gegeben, oder er fich ausdräuflich verbunden Hätte, fie an den 


Bionbgtäubiger zu entrichten. Die Frage, ob.der Pachter — | 


ruͤckſtaͤndige Pachtgeld mit den geleifteren Borffandsgefdern u 
sompenfiren befugt ſey ? verneint det Verf. weil ſich im vor⸗ 
liegenden Falle oͤberhaupt ber 
die Befugniß dazu nicht gedenken laſſe. Dem compenfireitden 
Slaͤubiger muß vbllig die Wahl gelaffen werben, welche won 


den mehreren Foderungen, bie er an ten Gemeinſchulducie 


macht, er dem Guͤtervertreter zur Kompenfation entgegen fer 
ni. In dem Balle, wenn m eh Glaͤubiger, welcher dent 
ee mit ns verßafet MM mehrere gr 


‚nt * 


der Eompenfation, und 
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Ä —— nun demſelben von ben Gonmabietgr bie Can⸗ 
penfation entgegen gelegt wird., kann fo wenig ber. Gemeine 
ſchuidner, ale bie übrige Glaͤubigerſchaft, als. enölich diefer 

Gläubiger felbft beflimme, auf welchen Bolten der. zur Come 
geniation vorgefchägte Anſpruch des Schuldnexs an den Glaͤu⸗ 
biger abgerechnet werden ſoll, ſondern der Richter muß bier, 
in Entſtehung einer guͤtlichen Vereinbarung, den Ausſchlag 
geben, und zwar entſcheidet er ß am beften, wenn er. die Abs 
rechnung. auf alle liquidirten Forderungen pro. rata zuläßt. 
Die Frage: 06 beym Concurs dem Glaͤubiger das Retentious⸗ 
zecht. allgemein zuſtehe, oder abzufprechen ſey? unterſucht ber 
Wert. umſtaͤndlich, prüft, die verſchiedenen Meynungen der 
Rechtelehrer daruͤber, und tritt auf die Beite.derer., die. dag 
‚ legte behaupten, glaubt jedoch, daß eine Ausnahme von Hier 
> fem allgemeinen Gabe in Anfehung desjenigen Netentionge 
Herhts nothwendig gemacht werden müffe, weiches .als ein na- 
arale des Kaufcontrafts auzufehen, und dem Barkäufer au 
der verfauften Sache fo lauge zuftändig ift, bis ihm dag Kapfe 
pretium entrichtet worden. Mit dem Ausbruche des Concur⸗ 
fes hoͤren alle den immittirten Glaͤubigern durch die Immiſſion 
erworbenen Beſugniſſe auf, und fie muͤſſen zu Ablieferung bier 
ger: Sache zur Concprsmaſſe angehalten werden. An Anfes 
Bang der ‚Stage : inwiefern. jemanden, der wegen feier Aue 
forderung an einen andern, als den Gemeinfehulbner „ au:eie 
ner demſelben zugehoͤrigen Sache day Retentionsrecht verwib⸗ 
ligt erhalten hat, daſſelbe nach nach dem Ausbruche des Con⸗ 
curſes zußehe ? untexſcheidet der Verf., ob es ein finples.ader 
aunlifieistes Metentionssgeht ſey, und fpricht es ihm im erſten 

\ Kalle ab, im letzten aber au. er ' 


Sanftes Segpiitäd, Von der Prädpfion, und 
‚Deren Wirkung beym Concurs. Ben diefem Hauptſtuͤcke 
dt der Verf. im rg ‚be: Abdanplung des Hrn. v. Truͤtzſch⸗ 
ier van der Präcufion. bey entligndenem Lomept 
der (Blägbiger, ‚gejelgt. Er handelt zierſt non der gie 
genthhen. „u dann nan ker uneigeprlichen Präclufion,. Die 
Fragen ob ‚vermöge ber Präclufiv.» Ladung and). derjenige 
Bläubiger ſeine Foderung im dem anberanmten. Zermine ans 
Anzeigen verbunden ſey, weicher dem Concurerichter bereits als 
ein Siläubigee Os Nemeinſchuldners bekanut it? bejahet Der 
werf. ‚gegen von.Mehpiehler. :: Zum Vortheil des. Buͤrge 
läge. ad daraus, daß Ars Qläukigen Ach Ara. Bonus pr I 
22 | | Lo ‚Hude 
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dern koffer, Ic vechtmäßiger Befreyangegrund, zu bezah⸗ 
fen, hernehmen, wenn auch ſolches gleich ahſichtlich —* 
wäre f. Die Wisfung bet Drächuften tritt ‚fogleich mit dem 


AIblaufe des Liquidationgterming iplo inte ein, und kann num 


d mehr: an der- Eoncursmafle Aufpruch machen; erh 
Draͤcluſtonsdeeret iſt alfo dazu nicht erforderlih. Cs muß 
dem Praͤcludirten, auch nachdem bie Sütermafle bereits unter 
hie Gläubiger vertgeilt worden, nicht nur der" Gebrauch des 

semed. reftit. in int., wenn nur fonft rechtmaͤſſige Urfach 
Bejn da war, verikattet werden, ſondern er kann and) von De 
nen Glaͤubigern, weiche, wenn er beim Richter: eher befanue 

geweſen waͤte, nicht wärbden haben bezahlt werden koͤnnen, die 
erhaltene Zahlung entweder ganz oder zum Theil zuruͤckfodern. 
Die Frage: ob Fmand, der vor dem Äusbruche des Coneur ſer 
von dem Schuldner bezahlt werden, und, deher die praͤcluſtvd⸗ 
Ihe Ladung nicht achtete, von welchem aber hernach mitelfk 
der Paul. Kiage die erhaltene Zahlung zuruͤck gefordert wuͤrde 
ſich gegen bie nunmebe ihm · entgegenſtehende PHPraͤeluſin im 
sat. refkituicen faflen-Sanne ? verneint.der Verf: in dem Falle, 


Sen er der Collafion mit dem Schuldner uͤberwiefen werdet 


lann, oder es. gewußt, daß ihn derfelbe vorzuͤglich Habe b 


Bigen wollen, bejahet fie aber; wenn. er zwar buch Beahnfib . . 


gung feine Zahlung erhaltert, aber won dieſer nichts gewußt 
Habe. Auch die Frage: eb einem Vindicanten, oder jedem au⸗ 
Ken, der aus einem dinglichen Rechte an eins ber fhufbnetk 


fen Vermögensftücke Anſpruch mächt, nad; die Reftitusion zu 


fatten femme, wenn das Vermögen bereits äffenttich verkauft . 
Morden? wird bejahet. Wenn der reſtituirte Glaͤubiger von 
den bereits bezahlten Glaͤubigern die empfangene Bezahluug 
wegen feines Vorzugsrechts zuruͤckſordert, konnen ſich dieſe nicht 
durch die Einrede der Verjährung, wenn fie. das Geid drey 
FJahr beſeſſen, davon befrehen. Das einen Glaubiger nach 


dem Diſtributionsbeſcheide gebuͤhrende, ihm aber, weil er, ohn⸗ 


geachtet der ergangenen Ladung, es nicht in Empfang genom⸗ 
Bun, durch die Praͤcluſton entzogene Quantum iR nicht ale - 
herceniofes Gut anzuſehen, und bem Fiſens zuzurignen, fern 
aan dem Squidaer oder , en. Erben ausgeliefert 


an | 


Gehfles Saupıfüh, von pen. Vorstigngechte 
der Gläubiger, und der Oebnung , in welcher fie bir 
einem anrhanpenen Gomape: ;u voerrige. Der — 
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Hat, wie man ſchon bey Thin vorausſetzen kann, in biefer rk 
verie die Gmelinſche Ordnung der Glaͤubiger nicht abgefchriek . 
ben, und die gegenwärtige Abhandfung über diefe Lehre kurin 
init jenem vortrefflichen Buche gar wohl beftehen, Anden? Be 
Verf. alles auf feine eigeire Art behandelt hat, und bin mb 
wieder ausführlicher iſt als. Gmelin, obgleich ah andern SH 
ger wieder türzer. Ja faſt möchten‘ wit dieſer Arbeit, was 
die beutlichere "mid gefchreindere Webrificht diefer Lehre nach 
Bern gemeinen Rechte, berriffe, für den Rechtsgelehrten KB 
Haupt genommen einen Vorzug vor der Gmolinſchen zuge 
fliehen, die durch bie’ beſtaͤndige Einmifhung des-Wirtembergk 
Sehen Nechts dieſe Ueberſicht ſchon ſchwieriger macht. Nacht 
bem-ber Verſaſſer zuforderſt dir behdden Praͤfiminarpunkte: 1) 
vbd die faͤlligen Zinſen beym Coneurs in Ruͤckſicht anf die Be⸗ 
friedigung ſich gleicher Rechte mit dem Capital zu erfreuen ha 
ben? welches er bejahet, und 2) nach welches Orts Geſeben 
das Vorzugsrecht ·beſtimmt werben muͤſſe? unterſucht hat, gehe 


ee die fünf Klaſſen der Glaͤubiger ſeloſt durch. Wir wollen 


auch Hier.die vornehnften Saͤtze bemerken. Die gewöhnliche 
Diſtinetion in Anſehung der Beerdigungskoſten, ob der Schuld⸗ 
wer vor oder nuch ausgebrochenem Concurs verſtorben iſt, ver⸗ 
wirft der Verf und behauptet, daß auch im letzten Falle ihnen 
Bas Privilegium geftatter werden muͤſſe. Das Piedlohn ‚weit 
ches erſt nach dem Coneurs fällig geworden, genießt das Vor⸗ 
zugsrecht in dem Falle, wenn es in einem vor entftandenem 
Eoncurs gefchloffenen: Miethscontracte ſeinen Grund bar; für 
umgekehrten aber IR ihm Die Befriedigung beym gegenmärtt"- 
‚gen Concurs Yanz abzuſprechen. Den ruͤckſtaͤndigen Zins un 
Laudemiengelder weiſt der Verf, , mit Match ; die Befriedfe 
gung in der erſton Claſſe an 5. dem Erbgelde hingegen fpricht er, 
- mie Gmelin, nach gemeinen Mechten diefen Vorzug ab. Das 
‚ in reſtitutionom aedidm geliehene Geid muß baates Belb 
Sen, und æs iſt eine unrichtige Meynung, wenn man das - 
le Wort pecnnia hier auf Baumaterialien 'und Arbeit, - 
lohn "ausdehnen will, Ob nr Privilegium fo allgemein aus⸗ 
gedehnt, und von der. Wiederherftellung eines jeden Bebaͤndes 
verſtanden werhben kann, als es heut zu Tage gefchieher Frans. 
an zweifelt der Verf. und glaubt, daß, nach aller Analogie, eb. 
nur bloß auf Die Häufer in den Städten angewendet werden koͤn⸗ 
ne: Den juͤdiſchen Cheweibern find in Abficht anf ihren Braut« 
8 gleiche Bortechte mit dein hriftlichen zu veiſtatten. DE 
Anwendborkeit der Nov. #09, iſt in unfern Tagen, Wir nn. u 
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I Anſehang det zudiſchen ſondern win: ſogar der haͤretiſhhen 
Lheweiber ganz zu beſtreiten. Auch der Braut iſt in Anſe 
hung bes vorauszegebenen Heytathsguts das privilogium das. 
‚Bezu. nerſeatten. ey dem Erfugkeiteſtreite oilchenideng 
Fisſkus und andern. älteren A) fündgtäniktgern;: liegt jenem Die 
‚ Saft ouf,. den. Zeitnunkt des Guͤtererwerbs zu eriveifen, und, 
darzuthun, dag der &xuhuläner nach gefchfoflenem ‚Kontrafte. 
Vermögen erworben habe, in welchem ihm das Votzugsrecht: 
gebuͤhre. In. Anfehnug: ber Wefriedigag der Chäubiger we 
der aten Klaſſe behauptet ber Vorſ, daß nicht nur der Krieger 
s wegen der Primipilarſchuld, ſonderm auch. ber Fiscust 
wegen. der... aus einem mit dem ˖ Schulöner abgeſchſoſſe⸗ 
we Coutrakt Heriubtenden- Foderung, in fo ſern das von bee °  , 
Elben nach deu Contrakt erworbene Vermoͤgen gureicht „dem. 
Praulſchatz der. Ehefrau⸗ ſo wie den, der zur. Erkaufüng, 
Wiederherſtellung undnothigen Ausboſſerung einer Sache, 
Geld vorgeſchoſſen bat): vorgehen muͤſſe. In Anſehung der 
AOrdnuug der ſchlechten hypothekariſchen Glaͤubiger in der data - 
tew Klaſſe Hat der, Verf. eine ganz eigene, unnd von den meh 
Mn Raechtslehrern, ſo wie auch von Gmelin, ‚vollig. abwel⸗ 
eoxie aufgeſtellt. Er ſetzt nämlich den Grundſatz ſeſt, 
die Ceqniniſche Verordnuug in d 11. C. qui por, ins 
pign sten. auf Diejeifigen Pfandaläybiger gehe, die ihr Pfand⸗ 
necht aus Urkunden oder Inſtrumenten verfolgen, folglich auf 
alle ſtillſchweigende oder geſetzliche, und .felbft „diejenigen Pris 
its Sppofhefen, die vor. Zeugen, ober. ſonſt ohne Inſtrumente⸗ 
ſub beſtellt worden, nicht: anzuwenden ſey. Die Meynung 
alſo, daß den oͤffentlichen Hypotheken darin vor allen ans 
darn, michin.auch.vor den ſtillſchweigenden, der Vorrang einge ; 
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daumt worden/ ſerner, daR dieß Geſetz in Anſehung der Hatte 7 | 


ordnung der Hypotheken überhaupt ein correftoriiches Geſetz⸗ 
Rn, ſeyctgang irrig, ‚ud laffe fich eben’ fo wenig aus Diefen- 
Geſetze ermweilen, als die. Behauptung, daß der Vorzug, wel 
Kr darinn denenigen Privat: Hipofheten beygelegt tvorden, . - _ 
deren Alter und Daſeyn ans oͤffentlichen Inſtrumenten etiviefen: . 
werden kann, auch von jeber Hypothet gelten und angencims . 
wen: werden müfles welche wir heut zu Tage eine oͤfſentliche 
nennen. Offenbar untichtig Fey daher Die aus diefer Behaup⸗ 
tung ‚gefolacrte Meynung derjenigen -Hechtslehrer ,- die, ver 
Möge der Analogie dieſes Geſebes, jedem pignus pubkcum a- 
wdo coũſtituendi tale das Vorzugsrecht por andern Hypo⸗ 
cheken beylegen, und vollends nrichtig die Meynung derer, 

vn “4 ‘ N " die 


x 
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272 .  Mechisgkloirklt 
de Bafir haben, daß alle pignorn tam'a' ande con 
cauſſa eficiense publica, andern ‚vorgehen .mäffie: 
Berf ſetzt bieneap Ei sc Lehrfäge Äter die Seftiehiguung 
der —— — n dieſer Klaſſe, wuß S. 316. die Orbeumg 
derſeiben feſt, worauf wir jedoch. nut bloß verweiſen, um noch 
ciniges aus dee aten und sten Klaſſe ausheben zu Lönnen. Das 
in dem alten romifihän Rechte dem Brautſchatze ertheilte pers 
fonliche Privtleginme leidet heut zu Tage gar keine Anwendung 
wicht, auch niche aufıdie Braut oder‘ vermeintliche Frau deu 
Schuldners, wie einige sollen, und biefe in die vierte Klaſſe 
fesen,, da diefe die Vorzüge wirklicher Ehefrauen genießen: 
Das perfinliche Privilegium defien , ber zur. Erbauung einect 
Sechiffs Geld gelichen, dehnt der Verſ. auf alle Glaͤubiger au 
melche zur Erfaufung, Wiederherſtellung ıc, einer Sache Seid 
geliehen; wegen welches Creditum ſie, werm fie ſich ein Unter⸗ 
niand ausbedungen haͤtten, ein privilegicres Pfandrecht Genies 
few waͤrden, ſchraͤntt ed jedoch nur auf die ein, die wegen ds 


ner militia md unbeweglichen Sachen Geld’ geliehen, Auf die 


©, 338..und 342. von unſerm Verf. feſtgeſetzte Ordmmg. je 
Glaͤubiger der sten und sten Klaffe koͤnuen ——— 

Mangel des Raums, nur verroeifen, und dabey bloß hemerd 

Sen, daß der Verf. aud) bierinn in manchen Stuͤcken user 

der gemeinen. und der Gmelinſchen Meynung abweicht. Ec 


iſt dieſenn Hauptſtücke noch eine Tabelle zur allgemeinen Sie 


se der Ordnung der Gläubiger angehängt. 

Der dritte ‚Theil diefes Werks, weicher naͤchſtens mathe 
folgen wird, wird das rte, Ste, ote und ıcte Hauptfiücd, vos 

- der Succeffion der Bläubiger, von den Kludrlaßoerteks 

en,. von dem Abfonderungsrechte, und von den Ton⸗ 
rstotten, und zugleich in einem Anhange eine Abweichung 


der; ‚porzüglichken fFatutarifchen Rochte in. Deurfchland van Deu ' 


“ gemeinen Rechte, nebft einem vollfkändigen Regiſter über das 
Ä ae Fi Werk, enthalten. 

Der Styl drs Berf. ift übrigens gut; jedoch fd ums hia 
und wieder einige Steifigkeiten und Syvrachunrichtigkenen 
— auf die wir ihn doch aufmerkſam machen muͤſſen. 
3. ®. Berädfichtigen, beyleitigen, ftatt begegnen, wider⸗ 


degen, Folgen ſtatt folglich, entgegen nehmen, ftatt ans - 
aehmen, Entgegenfarz ſtatt Gegenſatz. ©. 86: „wenn bie. 


Rechte auch noch fo vortheilhaft vor ihnen (bie Gläubiger? 
wären. ©. 89. „Allodialſchulden haften. nicht aufs Lehr, 


wohl aber an Die Senne“ &.96. „fo iR fie (die Werfe 


\ 


N 


| 
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aang aͤder das Vermzgen) doch fö genau an derſelben drichtet⸗ 
lichen Concurtenz) gebunden. S. 103. „Anbre Rechtslehrer 
fiben den Zeitzunkt wo bie Diſpofition aufhoͤrt, entweder ˖ in 


Be Sfterabttelung;. oder dem richteriſchen Werben” & 


250. „DAB Wenns der Paul. Klage. ©, 124. „Die Lage, in 
welches die Glaͤubiger gerathen. nn 


# ‘ R . Pu . : » - . .” " \ ww \ \ 
N \ I. n ',» “ v7 v \ j * 95 nn Be j — re " 
Proteſtantiſche Gottosgelahrheit. 


Anowahi ain het Perdigten vum Johann" Jap ;: Bros 
feſſor der Phitofophie in Bert: Bern, bey Hal⸗ 


ler. 3793. 397,Seiten in klein 8, 1 MR. 6 Sn. 


Sögteih be& Bei. ch nicht daräher flirt Gar, für telde 
Llafie von be Sea diefe Eee — ER 17 
zeigt doch ihr Juhalt uud’ € eutlich, daß dieſelben vorzügs 
hd für die gebildetern Stände beftimmit find. In diefen Pre⸗ 


 Iipten findet ſich fehr viel Wahres, Nügliches und Schönes, 
odurch deu Verſtand des Zuhoͤrers oder Leſers belehrt, und, 
“ fein Herz wit den edelſten Sefinnungen umd —— 


exfoͤlle wird; aber manches in denſelben hat unſern Beÿfgll 


I — — — — — — — 


micht; vielmehr haͤtto der Verſaſſer die Wahrheit mancher word, 


tiabenen. PDehanptinig geit genauer prüfen follen. . nf” 
tp6 und unfern Tadel wollen wir rechtfertigen. — Fine der 


beten: Predigten in diefer Sammlung iſt die vierte; Meder 
de befondere Verbindlichkeit Dec Jugend zur Aeliz. 
gion,“ leder Diem CXIX. 9, Im erften There werden: 
die vornehmſten Gründe erlaͤutert, aus, welchen die bejonderg 


Verbindlichkeit det Sjugend zur Religlon erhellet. „a) De 


uͤngling beſitzt große, glänzende Vorzüge, die er ohne dag” 
ht der Neligion, weder zu erh lten, ndch ‚gehörig anzuwen⸗ 
den, ini Stande. Hi. b) Groß find die Fehler and Gefahren, 
die dem FJaͤnglinge ankleben, and ihn umringen; und die Mes 


| dien alfein Fann ihn von jenen Befreyen, und "aus dieſen 


glücklich Durchheffen, . c) Selber, (Selbſt) im Genuße feiner 
äteuden bedarf der Juͤngling der Religion ‚ werm fie anders 
nicht Hinderniße feiner höhern Angelegenheiten werden ſollen. 

ie. Jugend ſteht mit dem ganzen folgenden Leben in der, 


genauſten Verbindung, und hat amen entſcheidenden Fi 


+ 


— — — — 4 - 
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11a Pros, Sotteagelohtheit. 
auf Zeit und Ewigkeit. Im zweveen Theile werben einige 


allgemeine Betrachtungen ‚binzufügt, worin die vorgettagenen- · 


Wahrheiten befonders den Eltern und Kindern näher aus Herz 
geist und empfohlen werden, Die Ausführung if ſehr gut 
und gründlich. — Nicht daſſelbe Lob faun Dec. der sten ‘Dres 
t geben. Es werden in derfelben, „Die Beweiſe für dig, 
trliche Allgegenwart Aus der Betrachtung des Men⸗ 


chen“ vorgetragen, Weber Apoftelg, XVII, 28. „Durch ihn "3 


feben wir, beivegen ung, und find.” Diefer Tert wird fo er⸗ 
klaͤrt: durch ihn leben .wie,. bierunter ‚wird das natürliche 


Leben; dur bewegen uns, die Schickfale und Handlungen, 


una ulſo das thätige -Eeben; durch Seyn das geiſtige Leben 
deg Menſchen .verftanden.. Dieſe Erklärung bes Textes ifl 
aber eigenmaͤchtig und willkuͤhrlich, denn fie iſt weder’ im 
dem Sptachgebrauche, troch in dem Zuſammenhauge gegründet. 


Aus dieſem fo erklärten Texte werden nun die Beweiſe für die, - 


Adgegenwart Gottes aus der Betrachtung des Menſchen here 
geleitet. Der erite Beweis iff davon hergerwmwen, daß wie 
Teben, und obne unfer eigenes und fremdes Zutbun 


fortleben. Allein wie kann doch hierans Gottes Allgegens: 


wart beriefen werden? man müßte fonft mit Begriffen fpies: 
fen, und unter der Allgegenwart Gottes bog feine Fuͤrſorge 
füe uns Meenfchen verftehen: wie denn ber Verf. In —8 
Ei n-Predige den Fehler begangen hat, daß ‘er’ fich nie be⸗ 


int daruͤber erklärt Hat, was unter Allgegenwart Gottes‘ 


zu verflehn fey.- Der zweyte Beweis wird von dem tbaͤti⸗ 
‚gen. Leben des Menſchen, feinen Schidkfalen und. 
“andlungen hergenommen ‚und aus dem Zufammenhange,. 
der Otdnung und Weisheit, welche ſich in dem Leben und den 
Schickſalen aller und einzelner Menſchen findet, ſucht der Vf. 





.ı. 
A — — — 


—— —·— 


Gottes Allgegenwart zu beweiſen. Aber folgt dem dad. 


auch wirklich? Iſt nicht vielmehr Allgegenwart Gottes 
und feine Vorſebung, die ſich auf alle Menſchen, mid auf 
einen jede Einzelnen unter ihnen erfireckt „auch hier wieder⸗ 
um offenbar mit einander verwechfelt ? Der dritte Beweis iſt 
vor. der menfchlichen Seele hergenomnen. Hier wirb 
erit gezeigt, daß zwiſchen Gott und der menfdjlichen Sede eine 
Harfe Aehnlichkeit ſtatt finde, und dann führt der Verf. fo fort: ' 
„Wenn die Schöpfung außer dem Menſchen eine Offenba⸗ 
rung Bottes genannt wird, fo heißt Ningenm der Menſch 
mit einem weit edlen Ausdrude, ein Tempel der Bun 


beit weil Bor in ibm feine maieſtaͤtiiche Gegenware . 


IN 
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af eine noch feyexlicherennnd naͤhere Weiſe vrrherr⸗ 
licht.“ Dieſes Letztete ſollte ja aber erſt bensiefen werden k 
„Aber wenn der Menſch Gottes Tempel iſt, ſo iſt das Gewiſ⸗ 
fen das Allerheiligſte, wo der Gefetzgeber der: Welt, wie von. 
feinem . Throne herab, richt allein. unfee Handlungen ſiehet, 
fondern unfere-verfchwiegenen:Ördanfen merkt, und jedes: ans 
‚entdeckte Geheimniß beurtheilt. Nun wird das Gluck eines 
guten, und das Elend eines böfen. Gewiſſens Eurz gefchildert, -. 
und dann heißt es,gleich weiter: „Wie Eönnıen wir alfo' 
an der Allgegenwart Gottes zweifeln, da wir entweder ' 
mit felbfimbrderifcher Hand das Gewiſſen in aus erflichen, oder ' 
. feinem Zeugniße glauben muͤßen, daB ex nahe beycuns ſey.“. 
Offenbar üft in diefer Ausführung das zu Beweiſende nicht. 
bündig und überzeugend bewieſen? — Sin derfeiben Predigt _ 
heißt es.bey der Erklärung des Textes: „Der Altar des un⸗ 
bekannten Gottes in Athen fey nach einigen vom Epimenides 
ober vum Sokrätes geſetzt.“ Wozu doch aber eine ſolche Des 
merkung in einer Predige! zumal da die Sache nicht einmal - 
mit Sewißheit ausgemacht werben kann; und da diefelbe ſo 
gar einen prottiihen Nusen hat. — — Wenn der Berf. - 
doamatiſcho Materien abhandelt, fo ift fein Vortrag fehr ortho⸗ 
dor. Um den Leſern davon eine- Probe zu geben, heben wir 
eime Stelle aus der dritten Predigt aus, wo havon bie Rede 
iſt, daß der Menfch einer außerardentlichen Unterſtuͤtzung 
don Seiten Gottes bedarf, wenn er. feiner -Beftimmung nicht _ 
Lerfenlen will, und wo es Seite 62 fo heißt: „O gewiß-ber”. 
Merſch ift fo nicht mehr, wie er aus den Händen, feines Schoͤ⸗⸗ 
pfers gefommen iſt. Wenn 26 bie Offenbarung nicht lehrte, 
fo.müßte cs Die eigene Erfahrung einem jeden fagen, Daß es 
uns, fo wie wir find, fchledhterdings an Kräften zum Guten 
fehlt. Soll ich es mit.dem Aufehn der heil. Schrift bewei⸗ 
ſen?“ Und num folgen mehrere-Schriftfteflen, wie. man fie 
wohl ii den älteren Kompendien der Dogmatik bey dieſer 
Materie zu finden pflegt; die aber nach richtigen Granbfägen 
ber Ausle das.gar nicht bemeifen, was fie. beweiſen ſol⸗ 
lm: (3. B. Wir find nicht tüchtig etwas zu denken — — 
der natuͤrliche Menſch — — u. a.).und noch dazu ſtehen 
dieſe Stellen hier ohne Erklärung: Dann beißt es weiter: 
„Wenn der Meirch nicht. in feiner Natur verdorben üb: 
woher die Unarten, ſchon in der-erften Kindheit ?,Mer it je 
mit Kindern umgegangen, ohne an ihnen, nicht ein eins 
geflößtes, fondern wirklich angeflammies, 
. A. D. B. VIi. B.i. St. ills SZeſt. M nicht 


® 
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nicht blos Unsermoͤgen zum Buren, fondern Tickitbe, 
tee Uebergewicht zum Boͤſen bemerkt zu baben? Ges 
wiß das Dichten bes menſchlichen Herzens iſt böfe von Jugend 
an. Wenn in der menfhlichen Natur Feine Zerruͤttung 


"vorgegangen “it, woher die-Khift zwilcen Borfap und Ass 


fahrung 3” u. ſ. w. — — In den Übrigen Prebiaten, deren 
Inhalt Rec. noch nicht angezeigt bat, werden folgende Haupt: 

abgehandelt? 1) Leber die Vergeltung des Guten ımb 
Boͤſen durch das Gewiſſen. 1B. Moſ. IV. 7. Von ter Wer 


ſehaͤmung des Chriſtenthums. Roͤm I. 16, 3) Ueber bie Mike 


wirkung des Theiften zum Sefchäfte feines Heils. Jaf IV. 4, 
6) Ueber dem Werth und den reiten Gebrauch dieſes Lebens. 
a Eor. VIE 32. 7) Ueber die Urſachen der Erniedrigung 
Jeſu. Phil. IE 6. 7. 8) Von dem Einfluße der Religion _ 
überhaupt, und des Abendmahls Infonderheit, auf Die Befehls 

Yaft. ı Eor. X. 17. 9) Weber die Pflicht zu den Abfichten 
der Vorfehung mitzuwirten. Matth. VI. 10, 10) Ueber die 


Menſchlichteit, als Hauptpflicht der Natur und des Chriten. 


thums. Matth. VII. 10, 11) Die Ausäbımg der Religion, 


der ficherfte Weg zur Ueberzeugung derfelben. Job. VII. ı 1. 


. 22) Was der Menſch natürlich ift, und was er durchs Chris 


ſtenthum toerden kann. Phil IL, 13. 13) Die Pflicht auf 


Epriften, und des Chriſteuthums. i Tim. 1.5. 


\ 


die Ewigkeit Ruͤckſicht zu nehmen, 2 Cor. IV. 18. 14) Mes 


ber-das legte Ziel, und das erſte Sefeh des Menſchen. Phi⸗ 


Bu lipp. III. 12. 15) Wie die Religion das Uebel ſelbſt zum Bes 


ften wendet. Roͤm VII, 28. 16) Weber den Charakter des. 


* J J Qm. Mi 


Iſt es rathſam bed unſerm bleherigen Glauben an 


‚bie Welßagungen der Bibel. von unſerm Herrn 
.: Ehrifte zu bleiben? Beantwortet von J. C. Cals 
liſen, Prediger zu Oldeslo. Luͤbeck, gedruckt bey 


Roͤmhild. 8. 55 Seiten. 3 æ8. 


I | Geohaticen Beytraͤgen veranlaft zu EX wie aus einer ©: 
7u Ma 


Eine Schrift polemiſchen Inhalts, die aber ſehr ungruͤndlich 

abgefaßt iſt, und keine Wirkung thun wird. Sie ſcheint durch 
ehuige Behauptungen des Herrn Dr, Eckermanns -in feinen 
nd 8 angeführten Stelle erhellt n will ung uͤberre⸗ 

. en . ’ , * den, 


j 
v.. 


. r 


Proteſt. Gottesgelahrheit. “7 
den, heiße es dafeibſt, das A. 7. eohter uͤberall Feine ir 
gungen von Jehs, feine auf ihn fih-Brziehenden Befhreibun " 
gen. jeiner Perfon, Beſtimmung, Leidens u, ſ. w Alle Be 
khreibungen des Meſſias und der meſſianiſchen Zeit ñnd Bee 
khreibungen eines irrdiſchen Königs und der Familie Davids, 
Die Wahrheit, daß. Jefas.ver Wiechins.ik, Vrondet ſich torik 
ſicherer, und untruglich gewiß, auf: ſeine eidene Verſicherung 
«is auf die Weißagungen: Bieln Stellen ds A. T find MM 
dem neuen als Altemmhrdntiomen gubzaudt'und Haben im A. V 
einen andern Sinn. . Die Ausſpruche Thrifti und der Apoſtẽl 
koͤnnen hier niche beweiſen, derin fie hatten entweder juͤviſche 
Vorurtheile, eder: fie. Kr ſich 


darach Jeſus der 
Meſfias ſey wird darum nicht zweifelhaft. Sie Core Wahre 


Kit?) wird deutlicer und gerwißer3:öle: Bibelfeinde rberden 
viel -Einwürfe verlieren, wenn wir den prorhetiſchen und ty 
Frühen ‚Sinn nit iänger Yertheibiger.: :Bictes don Sem, 
was Jeſus undifeine Apoftel geſagt, gehoͤrt nicht zur Religiba 
ſordern zur Lehrſorm.“ Dieſe Behauptungen wollen Herra 
ſen nicht mi Krpfe wesmegrner gegen fle zu Felde zieht, 
aber nicht mit ſonderlichem Glͤck.Er Iukmit: fie neu, und 
das fiud ſie Doc keinesweges. Die frommen Seufzer, die 
Kirarienen aus dem A. Teft., die Deklamationen gegen das 
. Unternehmen, mit dem Lichte der - Pnliefopfie in der Hand 
theslogiſthe Unterſuchungel anzuftälen; Ard nech baine. Wider⸗ 
legung. Der gute Wille fehlt Herrn Calliſen nicht, aber 
gegen einen Forſcher, als Herr Eckermann fi, richtet der gute 
Wide nichts aus. Es waͤre ſehr rathſam geweſen, werm He. 
Calliſen vorher feine Kraͤfte geprüftund ſich hätte uͤberzeugen 
wollen, daß die wahre Chriſtustelicion beinexweges Dadarrch 


deſahrdet wird, werm anch der Glae an tmeilemhe mr 


fegungen und iuriſhen Sinn des A. iclsn Ile, 


Zwey oͤffentliche Vortraͤqe über die achte Pr 
: gertrene. In dem Berhaufe dee Augsburgiſchen 
Confeßionsverwandten zu Wien gehalten, von 


Jehann Georg Fock. Wien, bey Sobel. NIS 


8 48 Seiten. a. 


Drop fer wuöhlerrarhene Predigten, die in Wien eine auferoni 
denttiche —— find, befonders —— wen es die Pre⸗ 
digten eines un Destumg, ‚amd: ans and 


/ 


178°’ Protefl. Gotiengelahrheie. 
Oruͤndlichkeit, wie wen dieſe nawlich auf der ganjel moͤglich 


iſt, deinen D dies Predigten aus. Beyde find über Joh. 1,472 


ten. Die erfie Handelt pom Umfange der. Pflicht der 


ten Vürgesiteue, wohin 1) Zufriedenbeit mit dem 
Verfaſſung Des Aandes, in welchem wir .leben, 2) Ach⸗ 






‚sung. gegen. die Vorigkeis und. Solgfemkeit: gegen. die 


Befene des Landes. "5).Kiebe and Eifer für das all⸗ 
gemeine Defle des Staats oder aͤchter Parriotismus 
gerechnet wird. FDie-gipente trägt die unterungsgrümr 


* zur aͤchten —— vor, welche hergeleitet werden 


3) aus der natuͤrlichen Billigkeit, =) aus dem Chri⸗ 
enshum, 3) aug uyıfenn eigenen Voribeile, 4) aus Dee 
fbaffenbeit, unfver Aandestegierung‘, 5) aus den 

befondeen Verbältniß, in weldsem wir als Proteflans 


gen gegen. den Staat ficken. . Obne Zweifel wird Here 


Det durch Diefe Predigten die Achtun⸗ ſehr vermehret haben, 
welcher er in Wien ſteht, und die er nachdem Zeugniß de⸗ 
rer, die ihn als Menſch und Gelehrten kennen, ſo ſehr verdie⸗ 
net. Und fo kann denn auch feine Amtsfährung wieten uns 
in Netholten nic iu Segen Kon. | 
Ao. 


N, 


Wiittlere u m ı neuere politiſche und 
2.7. Kirchengeſchichtee. 


Blögrapfteen hingerichteier Perſonen, die ſich durch | 
os „ähre hohe Würde, Gelehrſamkeit, Verbrechen, 
u Arfehutd oder Martern auszeichneten, aus den bes 


ſten Cihriften geſammlet. Dritter Theil, Nuͤrn⸗ 


berg, bey Beaieenaun, 1793. 378 Seiten in. & 
a 1 Me . 


Dufer dritte Thene einer naͤtlicen Sammiung, wobey frey⸗ 


lich — nicht die Anordnung und Verwebung einzelner That⸗ 
ſachen zu einer Geſchichte, fondern — nur das. Fuſammen⸗ 
Drucken bereits ausgearbeiteter Sefchichten unter. Einen 
Titel das einzige Verdienft des Hergausgebers ausmacht, ent» 


& die Biographien von Ehomas Cranmer, Erzbiſchof zu 


Ey 


uterbury — Barion, einer Nenne und bercäge 


BER I am. Mil 


’ 
— 





den  Properih Li Nıben Gianöler; ne det Bauberey 
falſchlich beſchuldigten Pfarrer ‚zu Londun — Demetrius 
ruſfiſchem Präte 


Beaſchichkc. 279 


udenten Marſchal Heinrich 2. Herzog 
Son Montnterench — Pfarre Wolfgang Vogel zn Eiters 


dorf bey Nürnberg — Audwig Miandein, "Haupt ber fran⸗ 


—2— Schleichhändter — Piguendt; Rauber zu Shesurh 


Mattbhias Riofleemayer , den fogenannten Baittfe 


Sekt, Anführer 'eiaer BilfhägerMBande — Johann David 


e, fünf Mauſe David‘ genannt, Kirchenräiber — 


2 Kayer, Advokat zu⸗VLondon, Hochvertaͤther =: 


Gordon, engliſchem Spione zu Breſt — Graf Johann 


SFriedrich Struenſee in Dännemart — Marino Faliert, 


Doge zu Venedig’ — Arnold dh Chile, ſalſchem Ehen 
manne und Betrüger in Languedde — Zee, Schaufpieler zu 
London — Alpbonfas Petruccius, Eaidinal yon Siena — 


Zobann Ealas, Kaufmann zu "Touloufe Johann 
EGEecorg Philipp Hiller, preuffiſchem Soldaten und Morder 
— denn noch Ergaͤnzungan zu den - yryen ae von 


N ' " 
⸗ ont“ a ” 
’ \e 


ia Mose ER Funk. >" 


* ‚ . 5 75 


Reflouvenir far la Rule, aro0. ‚» Seien in 
3 20% — 


Du genug giebt Pr der. Berf.. fee oßne Anzeige ei einet | 


ckorts oder Verlegers herausgetaniineuen Schrift zu or⸗ 
Bennen, denn er meldet unter andetn,. daß er ein gehorner 
NRuſſe ſey, dem Amt eines Gouvernegrs ‚von Pleckom vorges 


ſtanden, dann bie Stelfe eines Senateurs Pekommen, und ald 


felcher, nachdem die Gtatthalterfchaftsverfaflung. eingeführt 


mar, auf erhaltenen Befehl in Gefellfchaft des Grafen os 


son50w, 28° Beuvirmernenter beteiſer habe, ſach hei’ j 
mit Erlaubniß feiner Kaiſerin im Auslande auſhalte. Ge⸗ 
wiſſe dem Rec. zu Geſichte gekommene Papiere geſtatten kaum 
eine andre Fermuthur⸗ ‚als daß jene, Angaben den Fuͤrſten 
Miichaile 


D. . . bezeichnen: feinen Namen ganz ‘herzue' 
ſetzen, wäre gleicht ob eine Unbeſcheidenheit, well en ſelbſt 


a u an gen für gut befunden hat. 


4 


A 


ift, dargıchum, daß der won vlelen, fies. 


derlich von * 3 "Schritten (durch weiche ſich 
teipft ber — Yeleanc U. bewelhen ließ) vorge⸗ 


brach⸗ 


brachte Ban, alp.fen- ber Kaiſer Peter I. tie Echbpfer Tele 
nes Volts geweſen, der Geſchichte gang zuwider Taufe, und 
von einer großen Unheranutſchaft mis Rußlends vormaliger 
Verfaſſung⸗zeuge. Daher hat er in einer kurzen Lieberficht, 
doch hin und wieder mit merklichem Enthufiasınns, die Ver⸗ 
dienſtę dargeſtellt, welche ſich die heybensnädften Regierunas⸗ 
vorfahren jents Kalſers, namlich dein Vater Alexei (der V. 
fuejt Alexis,)Michallopoitſch, und beflen-ältefter Sohn 
Theogpr. Lodıp eigentlich, Kechor > Kieriewisfch, um des 
Reich erroorhei:, ‚aber ebemidgducch jetiem abeichſam die Bahn 
ehrochen ‘oder voraearbeitet haben. Sonderlich rähmt er wie 
Jes voy dem ſogenaunten fchpuen Play in Mostau und den 
Bamaligen dort taglich gehaltenen üffentlichen Zufammentünf 
gen des Volks, durch welche die moralifche Bildung und bie 
Nasionaffugenden viet ſollen gewonnen haben. Daben ſucht 
ex zu beweiſen, daß. Peter 1. fi nice im Auslande, ſondern 
iu feinem eignen Reich, ‚unter andern durch.die ihm gegebene - 
were. .Erziebung, zu einem großen Regenten gebildet Habe. 
Am Vorbengehn wird verdedit: beruͤhrt, daß die vom ihm ver⸗ 
genommenen Refermen, bey den Ruſſen, nur noch nicht bey 
denen mitten im Reich, etwas Aeuflerliches hervorgebracht ha⸗ 
ben, wodurch die. eigentlihe Nationaltugend nicht immer im 
ihrem rechten Litht diſchaͤnen kann. — Vermuthlich werden 
Zweifler, deren ed genug giebt, bey dergleichen Behauptungen 
den Kopf ſchuͤtteln3 inzwiſchen iſt die Hauptſache unlaͤugbat. 
Eine NRebenabſicht des Verf ſcheint geweſen zu ſeyn, ter 
franzoͤſtſchen Revolution; oder eigentlich denenjenigen, welche 
die wirkſamſten Triebſebern dabey waren/ einige Seitenhiebe 
m geben/ wobey Sec. fi nicht verweilen ung . . Br 


21 8 
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Korl;ider.Erfie, Rönig von Orosbrittannien und Sub 
vwig der Eechzehnte, König von Frankreich. Eine 

hiſtoriſche Parallele, mit einer Nutzauwendung für 
die. Frpnheitsmänner unſrer Tage. begleitet 1793. 
Ss: AR SR He: DEE — 
Schwoͤthe des Charetters und die traaiſche Todesart find fak 
cdie einziger Aehr ſichtetten, die ſich zwiſchen den Senden une . 
gluͤcklichen Königew.anf eine ungezwungene Art ergeben. u 

| | 
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Geſchicher a8 


in allen übeigen Stheken weren fie SER verſchleden. Bud, 


wig war als Koͤnig meit unbedeutender unb unthaͤtiger, aber 
gewiß ‘auch Im gleichen. Verhaͤltniß ſchuldloſer und bedanerns⸗ 


- Werther, ale. Karl. Dieles jncht auch ber Verf. ber hier anats 


zeigten Meinen Schrift darzuthun, afein um dieß auf eine 
‚Wirklich tehtreiche und. befriebigende Weiſe zu thun, fehlte es 


ihm zu fehe an philoſophiſchen Geiſt, Gcharffirm und genauer 


Kennrniß der Geſchichte. Wie fehr er in diefer Laie iſt, bes 
“weißt er faft-aufjeder Seite. Richard Cromwel nennt er, 
Wwer weißrauf welches ſeichten Compilators Autoritaͤt, den 


peößten Schwachkopf in.gansen Keiche.. ©. ır. et 


‚der Bf. Ferdinand H. Habs ducch Die Hinrichtung Ma Te 


ſcher Grafen und Herren zu Prag den fatalen zojaͤhrigen Krieg 


uͤber Deutſchland gebracht! Woher weiß er, daß der hingerich⸗ 
tete Kavras Ludewigs erklaͤrter Guͤnſtling geweſen? Den be⸗ 
ihmten Salmaſtus, der eine Defenfion Karls. I. ſchrieb, 
erine er „einen Keitiker, Wortklaubet und Verſtiiemimler 
der alten Eateiner und Griechen.“ (da der Vf. bey diefer Ges 
legenheit einen verächtlihen Seitenblid auf die Pedanten 
wirft, ſo hätte er fich doch hüten fellen, ihnen: feine Bibße 
u geben, die fie nicht ohne Grund mit ber Benennung Jand- 
ans belegen. koͤnnen.) S. a1 Heißt der Apek: „eine der ftärk: - 
en Teichfederu des Wohls eines Staates.“ — Die Autz⸗ 
enwendung ift eine gutsemennte aber table Deckamation, 
‚wod fo wie die ganze Broſchuͤre ſehr ſchlecht serarieeen Be 


deanz Seguat und feine Gefahrten. Eine ruͤhrende 
Seefahrergeſchichte. Dürkheim, 1792: 111S. 
8. 6 ge. , * u —— 


533 Legnat, ein Hügonotte, entflicht bey dem Widerruf bes 
ikte von Nantes, nach Holland, entſchließt fich kin Kokonift 
auf den Mascareniſchen Inſein zu merden, wird aber betro⸗ 
en und muß nach mäncheriey traurigen Schickſalen mit feinen 

glaͤcksgefaͤhrten ſich von einem barbarifchen hollaͤndiſchen 
Guvernoͤr auf die ſchrecklichſte Weile mishandeln laffen, bis fie . 
endlich nad) Batavia und von da nach Holland zuruͤckgebracht 
werden. Diefe Robinſonade aus dem vorigen Jahrhundert, 
woraus allenfalls noch ein erträgliches Buch zur Toͤdtung der 
Langenweile hätte gefchaffen werte Kennen, if hier vach ee 

En 4.» gua 


- 
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182 | af, 
guats eigene. Ersählanig, m dras<ehäetnfichfich, langwe lhoſten 
Svone wieder abgedruckt, na fie ſchon in der allgemeinen 
Leſebibliothek, die bey: herauskam, und von der 
Mannheimer Regierung konfroeitt wurde, geſtanden hatte. Die 
| »alkcägtichıten Ungluͤcksfaͤlle zur Ser; deren Wahrheit Recenß 
"dahin geſtellt ſeyn laͤßt, mit ermidender Weicſchweifigkeit ex 
zoͤhlt, und mit frommen an Aberglauben gränzenden Betrach⸗ 
»tangen verbraͤmt, ‚machen Diele Seeſahrergeſchichte zwar auf 
ſerſt largweilig, ober nicht ruͤhrend, wie der Titel dach ſagt. 
1Wenn die allgemeine deſebibliothet ſonſt nichts Auffallendes 


:euthiek, as dergleichen Stücke, ins Mec. der fie nicht geleſen 


Bat, auch nicht xntſcheiden kann, fo qualificirte fie ſich Awar zu 
; Dinfulalus, aber vo eben wicht ine: ‚Ronfeseasion. ” X 
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nr ... Start: 


rim von und für Franken. Sechſten ander 
exſtes ‚Heft. 5. Boͤgen. Nuͤrnbera, im Verlage 
der Rowiſchen Buchhandlung. 1793. Broich 
“und drittes Heft: IM: | 


Im fehften Se des’ fünften Bändeg if iſt boch ah uicht u 
mindefte, das eine Anzeige verdiente. Mur auf die Anfrage 
der lebten Seite antworten wir, daB die.beyden Urkunden bes 
steiterin : Manigs Rebe ahgehruntt; find. ::. Y I: Mebte 
' die — ip bes e; Arzpepkünft, in Hinſicht auf einige Ges 
gen den Frankenlandes — eigentlich Urfachen des no forgdaus- . 
renden Ölaubens an die Pfufcheren, welche allentbatben, auch 
uſſer Svanken,, „die, namlichen find... Y. Geſchichte her abge 
„festen. Feyertage in einigen. — ſyevangel. Lutheriſchen 
"Gemeinde, in, Srasken.  Sjn dern einen Dorfe, Obbach, 
wurde die Sache. durchgefeßt, weil man die Öegenborftsllunge 
„bei Bauern ſtandhaft ahwies, und’gen Seiten, der Heri haſt 
mit dem Beyſpiel des, Aibeitens an den aufgehobenen Federta⸗ 
„gen vorangieng. In ardern, Gemeinden findet die "Sache 
"noch. bis jet Schwierigkeiten. Urſachen davon, wie fie auch 
„aus andern Zander bekannt find. 4) Geſchichte eines merk 
wuͤrdigen Veirugers, CEhr. Lud. Sale · de aber schon 1744 Ä 
re 


ER Fe 


° f ‘ N ' ⸗ 
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Erdbyſchreibunzs. - ‚n83 
ine | zu · Maͤrnberg · gaſtetben iſt. Er befaß eine be⸗ 


wundernswuͤrdige Leichtigkeit, alle Siegel und Hände, u. fogar 


Arkunden nachzumachen, und hätte, bey günftigern Umſtaͤnden in 
der elt er Küufifer werden 


Jugend, ein für die W uch | 
Föunen. 2, Schwer, Fin Rienaue a —— Merher 

iegt 3 Stunden von Koburg, 4, Meilen, yan Bamhıezg, 
hat in 200 Wohnhaͤuſern Degen 560 Einwohner, und geh 
dem Strafen yon Brockdorf. Es wird bier auch eine Porzel⸗ 
kainfabrif von, 10 Derfonen ‚betrieben... Der Ort iſt evanges 
liſch. 6) Berechnung über die -hädftifähe Eikuchting Win- 
Yaros. Die Einnahme vom iſten Maͤrzeu792, bie dahin 93 


‚war beynahe 6000 fl. 220 Centuer Del und 20000 Fllen 
Daͤchte; und die Ausgabe 3934fl. 7). Von Silbeybergwer⸗ 


ten im Fuͤrſtenthum Eichſtaͤdt. Sabri giebt dieſem Biskhum 


. Bilberbergwerke. Sier wird alfe gezeigt, Sag airch nicht die 
32 u 9 


mindeſte Spur davon im Lande iſt. Wand 
Aus dem Jweyten Heſt bemerken wir hauptſaͤchlich den 
Plan einer Anftait zur Verforgung der Wittwen und Maifen 


 reichsritterfchaftlicher geift » und weltlicer Diener , und ems 
"‚pfeblen-ihn allen denen zum Nachleſen, die mit Wittwenp⸗ 


rpflegungsanſtalten befchäftig find, gr iſt wohl uͤberdacht⸗ 
doch ſcheint er nur an ſolchen Orten anwendbar, zu ſeyn, w 
bereits ein Capitalſond vorhanden iſt. Klagen über die Soße 
Kieligfeit der. im Bambergiſchen eingeführten vietjährigen 

tneuerung der. Gonfenseitbeilungen, n.it dem 8 


gen gefchieht, Die Hälfte der Koften tragen moͤgen. Etwmag 
für den Forſcher der Eichſtaͤdtiſchen Geſchichte — eigentlich 
Auszüge aus dem Eichſtaͤdtiſchen Provft:zialgefege,. zur Erlaͤu⸗ 
terung ehemgliger Sirten und. Sebrauche, Kirchenlikeu ‚der 
Reichsſtadt Rotenburg von 1793, Setaufte 176 , Geſtorbene 
156, Copulirte 46 Paar; der Reichsſtadt Weißenburg, Ge⸗ 
bohrne 133, Begrabne 133, Copulirte 34 Paar; der Stade 


Anſpach, Getaufte 384, mit 6 Todtgebohrnuen; Geſtoxbene 


352, Copulirte 123. BE | 
3,3088 Heft. Von Kodürgfehen Känfttern — eigentlich 
eine Nachticht von den Coburgſchen Steinſchne ider, Joban: 
Thomas Wakhther, aus Goldlauter, und feinen gleihgefchic, 


ten Söhnen, in Priersburg und Coburg, ‚und deren Arbeiten, 


3) Einige, nicht fehr. erbeblihe, Berichtigungen, die Amts⸗ 
hauptmannſchaft Wunfiedel betreffend. .3) Was ein Selden. 
gut in Zragken heiße? Noch erfahren, wir, ©, 344, daß die 

' Ms " durch 


j  Berichlag, 
daß die Verleiher, weil die Ernenerung ihrer, Sicherheit we⸗ 
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durch die A © 3: Befanne germadhte Lebencheſchreitung dex 
Grafen von Seckenderf 'einen- Verwandten deſſelben, einch 
"Herne von Seckendotf u’ Obernzenn, zum B. habe; und daß 
’ein ritterfihaftlicher Pfarrer, ter, zu Mthiäufen die A. 
Anfang an bio n 791 an ſeinen Töo-duf fine ai 
mitgehaltta, and ununferbedihen a babe. 
ap x. 
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Kurze hiſtoriſch⸗ geographiſch » ftatiftifche. Beſchrei⸗ 
. bung von ‚dem Eöniglid) - preußiichen Herzogthum 
* Bor» und Himerpommern, herausgegeben von 
Chriſtian Friedrich Wutſtrack Lehret am koͤnigt. 

preußß. Kadertenhaufe zu Siolpe, mit einer illu⸗ 


minirten Karte und acht Kupfern. Stettin, 1793. 


3 


In Commißion bey: Maurer zu: Berlin. gr. 8. 


.a Alppabet 11 Bog. und einige Tabellen. 2 MB: 


Nie iſt Rec. bey irgend einem Werke in fo großer Berlegen: 
heit geweſen, in welchen Tone er die Recenſton abfaßen fol, - 
als bey diefem. Auf der einen &eite fpridze für den Verf. 
theils die gute Abſicht, da er soo ML. von dem Ueberſchuße 
des Gewinns, zu einer Öffentlichen Bibliorhet in Stolpe 
beſtimmt bat, theils ſeine Bitte um Nachſicht, weil er nicht 
für Gelehrte gefchrieden und ſelbſt Feine Univerſitaͤt deſucht 
babe; auf der andern Seife aber hat der Vetf. durch feine 
viel veriprechende Ankündigungen vor und nach dem Drude 
dieſes Werks, wodurch er die Ermartımg "zu Hoch fpannte, 
durch feinem über alles abfprechenden Ton, den eine Menge 
KReminiscenzen und die Anführung vieler Stellen aus allerien 
Büchern, befonders aus Romanen, Eräftig unterſtuͤtzet, und 
durch) feine verächtlichen Blicke, welche er haͤufig auf die foge: 
nannte Litteratos wirft. ſich wiederum ſelbſt um alle Nachficht 
gebracht und der ſchaͤrſſten Critib bios geſtellt. Doch. wie es 
auch fen, des Rec. Feder ſoll nur ven der Wahrheit geführt 
werden t Zufßrderft muß Nee. zur Steuer ber Wahrheit geſte⸗ 
ben, daß der Verf. vielen Fleiß angewandt, und eine Menge 
Materialien zufammengetranen bat, auch eine große Beleſen⸗ 
heit in einer Menge Schriſten allerley Art zeigt; aber dieß 
bat auch dem Verfaſſer offenbar weit mehr geſchadet, indem‘ 
er nun auch der Begierde, Überall feing Beleſenheit anzubtin⸗ 

En gen, 


Erdieſchrelbung. | 135 
ar nie uniterfteßerr konnte, una doch keine Troeeftnäffige Aub- 
wahl deſſen, was. eigentlich zur Sache gehötte, zu tteffek 
wute. : Daher. fo diele uͤppige Aucwuͤchſe, zur — ange⸗ 
drachte derbe Räfonnements über allerley Dürgt, über Staͤn⸗ 
de und Maͤnner, die mit Gewalt herbeypgezogen werden, um 
fich leider t oft-bieter. beuttheilen gu laſſen; daher fo viele Ale 
tria, z. B. über den Urſprung des Adele in vinerflangen Note, 
weiche von ©. 21 — 31 geht, daher chic Menge Stellen dis 
neuen Romanen ; daher Ertlaͤrungen und Vefchreifungen, die 
bier niemand fücht. Wie wenig entfpricht Dies aBes- dem Ver⸗ 
ſorechen auf dem Titel, eine kurze Beſchreibung zu liefern. 
Der Text iſt in Paragraphen eingetheiit; wie widerſprechend 
ber eigenen Aeußerung des Verf welcher beſorgt;/ daß es dem 
naicht zuͤnftigen Anſehen dieſes Buches vielleicht ſchaden wer⸗ 
de, weil er keine Univorſitaͤt geſehen babe, und doch fchreibe 
er den Univerfitätscompendien gemäß in Paragraphen, un 
will fi) da durch die Miene eines Seledrten-geben ; aber a 
wis unſchicklicht die Paragraphen ſind kurz und der Tert ci 
ſauft in den Noten, die Noten haben Unternoten, diefe Urt 
ternoten wieder Unterumternoren, und fe gehts fort, z. B. 
S. 188 und am mehrern Orten; ja biemeilen giebt es ganze 
Seiten , die nur Moten ohne Tert find, 3.8 von S. 22 — 
38. Wie gut waͤre es geweſen, wenn der Verſ. hier einen ge⸗ 
Lebrten Freund zu Narbe gezegen Hätte! Der Verf, kuͤndigte 
‘ine große Unterſtuͤtzung, von aleu Deten ber, ari, auch bie Ep« 
nung der Sandesatchive, weiche ihm auf feine Bitte vom Kh⸗ 
* aͤhret worden waͤre — und doch finder der. Kennen 
wenige Spuren davon, da’bag meiſte auf gedruckten 
en und felbſt manches aus den peumnerſchen Intell! geitge 
Fr —— iſt — aber das verlangte auch niemand, 
VBruͤggemanns Topographie, die aut archivaliſchen und ſchrift⸗ 
lich ——* achrichten groͤßtentheils eutftanden iſt, 
ſellte und mußte zum Grunde gelegt, und: nur die Veraͤrde⸗ 
'wungen, welche ſeit Dev. Zei entſtanden find, und weun Zuſaͤ⸗ 
he nöchig. „auch dieſe nuußten binzugefigt werden, wat« . 
x alſo den Refer bunt falfchen Schimmer blenden! Dig vid« 
len haͤmiſchen Ausfälle auf ben Wet verrathen, wenigſtens 
zar — Zeit, nicht Klugheit. Auch kimdigte der Verfaffer 
um haben Tane eine Karte und 8 Kupfer an + die ilumte 
nirte Karte ift anf gefiechen, aber die Auffer ; welche eine A 
budung nen 2 heidniſchen Gottheiten, einen Profpekt von Ak⸗ 
rein, , einen Plau von Etolpe „ das Soil Cebenerhen 
u 


4a ' 


as6Sybaſtireilavg 
‚zu Stofpe and Lleine Nartchens vom ben Gegenten um Otete 
sin. und Damm , ‚Stargard, Colberg ‚und. Eostin enthalten 


- ab, in den Text eingebsuft. find —- find, das geringſte zu far 


u 
: 


„Her „ ſchlecht gerathen. Das ganze Werk ik-tı 3 Abfdmwirte 
getheilt: +) Kurze Geſchichte von Pommern, fie iſt theils ſehr 
unkritiſch, heſonders im erften Zeitraume, theils ſehr uninter⸗ 


x efant vorgetzagen· Der Verf. hätte: bey · den aͤlteſten Boͤl⸗ | 
kern, weiche in, Hommern „geimoßnt haben ſollen, Schingers 


Nordiſche Geſchichte, Manneygts ee Geographie von Deutſch⸗ 


laud und Gebhardi's Geſchichte der Staven ı Th. zu Rathe 
zjiehen fallen, fo wuͤrde er richtigere Vorſtellungen erhalten Dax 


ben: Uebexall vergißt der Verf. daß es nur eine kurze Be⸗ 
ſchreibung, alſo ud) ur eine kurze Meſchichte ſeyn ſoll; freie 
Uch iſt fie in Anſehung merkwuͤrdiger Begebenheiten auch in ber 
That kurz, sg zu Euras aber wenn. es darauf ankommt, alle 
Dreinzen und Prinzeſſinnen (bekannte und unbetannte &. 49 

68. 69. 83.:187.) alle ihre Sentablinnen (gewiße und 


| Jigewiffe.t). hach der Reihe aufzuzäßten, dann iſt die Ger 


ſchichte nicht, kurze, Dig Noten thun bier das. Beſte, um bei 
nahe 20. Bogen mit der Geſchichte angufüllen. 2) Kurze ges⸗ 
Araphifc = ſtatiſtiſche Ueberficht von dem koͤnigl preuß. Herzog⸗ 
thume Bor, und Hinterpommern. Bon, dies: an benutzt der 
Verf, vorzuͤglich Bruͤggemanns Tappgrapbie. : Aber auch Iuier 
ift vieles unnäß, z. ®. ©: 173 wie Hinernommern im ein 
‚gieern Seographieen eingrtheilt worden, ©. 174 — 177910 
Pommern in den aͤlteſten Zeiten eingetheilt:. worden, unäd 
Schwarz Geogr. des Vpsder » Dentfchlandes,. (dies iſt ia aber 
weder vollitändig noch yallig gewiß). Ueberhaupt hörte der 
Verf. ſowohl bier als auch in andern Abſchnitten -mehr:anf 
Sparſamkeit im Drucke ſehen ſollen, ſa: wuͤrde dann der Leſer 


weit weniger Bogen haben bezahlen durſen, ohne das gering⸗ 


ſte zu verlieren. 3) Kurze geogr. und topographifche Beſchrel⸗ 
bung von Bor » und- Hinterpommern, Pey Beſchtreibung.ei⸗ 


niger Städte, Aemter und Dörfer in Hinterpommern, befondeus _ 


ub_ Tl ann - 


der Stadt Stolpe, hatider Verf.dia handſchriſtlichen Machrich ' 


ten, welche ex mit. der pommerſchen Bibliothek‘ des. dott ver⸗ 
ſtorbenen Präpofiti Hafen gekauft.bat,, gut benutzt. — Wenn 


dei Verf. alles unnuͤtze und unzweckmaͤßige wegſchneidet, bie - 
menſchmelzt, kurz und 


wichtigern Noten mit dem Tezt zufatan 
finpel alles vorträge und fich beſondexs enthalten. kann, feine 
PBeleſenheit zu zeigen, daun erft wird der Verf, und gewiß 


auf ungefähr 13 Bogen zur Zufriedenheit ſeiner Leſer alles das “ 
De \ \ ki 


R) . u N 


. 
N 


1 


) s | | . 
Aeiſebeſchreibung. 87. 


leiſten, was von dem mit Recht gefordert wird, det eine kn 
hiſt. geogr. und ſtatiſt. Beſchreibung eines Landes an, toi! 
, Aw. 22 


re 5 


" Diakife Sa in le eallenſche Schweitz mie 


geäzten Blaͤttern von J. H. Meyer. Zuͤrich, 
bey Orell und Eomp. 1793. 25 Cette’ laͤnglich 
‚Quart, Ma en 
Die Reiſe gefchah im Fruͤhjaht 1789. von drey Freunden 
deren gemeinſchaftlicher Zweck das Studfum der Lapdſchafte⸗ 
malerey war. Die, Beſchrelbung derſelben uͤbernahm Hert 
Meyer, und ließ davon ſchon in helvetiſchen Kaleuder fuͤr 
1790 eine Probe einruͤcken. Mit Worten ift Herr M. kein“ 
ſehr geuͤbter Malet; er verraͤth wenig von dem ſo ſeltnen Tas‘ 
fent, die Neige und den Charakter ſchoͤner Gegenden. durch Be⸗ 
fhreibung bern Leſer auf eine nur zinigermaaben befriedigende, 
rt zu vergegenwaͤrtigen. Hierzu fcheint er weder Phantäpe 
noch die Sprache genug in feinet Gewalt zu haben Die mei⸗ 
ſten Schilderuñngen find zu kurz, in allgemeinen, unbeſtimm 
ten Ausdruͤcken entworfen. Haͤufung bon Beywoͤrtern Din 
Onpetfativen rhut der Pebhaftigkeit und Klarheifg'die fie Bes u 
fordern foll, nur Eintrag. Ungleih mehr Lob verbienen die. 
inf rädirten Kupfer, die zum Theil von einen Reifegefährs" 


. ten des Verf. Hin. "Ludwig Heß, des. mehrern Rache in 


„ gezeichnet‘, ſaͤmmtlich abet von Hrn, M. geäzt find. 
fe Naturſcenen find meiftene mit Ueberlegung gewählt, und 
in einer guten und Eräftigen Manier ausgeführt. Nr. ı. Eine. 
Yusfcht bey ber Saͤgmuͤhle des Lauterbachs am Zugerſee 2) 
in Theil des Viermaldftädter: Sees, gegen. Tells Kapelle 3) 
Die Gegend von Altorf gegen den Eingangins Reußthal. 2 
gend unweit Airol im obern Livener Thal, 5) Im mitt“ 
lern Livener Thal gegen das Bergdoͤrf Ealonicd. 6) Die Fel⸗ 
ſeuquelle bey Quartino am Locarner See. 7) Gegend unweit 
Molinettv am Locarner See. 8) Am Fluße Treſa in der 
Hetrſchaft Lauis 9) Bey Ponte Treſa in der ‚Gere 
khaft Lauis. 10). Die Villa Plinius des "Sängern am’ 
Chnier ‚See. 11) Via Mala in Yündten 12) Ruinen, 
von Bommerſtein am Waldflätter » See, . Die Titewignette 
ſtellt eine aniericzdiſche ‚Tropffeingrotte zu Reſche a die 
chluß⸗ 


⸗ 


288 Reifebefchreitung: 
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- hlnfoignere einen Waflesfoll all · Aqua Ipaggia in ber Nähe 
son Cieven. — Biswellen bringt der Verf, —B uͤber 
vie Sitten, den Wohlſtand u. f. w. der Gegenden, die er 
durchreifte, bey. ©, 20. Eriels (Aitolo > Bewirthung, 
Sorache, Sitten verrathen dem Deutſchen hier völlig, daB er 
DM alien iſt. Indege ſprechen die Gaſtwirthe doch nach Big 


Belienz meiſt deueſch mir den Reiſenden. Auch dat die Lan⸗ 


hdegtracht noch Aehnlichteit mit dem Coſtum in den gebuͤrgigen 
antonen. In der Gaſtſtube erſchienen verſchiedene Kerle, 
die den hellen Mittag mir Karteuſpielen verdarben. Schr 
ftark, ſo wie zum Muͤſſiggang überhaupt, iſt der H her 
niedern Klaſſen der Italiener zum Spiel. Unter dieſen Spi 
len zeichnen ſich auf offer Otraße die Dallſpiele, jm Zimmer 





das alla Morre aus Bey dieſem letztern .erräth der S 


lende mit überedubendem Geſchrey die Zahl der Finger beyder 
Zi, die er. und fein Gegner. zugleich ausgeſtreckt aus dem 
Buſen ziehn.“ — 5: 23. „Won, Chigiogna gieng ein Liner 


jer mit uns. ein zjereißenes, Wamd, das er.äber den 


hultern trug, und das Diftere in feiner Miene verfprade 
Feinen unterhaltenden Geſellſchafter. Kaum aber begann. er 
u veden, Tb tBar er voll Leben und. Feuer; feine Rede floß 


klamatoriſch, und feine Geſtieulation war eben fo ſprechend. 
whle die Worte. — Leute trafen wir nachher. mehrere: 
a, ſelten eigentliche Toͤpel. Meiftens füge Etnſt und chole⸗ 
riſcher Scharſblick auf ihren blaßgelben Geſichtern, weniger hin⸗ 
gegen jene Bordomie deutſcher Schweitzer⸗ Bauern. Heftig⸗ 
keit, die leicht in Zorn aushricht, Liegt In ihren Tempera» 


ziente. Ihr gewoͤhnlichſter Grutß Allegro! wird oft mit ein 


tem Ausdrucke begteitet, der mit dem Sinne des Worte konz 
“traftire.“ Die. Käufer der italienischen Bauern laßen, von 
aufien betrachtet, weit mehr Bequemfichkeit erwarten, als ſich 
ini Innern wirklich findet. Artige Wogengänge und Sales 
vieen find nicht feften bey Dorfgaftgäfen angebracht; kaum bes 
tritt man aber die Stanz, To demerkt man keine der Bequemlich⸗ 
feiten, woran Deutfche gewohnt find. Leere Mauern ſind die 


aͤnde des Fimmers, wenig Hausgeraͤthe, Emm eine elende 


Waͤnde erh, | 
‚Bank und ein Stich. Der Italiener iſt Tieben In Freyer Luft, 


und nur Nacht vder Froſt treiben bi zxruͤck daher die Were 


nachlaͤßigung alles deſſen, wodurch | 


ch deutſche Schweizer ih 
Jaͤusliches Leben’ ſo bequem und angenehm zu —— 


wofür uber der Welſche ungleich weniger Binn zu Haben 


hei. = Delay, Beym Durchwandern der Gaßen der 
u | | Stadt 


u... — 


Bere. er? 


Stadt fälle ſogleich lebhafte Thaͤtigkeit auf· und der bloß 
Durchreiſende perfällt auf den in Italien nicht allemal richtis 
gen Schluß, daß der Ort fehr volkreich ſeyn müffe. Hand⸗ 
wwerker Laboranten, ſelbſt Frauenzimmer arbeiten’ unter Dies 
nen Gewoölben oder auf der Straße. Diefe in den ſchoͤnen 
Jahreszeiten übliche Sitte gewaͤhrt dem Menfchenbeobachter 
Manche Borthrile. ©. 56. „Wenn fid der Menſchenforſcher 
nen Begriff von der tiefſten Verſuntenheit feiner Miünelhöpfe 


machen will, fo eröffnet dazu das Ufer won Domaſo (am 


Comer « Se) einen Schauplatz, deſſen Seenen bald Mitleid, 
bald Abſchen erregen. Die niedrigfie Armuth mir der fände 
lichſten Unchoaͤtigteit! Auf ſonnigter Straße oder am Schatten: 
offener Gewoͤlbe liegen Keris umher, denen, eine. —— Zar | 
de kaum Die Bloße bedeckt. In trägem | 


r waͤlzten 
fie ſich am hellen Mittag im Kothe. In einem Sa 
De eine gange. Familie dieſes Geſindels 


Hungernde Kinder heniten: zu ihnen — Em * 

nig rohe. Speiſe, aber mit zuruͤckgeſtoßener H 

Barbaren ſchienen unter fluchendem —— un womit fie 3* 
tage Mahlzeit zerrißen, Das Geſchrey biefer elenden Kleines 
nicht in achten. Hier ſteht der denkende Menſch eine Weilz 
nehmuthig ſtill, und forſcht den Quellen des Elends na; dag 
unſer Vatecland nur ſelten kennt. Bald glaubt er ſie in ver⸗ 
uachlaͤßigter Volkserziehung zu finden, bald m dem Drucke 
Wandertey Erpreßungen, bald in dem: Stolze der Vorneh⸗ 


men, der diefe arme Menfchenklaße zu Hunden herabwuͤrdigt. 


Kein Wunder, wenn diefe Hoffnungsloſen, verſtoßen aus dem 
Hallen der Reichen, vernathläßigt in der Bildung des Geiſtes 
und Herzens, gedrücdt durch die eiſerne Hand ihres Schicke 
ls, zu Weſen herabfinten, an denen der Menſch Saum mehr 
zu erkennen if. Gluͤckliches Land, dachten wir, 100 diefe Ue⸗ 
bei nicht find, wo freundliche Nähernug der Volksklaffen, Sins, 
duſtrie, Ardetclamco und jede geſellige Tugend u 


Bibtifhe, hebraͤiſche, griechiſche und aben 
haupt orientaliſche Philologie. — 


Preben einer neuen Bibelũberſetzung mit Anmerkun· 
von und einer Beehbrigung des Grunuens alten 


% 


a 


4 


N 


10. Diele, 


_ Bundes, von M. Wilhelm Haller, der yhiloſo⸗ 
phpiſchen Facultaͤt zu Jena Adjunct, Gotha 1793. 
in der Ettingerſchen Buchhandlung, 13 Bogen 
gr. 8. 13 x · * re 


. Ger Bf. kaͤndigt in der Vorrede feine Abficht en, ein neues 
Bibelwert in drey Theilen herauszugeben, ‚im erfien-Tbeile, 


den maſorethiſchen Test zu berichtigen‘, bie falichen Lesarten 
anzuzeigen und zu verbefiern, und die mit Unrecht vermorfes 
nen zu vertheidigen ;Im'sweyten. Cheile eine Weberfegung _ 
Ber ganzen Bibel zu geben, und im Dritten Theile die zur 
Eriläeutig "nerhigen philologiſchen, eregetifhen, hiſtoriſchen? 
und antiquariſchen Anmerkungen folgeri zu faffen, ‚damit der 
ungelehrte Leſer den zweyten Theil, oder die Heberfekung als 
ten, anſchaffen Yonne, ohne die übrigen, beren er nicht ber 


. därfe,- u faufen. Alb Proben. biefes Wectes erfhreinen in den 


ben angezeigten Bogen einzelne Städte der Bibel, uͤberſetzt, 
mie Anmerkungen begfeitet, und mit am Ende beygefügs‘ 


ven Beyſpielen kritiſcher Verbeſſerungen dee maſorethiſchen 


Textes. * 
Nach dieſen Proben kann ber Rec. für feine Perſon, fe; 
gern er dem Fleiße, den Hr. H. angewendet hat, Gerechtig⸗ 
£eit wiedetfahren laͤßt, nichts auders urtheilen, als daſt Dem 
Veriaſſer fein Vorbaben ſebr zu widerrathen ſey:; 
wenn er anders, wie er in der Vorrede ſagt, von einem woh⸗ 
gemeynten Rathſchlage Gebrauch machen will, und diefer Rath⸗ 
ſchlag iſt gewiß wohlgemeynt. Um die Leſer dieſer Biblithek 
in den Stand zu ſetzen, ſich ſelbſt zu uͤberzeugen, daß weder 


eine neue Ueberſetzung, noch eine neue Erklaͤrung oder. Kritik 


des X. T. wie dergleichen zu unſern Zeiterf ſeyn ſollte, von 


Herru H. zu erwarten ſey; fo moͤgen hier einige Proben feiner 
Neberſetzung, feiner Anmerkungen und feiner Kritik Plat 
- finden. - ne | 


Pſalm 22, 2 — 4. „Mein Gott, mein Gott, warum 
du mich verfallen? Warum haſt du dich von meinem 
chreyen, von meinem Gebruͤlle entfernet? MeinGon - 
des Tages rufe ich, und du autworteſt nicht. Auch des Nachts. 
ſchweige ich nicht: Aber, du Herrliher, bleibſt vabig ſitzen. 
raels Preis!“ Df.45, 1. ſ. An den Mufikanführer, an die 


Rorachlten ; nach dem Inftrumente Schoſchanvim. Ein Lehr⸗ 
gedicht. Ein verfichtes Lied. (Der Verf. macht Biegbey die 
. , ... “ " > N ö oo . j Anmer⸗ 


N 
\ 8 
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Blbl. Phulelhier re 
Anmerkung, „nieniand werde den Titel; ein. verliebtes Zen . 


laͤcherlich finden, wie auch ſchoͤne Schriftftelfer die Dichter, 
die von Liche fingen, ‚ nerliebte Dichter siennen.“, Schade, 
daß er die ſchoͤnen. Schriftſteller nicht. angeführt hat! Und 
wenn.er fir auch. angeführt: hätte: fo. bleibt doch der Ausdruck 
ſpashaft, ſelbſt wenn er vom Dieter gebraucht wird. Aber 


ber Ausdruck: sin verliebtes Kied, ft unſchicklich comiſch.) 


7. — v. 3. Wein Herz ſoll eine vortreffliche Ode ausgieſſen, 


Ich will ein Gedicht dem König. fitigen. Meine Zunge ſoll 


wetteifern mit dem Kiele eines fertigen Schreibers. v. 3. Dr‘ 


bift der Adams, Söhne fchönfter. Reis iſt af deine Lippen - 


ausgescfln, este hat Gott dir ewiges Glaͤck beſchieden. 
| Held, umguͤrte dein Schwerdt, ‘deine Hoheit und Mar 
Inst v. 5. In diefer, Ruͤſtung wir -du glüͤcklich ſeyn. 
Schwinge dich auf das Roß der Wahrhaftigkeit, der Sanft⸗ 


muth und —— und deine Rechte wird Munderthaten u 


verrichten. eine ſcharſen Pfeile werden ing Herz der 


Feinde des Königs dringen: ‚Nationen werden unter did; für“ | 


zn. v. 7. Dein Thron,.n Gott, flieht ewig, denn dein Kir 
nipsgepter..ft ein gerader Zeytet. v. g. Du Tiebeft Gerechtig⸗ 
keir und haſſeſt das Unrecht, deshalb ‘har auch Gott, dein 


San “mit dem Goſtoͤle biih.zeichticher. gefatßel, ais deine Tiſch⸗ 


N. v. 3 Alle. deine Kleiber duften· von Myrthen, Aloe 

Auch ans Armeniens eifenbeineimen Pallaͤſten erd 

—* man dig, mit Grazien. v. 10. Konigetoͤchter find une 
fir deinen Schönen. : Die Gemahlin ſteht Dir zur Rechten⸗ 
in Golde aus Ophir. 2». 11. Prinzeſſinn, hoͤrr zu, ſchau her, 
und neige dein Ohr mir zu. Schlage deine Nation und dein 


vhterliched Haus dir aus dem Oinne. v..ı2. Laß den Koͤnig 


ſich an deiner Schönheit. pergnügen, deun ex fe. dein Herr. 
wirf dich ihm zu Süßen, v. 13. uügfer Tyrus, die — — 
der Nation werden. mit, eſchente um deine Bnade flehen, 


* 14..Die Bildung ber. Koͤnigstochter if. gnz.Dieb; 4* | 


ward ſchmuͤcken goldne Einſaſſungen, u. |. ni. — Dieß wird 
ſqon genug ſeyn/ am vonder: Beſchaffenheit der Ueberſezung 
Äh einen deutlichen. Begriff zu geben. - Doch das zu rügen, 


8 Nee. nicht umbin; dab dieſer Verfaſſer, dein der Beni; v 


die Bibel: zu uͤberſehen, fo ganz und gar’ fehlt, fich ein ſehr 


ſcharfes Uriheil aͤber Dieübeg allen ihren Hnvallfommenbeiten . 


bob fo weit fiber bie feinige erhabne. Hebetfegung von I: D. 

Michaelis zu ſallen erlaubt. "So heißte ©. 8. der Worreder. 

Bon Michaelis Weberfegung. koͤnne kein der Gru en her · 
| Ma. &.B, VL. St e Mioef m —* 


- 


4 


\. 


| 199 \ı Si. philologe. 


Bibel Kundiger ein ſehr vortheilhaftes Urtbeikfäften, geinbeith {m 
Auscdruck, eine gewiſſe poetifcye Kadenz, :einen poetifhen Nius 
merus in den herrlichſten Gedichten Davide und andret,. fucht 
‚man in Michaelis Ueberſetzung vergebens; oft Üherfegt er zu 
huchſtaͤblich und behaͤlt Hebraismen bey, welche die deutſche 
Sprache nicht annimmt, nicht ſelten verſehlet er den wahren 

- Sinn, und legt der Bibel in den erhabenſten Stellen niedrige 
und wohl gar lächerliche Ausdruͤcke in. den. Mund.” — Sollte 


mian nicht glauben, der Bel rede von kim eigenen Ueber⸗ 


feung? — * 
den Anertungen if hie aid ia ein Gemengſel phi⸗ 
(ots er Gelehrſamkeit zufamnten gehäuft, und ohne Noth 
weitlaͤuftig erklaͤrt; hie. und da hingegen ohne alen Beweis, 
Bloß. —** wias das Wort bedeuten felle; 6G. B. S 87: 3u 


45, 18. Heißes: Die Koͤnigstochter iſt mia von Innen, , 


im in Abfiat des Leibes, ober, wendier, anftoßig, yon Bil" 
"don reißend, ), eberall aber. vermißt man Beurtheilunge⸗· 
al und Selhmag. ‚Die Schlußanmerkung zum sende 
Kr Fr Benfpiel, f eyn, da ‚fe‘ gleich, von der Orthodexie des | 
Fe. zeügen kann ‚fe Tnuitet jo hi endermaghen; | 


Noch ein Wert em. Inbelte des Pſalms Lant der fr 
gan Worte: des Pſalme ift er ein Loblied an. einen König 
bay Ber Vermabſeng mit einer. auslaͤndiſchen Duingeftiun: .\ 
Her iſt. aber dieſer Kenig? Richt David, denn ſo wäre Den | 

aib:ider Verſaſſer diefes. Pſalms, und machte ſich ſelbſt gang 
— — — welche Eitelkeit von bricrer verſtaͤndigen 
Mange und. am wonigſten von Dawid zu ermarten ſteht. Ser- 
tzatte and) David ſich ichs mit ·einer· auclaͤndiſchen Prihzeflion- 
vermähht.,. wie von dem in Disfme Pfalme :befängenen: geſage 
wird. Kocher; Davirs Worfahrenewaren npht: Firſton der⸗ 
gleichen dieſer hat: -v..17. Endilch iſt Salrena den Verſaſſer 
des Pſalms:ſo Emm, der Gedanke an David gar nicht ſtattz 
Baben; iſt aber dieſer Konig nicht Davide fo muß es entweder 
Dalomo, oder ber: Meſſias ſeyn; denn an einen dritten kann 
gar nicht gedacht werden und bat auch keiner g * Bat 
Safonio; Tondedtt: der: AiRefflas' it es denn 2). 
nicht se in we. an fi Fe gr * * 
m Lobesechebungen ZH A elbſt 0 Au 
den allerſchonſten Melden; zz arkl * 4) Des Dichter be⸗ 
chret: den Koönig, den er“ —2 ‚beim Titet: Wort, jmde 
eis ide en ‚gl —* deſſen Rees 
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begtichnet dann nur eine ervige uud — S———— 





, was bie Worte, mehr. als der Manre /Mmeiries Danpteg, 
eſagt hatten; 3) mins, pafe hier gar nicht. Es helßt Haare 
ocken die kein hen, wie die eine . 

een Haare. BEE 


2 
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Ex Michlal Iophi.fen Commentario R. Saloma 
: nis’ Ban. Melech. in Ver’ Teftamenti libros; 


‚ una cum fpicilegiö R. Iacobi Abendanae, par- 
neula compleätens pröpheriam lonae. Ver, 


— 


ed 


. Bone latina et indice illuſtravit, paraphraſin 
er kai Re PER chal, 


— —7—7—— — J — .) 


Bi Ppülologier 


chaldaicam textui hebr. adpofalt, atque prae 

fationem preemifit Erurfl. Curiſt. Fabririns, 
..  Pattor adiunctus. Goecttingae, venditur apud 
Hieierich. 1793. 53 Bog. ge. oo 


Nie Vernadläigung der rabbiniſchen Gpradye, die fonß 
‚nicht, nur von Theologen, ſondern uch von Juriſten und Pos 
lyhiſtoren 3. €. son Brotius, Selden, Magenſeil nah 
Breithaupt geichägt und zu mannidfaßigem Nuten bearhei 
"tet wurde, iſt in unſerm Zeitalter. auffaßend, wo die andern 
morgenfändifhen Dialecte mir fo wiel Steig und Erfolg betrie⸗ 
ben werden. Obgleich nicht alle rabbiniſche Schriften eben einen 

‚open Werth Haben, fo ift Body manches Gute⸗derſelben, (weil 


te auf Grammatik, Kritik, Alterthuͤmer ıc, einiges Licht ven 
‚giten ‚ unverkennbar. Kerr Sabricius verdient. daher. als 
en Danf, daß er-diefe Schrift, die sur. Selbiterlernung 


dieſer Sprache fehr brauchbar it, herausgab, ‘da man außer 
den Altern Schriften, die der Verf. in der Vorrede angiebt, 


jegt in den Buchlaͤden nur febe wenig zu dieſem Behufam 


trifft. Auch Die Wahl des R, Salomon en Melech mit 
bem Abendana, (jener lebte im ı ten Jahrhunderte und mat 
aus. Spanien geburtig; Diefer war ebenfalls in ®panien gebor 
zen, dann Oberrabbiner in Amſterdam, hernach in London 


Bus 1685.) verdient Beyfall, weiß Ben Melech, aufler ven. 


abbinen Sagen, vieles grammatiſch eeklärt, uns deshacb Url 
Golius, Coecrjus x: ver andern’ geſchaͤtzt wurde, und welt 
beyde. aus Kimchi, Jochanan, Levl und andern ’meift gůten 
rabbiniſchen — Auszuͤge mit ihren eigenen We} 






ten anführen. . Die 
Herr Fabricius liefert hier 2) dem hebraͤnſchen Text desPr 
Ä Eee senas, versweiſe; 2) auf der-Mubenfeite die BAAR 
e Parapbrale, aus Burdorfs rabbiniſcher Bibel; 3) anten 
dem hebr, Texte ſteht der rabbiniſche unpunktirte Commentät. 
bes Ben Melech und Abendana, fo wie ber eine oder der an⸗ 
dere etwas uber jeden Vers anfıhre, aus der zweyten A 


futdamer Auẽgabei· vom J. 1685 5 4) auf der nebenftehenden - 


Beite (unter der Guldüiichen Paraphrafe ) ſteht eine gute; ete 


vbas freye lateiniſche Ucberfegung ber zabbinifd;en Commenta⸗ 


‚ tien von dem Berf., die bisher noch nicht. vorhanden ‚at. 


9 ev munlicher "Inder der vorkommenden sabhiniihen 
und chaldaͤiſchen Worte, ‘verbunden mit der Erklarung der 


Sa⸗ 


⸗ 


— 


wichtahg dieſer Schriſt iſt ſolgende 4 


/ 


| 





— 


der Apoſtel Zeiten. Wer wird es beſſer/lieſern Eonnen, ale - 
unſer Bf? 3 Städ, 4. Dr. Muͤnter hat feine Abhandlung 
über, das Altor der koptiſchen Heberfenungen des N. 
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Gachen, Äbbtevioturen ze. beſchließt das Ganze. Durch den. 


GSebrauch dieſer Schrift kann der wißbegierige junge Theolo⸗ 


ge und Sprachenfreund fich-fetbft zur Leſung der ganzen Thar⸗ 


gumim und dee Rabbinen gut vorbereiten. Diefes Werkchen 
hat der Verf. dem Herrn Gofrath Heyne in Goͤttingen zur 


geeignet. ll 
—— A. 
Eichhorns allgemeine Bibliothek iſche 

"ratur. Des vierten Bandes ziwentes bis fuͤnf⸗ 


} 


tes Stück. Leipzig, in, der, Weidmannfdjen, 
Buchhandlung. 1792. 1793:193 — 956 Seiten 


8. 1618.. 


* | 


2 Sıhd: über die Propbetenfagen aus dem Reiche, 
Iſrael. Erſt einige ellgemeing Bemerkungen über Prophe⸗ 

ten, Orden, Schulen Kenntuiffen.f.w, Die Schwierigkeiten, 
die bey den Thaten der Propheten aus dem Reiche Iſrael vor⸗ 


tkemmen, koͤnnten anf einmal weggeräumt werden, wenn man 
Re für Betruͤger und Gauckler erklärte. Dem Verf. ſcheint 
diefes aber doc; mie Recht bedenklich. Er vermuthet, daß die. 


ſraͤtere Abfaffung der Geſchichte manche Sage aufgenommen: 
hat, ‘die von der. urſprunglichen Reinigkeit abweichet. Vieles 
darinn ift der poetifchen Einkleidung,- bie. den aͤlteſten Urkun⸗ 
den gegehen ‚wurde, zuzuſchreiben. Wenn man diefe Einfleis: 
dung z. E. von der Himmelfahrt Eliaͤ abzieht, fo bleibet übrig, 
daß er fich von feinen Schülern getrennt und in die Wuͤſte 


zuruͤckgezogen habe, von Ionen geſucht, aber nicht gefunden ſey. 


XIV, XVH. XVII XIX, 2’D>Kön. L IV V. 
XuI. Die Vorfchläge zur Hermeneptik, welche durch ei⸗ 


Der Darf erklaͤrt auch nach diefen Grundſaͤtzen ı DB. Koͤn. 
l 


nie recenſirte "Schrift vecanlaßt find, verlangen ein Bild von 
ber Seifteekultun der Stuben, ihrer Deine.» und Vorſtellungs. 


art, ihren Vorurtheilen, aberglaͤubiſchen und ſchwaͤrmeriſchen 
Sören, unter den Vornehmen und Seringern zu Chriftus und - 


€, beſchloſſen. Sie. ik ohn ſtaieis die gelehrteſte die wir über- 


der bibliſchen Kitten 


Nach Gewohnheit zeigen wir nur die Abhandlungen an. 


3 dieſe 
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biefe Materie haben. Wende koptiſche Ueberſetzungen fr 


zwiſchen dem sten und 6ten Jahrhundert, bermmthlic um 
das Ende des zten, oder im Anfang des «ten Jahrhunderts 


verfertiget, und der Tert, woraus fie genommen find, befondere ' 


ber der Evangelien, iſt fehr alt. - Der eine Ueberfeker bat auch 


die Arbeit des andern gekannt und benutzt. Es lägt fi aber 


> 


den 


rg 


nicht mit Gewißheit beſtimmen, ob der Memphitiſche oder as 
bidiſche Ueberſetzer der ättefte fen, Die Unterſuchungen, wel⸗ 
he Georgi über eine dritte Urberfegung angeſtellt hat, find 
noch verfdyledenen Zweifeln und Schteierläeiten unterworfen. 
Usder "Jef. Vi. empfehlen poft ge Prüfung Der Prophet 
ſoll v. 14. einen Kuaben, deffen Empfängniß in demfelben Aus 

enblick er ſich als möglich denkt, zun Sinnbild des Reichs 

uda machen. ifmpfieng’ jetzt die Jungfrau. und ge 
bäbre einen Sohn, fo wärde fie Immanuel (Bott war 
mic ans) ihn nennen. Das Empfangen und Gebaͤhren 
Konnte aber Doch nicht in bemfelben Augenblicke gefcheben. 


4.&t: Ueber die Armenifche Ueberfenung des A. T. 


Mit Veranügen lerues wie, hier den H. Subrect. Breden⸗ 


kamp in ; Bremen als’ einer der Armeniſchen Sprache kundigen . 


feindern daB alexandriniſche Zuben, die Verf. d. B. d. Weite 


HB die beiden Bücher in Anſehung dieſer Lehren von einander 


.: 06 erypb ſchen Stellen: mit den: neuteftamentlichen verglichen 


ver en: nach dem Tode faft: mit denſelben Morten, nnd 
ber en Biene der Laſterhaften mit einer dicken Fin⸗ 
ſeichen o W ſttter⸗ 


⸗ꝰ 


— 
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Berniß. , Die Lehte von der Auſerſtehung iſt im 2 Makkab. 
in Allgemeinen Ausdruͤcken vorgetragen wie im Evang. Johann,/ 
Die im zten St. angefangenen Excerpte aus einer Handſchriſt 
des fel. Michaelis zu-Abulf. Alrica merden im aten Stück bes 
(chlofien.. 3. Stud, Verfach eines fyfiematifchen Enge 
wurfs des Aebrbegriff’a Pbilo’s von Alerandrien; von 
9%. Siabl. Vermuthlich wird diefe. Abhandlung: ac ber 
ſor ders verkauft; fie verdiente es. wenigftens, und kann alg 
gie Einleitung. in, die Schriften Philo's augefehen werden, 
Möchte ſie doch neben -anderm vielen Guten, welches fie ber 
wirken Eaun, die in Erlangen unterbrochene Ausgabe dieſes 


Autors wieder in den Gang bringen! Philo's Hauptfäge in 


den. Lehren von Moſe⸗ Bots, feinem Weſen, Eigenfchaften, 
der Schöpfung , der Geiftermelt, den. Mengen, der Veceh. 
zung ber Gottheit werden aus. feinen Schrilten mit Machwer⸗ 
fang. auf die Mangeyiſche Ausgabe concentrirt und erläutert, 


eo 


Klaſſiſche, griech. und lat. Philologie, nebſt 
‚ ‚den dahin gehörigen Alrerehümern. 


Appians roͤmiſche Befchichte, zum erftenmale aus 
dem Griechiſchen überfegt und mis erflärenden, bes 
richtigenden und vergleichenden Apmerfungen ver> 
fehen von Fr. WFT; Dillentus, Erfter Band, 
. Sranffurs, bey Herrmann, 1793. 381 Seiten. . 
26 8. nn nt, 


Sowohl bier auf dent Titel als in ber Vorrede führe H. D. 
feinen Befern das bedeutwigsnolle „zum erfienmal“ zu Ge⸗ 
müthe, Reo Eennt ſo ziemlich die Schwierigkeiten, mit de: 
‘wen man bey folhen Arbeiten zu kaͤmpfen hat, allein er. weiß 
uch, daß der Verf, dieſer Ueberſetzung ein. Mann iſt, der 
nicht Urfache hat, ſo lobengzwerth auch. übrigens defien Be⸗ 
ſcheidenheit ſeyn mag ‚- dergleichen captationes benevolentiae 
vor ſich hergehen zu laſſen. Nicht ſowohl der Schriftſteller 
felßft, als vleimehr die ſchlechten Ausgaben waren wohl.bisher 
Urſache, daß noch Eein Deutfcher es unternommen, hatte; einen. 
Mintereffanten Gelchicheſchre der⸗ als. Appian doch wirklich iſt 
a ; ' 4 ⸗ zu 
| . 


198 . Kofi - Phitelegie. 
zu übertragen. ° Durch Die anerkannten. Verdlenſte Ochweig⸗ 
bäufegs war nun auf einmal dieſes Haupthinderniß aus dem 


N 


Der vor uns liegende erfle Band diefer Dollmetſchung : 
enthaͤlt die fieben erften Büdjer des Geſchichtſchreibers mit 

Anmerkungen, bie in Anfebung der Gegenftänte, die fie ber - 

treffen, eben fo, als’ ihres Werths, verfchieden find. Tim - 
= großer Theil derſelben verdiente wirklich weggeſtrichen gu wer⸗ 
den. Zu werfen Nutzen z. B. bemerkt Per Verſ., dag in bet 

Tntelrlifchen Verfion biefer- oder jenet Ausdruck fo Übertragen, 
vder manche Stelle weggelaſſen iſt? Ober was gewinnt bee 
Leſer, iwenn hm bey der Stelle: „die greſſe Stadt, weiche 
Alerander vorne an Aegypten erbaut hat,“ von dem Verfaffer 
unten in det Tote geſagt wirb: „d 1. Alexandrien, feine Des 
burisſtadt (72 ) die vortgehmſte und groͤßte in ganz Einen 7* 
Jeber Secundaner muß dieſer Anmerkung entbehren könner. 
Was aber der Werf! damit woſle, daß er Alexandrien Alexan⸗ 
ders ne „feheh wir nicht ein, da die Sache 
allbekannt iſt, und dub der, Stelle Appians ſeibſt und nach 


J 


mehr aus’ Diodor. B. 17, K. 52 erhellt, daß ſie von Ale⸗ 


yandern erbapt wurde: Wie kann fie demnach feine Geburts· 


. 


Made fem?‘ dp: 


on J: I — 6 
Was die Ueherſetzung ſelbſt betrifft, ſo haben wir dieſe 
ſchon im Voraus mit, guſem Vorurtheil in die Hand genom⸗ 
en, indem die Verf.” Name: und Burge war, daß wir von 
ihm gewiß Feine nachläffige und ungetreue, ſondern forofältige 
und genaue, Nachbilduug des Originals wuͤrben erwarten ae ° 
fen. Wir haben dieſelbe großeritheifs genau durchgeleſen/ ſehr 
| vieles. mit der. Urfchrift verglichen, und mäffen ihm’anfrichtig - 
bezeugen, daß er den Sinn. feines Schriftſtellers faft-überall 
richtig gefaßt. und ſich Muͤhe -geneben habe, denſelben, nach 
feeinen Kräften, gut gu uͤbertxagen. Auf der apdern Seite 
2 aber. glauben wir auch wit Hecht. behaupten zu kͤnnen, daß 
der. Verf, über dem ganzen Umfang feiner Mutterſprache dem 
Grad der Gewalt nody-nicht erreicht babe, den der Ueberſetzer 
eines alten Sehriſtſtellora nothwendig befigen mus. Der Des 
zieh, in welchem er. feine- Ausdruͤcke und Sprechereyen waͤhlk, 
iſt etwas zu heſchraͤnkt er hat nicht Gewandtheit denung, feis 
‚ ne Perioden mit angenehmer Abwechſelung zu bauen ünd zu 
ruͤndenz es fehlt ihm das zarte Geſilhl, die ſeinen Nuaucen 
beypder Sprachen zu bemetlen und nachzuztichnen, — 
| **8 ⸗ 


⸗ 


— 


\ 
—2* Mllelent. zur’? 
deln und: ſchickichen Auedruck darch eine: leichee Zaftung: n 


empfinden, ja cs fcheint ihm ſogar biswellen die Korrektheit 


der Sprache nicht ganz gegenwartig su ſe yn. Jedek ſieht ei 


. daß alle dieſe Boͤngel dennoch mit einem genanen Veiſtand⸗ 


niß des Originals ich vertragen koͤr nen. eiste verſtand 
gewiß feinen Schrijtſteller; aber weich ein Ur —5 wenn 
Reiske, und ‚gegenüber Wieland und Ramler dafieibe Orks. 
ginal kopire ‚Um unfer Urtheil, dag auſſerdem ‚ungerecht 
feinen ee, zu rechtfertigen, wollen wir, nun hergebrach⸗ 
termacßen einige Bepfpiele geben, & wie ung dieſelben in die 
Hund fallen. 

Wir reichen zuerſt einige HPreben einer etwas vernach⸗ 
haͤſſgten, ungewaͤhlten und unrichtigen Sprachweiſe. So 
ſpricht man z. B. nicht, wie man S. 20. 284 29L. 338. fin⸗ 
det, das Glucke, das Stucke, fein Geſchlechte. Das ſoge⸗ 
nannte in dernde e ſotzt der Deutſche bey dieſen und aͤhnlichen 
Lubſtantjven nur zu dem dritten und fechiien Kaſus, wenn 
ein Mitlauter folgt; nicht (Seite 20) verſparen bis in die 


Gecſchichte, ſondern entweder: bis zu der Ge ichte ,. ödert 
auf die Gl, für d. G,: nicht (&..27..28.). die Aboriginem 


fondern Aberiginer; nicht —5 die Tochter der, Sabiuer 


reckten die Bande aus, Indem diefer Ausdruck blos in der ges 


meinen und niedrigen. Sprache‘ üblich iſt, fandern :- fie ſtreck⸗ 
sen aus; nicht (S. 02. 653) wegen dem Jungfeinraub und 
wegen Den. Rittern, fondern: wegen des J. und wegen der 
R.; nicht, wie der Lateiner, pugua Cunnenſis, (©. 329) . 
die Cannenſiſche Schlacht, wie man vicht aut ſpricht, Hie 
Rolliniſche, Mindeniſche, Keſſelodoi fiſche —2 ford 
dein: die Schlacht bey Kellin, Minden, Keffelsäärf, alſo 
auch: Die Schlacht bey Rand; nicht &. 298): weil aber 
der Fluß in der Mitte lag, woraus; yv 89 weni, indem dag 
Zeitwort liegen. blos von Oertern und Gegenden, nicht vom 


Fluͤſſen, üblich tft; ſondern: weil der Fluß dazwiſchen war) 


nicht Seite 307): es ſeye nirgends Fein gchahnten Weg, 
Kubern: es fey nirgends ein gebahnter- Weg; (Seite 315. 

merfung.)i er war eim eben :fo bitteren. Feind ver 
Plebejer, ob man gleich ſpricht; bittere oder die binerſie 
Feind ſchaft, fo geftattet doch der. Redegebrauch, der bekannt 
Sich unumſchraͤnkt herrſcht, jenes wicht, fondern: ein befligen, 


“ ‚abgefagter, gefchworner Jeind u. dal.; nicht (S. 51) 


Reisbuͤndei, welches Bauͤndel von Reis ſeyn würden, fem 
hm. Aeiferhbnpel, weiche Fan den Rindern “ die 
F ore 


x \ } 
I ‚ ” \ 


! 
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bene binden ließ vbgleich im Griechiſchen daden ſteht, das 
doch eigentlich Fackeln bedeutet. Auch möchten bey folge⸗⸗ 


den Steffen die von uns vorgeſchlagenen Veraͤnderungen nicht 
yanz überflluſſeg ſeyn: O. 24 Heißt:es: „Wer ich abet bin 
der ich dieſes ˖ geſchrieben habe, wiſſen ſowohl viele; als auch 
Habe ichs oben ſelbſt voraus angezeigt. Doch will ichs noch 
deutlicher ſagen;“ App: ſagt ſeht iricht und natuͤrlich; rsc-de 
ov.Tainee vussypoe, ‚(anflatt Fıc as Favre avyypaax) 


 gerkor: ‚ie accı, nay wurag'wpoelßgyk. ’. axesepov de 


ur.‘ Softe denn das Original richt. ungewangen er ſo 


ttachzubilben ſern 7 „Ber ich der Verfafler: dieles Werks ſey. 
wilb ich, obſchon daſſelbe mehrern bekannt und oben von wir 
ſelbſt. angegeben ft, jetzt doch genauer heftimihen. - S. 29. 


„Als. Astanius ien vierten Jahr nach Erbauung Alba’s ge⸗ 
ftorben war,“ beſſer und deutſchet: Als A. vier Jabre nach 
ft, „wenn er ihm nicht ſchwoaͤrte“ beſſer: 


Wwofren er ihe nicht ſchwoͤren wuͤrde. Beite: 310, 
„Minueius ſegte ſeine Gewalt nieder; CarsJero ryv ap- 
67V) ,. weil aber von einem Oberanfuͤhrer die Rede iſt, fo kann 
bier acn nicht Gewalt, ſondern die Oberbefehlshaber: 


— das Kommando beißeni. 


Ba. Dar 
: : Jede Borache hat eine Menge Auedriice, ‚weiche in 1 Kor 
kim er Brundbedetttängen mit andern: Einen gewiſ⸗ 
n: allgemeinen BVegkiſt begeichnen, die aber bald durch ges 
wiſſe Mebenbegriffe, bald durch mehr Nachdruck oder Würde, 
er Borrang;ı die ihnen eigen find, ſo von einander‘ ſich ent⸗ 
fernen, bag für fihlechterdings nicht fuͤr einander gebrauchte 


:. werben duͤrfen, und daß cs, wenn an biiet gefchieht,, dein Leſer 


sen Geſfchmack fofort auffälfe. So bat der Giſeche ſein de- 


Kos:und’uvöparaden, fein-warAuvssv und nor ey, fein avo- 
Was und aysıpseıc, fein sEyviog und axckıyos, der Deut⸗ 


ſche fein: zieren, ſchmuͤcken nnd putzen, fein beflecken, be: 


mann und befudeln, fein berauſcht, berecht, betrun⸗ 


Ben, beföffen; ſein Gberiirömen und hberfwenmen, 


fein fhskdern md .Eiekeen, fein hberfallen und &berrnm« 


= 


chen Ausdruͤcke mit einander ftehen, muß der Uberſetzer genan __ 
wetten und alle Muͤhe anzuwenden ſuchen, um-auch nach die⸗ 


peln, ſeine Wurb und. Aaſerey, fein Gaul und Pferd u. 


Bol. "Auf: die verſchiedenen Verhaͤltniſſe, in — derglei⸗ 


fen feinern Zügen: ſeine Kopei auezubilden. Anch auf dieſer 
Erw Derfd der Hortſetzuns Finn Arbeit kuͤnftig * 
mehr 


7 


[ Zu ® 


N 
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mehr Vollkommenhelt zu geben ſich angelegen ſeyn laſſen. So 
heißt: es ©. 67: „Die übrigen brachten ſich aus Raſerey 
ſerbſt um.“ (ro de Abirav, EPxs wuroog -didxypiovro uw 
oa): Raferey bezeichnet aber gewöͤhnlich den Begriff der 


: Stnnenberaubung, was jedoch hies ihr art ſndet; Biet - 


verſteht der Geſchichtſchreiber die Verzrweiflung und Wuth 
ſolcher Soldaten, die fih am Abgrunde des Verderbens ſehen 
und als ſolche theils gegen den Feind, theils gegen ſich felbſt 
handein. Es wird alſo heißen muͤſſen: Was übrig blieb, 
brachte ſich vor Mich ſoſbſe dm das Leben. S. 309. „et 
ſchrieb noch kuͤhner ar din GSenar zu Rom and verlaͤumdete 
den Fabius, er wolle nicht überteindeni“ ( Ipauurepor es 
Poupy erensAleıry Boviy, rou’ Dafıoy mirmauevos, ova‘ 
sIelovra vryaaz.) Minucu Rufus hatte vorher ſchon um. 
feine Freaude nach Rom gefchrieben (eypae &; Paauyv ron 
BDuroıs, de over Daßıoc:dro.dsdsag') und des Fabius Zo⸗ 
gern femer Feigheit zugefdrieten.:- Bablus mußte bald darauf 
in religiofen Verrichtungen ‚(sis Sabung ruvag) nad Nom, 
während deffen Minucius allein gegen den Hannibal.glüdlih 
gefochten hatte. Dies machte ihm nochverwegener, daß er jetzt 
fogar an den Senat ſich wendete nadn deneFabius hetabſetzte. 
Die Stelle möchte daher vielleicht beſſer fo lauten: ist ward 
Er noch dreiſter, (kuͤhn wird mehr von dem Grade ber Ger 
fahren gebraucht und: iſt gewöhnlich Tekamme 5 ebroAmoe) 
ſchrieb nach Rem an den Senat; mid'gab dem Fabias Schuld, 
er wolle nicht ſiegen. Endtich darf der Verf. auch ik Anſe- 
hung des Periodenbaus fünftighirvorguglich mehr Fleiß ame 
weenten.. ©: 64. z. B. wird folgender leichter und" Eumftlofee 
Ent :duyardy d’, euor doxeıy, To eıdogeng nDensung, © nackous 
eivoi ry:de —* oꝛaidi-ν dc onadwrürz, anf nachſtehen⸗ 


de geivnltfame-Meife vortrüppeltz „Diele Art ver-Lostafling 1. 


‚aber, weiche jene: durchs Joch geben laſſen, nennen, bedeu⸗ 
ver, wie mich dünft, fo viel, als: die im Krieg Befangenen 


‚ anehrlich machen.“ Welch ein Ohr gehört Dazu, den wieder⸗ 


Holten Stoß von vier neben einander ſtehenden Beitwörtern 
aushalten zu Finnen! Sollte ſich derſelbe nicht wiioa leichter 
tınd flieffender fo übertragen tale: Dieſe Art: der Loslaſſung 
aber, die bey ihnen heißt y durch Das Joch treiben, ber 
dentet, meines Crachtens, 10 viel,: ale die Kriegsgefangenen ber 
ſchimpfen/ (oder: mit Scrimpf.belegel.) ©. zay:-, Als⸗ 
Bald eniſtand eine Flucht der Römer Cift Fruderoelfch; 
nicht Deussfch) und ein zroßes Blutbad unser den Umringtew: 

ı 4 R 


! drev⸗ 


v 


’ % 


von. RIOABRhe phan⸗ele: 


Dreutaufend- wurden · getädtet und achthundett gefangen, die 
übrigen aben vettetem ſich kaum (Aqxic) Durch bie Fiuche.® 


Velleicht deutſcher und. natürlicher: „Sofort nahmen Die " 


Romer die Fluchtz wag aber umrungen war, wurde fiiederge« 
bauen. Dienranfend Mann blieben auf dem Plage, achthun⸗ 
Bert ‘wurden gefdtigen-und der Reſt entrann nur mit vieler 
Date. Es fen dieß tie den Vf., den wir, feiner Kenutniffe 
wegen, wahrhaſtig Ichägen, nar ein Eleiner Beweis, daß wir 


feine Arbeit; auf die er allerdinge Muͤhe verwandt hat, genau 


geprüfe haben. Wir find überzeugt van ihm, daß et, woſerne 
er will, ähnliche" Fehler künftig vermeiden kanm vb 


u. 
. 4% 
u 3 Mn . 


Commentirius’in primam partem libelli de Xe- - 


. nophane, Zenone, et Gorgia, praemitlis vin« 
+ diciis ‚philofophorum megaricorum, feripfit. 
M. Georg. Lud. Spalding, Profeffor Gymna- 
fii Berolino - Colonienlis. Berlin, bey My⸗ 
us. 1793. in 8. 83 Seiten 8He- 
Die Megariker von dem Vorwurf einer leeren Zanf « und 
Diſoutirſucht zu befreyen, dem fie algemein bisher ausgeſetzt 
geweien find, bemerkt: der BWerf.t es werde von mehreren uns 


te ihnen doch ein ernſtes Beſtreben nach. Tugend, und Men⸗ 


ſchenwuͤrde geruͤhmt, welches mit jenen eitlen Zantiucht nicht 
wohl beftehn koͤnne. Zudem fagen die. Berichte, daß fie dem 
Eleatiſchen Syſteme anhlengen, welches auch einer ihrer Haupt» 
füge bekräftigt, der, daß nur das gut fen, was eines, und ſtets 


=, ſich gleich iſt. Die Eleatikor ſcheinen ihren hierin liegenden 
Haupthatz, daß alles Eins, und gar feine Bewegung noch Ver: 


Anderung ift, daher geuommen zu haben, daß ſie die Volkeideen 
der Griechen won den Göttern verwarfen; und da nun nach 
der ‚damaligen: Meynung nichts ohne die Götter geſchah:e fo 
konnten fie nicht umhin, alles Entſtehen und alle Werändes 
gung zu verwerſen, um den Göttern aus bem Wege zu kom⸗ 
men, . Neu ift dieſer Gedanke feeylich, und fcharffinkig, aber 
ſchwerlich dürfte er die Probe holcht. Es märe porher zu ere 


weiſen, daB Kenophanes Die griechiichen Götter unabhängig . 


voon feinem. Spfteme, ‚unb vor Errichtung deſſelhen, ſchon laͤ⸗ 
cdcheerlich fand, welches aber ſchwerlich hip gefchehen Finnen 
— — wei 
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well nicht Ischl abzuſchen iſt weher cheů Nſche u 
ken koͤnnten gekommen ſeyn. Hingtgen laht ſich umgerehte 
wohl begreiten, wit: er,nad) ſeinem einnalatigeuommene n. Syo 
Bume, die Voisgoͤtter ungereimt / Nri en muſte. uchtlaſte Fre 
wen Entſtehen dieſet Opfems vin andrrot Sri necht dae 
wvehl angeben. Merimoge. des: Wiontifihen Soſtes urn die 
Megariter- gegen alie © 0: nenerſcheinungen ſtreuuem und vun 
deſten Grundſatze tonnten-ferfih: von den maricherie Schwie 
sigteisen los machen, die mit des Almahme einer: murklichc vor⸗ 
kandenen · Sonnerubelt vert näpfe rd... - NEE: Wand⸗e/ daß 
fe von dem unzrſahrnen Haufen, det nicht tiefer — * — 
bisje Zanter und Vertheidiget won Par adorvoen: grhalten Al 


. u, die mehr aidts.fichten, ais idre vialertiſche Ranſt gi 


. 


Buben? Hiermit Rimmen die tibrigen Mächrichenn 
aukungenr der Mogariter gantzgeit Überefit. a on de 
w.die Schluße ays Vergleichurigen-meil”gelten‘ taffen, weil 
a ‚am meilten.gegen die Eleatifhem Putadora Gewicht zu 
babe pilegei st andimeil jene Eleatiſche Einheil alle Ber 
seihanaeır aufhebeale nach welcher nichte if; was mär.efnene 
andern verglichen werden Ehrmte. un Disderus Cronus fühier: med 
gen die bewegung,: weil. basnElräriäye- Syſtem fie: vekwiſt⸗ 
und weil. er: die Schwierigkeiten abiibete ‚worin mari durch 
Zeit und Mau Wenkuktein wird. Say: en 
Nhrt deu DWerf-.ein Argumern Diodavs. gegen Selbeidegung) ' 
wildes apdern- unverf aͤndlich iarfäktenei: "haitte‘; wir mußen 
aber. geftehen, daß weit auch ſo die ließendr Kraft darin wi 
fiben Serien... Disbor, heißt es, ſchließt Yunider- Nichrigkeitd 
ed dans. größtem. Theile nach dewegien Rorpers, di "DIE 
Nidwigkeie- aller Bermegung;. das hänge zufpahnten. Die Strand 
tigfeis aner Söerwegung abet ſolgert er. geſetzt· ein Koͤtpet 
leſtehe aus 3unthriidaren Partikeln, zwey ſeyen in Bewe⸗ 
Wang... der dritee abar ruhe, ſe Haben noir Hier einen Körper/ 
der; fi ch:äräfeemehkile bewegt, . DI "fee eine vierte rahends 
Partirel hinzu‘, Jo wird. bie Bewetgung micht aufbbrin und’ 
das wird nicht gefheben, wenn man nod) fo viele neue ruhen⸗ 
de ae nen Diet fehlt ve ne denn 
It gt, wril;ein Körper mit zwey heine einer when. 
‚ Pärtiteln Bewegung, dat; ſobeh Alt "en auch‘ * 
* ruhende Partitel Art Han ritmin Aber, fast der. Bf, 
ein aus drey — heweqt ſich, wotin 
eins- in — ld nagh Higzudunft der vierten 
Partite I noch Weimegung se un; weil Dis. drep I | 


” 





bdieſe Materie haben. Beyde koptiſche Ueberſetzungen ſtch 


\ 
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wiſchen dem sten and 6ten Jahrhundert, vermuthlich um 


das Ende des zten, oder im Anfang bes aten Jahrhunderts 
verfertiget, und der Text, woraus ſie genommen find, beföndere ‘“ "1 
ber der Evangelien, iſt ſehr alt. Der eine Ueberfeker hat auch : 


die Arbeit des andern gekannt und benutzt. Es laͤpt ſich aber — 


nicht mit Gewißheit beſtimmen, ob der Memphitiſche oder Sa» 


d 


hidiſch? Ueberſetzer der aͤlteſte ſey. Die Unterſuchungen, wel⸗ 
che Georgi über eine dritte Ueberſetzung angeſtellt hat, find | 
noch verſchledenen Zweifeln und Schwierigkeiten unterworfen. 


‚Ueber Jef. Wi. empfehlen wit zur Prüfung. Der Prophet 


fol v. 14. einen Knaben, deſſen Empfaͤngniß im demfelben Aus 

enblick er ſich als möglich denkt, zum Sinnbild des Reichs 
Iuda machen, Empfieng' jerze die Jungfrau. und ge | 
bäbre einen Sobn, fo wärde fie Immanuel (Bott war | 
mit ans X Ihn nennen. Das Impfangen und Gebaͤhren | 
Fonnte aber doch nicht in demſelben Augenblicke geſchehen. 
St! Ueber die Armeniſche Ueberſetzung des A.T, . 
Mit Vergnügen fernen wie bier, den H. Subrect. Breden⸗ 


kamp in. Bremen als’ einer der Armeniſchen Sprache fundigen . 
Mannm fennen der nailkh-far Hrn. Prof. Helmes zu Orford - 


bie armenifche Ueberfeg. des Daniel mit den LXX verglichen 
bat, Er benimmt die Affaune ‚neue wichtige Lefearten in 
diefer Ueberſetzung zu' entdecken. Vergleichung zwiſchen 
den Ideen, welche in der Apokryphen des A. T. uni 
den Schriften des N T. über Unſterblichkeit, Aufer⸗ 
ſtehung, Gericht und Vorgeltung herrſchen, von S. 
G. Friſch, deſtgnirtem Prediger zu Mutzſchen. Ein vortreff⸗ 
licher mit vielem Fleiß ind Schatffinn geſchriebener Auflag, 
der die neuern Werjuche über denfelben Gegenſtand weit hin⸗ 
ter fih zuruͤcklaͤßt. Der Verf. zeigt, daß die Hebraͤer mit dies 
fen Lehren nicht in Chaldaͤa zuerſt Bekannt geworden find, 


ſondern daß alexandriniſche Juden, die Verf. d. B. d. Weise 


beit uhd 2 Maccab. fie zuerſt vorgetragen haben. Das, wor⸗ 
inn die beiden Bücher in Anſehung dieſer Lehren von einander 


: abweichen , wird angeführt. Noch Wichtiger iſt es, daB die 


apokryphiſchen Stellen’ mit den neuteſtamentlichen verglichen 


werden. Die Fortdauer der Seele mit dem Bewußtfenn iſt 
den beyden Apokryphen mit dem N. T. gemein, Das Buch 


der Weish. und das M. D. beſchreiben den gluͤcklichen Zuſtand 
der Frommen nach dem Tode faſt mit denfelßen Morten, und 


vergleichen den Zuſtand ber Laſterhaften mit einer dicken an 
Pa ' . a ] 
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ſterniß. Die Lehte von der Auſerſtehung ift im 2 Maklkab. 

in allgemeinen Ausdruͤcken vorgetragen wie im Evang. Johaun. 
Die im zten St. angefangenen Execerpte aus einer Handſchriſt 
bes fel. Michaelis Ju-Abulf. Alrica werden im aten Stück ber 


ſchloſſen. 3. Süd, Verfach eines fyfiematifchen Eng 


wurfs des Aebrbegriff’s Pbilo’s von Alesandrien ; von 
I... Stabl. Vermuthlich wird dieſe Abhandlung: ach ber 
fordere verkauftz fie verdiente es wenigſtens, und kann als 
gine Einleitung. in die Schriften Philo's angeſehen werden. 
Woͤchte ſie doch neben anderm vielen Guten, weiches fig ber 
wurken kann, die in Erlaugen wuterbrechene Ausgabe diefes - 
Autors wieder in den Gang bringen! Pbin’s Sauptfäge in 


"Den Lehren von Moſe, Gott, feinem Weſen, Eigenſchaften, 


Der. Schöpfung , der Geiſterwelt, den. Menfchen, der DVeerh 
gung ber Gottheit werden aus-feinen Gchrilten- mit Machivek 
fung. auf die Mangeyiſche Ausgabe concentrirt und erlaͤutert . 


* 


Klaſfiſche, griech. und lat Philologie, nebſt 


» „den dahin gehoͤrigen Alterthuͤmern. 
Appiaws roͤmiſche Geſchichte, zum erſtenmale aus 


dem Griechiſchen uͤberſetzt und mit erklaͤrenden, bes 
richtigenden und vergfeichenden Anmerkungen ver 
fehen von Fr. W. I Dillenius, Erfter Band, 


Frankfurt, bey Herrmann. 1793. 381 Seiten. 


. 


8:36 8- 4“ 


Sowohl hier auf den Titel als in der Vorrede führt H. D. 


feinen Leſern das bedeutungssolle „3am erfienmal“ zu Ge⸗ 
möüthe. eo. Fennt fo zieralich:.die Schwierigkeiten, mit de 


‚sen man bey folchen Arbeiten zu kaͤmpfen hat, allein er. weiß 
auch, daß der Verf. dieſer Ueberſetzung ein Munn iſt, der 


nicht Urſache hat, fo lobenswerth auch übrigens deſſen Be⸗ 


ſcheidenheit feyn mag ‚-Dergleishen captationes benevolentiae 


vor ſich hergeben zu laſſen. -Miche ſowohl der Schriftfleller 
ſelbſt, als vlelmehr die ſchlechten Ausgaben waren wohl bisher 
Urſache, daß noch kein Deutſcher es unternommen. hatte; einen 
fo inmereflanten Geſchichekchre der als. Appian doch wirklich if 
rn 4 - aM 
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zu uͤbertragen. Durch die anerkannten Verbdlenſte Schweig⸗ 
haͤuſexs war nun auf einmal dieſes Haupthinderniß aus dem 
Wege geraͤumt. 2 
Der vor uns fiegende erfte Band diefer Dollmetſchung 
enthaͤlt die fieben etiten Buͤcher des Geſchichtſchreibers mit 
Anmerkungen, die in Anfehung der Gegenftärde, die fie bes 
treffen, eben fo, als ihres Werths, verfhieden find. Kin 
großer Theil derſelben verdiente ıdirklich weggeſtrichen zu wer⸗ 
den. Zu weſſen Nupen z. ®. bemerkt Fer Verſ., daß in bee 
lateinifchen Verfion biefer- oder jenet Ausdruck fo übertragen, 
oder manche Stelle weggelaſſen iſt? Oder was gewinnt dee 
Leſer, iwenn Hm bey ber Stelle: „die greſſe Stadt, welche 
Alerander votne an Aegypten erbaut hat,“ von dem Berfaffer 
unten in dee Tore gefagt wird: d 1. Alexandrien, feine (Bes 


burtsſtadt (72 7) die vornehmfte und’größte in ganz Libyen 7* 


Seber Secundaner muß biefer Anmerkung entbehren können, 
as aber der Verf: Damit wölle, daß er Alexandrien Alexan⸗ 
bers Goburksſtadt nennt, fehen wir nicht ein, da die Sache 
allbekannt Ift, und dub der, Stelle Appians feibft und noch 
mehr aus Diodor. B. 17, K. 52. erhellt, daß fie von Ale 
zandern erbaut wurde Wie kann fle demnach feine Geburts. 


Woe da Ueberfetzung ſelbſt detrifft, fh haben wit Diefe 
ſchon im Voraus mit, guſem Vorurtheil in die Hand genom⸗ 


en, indem des Perf. Name: ung Burge war, daß wir von 


— 


thin gewiß Feine nachlaͤffige und ungetreue, ſondern ſorgfaͤlt ige 


v 


und genaue, Nachbilduug des Originals wuͤrben erwarten duͤr⸗ 


fen. Wir haben dieſelbe großentheils genau durchgeleſen fehe. 


vieles. mit dee Urſchrift verglichen, und muͤſſen ihm aufrichtig 


bezeugen, daß er den Sinn ſeines Schriſtſtellers faſt uͤberall 
richtig ‚gefaßt. und ſich Muͤhe gegeben habe, denſelben, nad 
feinen, Kräften, gut zu Übertragen. Auf der andern Seite 
aber, glauben wir auch mit Recht behaupten zu Fonnen, daß 
der. Verf, uͤber den ganzen Umfang feiner Mutterfprache den 
Grad der Gewalt nod-wicht vrreicht habe, den der Ueberſetzer 
eines alten Schriſtſtellora nothwendig befigen muß. Der Ber 
zirk, in welchem er feine Ausdruͤcke und Sprechereyen waͤhlt, 
iR etwas zu beichtändt,.s er bat wicht Gewandtheit genung, feis 


ne Perioden. mit angenehmer Abwectfelung zu bauen und zu _ 


ruͤnden; es fehle ihm das zarte Geliihl, die feinen. Nuancen 


” gender. Sprachen zu Bemerien und naguveicuen, ieren | 


— 
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edein und ſchicllichen Auedruck durch eine: leichte Taſtung m 


- empfinden; ja es ſcheint ihm fogar biswellen die Körrektheit 


- 


der Sprache nicht ganz gegembärtig zu ſeyn. Sebet ſieht eins 
daß alle dieſe Diönnel;bennoch mit einem genauen Verſtänd⸗ 
niß des Driginals-fich vertragen :küiinen.. -Heiste verſtand 
gewiß feinen Schriftiteller z.aber weich ein Urterfdich; wenn 
Keiske, und gegenüber Wieland und Ramler dafielbe Ori⸗ 
ginal topivent. Um unfer Urtbeil, dag auſſerdem ungerecht 
ſcheinen moͤchte, zu techtfertigen, wollen wir, nun hergebrach⸗ 
termacßen einige Beyſpiele geben, fo wie uns diefelben in die 
Hand fallen. a W 9TÆ 

Wir reichen zuerſt einige Proben einer etwas vernade 
fäfhgten, ungewählten und unrichtigen Sprachweiſe. Sqo 
fpricht man 3. D. nicht, wie man S. 20. 284 29L. 338. fin 
det, das Glucke, das Stucke, fein Geſchlechte. Das ſoge⸗ 
nannte lindernde © ſotzt der Deutſche bey dieſen und ähnlichen 
@ ubflantiven nur. zu dem dritten und fechiien Kafus, wenn 
ein Mitlauter folgt; nicht (Seite 20) veriparen bis: im. die 


Geſchichte, fondern entweder: bis zu der Geſchichte, öbert 


auf die G., für d. G.: nicht (&..27. 38.) die Aboriginen, 
fondern Aboriginer; nicht (S. 32). die Tochter der Sabiner 


reckten die Hınde aus, Indem dieſer Ausdrud blos in der ges 


meinen und. niedrigen. Sprache üblich ift, fandern :- fie ſtreck⸗ 
sen aus; nicht (S. 62. 63) wegen dem Imigfernraub, und 
wegen den Rittern, fonderns wegen des J. und wegen der 
R.; nicht, wie der Latriner, pogua Cunnenfis, (&. 329) . 
die Cannenſiſche Schlacht, wie man wicht aut ſpricht, die 
Bollinifdre, Mindeniſche, Keſſelsdoi fiſche Sthlacht, farb 
dern: die Schlacht bey Kollin, Minden, Keſſelsdörf, alſo 
auch:. die Schlacht bey Kannaͤ; nicht S. 298): weil aber 
der Fluß in der Mitte lag, woraus nv u wer, indem das 
Zeittoort liegen. blos von Oertern und Gegenden, nicht vom 


Fluͤſſen, üblich tft; fondern: weil der Fuß dazwiſchen war) 


sicht Seite 307): es ſeye nitrgende Fein gebahnter Weg, 
andern: es ſey nirgends ein gebahnter Weg; (Seite 3183. 
merfung.)s er war ein eben ſo bitterer Feind der 
Plebejer, ob. man gleich ſyricht; bittere oder Die bitterſie 
Feind ſchaft, fo geftattet doch der. Redegebrauck, der brfnnnts 
Sich unumſchraͤukt herrſcht, jenes sicht, foubern: ein befligen, . 


. abrtefagter, geſchworner Jeind n. Balz nicht (S. 54) 


Reisbuͤndel, weiches Blndel von Reis ſeyn würden, fen» 
bern. Keiferbönnel, vorhie Dannibe den Rindern en. 
. rt , >, I’. " * rs 
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bdenet binden ließ vbgleich· im Griechtſchen dedee ſteht, das 
doch eigentlich Fackeln bedeutet. Auch moͤchten bey folgen⸗ 


den Stellen die von uns vorgeſchlagenen Veraͤnderungen nicht 
ganz uberfluſſeg ſeyn: Sa 24 heißt.es: „Wer ich abet bin, 
ber. id) dieſes ˖ geſchrieben habe, wiſſen ſowohl viele, als auch 
jnbe ichs oben ſelbſt voraus angezeigt. Doc, will ichs noch 
deutlicher fangen." App: ſagt ſeht leicht und natuͤrſich; rse- de 
kov.rapea vuxsyponee, .(anflatt Fıs auzu Taur« auyyaaıbac.) 


' @oAkor ev auaı, noy euros’ wpoelßyvi. : aulesepoy de 


usw. : Softtedenn das Original nicht. ungezwungeũer fo 
nachzubilden fm? „Bier ich der Verfafler: diefes Werks fey, 
wilbeich, obſchon daſſelbe mehrern bekannt und oben von mir 
fetbit. angegeben iſt, jetzt doch genauer beſtimmen. S. 29. 
Als. Askanius im vierren Jahr nad) Erbauung Alba’s ger 


‚ Borben war,* beffer und deuticher:, As X. vier Jahre nach 
u. ſe w. S. 33. „wenn er ihm, nicht ſchwoͤrte“ beſſer: 


wofern er ihrn nicht ſchwoͤren wuͤrde. Seite 310, 

„Minueius legte feine Gewalt nieber;" (arsdero ryv zp- 

2649), weil aber: von einem Öberanführer die Rede ift, fo kann 

bier ap nicht Gewalt, fendern die Überbefeblsbaber- 

Kelle oder das Kommando beißen. — . - 
— vo: 


5Dede Sprache bateine Menge Ausdruͤcke, melche in An- 

a her (Breundbedetttungen mit andern Elnen gewiß 
w. allgerkeiuen' Vegkiſt bezeichnen, die aber bald durch ges 

wiſſe Rebenbegriffe, bald durch mehr Nachdruck, oder Würde, 


v 


‚er Borrang;ı die ihnen eigen find, ſo von einander‘ ſich ent⸗ 


fernen, : daß :fig fihlechterdings nicht fuͤr einander gebraucht 


:. werden dürfen, und daß es, wenn dieſes gefchieht, dein Pefer 


son Gefchmack fofort auffällt. So bat der Giieche-fein de- 


Kos:und’andpamroder. fein’ warAuvsıv und aoc ev, fein wvor- 
vrereg Und armsıparıc, fein <Erviog und axgehıyas,» der Deuts 


ſche fein: zieren, ſchmuͤcken und putzen, fein beflecken, be 
ſcamutzen und beſudeln, ſein berauſcht, berecht, betrun⸗ 


Ben , beſoffen, ſein auͤberſtroͤmen und Überfswenmen, 


fein ſchaͤckern und kickern, fein hberfallen und Überrum« 
peln, ſeine Wurb und Xaferey, fein Gaul und Pferd u, . 


Bl. "Auf: die verſchiedenen Verbaͤltniſſe, in welchen dergleis 
er Ausdruͤcke mit’einander ſtehen, muß der Uberſetzer genaun 


metken und alle Mühe anzuwenden ſuchen, um auch nach die⸗ 

ſan feineter. Zügen: feine Kopei ariegubilden: Anch auf dieſer 

Seite wird der Verf. der Fortfetzung feiner Arbeit kuͤnftig * 
F - mehr 
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| uch er 
sche Woltten menheit gr geben ich aligelepen pn Taffen. Sb 
briß: es ©. 67:: „Die übrigen brachten ih aus Naferey 


v_ 


fetbft um.“ (ro de Amon, 


Pæcę wurooc Siexganvro avi. 


mg): Raſerey bezeichner- aber gevbͤhntich den Beariff der - 
- Sinnenberaubung, was jedoch hies wihr Kart ſindet; hiet 


verſteht der Geſchichtſchreiber die Verzweiflung und Wutb 
ſolcher Soldaten, die ſich am Abarunde des Verderbens ſehen 
und als ſolche theils gegen den Feinud, theils gegen ſich ſelbſt 


handeln; Es wird alſo heißen muͤſſen: Was uͤbrig blieb, 


brachte ſich var Wiith ſoſbſe dm das Leben. S. 309. „et 
ſchrieb noch kuͤhner urben Senar zu Rom and verläundets 


den Fabius, er wolle nicht übermindeni*  (Ipanurapor 5 ._. 
Pisupy emensAlsıry Bovky, row’ Daßoy mirnauewos, vn - 
sFehovra vinmez.) Minuctu Rufus hatte vorher ſchon unh 


feine Freunde nach Rom geſchrieben (eypaßa ei; Paauyv res 
Bros, de envonf Daßıocıdro.dsuuag:) und des Jabius Zoe 
gern feiner Feiaheirzugefdrefen,‘: Kabine meßte halb darauf 


“in teligiofen. Verrichtungen (sit Iabung wurag) nah Mom, 
während deſſen Minucius allein gegen den Hannibalgluͤcklich 


gefochten hatte. Dies machte ihr noth verwegener, daß er jetzt 
fogar an den Senat ſich wendete nude den Fabius heroabſetzte. 
Die Stelle moͤchte daher vielleicht beſſer fo lauten: ist ward 
oͤr noch dreiſter, (kuͤhn wird mehr om dem Grade ber Ger 
fahren gebraucht und iſt gewöhntich Toskana elraAmos) 


ſchrieb nach Rem an den Senat, und gab dem Fabias Schuld, 


er wolle nicht ſiegen. Endtich darf der Verf. auch ik Anſe⸗ 


Hung des Periodenbaus kuͤnſtighin vorzuͤglich mehr-Sleiß ame. _ 


rerntden.. © 64. 3.8. wird folgender leichter und" Eunftiofet 
Ep ıdasardy Bd’, enoi doxeıy, vo eıdogeng u Deneug; 6 nackous 
eivoi 77:de aan önadıdeiv dc dopedörüs, anf nachftchens 
de gewaltſame Weiſe vortrüppelte „Diele Art der Loslaſſung 
aber, welche jene: durchs Joch geben laſſen, nennen, bedeu⸗ 


ret, wie mid, duͤnkt, fo viel, als: die im Krieg Befangenen 
nnehrlich machen.“ Weich ein Ohr gehoͤrt dazu, den wieder⸗ 


holten Otoß von vier neben einander ſtehenden? Reitwörtern 
aushalten zur konnen! Sollte ſich derſelbe nicht wrioateichter 
und flieſſender ſo uͤbettragen haſſen: Dieſe Art der Loslaſſung 
aber; die dey ihnen heift 7 Durch. das Joch treiben, be 
deutet, meines Erachtens, 10 viel, ale die Kriegsgeſangenen be⸗ 


a 


himpfen; (oder: mit Scimpf:belegell.) ©. 307: les 


bald eniſtand eine Flucht der Römer (iſt kauderwelſch 
nicht deutſch) und ein großes Blutbed unser ben Umringtew 
oo 4 ' ; 


Be drev⸗ 


x 


von: ‚Rohde Pelle 


dreytaufend wurden gessdtet und achthundert gefangen, die 
übrigen aben retteten ſich kaum (Aax) burch die Fluche.® 


Vielleicht deutſcher und. natürlicher: „Sofort nahmen bie 


oͤmer die Flacht; was aber umrungen war, wurde hieberge⸗ 
bauen. : Drenranfend Mann blieben auf dem Plage, achthun⸗ 
Bert wurde: gefätigem-umd: der Reſt entrann nur mit vieler 
Wirte.“ Es ſey Die ie den Bf. , den wir, feiner Kenutniffe 
wegen, wahrhaſtig Ihäßen, nar ein kleiner Deweis, daß wir 
feine Arbeit; auf die er allerdinge Muͤhe verwandt hat, genau 
gepruͤfr Haben. Wir find überzeugt ven ihm, daß er, woſerne 
er will, ähnliche Fehler künftig vermeiden kann, vb 


‘ . 
. an 
zsırı . 3 x Fe 7 nr ⸗ 


Com mentarius in primam partem libelli de Xe- 
nophane, Zenone, et Gorgia, praemiiſis vin- 


diciis philoſophhorum megaricorum, feripſit 


M. Georg. Lud. Spalding, Profeſſor Gymna- 
fi Beroſino· Colonienlis. Berlin, bey My⸗ 
lius. 1793. in 8. 83 Seitm 8e- - — 

ie. Megatiker von dem Vorwurf einer leeren Zank⸗ und 


Düputirfucht zu befreyen, dem fir allgemein bisher ausgeſetzt 
geweſen find, bemerkt: der Berf.: es werde. von mehreren une 


u ter ihnen doch ein ernſtes Beſtreben nach Tugend, und Men⸗ 


ſchenwuͤrde geruͤhmt, welches mit jener eitien Zankſucht nice 
wohl beftehn koͤnne. Zudem fagen die Berichte, daß ſie dem 
Eleatiſchen Syſteme anhlengen, welches auch einer ihrer Haupt⸗ 
laͤtze bekräftigt, der, daß nur das gut ſey, was eines, und ſtets 


>, fi gleich iR. Die Sicatit or fheinen ihren bierin üegenden 


Hauptſatz, daß alles Eins, und gar feine Bewegung noch Vers 
Anderung ift, Daher gerommen zu haben, daß fie die Volkeideen 
der Griechen won den Göttern verwarfen; und da nun nach 
der damaligen. Meynung nichts ohne die Goͤtter geſchah: fo 
konnten fie nicht umhin, alies Entftehen und alle Werändes 
gung zu verwerſen, um den Göttern aud dem Wege zu kome 


men, . Neu ift diefer Gedanke freylidy, und ſcharfſinnig, aber 


ſchwerlich duͤrfte er die Probe halten. Es waͤre vorher zu ete 


weifen, daß Aenophanes die griechifchen Goͤtter unabhängig . 


von feinem. Spfteme, ‚und vor Errichtung deſſelben, ſchon laͤ⸗ 
cherlich fand, welches aher ſchwerlich —8— geſchehen Finnen; 
un - 2 _ x we 


4 
ei 
Au Lu Mn nme a 


SER Pe 04 
well nicht tocbl abzufahin ij währe räheiue 72 GSedanẽ⸗ 
ken koͤnnten gekvmmen fenn, .ı Hingegen Maße: ſich —* 
wohl begreifen, wit: er, nach ſeinem eincn aluangeuotamenen. Gyo 
Benz, die Wölsgätter. ühgrveine ſurden muſtee . Murcia Fe 
von Eurfichen .Diefes Eyfems ir Andi Grum⸗ neche hat 
wehl angeben.: Nermoͤge des Fieatiſhen Opſtemno inteen vie 
Disgariter- gegen le oo: neneciheisumgen freien. und duvch 
deffen Srundfage Sonnen ferfih: von Ben maricheriey Schwie 
sigteisen los machen, die mit Des —— —æ— 
handenen · Sonmenweit verknüpft: ſad. Wins We 
fe von dem umrſahrnen Haufen, det nicht > — ** — Am 
bieße Jauter und Vertheidiget won Pak die ken: schäliniietind ⸗ 
"den, Die mehr nichts Richten, übe idre vialectiſche Kunſt * 
"laden? Hiermit Rimmen dit tbrigen Nachricken: | 
angkungeen der Mogariter gangigeit Aberein. he | 
* die Scrlüße aus Vergleiihungen- mal” gelten taffen, weit 
fie am meilten.gegen die Elearikhen Paradora Gewicht zu 
abe pflegen nd weil jene Eiratiſche Einhein ale‘ Ver⸗ 
geichengen aufbebt Naln nach welcher nichts iR; runs mit einens 
andern verglichen werden tounte. v Diederus Conus ſabiet gei 
-geh die. Bewrgung, weil⸗ basrElräriäye Syſtem fie: · vekwirſ 
und weil. er. die · Schwierigheiten ahnder, worin mar dure 
Zeit und Raum verinifelö wirbn Bey: dieſer Brlogenhrit ern 
Närt' dev Verf ein Argumen Bicbatsı gegen, Sie Berochung⸗ 
welhes andern unverſtaͤnplich geſthieuen⸗⸗haete; wir mußen 
aber geſtehen, daß wir auch fo die Hließeinde Kraft darin wie 
. Robben knnen. ‚Disber, ‚heißt.:48, fhliege Yatider Nichegteid 
eines dom. giöften. Theile nad). Bewegte Korpeis, af" dis 
Moaigteit alker Demegung;. das hängt zußpchnten: Die TERNE 
tießeit jenen Berregurecz abet —* et ſo: gefetztein Korper 
Uſtehe aus 3;umtbailähnen Partikeln, zwey ſeyen in Bewe⸗ 
Vang/ der. Dritte. abae * fe Sehen Dit hier einen Körper) . 
"  bwrfich:ärbieenepkile bewegt,” . Yin fehe eine vierte vuhendei 
' Partikel: hinzu, fo wird: bie Derveikitig miche auſhbren; md 
das wittenicht geſchehen, wenn man noch fo viele neue ruhen⸗ 
p be Paxtiteln hinanfuͤgt. Hlet fehlt der Ruſfammenhaug am 
ie folgt, wril;ein Körper mit zwey hemegken, n. und einer wah 
9 Harti {keit Bewegung. bat: ſo beh alt er’fie ind Äh 
eine subarde Partttel Aöxh: Hi nnitonment 3 2 ber; Yoat der Bf, 
ein aus'diey er Pier bewegt fi‘, worin 
eine-in vi Huch, naf; Sgaunis bev-oipiten 
Partike eivegung 6 uns weil dis. diep I 
ie 


« 
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1 Micciſche Phulolanie⸗ 


U⸗ vidte “ten Hinahwwedde aͤterwiegen. NET 02 EB 


Wdier ·˖ ja nicht mit der dren. Partitelk , ſondern die: eine- mie 
als ruhend Re RU rn BE iſt alfo kein Ueberaewicht mihe, 
——— Oleicgewirht. Dies laͤßt ſich alles noch 
nz. gut m  grausfeung ‚vereinbaren, ınıtb ab 
la bet Aigen Sheotie Riniehen. :;: Ass nun kommt bee 
Bine Diakor mit. einer ie upeRn wheel baren Kob⸗ 
ud hier verläßt den, Verf. faig Scharfinn wit, er vermu⸗ 

t, Dioder habe —* dm Ernſte. ſo gemehnt, ſaubern 

* —* Mittel. gehraught, deßo ehre Ami Zuhören zu bei; 
Eieariihen. Einheit: zu * weil ce nicht. ſchwer · geweſen 
armen man dies ein ſtanden date; die Unterlchied⸗ 
— map ran, ‚uud —*55* — 


vun TER — ahen —* —* —— — * wer⸗ 


Yen. am iM 3 Ian de wann... Bo 


& —* ie. yon brey.d0; * vVe 

den Ba vorfinden, inithun auch die Folyen * alias 
mus nicht anzugehen am. Ssande find. . Was nadyger:an Bem 
Baßerungen in dee. fo. ſehr verdorbenen Auiftoretäipen Eeriſt 
worgefchlagen wind, zeitat yon sti6iti genaehgen Mihiiniffen den 
Dache fowohl.als des Sprache. Wir -Bärten-aber geroünfcht,,! 


job den Zarfı mo hang ——— J 


hätte, 3. ex fi BVerheperang, laugen: follte „. da⸗ 

J wit map das Sanır Ich I zu —* im Etunre bir. J 
| De ee SE FF E12 —* u na . 

€ Palerti Carull$attnina, Yatieräte je onis et) 
perpedoa adnoiatione Hluftrata a #1 G. Dos-, 


— Seren. Saxou: Duci a 'Contiliis eccleſ. | 


nt —9* 


se "Sehbler; “ inuftt, "art: Gofbani Dire- 


rs 


* 
| 
| 








¶Wleſfiſche Poller. 205 


„Gore, :Ascadit Jadex- uberrimus, :Ließae;’ 
‚ apud Hilfcher. Tom. poferior. 1292. 1068 Si 
8 ME: Sa ; 1 
Wir Haben unfer Urtheil über den Zweik und die Mani 
des Herausgebers bereits iin 9bfteit Bande diefer Bibf.- Seite 
27% niedergelegt, "Wenn auch manches · an dein Pian ind - 
mehrt noch an der Eritifchen Behandlutig des: Terte ausgefeht 
werden kann/ fo wird do@ fein Uubefarigewer! Hr. Doͤting 
bas Berdicuft eines jorgfältigen und gründkichen Interpreten 
fprehhen, oder ſich Durch das Geſchrey gelwiſſer Eenſoren, 
welh€ Diefe (chägbare Seite, friner Arbeit fo gang verfännten, 
oder doch mit Stillſchweigen  Äbeegiehigen „verführen laſſen 
Auch der vor ung Kiegenbe Theil dor Caduis elegiſche Gedichte 
enthält, tiefere mehrere Welege ;"dieNanfer Urtbeil befftiden‘ . 
Br ud nicht nur auf'viele’ tie nr voßtreftiche Ertiarnn⸗ 
gen; ſondern auch auf manche Verbeſſtrung seftonen, die ung,‘ 
wie. B. Geb. 66. V. 7 explene für expers und 8:36 
Nunc vos fitt.norl prius, fehr eindeletchter und dem gegen Zus 
Ammenbange-fehr' yernäß geſchienbn haden. Daß es dem Bf. 
gelangen iſt; ſich in dieſein Theue türzer umd bünbiger, ais 
dem vorhet gehenden/ zu fallen, demertt man falle mit! 
Veronägen. Angehängte find eitlge 'von ‚Reiter‘ @etehtten! 
ins Griechifche "berfente Gedidste - Eukutte, ſerner Murerd? 
Galiemsus auf den Baechus- und°srdey Sraichdare' Indices,‘ 





Bi Ardeit aweyei Zelchiauer Bali 








Sachiungsffte | 
und Handbuch der just 
ee Br a San: "Predigen; 


; und Edyulleheer feLbIE zu akademiſchen Vorlefun⸗ 
— koifden 

Verhaͤltniß kroifchen 

Zurterderhaͤſeniß und;f 

vrielen, herausgegeben 


keirmietaib ad Pa 
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106. Yuitpaitingeniffaifeft | 
mb einzig, - bey Sleifcher, 1793. in 8. 356 


Seiten. 19 BR: 


Ein Neujahrsgeſchenk, heſtehend in funfgig Vorthei· 
Nen, worinnen ganz einfach gezeigt wird, wie man 
ſich durch Landwirthſchaft ein größeres Vermögen. 


> ‚erwerben fünne, mit 2130 Erempen — —-. bereis . 


* chert, von G. Stumpf, — Frankfurt in der Gebe 
> hard» und K oͤrberiſchen Buchhandlung. 1793. 24 2 
Seiten in 8. 212 88. WG = , 
gie exſte Schrift — beim. Seren Sanzler Grafen Aorben» 

an zugeeignet ‚r enthalt. den gaugen chigen langen Titel, , 
(woraus die Lefer wohl ohne. weit nuftige Auzeige genuͤglich 
woſern fie ſich ein und anderẽs Comma, da, wo alles in einem 
Athem fortgehet, am rechten Ort zudenken) wiſſen kͤnnen, 
was im Buche zu erwarten ſteht. Wit diu ſen, alſo blos hin⸗ 
zufegen — jedoch gauz ohne Leidenſchaft, da wir nicht einſe⸗ 
ben, was ins gegen H. St. leidenſchafilich machen ſollte, 
wie a5 Miserfenten, „die ihm. Wahrheit lagen, immer zu bes. 
ſchuldigen ſich augewoͤhnet hat — daß, bey dem mancherley. 

nien und Richtigen, auch mebrere Unxtichtigkeiten 
vorkomineũ, wolches. aber wohl aus Diengef; an Praxie, und 
daß er daher ſeine Verfaſſer, aus denen er ſchoͤpfte, nicht ges 
nug verſtanden hat, “rühren dürfte. Wir wollen nur die vier 
legten "Kapitel zum Beyſpiel aufſtellen: S. 332. is unrichtig, 
daß die Bienen im Frühjahr, auch Herbſte erfauft werden 


2 


muͤbten, weil fie; forg& ihrem Alten Pigtze wieger zufloͤgen. 


Man kann fie bald zu allen Jabreseiten erfaufen, ohne daß 
\ fe es thun, ſohod man, nur, beſticnmt zuſetzt: speun.ınan fie 


+ 


‚ber 1 und mebeStuindenwegs weit bersubolt, Alfe 
ift jenes nur von der TTäbe unter einer Stundwegh beſtimm⸗ 
ter zu’tchren. Es muß H. St. erwaͤgen, dag man die Bieten 
Im Auguſt etliche Stunden weit in Heyden verfährt, warum 
ſollen nicht auch fa,entfernt die erkauften jet weggenemmen 
werben ‚Ehanen.? denn fo Bann man fie quch gleich von der 


- Kepbe weg aller Orten’ ohne Nacıcheil kauͤfen und verkaufen, 


BR fie nun chen fo. von da nach Haufe kommen mäflen. Ein 
Profeflor,,, der. ich, wie Ser Otumpf. uuter die praftifihe - 
lonouen vechnen will, muß auch nicht undeuslich Ichren 


RR, rhuͤrmet man die Bienen in 
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werden, wenn man den. Jungen an Jain Seplle fehr?: Mi 


«ODER Miebeigern unsem, 


Fige man übe, Und dane Fommen Franblmer ©: serunp 
tepmmeln Ni. anum Himmelfaber onen Pfingkieswcı 


Tengersperten 2.1008 ſur eine unbeflindeeBeit! Sind dran 


ge ©, 
berfelbe die Köche beym Austeommeln grir-Feimen verfhniege 


cher anıyeuden ; das Keinen » Gefebrmier tage her | 


Dee Mefachen, und.eben auch das Leimenpekhemier mit, oe 
Schuld Haben eig: B.-ie Rünigke:- Iimweker biannliktn . 
und wid nicht Aufwäts, vo dann ein tpenig-Ramch; parat, 

ten Dune Loch, eingebtafen, fie "biegfanmer. mnden: ean⸗ 


> 
x . * * 


a Famn Dargleiapen 
Hände 


haben Yehbren- ſchon für gekitge 


si ſotche Praktitant on eh men entidjeibetd; amd vh⸗· 


ne Reofefloripkl (yy ukoon fpreechetie Ashärnt sul. ©. 


dey Nr. 4. an Wiegäsinstsrben, wenn vier Halbterbe SL 


Rud aund der ate umtergrſehze lfd wy die Step oberſten abge. 


Knittene ‚haben; Das iR erfilid) seine Sera bnoentiche 


muß, Und doch oll das⸗ 






RR Erlaͤtermig 


uch Tür Bocger und Moser 


Jet Die Pusdigecind Schullebrer tagen: a 


Ne es Herausbringen, : Vier volke-fm| Fu haben oe 
ber dritte untergeſedt Tird wie IE dad moegiche es ſehre d 
ber wohl heißen, werm Sir vollen Balbtorte tiere und 
dar der Ste untergeiett folglich‘ ihren 7'find, Bart 


x . 


Brit zwar 2 Tettbem. al. 
Wiagayinspflege meh: Wecbeffest unb vereinfndrer often 


dett fo Hoch auf, ſondern laßt ſie 


ſogenannten Meagaziren nice 


comraeter in wenigere Uns 


kerſatze Bauen, und if yıfrleten‘, wenn ans Wemenpe in 
einem Jahr von 3 Kalbfarben anf's Bringt: —— | 


ADD, VE, Dr. St. is ge, 
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oz Seuepattingeroifenfhaft 
Heie von 1 Rn auch zu · unbeſtimnit beim Xhnehũac viele 
sobern Korbe —* denn dieſe Koͤtbe tönnen im * 
Ichon voll, und wenn Big m Herbſte ſchlechte — 

gur Winternothdurft noͤthig ſeyn. Alſo muß man’ nichtẽt X 
«buchen, als bis man des Winterbedarfs fiher ift, natt«- 
Aich: veie viel überfläßig da fen, und man fbigtich einen odek 
amey e, vielleicht gar nut unten einen ‘ober leere 
nbblos mit Wachs arigefülkte Körbe mehnähmen dürfe. Danke 
werden. die Ungemächlichkeiten , did er anglebt, alle leicht 
‚gehoben werden. : Nämlich, es fällt a). die Koftbarkeir weg, 
menn; man nur zu'4 bie hoͤchſtens 5 Halbkbrben ſteigt: BJ) be⸗ 
f⸗omuit man ohnehin nicht in allen Jahren Honig, wie will er 
Asdes Jahr Nutzen Haben; giebts denn Peine Sehtjehre? c) 
Her Transport diefer Körbe wird leicht, wenn man fie yo 
‚ber an drey Orten mie Weiden zulanımen beftet., d 
WMacht er fich Viertelskoͤrbe, fo wird er felten versuckerten 
Demig befommen; ımd iſt Denn dies richt eben det Honig, 
Fen:man aus allen Gattungen Körben we nebmen muß, weil. 
Ähm die Bienen nicht geni⸗ßen koͤnnen. o will ur Hr. St, 
den fuͤßigen Honig für ſich haben: die Dienen’ follen wife - 
dim zuckrigen zufrieden fern und dabey flerben !' Umge⸗ 


‚mande gehandelt, iſt ſicherer fle_ uns und Die Bienen, . 


Wir nen uns: den zuckrigen ch made, die Dienen Wat. 
B nacunſ Tes! Su 


pas er Seite 351 ref ft, ‚Balyon: PEN dag! tiefe von 
—— Baninchen oder Seidenbefen-falfch and'es hat 
Here Bechſtein — den er fehr feicht wiberlegt⸗ "Recht: 
‚ denn. Hr. St. muß nicht achtſam genug beobachtet haben ? 
Falſch, daß für: den Staͤdter diefe Kaninchen, umd nicht fir 
den. Landmann feyen, weil fie ſtart fräßen:. " Eben hat der 
‚Iente das Futter dazu, dem erſten fehlte, Im Weimar’ ſchen 
0 er doch iſt, follte ‘er lernen, daß man fie deßwegen item 
gelblich unter: Kandleute anstheilt. - Seine Strümpfe von 
Loth Seidenhaaren und 6 Loth Baumwolle, find nicht 
—— ſondern eher baumwolkene zu nen⸗ 
nen/, da deeſe praͤdomnirt, ſtatt daß des Seidenhaares mehl 
ader gar keine Baumwolle: darunter ſeyn follte. "Kennt vr _ 
denn die ganz feidenbaarnen ‚Strümpfe, Handſchuhe, Be 
ind Sucher. in der Niederlage ;u Weimar bey H. 
Böcnsr nicht 2. wovon doch fehon Preißcurranten MR er 
73 Und, nd: Para wohl et Seqhſteins eo von vi 
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Alten‘ wniberfireiten * Weht zu verſtehen don der Seien 
baſin, denn was.er jenen vom Flappern mie deri Lbffern :6; i.“. 
Ohren, einer Falſchhoit zeihet, iſt nicht von "der Seidenhaͤſin,n 
finder gemeinen sder wilden Haͤſin (Lepus timidus) zu 
virſtehen, wenlaſtens iſt auf der von ihm gedachter ©: 537, 4. 
nichts anders die Rede, - Warum vermiſcht er alſo hier ango⸗⸗ 
riſche und gemeine Hoaͤfennen mit einander * das macht fücden? 
Leſer geoße Undentlichkeit! und was geht Bei ſein Streit 
nmit Bechſtein uns und die Buͤrger, Predeger⸗ 
md Schullehrer an? Muß er denn mit aller Ph  fiveten, 
die ihm ⸗ doch ſo ſeht uͤberſegen · iſt. Gehng waͤre es, wenn es 
‚ done Petſonen ansarapten, lehrte, dus iſt gut; das iſt HABT 
WB 5 das: iſt beſſer.! Warum greift er hiebey Bechſteirs 
Röhre sam Kaͤmmen und Scheeren der Seidenkaninchen! 
(Lepas Cuınculus ankorenfis) jegt noch an, da dicfet Body? 
__ FAsfE dus Scheeren üb nndhtheilig. erklärt, feine‘ —*8 
fen dagegen mn zwoyrunſtg macht? Mer anbete‘ ſo Immieet 

do Verf. ſagt ſtait immor oft uncichteg ewig, m Yan 
feine so Wortheile S. ı, 2 — ecorrigiren will, muß felbRE: 
obne Sebler, —*5 ſehr vollkommen ſeyn. Aber in 
dielem Tinberonärienit! nenint er ſogar des Herti deuffein’s 
dere Lehre: —2 die Seidenbaſin acht Tage naue 
dem Wecfea zum Wännchen laßen folle, ederfalle fein? 
da fie ſich doch ſogleich wieder begatten, oder, wie man ‘gemein 
bin ſagt, vammetn: und zwiur ſchon gleich nach dem Oder 
- fen, in der erſten Stande und ſo den zebnten und eäften! - 
ee Bleiben aber dicht allemal traͤchtig, und Dieg! 
nur nah wiederholten Begattungen: warum ſoll tim: fie! 
elle nach acht Tagen vicht zum Wwaimchen · und ihnen diefe, 
a zulaſſen ?- Hat Herr Ser die Gache Im Kleinen 

84 fie Spielwerk und die Separation det Männdyen Hier! 
mir noͤchig. Iſt fe aber im Größen; nis zu Buehtäag;! 
Dresden u: T. Mm; in’ dehte anders fi, und die Maͤnnchtw 
laufen hierunter —da je dis 5 — ale Stuͤck ci! 
hen iſt Frey herum, dhme fich’zu erbeißen Ms Fr a 
it alſo d de Be Wegattung’ ac iminee erkauibt, ° 


. 
us u yat..ı fm RN 


is eins S:953: MEHR; ver Frchen die 
—E— Dieß iſt wöhl dentlicher? IR Läichyeit?- Und“ 
ut abgebrochen, Dartfte richt auch wir der Keidenſchaft bes? 
Br werden! Dagegen maͤffen wir —* „Bene: ee 
Da der Vah mik aller en ut mũt Wpebet 





239:  Nroehaltungsmifiufhefi - 


nen, —— ber Vorrede, ſondern euch in Werts 
‚rat; ſo fragt Ace : 


209, wie lang es ſchon fen, daß ewi- 
gegen dieſen über Hutbh und Trife, in Ruͤckſicht von Befrier; 
—— anders denke? und ph er dann glauben 

daß Heer Pr. Beckmann in jener Ruͤckſicht für alle 
Gegenden ſchrich7 Gewiß ſo wentg ; wenn gleich Hr. Des: 


—* ‚alt; Leidenſchaft ſeine Dachen nicht blos fürs Sache. 


eimqriche fonbern, für viele Gegenden aussiebt?: 


: Rp hätte ſouſt. auch dem Titteiblatta vitſeen ſollen: fein Buch 
+ "fey, blos föp- ale (Begenden, wo usb: Teift,: Jagdyer. 
u — and. Elime. die Befriedigungen der Felder 


Daß dorh auch dns Clima, und, wie de weiter 


| fuer, mebr —— andere Urſachen dieſe Beftiedigung unthun 


ſoller. Das.ift. ein eben fo awiges Principium, 
Su, jo der- gleich folgenden Schrift ©.-ı und 2 Die armen 
tm ewigeo Fehler beſchuldigt und dieſe fo ſchon im 


Varaus gegen ſein Buch aufbringt; daer fe lehren will, fo: 


ſeüts er 84 m Sonfmaeh Hast. mie orworſen nm. 
on meins Zoe. 


ui. 


Vor Bee von. & verprad in der. Borrede des —* 
Ruben E 2 200° "Vorsbeile dem. Drug ehe: 


dan; eil und 16% —S + &; * Bei een at, | 


so Bottheile als Nenjabrsgeſchenk ven deutſchen 


en 
Aadmiriben gugedacht, fie muͤſſen folche aber .alle Jahre bes 


gehlen, wenn fie das Buch von Vuchhaͤndlern geſchenkt Han 


ben wollen. Diejenigen, welchen Ree. dieß Neuſahrsgeſchenk 
iefſjgte, ſagen, daß ſie ihn dabey nicht Lad, verftünden, weilb er 
ur wiel ſcanzoͤrie 83. D be AN Z ANdancen; oe 


—4 —8 


r 


| ‚möit. jagen : daß Bonus: won nise Zohr se nah SR 


0 Seidbniiniguibihhaf Sie’ 
Shrber'jind Todin ai fm. - les iſt san uvetſtãndlich 
Konnte er denn wenn er ninual durch meh 

woͤrter feine Kenntniffe ww den Tag hegen will nicht ˖ der⸗ 
Heihen fo gut etlaͤutern⸗ wie ſein Seire, poſſe er: velle ©; x? 
Sollen feine so.und: bie: folgenden 150 Rerik die Buͤrget 
8 Bauern leſen und: verkkeben «6 Baftsehe Fr ſich, reines 
Deuiſch zu ſchreiben! Da ets auch Schullehretn ©: XILy 
Yon.-Bönneen geſchenkt haben will, fo mällenr:dfife‘ | 
fehr des Zerf. Sprachverderb ſtudiren/ wenn fie es der Ju⸗ 
gend erklären und biefe‘ niche verdorbenes Deutfch fernen fodle 
Iſts doch: ſchon manchen Predigern (driver, des Verf. 
Fam rendes zu —— ſelbſt dem: Ree., fo uf’ ers 
nehmen, rd ZThancen auffuchen muß. Hat denn 


aber abe Dior —ã ein ſtanzoͤſiſches Lexieon? Rec. ſchenkt 


‚daher. einem Schullehret -dießfalls Fein Eremplar, und wird 
"Heber feinen Schuthaltern ſelbſt Lehren geben; zumal ihm d 
Verſ. 90 Vortheile meiſtens bekannt find indem: er ſie a 


eben ben Quellen geſchoͤpft hat, die der Bf. mit Steiße! wie er 


in einer feiner Vorredenũ verfichert, zu nennon unteriaffen hat; 
⸗welches aber ſehr unbillig iſt, ba er doch manche, obwohl 
ach dieſe nicht alle mit Benennung der · Werke und Sei⸗ 
sehzablen vorbringt; jedoch dann zu nennen beliebt mern 
‚er dem Bauer gelehrten Sant porpredigt.:3:%..©. 46, was 
Hilft. dem Dauer der Vortheil — oder vielmehr Steeit Jo 
06M. ( Drofeflor) Leonhardt die · Quecken und. das hs 


Vranı mit Kau bertreibt, aber v. Schoͤnfeld dieſem allem . | 


‚Inge. zuvor widerſpreche? Da ſucht ey nur immer deren 
& anzubängen:.dfe: ichs: eines Sinnes mir ihn, fiirb, 
Dem Schönfeld. Tntberforach Lecabaroin‘ ſicher nicht; da 
degtes damals noch nicht ſchrieb. Weg älfomit dem gelehtten 
Streit in Bauerbuͤchern! Daß er Auehen nicht nerrntn 
‚Dill, chut er nam «Darum ; damit ar recht verſteckt die Auto⸗ 
re plündern koͤnne, ohne diefen die Ehre der Erfinbung zu 
‚Infien. - Das find. aber lauter Rniffe der Theoretiker, Doch 
"der- Verf. will Praktiker feyu, nun von 40 Djorgem Landes: 
alſo ſtille; da trifft ihn das nicht, zumal er uns ©; 18 wije⸗ 
der ſagt, daß er Wirthſchaftsdirektor in ‚Böhmen, ar. 
Schade, daß er nicht dazu fegte: wie.lang! Damit. ung, abet 
der Berf, niit auch, wie er ‘gegen feine andern Recenfent tan 
ſyricht, für leidenſchaftlich Halte, fo wollen wir über mans 
ches. wegſehen, Ihm nichts weiter, aber nfern Leſern — 


Br 


serien. Sptach N 


sie. Aennfeinugsnilienikeft 

dieſe gemainsätzige Häcen — sole fie Hr. Su ſelbſt Aedze, 
Das fish aber beſſer geziemte, wenn 16 es andre fagen. lieſſe — 
‚gu erwarten haben ‚-algdanın. er von dar Ochriftſteilerbahn ab⸗ 
greteg wole,. Da mird baum ein Webklagen werden, das 
gie ſchon voraus auftimmen, zund condaliven, dabey aber. bit⸗ 
‚ken, die 200 Portheils lieber auf 100 einzufchränten, damit - 
der Verleger: wichtiges der Zeit Aufboͤre, zu verlegen! Und die 
schtheile, niefe.merbeg, «nie man-hieuan ſagt: .Exempla 
‚Juni ggiola), gar gehaßig. Dah übrigens auch viele Unordnun⸗ 
0 witer. ben Beylpielen herrſchen, dieß findet man hin 
iijd wieder. A Be G. 71 Dieſerx Gedante iſt Außerſi 
Anßichtig: das ſol wahl: folgespex. beißen; denn der vor⸗ 
„bexgebende iR;richgig, ‚aber. der. fo tgende unrichtig. Haͤtte 
der Verf: zum, Nachfage angenommen Minn; boan hätte 
‚man ihn befler verſtanden. So Fogımen ‚mehrere Stellen ver, 


‚da man tathen muß; mauchmal fehlen gas die Nummern der 


Senfpiele.. 2. €. fehle Nr. 1,08 wohl S. 9: angefangen 
„pird.: MWosifiß-aate? Vielleicht, der. KV. Wercheit? . sates 
Bkeyſpiel. wo klieb das? Das 59 und Kate gehoͤrt ſicher nicht 
zu den Vorsbeifen; ‚ganz nach den 200 zu den Nachtheilen; 
das Et halb um Vortheil, halb zum Vachtheile; alſo 
riſt alles, unoy@ansläch vermengt fo wie fein zugedeckter 
Schaafmiſt mit Aufsieſſung bes Waſſers ſchlecht werden muß⸗ 
Ae, weil er ihn nicht zuweilen umſt chh Das Hate Beyſpiel 
‚yon Schubarta Schilfägteen.in Pobles gehoͤrt ganz gu den 
Nachtheilen.Das 36te Deyfpieli von Puchrexp,, bie rei⸗ 
che Leute, werden koͤnnen; if: kein beyfpfel: venn was fe 
. „stk werden koͤnnen, iſt noch nihtgegenwärtig, und bas 
muͤſſen doch die: Venſpiele ſeyn. . Aber‘ sin Defto entfetzlichebes 
Benuſpiel it S. 40 das 23te, wo Das Kanoffeikraut fo hoch 


mar defiein. ſtehender Ochs darinnen nicht geſehen werden 


konnte. Wo iſt das gefchehen?. Es verdient, nachgefragt zu 
werden. Maar GE En ne 2 
Sichelftlee (Medicagu fateata) geſaet wird? Es wollen Vers 


ſchtedene Saamen daher verſchrelben. Im naͤchſten Bande bit⸗ 
ber wir daher dieſes zu fagen. Beyim RIXten Wortbeil, ſo⸗ 


"genanntes: Gerſtland urbar zu machen /ſoll es wohl heißen: 
Geeſtiand? | on . . BR | D - 
ee GE er No Er BE 7 PR Er . 

ei ; ung ſchreibe, ſagt der Ber. S. 102: aber nicht me? - 

: 45 Driginal ader det Ueberſetzung, und is welpen Ban, | 
mu. fr Ä 
u _ | 





wufiiern „ Hauſen 17 9 
Preſſung wntr.ofters Aupurpung von. Jauche, ſpeckiger und, 


feie, er. . 7 v 





MB ee. Ä 
Was iſt das &. 152: Menſchenmiſe und Sarnıfell 
mit Erde einen Leib bekommen? Vielleicht Zumifchung? . 


/ — 


J 


hſfe wardan; weil er. ſich p ſehr Preſſe. Wenn wir: aber 
618.04 Ellen durch deſte mehrere 


Rünsender zu haben: fo. wird er dieſe Lehre etwas mäßigen und 


richt fo beftingmfetjoag verwerſen, das andere heffer machen _ 


+ &, 144 -ır45 hat es dom V. gefallen, ung zu ſagen, wo 
fin Schriftſteller Columella den ieufenmili mis: Ber 
hutſawkeit zu brauchen, angepriefen, den ein halbes Jahr alten: 
Menſchenharn aber befonders dein Weinftocke empfohlen 


habe. Die hätten wir von wichtigern Schriftſtellern fo ange 


jogen geroänfeite Wieleiihe hat ers in feinen Notaten vergefa 
fen gehabt zuzufchreiben, und jeßt felbft nicht ‚mehr gewuüßt, 
Ws ers ausgefchrieben habe? · daher die Cutſchuldigung in Dad 


; \ 


* Dir Xxxvm. vottheil den er den Jenaern und des 
Sen. Nicolais Xeiſebeſchreibung vorwirſt, daß wan ihm 


den dortigen Miſt nicht gegoͤnnet habe, gehöre auch zu den, 


Nachtbeilen: waruni oͤffentlich fo von den Leuten gefchrieben, 


bey denen man wohnt? Heklage er ſich bey ihnen zu Jena; R 
wir Lefer bedürfen dieß uicht zu wißen, noch weniger in ſeineni | 


d genannten, Geſchenke mit zu bezahlen! Nr. 90, vom 
Grzburg, ift auch Tlachtbeil, und bärte weggelaßen, dagen 
gen gı an deßen Stelle: geſetzt werden ſolken; fa wie denn bis 
98 einſchließlich Wortheite folgen. Dar gste DBenfpiel Fehlt 
auch wieder, und. dürfte im XXXIXten Vortbeil beftehen, 
klauen er dann unferm Columella die Ehre anthut, fein 
uch und Seite zu nennen, was er von ihm dahin nieder? 
ſchrieb. Diefe Ehre hörte eher Popowitich’e Erzählung &. 
1.88 f. verdiene? Beßer biefe einzige Zeile, As mehrere mit 
Streiten gegen Popawitsfchen zu verderben? Doc Ardmer 
erlangt S. is Sdieſe Ehre, vermuthlich, weil Hr. St. feinen Ver⸗ 
uch dem Kr. Hofr. H. Maver in Prag deutlicher vorlegeh 
mußte, als era feinen allgemeinen Leſern ſich zur Pflicht machte; 
amd chen fo Seehrf er den Eom. Riem S. ı94. Allein bist 
‚zeigt er uns mittlerweile, zugleich auch ©. ıy8 wieder, wig 


ehrer ſich widerfprochen.: Vorber (S. 159) gieht er Popa, 
ee Da when 


\ 


. Vetelengtclfenhefn. 03 
BF OS: Taster. Dngniche über Dnay Eiben hoch aufge} 











ass Acxchat. Miettgagnioßeheit: 
toltfchen Iinzeiht, daß er Steinkehlen zum Dinger ber —* 
der verlange, und bier. preißt er fie ſelbſt durch gelungene 

fuche auf ven Fuaͤrtilich Schwarsuntsurgifchen „ geäflider 
Rothenbanſchen und Guͤthern Lehnna (Anbna) en. ' 
Auf den Fuß fortgeſetzt, wird dieſe Sammlung für Oe⸗ 
konomen au groß toerben und ſchwerlich viele Käufer finden, 
Ber wird dann auch ger mzaͤhlige Wiederholungen aus vier . 
. sw. Schriften ‚meiflins ungemaıtten. dnd ˖nur den flfiffigen 
Leſern bekannten Quellen, ſolglich einerion Gedanken, tefer® 
tet Met Dr. ·. 











Katholiſche Gottesgelahrheit. 
Über Die Keligion mit Hinficht auf die Folgen bes 
Katholizismus. . Frankfurt und Lipzig. 1792. 8. 


"ago Seiten. 120 . 


De ungenannte Werfaljer. nerfichert. gleich in ber Morrede, 

ad fein Werkcher nur Fiagniente aus den Vrieſen an feinen 
ufenfteund enihafte, und daß, er ur die Hauptreſultate 

ger vertraulichen Unterhaltungen an einander gereiht Habe, we 

de jeden Weisheitsfregnde, und befonders dem Kacholiker 

wichtig ſeyn müllen. Weiter wiſſen hen aljo yichte won dem 
Verfaſſer. Im erſten Briefe aber giebt er uns ſchon Winte, 

tete wit ihn dach Teinen Abfichten beurtheilen ſollen. Er fagt 

leineem Freunde: „Sie wanderten, Tole.ich, In dem Fruͤhtinge 

„ihres Lebens mehcere Jahre. auf den dornigten Pſaden der 

Schulthẽologie; ihre Ausſpruͤche, die fie wie Drafel verrötten, 

„befriedigen fle nün nicht mehr, und die Folge ihres taftlofen Bea 


" 
* 
. 


[y 


„ftiebehs, das bogmatifche Gewebe zu entwiteln, und auf dies - 

„iem Wege in den geheiligten Tempel der Wahrheit einzudrins 
pꝓgen, iſt — Unzufriedenheit ‚gepaart. mit bein Gefühle der 
„Leetbeit, jenem’ Gefühle ——n—— halb dem Tobe gtel⸗ 
——5 Lehens.“ Kr eifert wider Demonſtrationen und 

Machtſpruͤche der Hierarchen, die uns geradezu befehlen, un⸗ 

ferem Forſchungstriebe zu entfagens (S.. o) die ſich bei 
‚hen, die Lebhaftigkeit bes. Juͤnglings durch widernatuͤrlichen 
Seiſtes zwang zu erſticken, und feinem zarten Gebiene Schrei 
einzudruͤcken; S. ı 2) die den. Stab der Verdammung 
über den brechen, der nicht ‚nach jhrem Veyſpiele alle ren 
j gere 


‘ 
.. 


2 Sur An 5 una 
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Vermeiden, : Wa welß Necenhat) 


gere Prlfüng' bes Glaubens v 93 
woran er iſt. Er hat es alle nice‘ wit bem eigentlich ſoge⸗ 


mannten Katholieiemas zu thun, ſondern er left die Geda 


ken eines Mannes, der ſich auf eine Tübenewürbise Weiſe 
kribt, die Rechte der Vernunft guch ii Abſicht Auf die Kerib 


gion zu tettvn damit richt, wie er fast (@. 12.) der Glaub⸗ 


an alles: allein Stauden hindern möge. Er benutzt beteits 
Den Verſuch einer Krisit ber. Religion, und finder, daß die ga 


moraliſche Chriftucteligien mit der Phlioſorhie —— 


wesfere urſptuugliche Anlagen eutwickle, und eben: fa wenig 


Schwaͤrmerey als Unglauben — Urfere Lefer tön 


ren ſich nun ieicht vorſtellen, welchen Ton der Verf. im zwe 
ten Vriefe anftimme.. Da iſt alles nach Kant geftininit, und 
feine Keiti der. praktifchen Vernunft wird ausbruͤcklich angek 
—— Da finder man zuweilen herrliche Gedanken, die wit 
uns entſinnen, auch in den Schriften der Kaniſchen 


Sehe bereit geteſen zu haben, z. V. S. #8. Du magſt als 


Saͤugling oder als Greis ſterben, fo geheſt du allezeit — 


bitdeter von Himmen, als dis hergekommen biſt, und der 


vom Extbryo zum lallenben Rinde iſt vieleicht größer, als bet . 


som Schuitnaben zum. eroten.“ Auc im UT. Briefe fin⸗ 
Ben wir nirgends: eine Spur von Katholiciemus, ſondern ſchoͤnt 
Btamchen aus Kant, Herder, Schmid u. andern gepfluͤckt Fine. 
ih Geiſte der, Kantiſchen Schule, zuweilen noch einige Wor 

m gerolße Einwendungen zu beantworten, aber nichts ſyſte⸗ 
matiſch geordnetes. Dem vierten Briefe ſteht dat Metro vor⸗ 


anegefäldt: Quisnam | igitur liber ? Sapiens, Gbi qui impe- 
u 


N 


’ 


s. Hier ſieht dr cs ale Gewinn für die Menſchheit an, ' 


daß endlich. die Grenzlinien der: theoretifchen und praktiſchen 
Vernunſt fchärfer beftimme worden find (S, 61.7? Er danke 
es der Schrift: Jakobs Prüfung der Mendels fohnſchen Mor⸗ 

genſtunden, daß er aus den Wirbeln truͤgeriſcher Sophismen 
Fr feftern. Stunbfägen in der Religion zuräctaeführt worden s 


| (©. 62.) und geſteht Boch gleich hernach (S. 63.) day er tei« 
sie. völlig befriedigende Aufſchloͤße in "jenem Werkchen geſum⸗ 


den, und daß eg ihn. für das, was es ihm entriffen „keinen 
hinlaͤnglichen Erſatz gegeben hätte. Dies fand er erft bey 
Kant, und bereut ‚num jede Stunde, Die er der Theologie ge⸗ 
«widmet babe. Alſo finden wir hier nichts ats’ Kantiſche Lehre 
von der Freyheit, und vom Katholicismus kein Wort, - Eben 
daſſelbe muſſen wir vom fünften Briefe ſagen, der ſich fe 


dem Daſeyn Sottes und der Lehre van ber Unſterblichkeit bee . 


Ds Khöfe 





u Se 
bauet iſt, Hjier niumt en mit hem V. der Kritit der Religion. den 


Grundſatz an: „Es heißt nun michte; Euriſt:ein Gott und eine 
Anſterblichkeit; — ſendern weil ich tugendhaft unb rechtſchaf⸗ 
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— Mazzioll ebematlgen Vonondheg an, uhr 
hohen Metropolitankirche zum heiligen Stephan 

* in Wien, Predigten auf die Sefttage des Jahres. 
Mie Beriligimg: ber Oben. Augebarg, big 
Doll. 1793. 8. 21 Bogen, 10%. . 


iefe Sammlı digten gehäxt in die Atelde 
Di Pen a —— & Tnangek bern Vf. 
gänzlid, an aller ſruchtbaren Religlonserkenntniß/ und babeh 
Nſacht er eine Zul — gegen UNE aufuhrben, wae 
nicht dr feinen Kram ſtaugt. Wir wollen, anftatt alles wei⸗ 
"tern Urtheils (denn diefe Sieht. verdjenen nicht, daß man 


. Ährentwegen ein Wort tellen: abſchreiben. 
Die, drey und.grvanzigfte fe. der Empfäng» 
‚ni Marieng, fängt der fet an: „Chrifiüe - 
* „ik der vollkommenfte & ine Braut, ſt des 
llkommenſten Gehor Nutter Gottes iſt 
— vollfommenfte und Der Beweis biete 
Ader in (hop gemacht de qua matus eft 
"mlelus. Sie iſt das vo hwell au ihr Jen 
afıs der Erldſer gebohr ie ſehr erfreut ca 
" „mic,, daß ich mif mei de die Ehre Habe, 


nvon diefem Heiligften Seheimmiffe zu reden! Ich will dann 
soheute mich beftreben, in Eud die Triebe dee Ergebenheit 


"her Ehrfurcht, der Liebe ynd, Andacht gegen die-unbefledte 


gErvtängniß der göttlichen Mutter aufleben zu machen. Ihr 


iehd dieſem heiligen Gehelinniße zugethan; and erweiſet, da⸗ 


durch ihrem Sohne ünd feiner Braut, der Kirche, die größte 
„Ehre. — Iener Prophet, der die Geheimniſſe Chriſti mit 
wfo Iebhaften Barben beſchreibt verſichere daß ſich der Here 
weinen neuen Hanmel erfhaffen toilk Warum einen neuen 


"Simmel? Warum eind neue Wohnung? Quia pravitas an- _ 
»gelosuin persurbgvitieum, Ber erſte Hinmel iſt in feinen. . 


„teineften Augen nicht rein genug, weil ihn die ungluͤckfelige 


” „Engel verunreiniget haben. Da er fih mum eine neue und 


„ubsdigete Bohnung zubereiten wollte, khuf er fih einen 
zueuen 


Ne 


—FFX PO X yon ook: 
„der große Anfelm, der gelehrte Auguſtin, bee —2*2 Tg 
„priatt tagen, daß fie in dem erften Augenblick ihrer Belebung 
yheilig gemelen ; di daß ſi Mens das Fleiſch F —— nicht 

aber die Mate geerbt; ie jo groß, ſo 
Täpee alle RR  guataior fub Deo: intelligt rn 
saß mian ſich Beine Avsßere unter Gott vorftellen kann.“ — 
‚Bir hoffen, unſerr Leſer Bwerden eben fo aͤberdruͤffig fen; iſolch 
Aenbes Zeug wu,fefen, als tele “ Au sabgufcheriben, " 


ar ! J u . Gr. 


iin Wiſtuſttaien und Pöchten. ; 


‚Sicht von Ki H. Heydenreich . Mit. Kupfer. 
—J bey Baumgaͤrtner. 1792. 255 Seiten. 


8. 18.32. auf Schreibp. 1 2,72 


Der als Philoſophr und —— vorchelthaft zetannee % 
"hat fih nun auch, a nn As fe j en Erfdlg, auf das 
Gebiet der —— Sala ‚Atat nicht aus 5 
"Fülle der —— pP N eonhern des Gedchimnſes Er hat dð 
die poetiſche Spradit ‚geläufig emacht , an. einzelnen gutn 
\ Gedanken kann es ‚einem guten Kopfe nie ſehlen, aber durchel⸗ 
vermißt man den lebendigen, befeeleuden Geiſt der Poem 
Phuje wahten Igrifhen Plan, vhne Fiction kleidet der Werfilf 
‚er feine oft philgfopbifchen, aber nie poetiſchen Ideen nach Fir 
"ner Weife, aber größtentbeife mig erböräter Phrafeologie (nur 
u häufig wird man init zum Vortheil des Verf. an Hoͤlth, 
— erinnere.) Wenn HE, H. nen, kräftig und „fokt zu 
‚werden‘ ſucht, fp. wird er dunkel und, räthfelhaft. Ami alfa: 
werlſten gtüctt ihm bag | Fändeinde und eaebafte! J 


Bm 8.33. 198. ln 
Lnickert Mochen mit, den Ken, j ’ 
O dep Dorchen kann iche-miflen, 7 
7 :.,, Mürdiev kuͤßt fo ſchoͤn nuie:fids 
no, Will ſich Dorchen ſproͤblich fanden, \: " .. 
ee Ange ich nicht bleiben. 
a Neettihere Fifie mich Hupdertmal u. f. m “. 
vn oh Ob 
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Ob ſich mit folgenden Zeilen suietüich kun ereſſtender Sinn ver⸗ 
binden laſſe, oder. ob es dr wob iſcher Klungklang ſey⸗ se 
fen wir ben Leſerk ‚sur Deurtheiling: (&. 12.) . 


Ketten tragen von dem größen Meifter, u Ra 
Seth zu ſeyn des Geiſtet aller Geiſte 
Menſchenſohn, es iſt erhabne Stlaverey ut. wu 


Nic im beiten Sefhmade ſcheint ung folgende Strophe aus 
einem Gedichee Anwen Bort des: Schlefe Oi aicht wentge 
Br hen Be)... ir 


Blickt ich luͤſtern nach. der Kihuif — Ks m 
Hielt mich ſchon der Eugend Shanntraft Gap | 
Kaͤmpfend mit dem Rofle-Peidenihafts. .'. .. 

aßt'i nenne: Ihrer Blicke Funken. en | 
| ‚un af art des Bhfens Wellesſchlage tiuhfen,  ., 


Unb den Lautentbnen fhres Münden, f w. J 


deln 


Eben fo gi einem Sonic auf die Breyben des Men⸗ 
ana. .a qo.ν. 2 


Shit Wer id Sanetenfänice „a 
Trog des innern Dranges Sporenſtiche 


Die Bollendungspfade ftoandeltet "0" — 
Schaͤndlich! die mit ihm den. Pfad betraten, 
Ruhten naft. von ihrer Reife Pfaden, „* Fe 


Weonin er nuch Acvnen traͤumend ſchleicht .M. ir wir 


Ein hoͤchſt ſonderbares Wild rhat mad ken erſte einene 
UM Bundes des Gefoͤbls: 


Ben ferhb: Cote: Der Liebe; von meinen, Bob, | —* 
Des Herz nur trag im froſtigen Buſen bebt, 

Dem nur Gefühle, matt wie Thaaluft. co: Ars 
Aus der. aitıtrebelten Seele ſchieichen u. f. w. ” 


Die eher Stücks ind, noch diejenigen in deneh ein; gewiſſer J 
KTrkſum Arab‘ Site: nielartcholiſche Schwaͤrmrrey 
—* de Wir fe eben zur Prebe folgender Mei Bu ep 
dem aber auch Holy das ſte eihen verı we 


vs... 


Die Sehblingenadit. 


* BT wihte wit 
iꝛ e- Ko, Nömeingi Sta, Dein Ban; ara 


mer dolfenr Bär - DEE EEE 
per Düren des grahlinge gb. 


‚abend hauchten der Nacht flaͤſternde Binde mi, 
- Und die Zweige des Baums niften mi mir Sieden i% 
Tund der Nachtigall Stimme 
j Wie ge in träumenbe Wolluſt mich · 5 


unm mil blinfte im Wan ruhig bie fine Bl, “ 2 
Und mein ſchwaͤrmender Geiſt Jank vb gen Sin; du 
Labt im netzenden Thaur *2* 

Mit den Kindern es Fthhünde fi. Pu 


D, da ſah ich umher Leben und Labung nur, . 

Wenn ſich ein Fluͤſtern bet, traͤumt ich das Bein mie - 
Von den Schöpfunden Gottes 

„ge det Erde Buchen She. e > 


’.o 


+ ID 


— girrek vom 
Mir die einſame Eh m 


Bang iſt Veine Geſiait ſchaurige Minernachen 
Deinem Liſpel entwe Bu daͤmmernde A Ahndungen. 
und Geſichte des 9. 
: Walt dein. wandelndes Sarnen. en 3 a; 
er beſchimenert dein Licht, ſtiller Gefäher 
geek Stofen der Flur, blinkend in ge 
Dort beleuchteſt du Graͤber ' 
Und die Schlummernden Klin for. ie 


: Wat: verſilbert bein Otrahl Helder, mein. enges Bag; "7 

—— Bengr. fäufefe der Nacht aqwind ſanft. 
KRliagt der Nachtiga?? Stimme, 2 
= * der una F — Ph 


Yes 


Ds 
Rem —— ua Das, von Jo⸗ 
Bei Ferdinand Schlez. 1; verbeflere, 


“gg — — — — 
⸗ 


ii 


bey Grartcauen 


"Berne he uftnde "Nikrnbeih, 
4—44 Yu x Bi ent N. Was N 
r: 1293: BI. we hmitnd et 
* 4 —— * el LLAG. 
ik Gerichte beduůtfen keĩnes zweyten Urtheile von nis, d 
98 Artheil ben der erſten Ausgabe im Ganzen auch hier noch. 


EG: "6 - 
Fan BE Ze Ben} 3 Lu nd 


Yıschs abfpredheit, yeriubge welcher er 74 Gedichte in 40 zus 


je Kon u „Aber im gute Gedichte zu’ werden, arte 


ie. Non die nöthige Anlage nicht mit auf die Welt debtacht; 
Ina fo 
wurden. Nicht beßer iſt die ziemlich lange Vorrede aueh 


fallen, in welcher. der Verf. in einem, holprigen, gezierten, 
wißelnden „faden,. und ungemein ivetefchweifigen. one, über. 


. * Drodiofigkeit, Verachtung, Werth und Nützbarkeit der Dicht⸗ 


kunſt fo vieles herſchwatzt, daß es ein. wahres "Unglück waͤre, 
wenn nicht jeder d6 beßer gedacht und geſagt "haben wuͤrde. 


Sie hebt fo an: „Die. Erſcheinungdieſett zweyten, verbeſſer⸗ 


ten,” vermehrten Ausgabe meiner: Gedichte⸗faͤllt in den ums 
gluͤcklichſten Zeitraum. Kriegeriſche and politifche Ereighige 
verfchlingert aͤusſehlißlich die: Aufmerkfamteit des Pubtitums, 


und hohe Preife der Lebensmittel die Einkuͤnftk deſſelben.“ — - 


(Wer hätte fidy träumen! Rıffen ;.daß dor Einfluß der Revolu— 
tion von Frakeräich ſich bie auf den Bf: erſtrece7) — Oder 


was fagen die Leſer zu folgender fehr teikigen Stelle? „Ge⸗ 


fchmactios iſt feeylich dein⸗ welchem der moraͤliſche und attis 
ſtiſche Gaumen gebricht, jedes’ Werk ber ſchbnen Kuͤnſte und 
Aſſenſchaften, wie dein: Blinden Die ſchoͤne Ratur, und ich 


bin gar nicht In Abrede/ daß taeniger. dape Afordert wird, 


an einem Gerichte Schnepfen, lalva venia, Geſchmack zu 
finden, als an WBelands Idris; kann aber wicht bergen, daß, 
nach meinem Erachten diefer Hofſpeiſerguſto eben nicht unter 
die ſeltenſten Talente gehoͤrt.“ In eben diefer Vorrede macht 
uns der Verf. noch mit einem Plaͤuchen Sefanht, welches er 


bis ins Detail ziemlich, peitläuftig auseinander legt, und wel _ 
| anne jaͤhrlich ern Bieberkat 

Sender um den wohlfeilen Preis n BE indie Hand’ em 

Die meiften Lieber ‚follen nach bekannten Melodieen alter 


Ves Sarkririesäftene; dem Kan 


Molkelieder ausgentbeitet, Ste uͤbrigen won einein benechbarten 


Prediger gefegt werden. Wehn wir alich, mie billig, dem 


Verf. zugeben; bap, #6 eine ‚miglihe'und gewißermaaßen noͤ⸗ 
| RL DE [2 2 SEP Sn GE * —R zhige 


Pe 
— 7 


2 


’y ri N . 


gilt, "Mir ‚wollen „zwar dem, Verf. feine ‚gerühmte Strenge n 


onen ihrer niu weniger werden, ohne Laß die Abrig 
geblieben dadurch gu, ‚oder; beſſer, als hoͤchſt mie tmäig 


. \ Peeſien. 


—— —— 
dern —— an mn, (Stade der ularitaͤt ſehle, 
fo muͤſſen wir ihn doch erinnern, daß es viel Ichwerer ſey, als 


ſeyn ſcheint, daß ſelbſt ein großes Genie leicht di 
ee erh und leichter und glüdficher Jedes große, Sie 54 
Bee bringen konne, und daß überhanbt nichts ſchwerer m 
als’ für ‚Diele, Klaße wöpuldr, lehrteich und. ſcherzend zu feyh, 
en e ttodfen, fade,'gber ‚platt zu werden. Wenn er 5 
be, Anrucken Nie, als sobe, wworüßer. er das Urtheil det 
Kae | zu vernehmen, verlangt: fp wollen ‘ tr, anftatt u 
i 


il zu erlauben‘, die Sache der Beitzrheilun; unfetrk 
—* und. feiner eigenen. ‚fernen —X ung —** 


55 .. .Der aigauche Bauer; nm Ä 

re Auf, auf Schäden kauft: , 
Kir 2 Se, wo, wo: iſt der Mann, „ta. 34 
u Den ein ſplich Weibchen kuͤßt en 
. io Wie mein tieb’s Gretchen Mr. W 
F Br mr toi der Dann? 626 
* Gehen gehen gebe hut darche Lenbz 


Sicht. nur ein Weib, wie meins — — F 
En mihr findet keina! 
t, 


um gebt seht nur durche Ps "a: 1 
— dba, Sat, Ten fie nur a Be; 
a. Blelcht reiche Milch · und Biut J·· 
Cor Ihr wiche allen gut?  - .- 72 
RK Schaut, ſchaut, ſchaut fe mar any 
\ = = Wu, rune, rimd AR ihr Rn. . 
— Rappenbraun iſt ihr a: Er; 
FRE a Au enDane : 2 
—— er nun, —F 13 Sawben alle anni % 
| Diefen Roar präßleitt hat, ſo ſchaiekt er —J 


8. Er on ' 
ga — - Sn — Hella — et W 

F Was fig noch weiter IR, DaF 
2 Be 42 


BE 


N 


un Podfim. er: 5 
Das zweyte Be Wyd geſtb t aus einer Unterhandlung eines 
zandlichen Liebhabers mit feiner Dillcinea, welcher zur Den 

it ia ihre —— Fiogelaſſen en wrerpenslangg, Ge 
J warum ie aufmuthen ſoll⸗ fast,’ warum ers 
nicht barſ. Das Ende if, Ar endtich, vor ihren Grlinden 
bewogen nabzisht. Wenn auch die Vorel dabey befrie —5— 
wulde, fi warde eg doch hicht eben ſo die Wahrcheit, in 

it auf ben Yang der menſchiichen beidenfchaft und noch wa⸗· 
niger die Delikateſſe. Kurz, wenn' der Verf. einen uliwider⸗ 
ſtehlichen Drang fuͤhit, Lieder dieſer Art herauczugeben, Jo HE 
der beſte De fir Ba das Urthei ter Kerr Ma vrga 
ein nzuhelen, | 


5. | 2 str! * Fa} 
. no. on “ 4 0. * Ze — 2. * 
I Pointe in She. ‚Sardian, “09% * 1.3 . 
mit + Kupfet. ER LE 7 J 


in 7 , j : Bo * ” , 
Eine‘ von dankeniten niet « md vfamtohen Rermptfärieneg, 
“deren jeder noch"fa mirdinäßiger Kopf vlet und: Iwan zis in 
vier und Froanzig Stunden zu machen veemoͤchte wenir er nor 
um: Dutzent⸗ amfer laſfiſchen Dichter zetfſriſchte; und ihre 
— * nach ſelbſtagfalligen Rubriken ciders ordgeret.: Bias 
Anlark nach dem Ditegewiß micht wermurhen Tote, wehi aldr 
Mer: fidet, if eine Zdarmenftoppektig von Biebarn.aus Che 
Bi; Voß, Kiepftock Gbaingt Diamaher, Klamer 
Hy, Koſegarten, u. (wie koͤmmt biefer in Biefe Gofelikhufet). | 
er —— hide —* Br dein icht Kugun 
r ſlanden, ohnedem u 
woðer 28 —æes ı Aber —— 
"ee vbllſtaͤndige / uoch, vorzugliche/ noch mögliche Zuſa 
irbguig deutſcher Liebebphant aſieen karm Des ae 
Sertz- und eg: unterſcheidet fich daher höchſters durch einr Sie 
eperfeine Diftinfrien’ Kon der Duͤnde des gewoͤhnlichen Siege 
drucit — Der Ft: Verleger hat ine Syn Marc ⸗Aurel 
fon. genuͤtzte/ aͤberdies ſehr mittefinaͤßege / Kipferſolatte noch 
“Hanidl abdrucken laſſen, and verdiene — Lob. Denn es iſt 
Doch immer: wenigſtens Methode drinnen, wenn 'die · Verzta⸗ 
— mit dem Haupewerer eine Vebeteinfimanung "ön. 


„ED 2. vume nörnien J Sin. Bee 
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titel erhalten wir eine weue - Bearbeitung des 
lichen Todes Eonradips von Schwaben und feines 
‚Brieberich ‚von Waben. Wahre Gefhichte und 
Dihtne, find, uch „im Geſchmagf der. Geutigen biüsh- 
degmat gne, mit einander verbunden 
einer —** Verbindung fuͤt die Ge te ſel 
iſt ſcherey mehrern Gelogenheiten hinlaͤnglich erwieſen. Ue 
beigens ſieht man, daß es zuerſt bie eigentliche Abſicht des IJ 
t, dieſe Bearbeitung ber Buͤhne zu widmen; daher bie Ein 
je ifalng ia Meer md Deich, und am Sehiuß Bie- Werte: 
Ende des Trauerſpiels. Aber ſowohl die Bänge,-die fie in der 






Ausführung erhielt, als auch andre Ruͤckſichten mochten herr 
78 be 


Det beikimmen, auf dem Titel-fie 


— gehst Sei, —*— einem 


nanchafttE? 8.73, Bud. Dh gab bc, für ibu agb = 


sfätne:se. wo Bor ſichen · mub. 409,3. ‚KO: -.„dith 
. tik .niehr, ‚obere Linder neben Deutkhland: zu vera 
. dies bewege mich nidas a. Dem fouf: 


a Sm. ©2423. 4.90. etzt iſt die Reihe as. 
. ander. ©&203.2.7. fcht.(Deiit. Che, R J 


—— 233. 3 7,» u. abndet ft. achte ©. 279.8. 1.9. 
dp 1 Dt Bir ber. Gedanke bes Todeg. ſo ebgewähnt,.. 
Meend. "©..315. „Seyd ihre, noch. iticht ‚Hberwiefen,- 
MEuchter, daß fein Tod ꝛc. ff, Öhegenge. S. 302, 3. 3,9. 
u „nieder elt hahen wir verrechnet ıc. ft. abgenedhnag. 
oh feine Rec. das Betragen des Celano vor Gericht nicht 
genug motivirt und vorbereitet, um ihn auf einmal I einem 


| s.moralife n Ungeheuer. au meet, BEE 2 
\ * : at ur De 
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Dome 1 

Der Pfarrer Möller und feine Rinder, eine vater · 
landiſche Familiengeſchichte. Fuͤnfter und deßter 
Cheil. Nene verbefferte und vermehrte Auflage, 
Zipzig, bey Fritſch. 1793: 20 Bogen in 8, 
4 ... B \ i » 


u Anfang · ſcheiut ſich diefer Roman auf‘ die Gepäßulice Ag 
Ei Auflofung vorher gekhüpfter PR een 4 J 
Wrfriedigung aller dabey intereſſitten Perfonen, zu Ende zu 
weigen. Dec Pfarrer Müller wird feines. Arreſtes enelopen, 
In welchen er auf eine ſeht ſonderbare Art durch ein Commmarp 
do war gebracht worden. Der Amtmann Sturz, der, in der 
Hipe feinen Schn erfhoffen zu haben glaubte, umd wegen Dar 
Thuldigter Veruntreuung um den Diet kommen folkte, wich 
wieder eingefeht. Des Pf. M. Sohn, Aermider, det, wei 
er feine verlohrue Fran in den Händen Ares aiwern Diannek 
zu Sehen glaubte, verſchwanden uud nirgent ” 

Dird in Hainburg wieder gefunden, 
deu will, und et nim zu feiner Familie 1 
Sohn, der Lieutenant, heytathet ſeine Sub 

" Yähet, daß fie von feinem verſiorbenen Ed 
znteßte worden if. "Die verwittwete Lini 
ſieht der Verbindung mit ihrem Mofenfeis, , BR 
Teöftete Hofr Baumann mit deren Schweder. Helene M. er 
gegen, Zu öllen diefen Verbindungen it ein Tag ang 
gu welchen auch die Zwen noch übrigen Süpre, der 
any Kanfranit, nebit allen in diefe Sarmifiengefdichte vetrge 
Kelten Perfonen eingeladen werden. "Alerandern wird Über 

"dem zugleich eine gute Pfarre angetragen. Allein die pls 
yelnde Aemilie rübt von Anfang‘an durch eine angenommene 
Soↄ ermoeth die dere Anhächt, deren Erundoe ine eirdiicje 
Eric uf eine Dupamacein iR, mirdre ie Mazn Serie 

n, ihres Brautpubes wegen, heimlich harte yedan.fehen. Urd 
an diefem Gtam däge ſte der Verf. am Tape. pot ihrer Hoch⸗ 
zeit ſterben. Man iſt aber in dieſem Moman scheu; So. gehg 
Scheintodte gewoͤhnt, daß wir His auf die letzie 
zen, Aemilie wuͤrde zum Brautbette wieder aufeben — ul 
% iſt and Meist todt. Rofen als verläßt in der nämlichen 

acht das Hochzeithaus. Auch det Lieinenaut verdirbt die 
En Er wird von einem, ſchen aus den vorigen 

el Jam tohpniä Finte, voin Pferde geſchofen 8 
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AXaa diefem Bitel erhalten ‚wit. eine were Bearbeitung des 
 mehieliihen Tobes Conradips von Schwaben ‚und. ſeines 
Mandes -Briebesich von Baden. Wahre Seh und 
 WDühtuna.finb auch Bier „Tim Geſchmag der. heutigen hißori⸗ 






Heigens ficht man, daß es zuerſt die eigentliche Abficht des Vf. 
t, diefe Bearbeitung ber Buͤhne zu widmen; baber bie Ein⸗ 
Sing DR MER md Weich, und am Stchluß die Worts: 


Ende bes Tranerfpiele.. - Aber ſowohl Die -Bänge, die fie in che 


Ausführung erhielt, als auch andre Ruckſichten mochten her⸗ 
"uni den Verſ aber, Verleger beſtimmen auf dem Titel. fie 


en uimmallichen · RJonone mit einagder verbunden... Der 
ee einer Feng Verbindung hie die Geſchichte fit, 
iſt ſchoubey mehrern Gelegenheiten hinlaͤnglich erwieſen. Ue⸗ 


vr den A _ 
sine deamatiche Geſchichte zu neunen. Im KBangen iſt diefe 


10frbeit nicht abne Werib amd. zeuat von vielen Anlagen zu 
dit Dihamgkart, vur iſt der Dialog oft noch zu geſchwaͤ⸗ 
sc: mb aberipannt, und has nicht immer genug Kraft. und 
‚ Mnetgie... Resonf. demerit hier nie hoch folgendes: ©. 19. 
‚Bis nüheewiegte Bart überwog, ©, 19. 3. 5. won unten 
ie fel es daran Habt; ala ſey es su:meiner Krig: 
Kan dabin gefrellsl“.. Mer druͤckt ſich wohl ſo aus, 
m von denn Diote Die Rede. iſt/ dos an ei 


neu afttt? 3.3.3. u. bate dich für ihn ud Fü 


Meint ec. mon nor Üeben-muß 1&; +09:3-,10. „Dies bindoet 
. zei nicht, andere bander neben Dentichlaud. zu verachten" 
„Mehl heen dies wege mich nicas, x. Dem fon: aieht 


A feinen Sun. .8,;282. 3. 4.8.0. mingtät-die Reihe ap. 


era. 303.2. 7. ſteht Geiſt ſt. Chrift; fo 
9.739. 3.7. m u. abnder fi. achtet. ©. 279. 3. 1.9. 

A: Iſt dirx ber Gedanke des Todes ip ebgewoͤbnt/ 

Nremd. O. 315. Seyd ihr ‚neh nicht ‚überwielen, i 


MMNirhter, daß ſein Tod x. ſt. aͤherzeugt. S. 322, 3. 2,9. 


m „neit.ber ätdelt.bakın wir werrechizer ıc. ſt. abgevedingg: 
- roch fiheint Nee. das Betragen des Celano vor Gericht nicht 

. genug motivirt und vorbereitet, um ihn auf einmal zu einem 
„ja moraliſchen Ungeheuer zu machen. . Die, 
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Rome ag 


Der Pfarrer Möller und feine Rinder, eine vater⸗ 


WE W 


| 8 Anfang · ſcheĩnt ſich dieſer Roman auf die amähetide Ag | 


 Yährt, daß fie von feinem, verfiorbeim Schwager, "Lindenfel, - 


entehrt worden iſt. Die verwittwete Lindenfelbir, Aemilig, 
fieht der Verbindung mit ihrem Rofenels, und der lang ver⸗ 


Kiöftete Hofr. Baumann mit deren Schweſter, Helene M. erw 


gegen, Zu öllen diefen Verbindungen At ein Tag angeſeig, 
gu weldhem auch die zwey noch übrigen Soͤhne, Her Prefefiag 
and Kaufınanti, nebſt allen in diefe Familieugeſchichte vetw⸗ 


celten Perfonen eingeladen werden. "Hleyandern wird Üben 


"dem zagleich eine gute Pfarre angetragen. Allein die pie - 


yelnde Aemilie srübt von Anfang an durch ejne angenommiche 
Ocqh wermath die Heitre Aukficht, deren Grunboeine einfaltcge 
ifer ſucht :auf eine DPugmadesin iſt, mirder fie-ägeen; Verlob⸗ 


. en, Ihres Brautputzes wegen, deimlicd hatte zeden ſehen. Und 


an dieſem Gram laͤßt fie "der Verf. ai Tade vot ihrer Hoch⸗ 
zeit ſterben. Man iſt aber in — —— 
Scheintodte gewoͤhnt, daß wir dis auf die letzie Blattſaite hoffe 
ten, Aemilie würde zum Brautbette wieder aufleben — aber 
Se iſt and Meibt todt. Rofenigls verläßt in der nämlichen 
Nacht das Hoczeithaus. Auch der Lieutenant verdirbt de 
Hozeitfieude. Er wird von einem, ſchon aus den vorigen 
eiten Samen viſerncht JZlate, vom Pferde geſchoſſen 
a . 


£ Y; fotu wu Pe u u u . 
Miſoghn, oder die Weiber wie fie find! Cine drienta⸗ 
Ehre. In zwey Theilen. Leipzig, bey 


ar 


2 Romane. 


due naͤchſter Darf gebracht, von Teint’ Braut gewarket, ft 
un ihr auf "dam Nette trauen, — und ſtirbt an feiner 
unde , gleichfalls im Eruſte. Auch dieſer Theilihnt ‚feine 


eingeſchalteten Nebengeſchichten, 3. D..die Geſchichte eines’ 


darchziehenden Feldpredigers, deſſen hinterliftige‘ Wegnahme 
aber zum Soldatendienſt eine fchon! in den vorigen Theilen ver⸗ 
brauchte Wendung if. Die. Erdihtung von dem Teaum des - 


ee ber bes Pfarrer Müllers Sohn als feinen 


achfolger auf ſeiner Kanzel predigen’bärt, Darm auf dem Got⸗ 


lesacker ſeſtien ımd dreyer uoch lebenden Männer ia feiner Ge⸗ 


meinde Leichenſteine ſieht, mit: Angebung ihres‘ Todes » und 
Begraͤbnißtags, weiche auch wirklich kurz darauf, eitter nad) 
dem aitdern, zur gefegten Zeit ſterben, bis der Traum auch 
vn ihm in feine Erfüllang geht, diefe Erdichtung Haben wit 
nit biligeti koͤnnen. Wirkliche Trämme, dene auf. eine 
merkwürdige Art ein gewißer Erfolg entſprochen Bat, verdies 


tie Zwar ans den Biographiren glaubwuͤrdiger Perfonen aus . 


gehoden zu werden. Durch erdichtete Traͤume aber den Glauben 
yr das: Wunderbare, beſonders an das Divinationsvermogen 


- zu betätigen, iſt nicht rathſam, Hätte der Verf. feinen Ro⸗ 
Shan nicht vorher fihon durch zu viele Mebendinge bis zum . 


fünften heil ausgedehnt‘, fo Hätte er am Ende deffelben noch 


Sioff genug gehabt, ihn zu verlängern. MWürkkich ſcheint 
die Geſchichte am Schluß zu geſchwinde abgebrochen zu ſeyn. 


Ach in dlefem "Theit kommen die ——— uͤber Tod 
And Auferſtehung, und bie dahin gehörigen 
Bolendung, Feyerabend amd Aufdfung, in verſchiedenen 


riefen zu häufig von "| or. 


14 


“reihe. 1792. 173 Bogen. 8. 168. 


RE York vödhtfchetnich iſt Dies magere Produkt Auf fear 
zoliihem Srund und Boden gewachfen. Zwat hat Nic. das 


Tück niödt, ſo heleſen in diefem Theile der auslaͤndiſchen Litté⸗ 


rdeur zu ſehn, daß er dag deſtimmt Behaupten Eorinte; aber 


die gervikefte Matier, worinn dies Buch gefchrieben iſt, die 


fremden, Sitteniſchitderungen und die Wendungen des . 
Ir , sed 2 on. . “ ee Bar lah J 
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laffen· lhn taum Aveilein, daß ey dier ble ueberfrhung eines 
unbedeutenden franzöfl ſchen Romang vor ſich habe; Auch iſt 
dergleichen Verkauf fremder Arbeit fuͤr eigen bey uns, nicht 

ſelten. Die Geſchichte ſelbſt betreffend; fo enthaͤlt ſie mit Ver⸗ 
fetzung der Scenen nach dem Oriente. (wo jedoch der Held 


in den Moſcheen Goͤtzenbilder anbeten Keht) Liebes, Aben⸗ 


theuer eines jungen Menſchen mit alleriey Frauenzimmern, 
mit Pruͤden, Coketten, Buhlerinnen, Betſchweſtern, gelehr⸗ 
ten Weibern — u: ſ. f. Charaktere, wie man fie in allen’ 
franzoͤſiſchen Schauſpielen · und‘ Romanen geſchildert findet. 
Ein Philoſoph hat ihn ver. dem ſchoͤnen Geſchlechte gewarnt, 
ein anderer ihm gerathen, ſein Gluͤck durch daſſelbe zu ma.· 
chen. Nachdem ihn nun ein Dutzend Weiber betrogen bat, 
behält er endlich die letzte Schäne., die noch die beſte von Al⸗ 
len iſt, zut Gattinn, indem er nunmehr gelernt bat, was wir. 
ohne fein Buch wußten, daß beim Frauenzimmer vollfommen- 


iſt, und daß man, wenn marnein guter Ehemann feyn wil, 
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aw ier ein Auge dubrüden muß. En — 
I u “ 


Rogentſche Behr der Wörgl Dritter 
ei . zes; ber gleiſcher. 1793, :292 en 
, * 20 * 


Das orherheeur⸗ indchen iſt ir biefer Neuen am. »: 
ibl im ten St. bes rien Vandes angezeigt (Aber Im Bits 
cherverzeichniße aus. Berichen .umter die Rubrik: ſchoͤne Wiſ⸗ 
Feufchafien geſetzt) worden. Das gegenmärtige enthältz 

recht Schenk von Vargula; Stella und Frances⸗ 

—* ein Graf von Bleiben. Uns hat das Letzto am 

Beten gefallen. Wir ‚glauben aber doch, der Werk hätte une: 
etisas beflers Kiefern Eönnen, iverm er ſich mehr Muͤhe gege⸗ 

ben haͤtte. Unterdeßen if: feine Kuͤrze, und. zwar um bein 


mehr, zu loben, da, fie eine ſo ſeltne gend unſrer Erzähler. 


iſt. Veeſchiebene Archaismen, ‚als: die Minne verbitten wir 
im Samen ‚des Publici ein für allemal. Wie waͤrden auch 
dem Verf. rathen, wenn: er nicht mehr. Geduld genug hat, 
‚fleißig zu arbeiten, und die Luͤcken dee Geſchichte durch fein Ge⸗ 
nie zu ergaͤnzen, uns, etwas über. bie Lebensart und Gebraͤn⸗ 
he der: Nirweleten aus ri bichaigen Keuettaneen in den 
. etls 
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In; wei ie doch a8 ſrinnenhiſtoriſchen Erauberungen een, | 


Sof er au Vemertunten bieäber gefammtee bat. 
| 5 
E hemie und Mineralogie. 


Kritllograpfie des Mineralreichs von Kat’ Bes 


ckerhinn ‚und Chriſtian Kramp. Wien, ben- 


Stahel. 1793: 8.7 Bogen über ein Apgabt- . 
. | 


— 


hefes Merk hehöͤrt zu denen, worinn | meh acleiſte⸗ wirb 
der Leſer zu erwarten berechtigt iſt: denn die V. beſchteiben 


nur die Kriſtallen des Mineralreichs, ſondern auch, vor: 


naͤmlich die Salzkriſtallen anderer Naturreiche, ſcibſt folche,; 
welche, fo weit wir fle bis jege kennen, bie Natur uoch wie. 
gends erzeugt bat, und Mineralien, welche nie in ©eftalf von 


Kriſtallen zum Vorſchein kommen. Bekannt mit den meiſten | 


neuern Eutdeckungen in der Mineralogie und Chemie , mit 
ben Verbeſſerungen und Neuerungen in der Kunfkforache bey⸗ 


.. 


ber Wiſſenſchaften, mit ber Zerlegung ber Mineralien und 


Sen Scivierigkeiten, entwerfen fie zwar die übrigen aͤußeren 


Charatteie meiſt nad; Wernern und feinen Schuͤern, ohne 


Kö do), was wir fehe billigen, letztere aber wohl much (fe 
fe für Stolz auslegen werden, ſtlaviſch an die Folge 


und Stellung berfeigen zu einden, aber in der Beſtimmung 
Se Kriſtallgeſta ft gehen fie mit ber. größten geometriſchen 


Serenge ihren eigenen Meg, führen ihre eigene Sprache, unis 
ſinden da oft Antag, ſowehl dem Abt Savy, ats Rome da 


EFIsle zu widerſprechen; ſehr oft haben fe die Winkel nicht 


y 


v 


fo gefunden, wie fe nad, Havys Vorausſetzung ſeyn folltens 
weder er, noch Süffon, nody be U Jake haben genug Kennt« 
niß der Säbern Anatofe 5 


Berta Gehen "s einee Zirkels mie —* 3 — 
einer imalſtale, worauf zig eines Parifer ‚Sofle noch 
Fchtbar man, eines. achre watiſhen M 


Mihmemnoſain zum Defien ber Karten an der Kriftotlen 


um 
\ 


Gau a 


"und zum Ber chret Linien Ak * Aheumia 


kel bedient. Sehr richtig bemerken. hie Verf., eg. feye noch 
im Zweifel, ob alle mit dem Namen Diamant and) von a 
neralogen bezeichnete Steine zu dergleichen Art gehoͤten: bis 

neuerlich mit den. brafilifchen zu Prag angeſtellte Verſuche zeie. 
gen wenigſtens merkmuͤrdige Berſchiedenheiten. S 108. bee; 


ſchreiben die Verf. den Witherit dis einen gelblichten ſaſeriche 
ten Stein. (wir möchten beynahe vermuthen, daß fie: Strone 


tianit vor Auge gehabt haben.) . Die Kriftallenformen un⸗ 


terſcheiden fie in beftimmte, unbeſtimmte und nerborgene, auch 


siebmen fie noch eine. ſcheinhare (die Afterkriftallen der Mer 
neriſchen Schule an): die urſpruͤngliche Kriſtallgeſtalt 112 


altſpats jene ein Patallelepipedum beflem. ſechs rauteufertitige 


©eitenfläheu au beyden n der. längern. Dingenaley we 
Ühren ſpitzigen Winkeln ment. “ ie bie ek u. 
fü vielen einftungigen, P — * 
und, wenn ſie ja, mie es rien —5 — —— 
mehr Genauigkeit zutrauen, nach der. Prüfung —— —— 
bie phoſphoreſcirende Erde von Marmerorn noch Apatiterde den · 
nen tönen, begreifen wir nicht; auch iſt es wenigſtens mic: 
beſtimmt ausgebruͤckt, wenn fie ſagen, der Schrierſpat bleihe. 
in Feuer unveraͤndert, und löfe ſich nicht in Saͤnren auf (ek: 
laſt fich doch in Eochender Bitrioffaure auf, ) wenn ſie Talfen 
finiefer und Topfſtein fär-ganp gleichhedsutenhe Worte halten 
wenn fie unter den Kennzeichen, waran man ben Strahifiei 
vam Asbeft unterſcheide, anführen, dieſer habe ein fetles Arıfeer 
hey; wen fie. bie. Zeichnungen im: Motkaſteine von Eiſene 
fioff (warum nicht von eiſenſchuſſigem Braunſtein 2) ableiten 5. 
wann ·ſie das Schillern mit Negetibogenferben als eine Ligen⸗ 
ſchaft alter aa ‚mifehenı. were fit den Olivin ber. wahn 
on und angeblichen. wultanifihen Produkte Uhrefolith nennen 3 
wenn fir vom ſaͤchſiſchen Tapas ermahe en er ſchmelze vor dem 


SDihrohro Cmur wenn das Reden. durch: Befiensiuft augefacht, 


wat wird er bas weine 2 su) —E en Sb 37 
Abſich 


ae c Bor bean Yet —E wenn fie. —RRIJ 
denen In der Natur mit Salnãure verbundenen Metallen Cäe- 
gen die Erfahrungen von Möoulfe unhfbaumier). das —R 
Abe übergeben; 1 en; wenn fi fie das Arfenitaffilber. bes Oberbarzen 
nielfilber bet Schwammaldes Larsen di; Prüs 
ie mn Selb) ar Yale a mei fe, warn, Re 
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fein Abſicht üuf Säroerfäfigbei ne CH niet 
. Braunftein, Waſſerbley, Wolfraͤm, vielleicht auch Nickel, 
ſchwẽrfluͤſſiget ?) Platilia und Ciſen nach; wenn fie ſagen, nur 
( durch diefes allein 7) durch wiederholtes Ghähen. und Haͤm⸗ 
muiern erhalte Gußeiſen die Dehnbarkeit und Streckbarkeit des 
beiſens. Der Anhang enthaͤlt zween Auffatze über die - 
bichniste der Kanten und Verboppelung des fogenarıen ein⸗ 
nn “ n et 


laͤndiſchen Kriſtallhß | 

Zaſchenbuch für Scheidefünftfer und Apotheker, auf. 
das Jahr. 1793. Weimar, in der Hoffmannifchen- 
Buchhandl. 12 up. re Ä 


NMoch immer Sleibt ſich dieſes Werkchen au innerer Einrich⸗ 
tung und Guͤte gleſch; und far ſich vielmehr zu: feinem Vor⸗ 
® theu vetbeſſert wie eu aus ſolgenden: von mehrern ausgeho⸗ 
benen Gegeuſtaͤden erhetlet. Vey ˖ verſuchter Entzundung des 
kauſtiſchen fluͤchtigen Alkaliſin dephlogiſtiſerter Salzſäure beob⸗ 
achtete der Verſ. einen rothen Dampf, dee nach Salpeter⸗ 
Pure roch. Won Richters beſonderer Erde in ber Knochens - 
fäure urtheift der Verf, mit. Grunde, daß fie nichts andere’ 
als Knochenerde, oder. eine mit. Phofphorfäure verbundene 
5 Kalkerde fey. Arboes Rednktion des Hornfilbers durch bloſe 
ſes Oel giebt der Verf; mit Recht keinen Beyfal. Die von 
‚einigen angegebne Auflöfung des Silbers in Salzſaͤure konnte 
Ht. G. nicht bemerken. Einige Nachrichten von VBereitung 
bei. Saure aus Schwefel. Auch mit einer innaufloͤſung, bie: 
vpe Defolgung der. befannten Regem bereitet worden wat; 
erhielt der Verf. mit det Goldaufloͤſung fchöhen miueraliſchen 
PVurpot. Die dephlogiſtifirte Satzlaͤure wurde zur Wachsblei⸗ 
Er ‚MR: Antanglid; befiniden. Die Bereitung der Artenikfäure, - \ 
nach Richters Angabe, ans arſenikaliſchem Mittelfalge wird 
xerzuͤglicher, als‘ die andern "bekannter, Methoden gehäften. 
Bann die Irrlichter in der. Natur entwickelte Phoſpherluft 
‚wären; wie e8 Herr G. glaubt, fo müßten fie auch, tote es 
ieeſe Luft thut, andere ‚brennbare. Körper. ontzäuben; fie mös‘ 
=... gen al moßl has mehr, ls Ks Lcnmate Dbohboriie 
| In der yooten Abtheilung/ ertheitt Herr ©. eine Ueber⸗ 
ſicht der neueſten und merkwuͤrdigſtenſeit etlichen Jahren And 
M a *38 * 





UW 


⸗ 
* 


” — „ 


der Chemie unb Pharmarie gemachten Erfahrungen. Se 
‚ beim vermennten Pyrophan ſcheint det Verf. noch feine vorge⸗ 
gangene: Kuͤnſteley zu ahnden, wie folche erwieſen iſt. Herr 
Weſtrumb * aufs neue die Richtigkeit beſtaͤtig et, daß der 
für fich. bereitete rothe Queckſilbe tk, £eine bephlogiftifirte Luſt 
lieſere. Gioberts leichte Methode/ Phoſphor gu bereiten. 
Unter den weitläuftigern Auffägen verdient der kleine Bey 
trag über den Zuftand der, Pharmazie in Deutſchland, von 
einem Ungenaunten, beherziget zu werden, ob wir gleich ſeine 
MBorfchläge zur Verbeſſerung, mit dem Herausgeber, nicht fuͤr 
ausführbar halten. Der nachfolgende Aufſatz von Kon. Troms⸗ 


"dorf: dielt auf eben dieſen Zweck, und enthält ben Umriß des 


Gemaͤldes eines yolllommenen Apbothekeus. (Ein, vortrefiliches 
Bild zum Mufter. Das Vifum reperzam eines Arztes über 
bie gerichtliche Unferfuhung eineg für. verlaͤlſcht ausgegebenen _ 
Weines, im Jahr 1788, im altpedantifchen -feifen Tone gde 
geſaßt, und mit-der alten Wirtemberger unſichern Weinprobe 
angeftellt, nad) welchem, aller MWahrfı einlichkeit Dad), abger 
ſetzter Weinſtein von dieſem Beren für Bley angefehen ‚und 
der Beinhändler unſchulbig verurtheilt worden iſt. Ein ſchoͤ⸗ 
nes Aktenſtuͤck unſers Zeitaͤlters! Die kuͤtſtüch ausgefonne 
ſtalt zur Bereitung des kauſtiſchen Salmiakgeiſtes —88* 


A 
wohl wenig nachgeabmer werden. Dagegen verdient die Im 


wendung des Kohlenpulvers zur Berbeßerung‘ —— 


eine tund Eſſige alle Aufmerkſamkeit. Ganz vorzügtich aber - . 


iſt Sr. Eronisdorfs Bemietkung einer mir heftigem Knalt 
begleiteten Entzuͤndung, bey Reibung des Phofphors mir de⸗ 
au ſalzſauren Akaft, zut Wfenung. in Obacht zu nehmen. 


‚ben Auszügen aus. Briefen kommen noch alen · 


u ji 
Ban —* und liebt Umtande vor. Km 


Setiprrengerißte 


Mori‘ = — "Ein Beytrag zur Charakter. 
'» zeichnung .des..unfterblichen: Mannes ,.. von: 


. 


| a —— 4 Früdrich: Trangoit Vogt; der Philo- 


Me . öphie Magiſter. —* rey Soipmer. 
379: 40.8130 
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8. .  Gelehrtingefllichte- 






Wenn mr burch Banzeuf dem ick. pink 
teag sur Ebarafterspidin. ung“ gereist, den Eine 
—— Schrift ſelbſt nun ſo befinbet, wie wir. ihn um. deu: 
fer willen hier abfchreiben muͤſen. 
‘: „Kerzen brannten, feltliche ‚Gelinge ertöntehi, und 
‚„bimmtifche Geifter fehwebten in ünfichtbaren Ge: 
' „Ralten im Heiligchum der Religion. : Am Kochel- 
.: rar ſtand ihr geweihter Priefler , und- opferte den’ 


"Weihrauch, dellen tieblicher Daft emper zu den 


: „feligen Höhen ſtieg, wo fie mir dem’Scepter det - 
"„Liebe Millionen beglückt, — Aber fchon verdan- : : 
“ „keit ſich die’heiliken Laimpen, die Fellgefinge ver- . 
"„hallen, und trübe,. Zur Erde gefenkte’ Blikke. 
“„kündent?) den Kampf Zwifeßen Hoffnung und 
‘Furcht, welcher die Herzen der Menge durch 
pbebt. — "letzt. veslöffhe der letzte fchimtiiernde 
“ „Funke, — Mitternacht wirds in’ Heiligchum «= 
„rings umher herrfcht eine fchauervolle Sulle —. 


“ „dumpf haltt die Giokke der Vollendungs (H)- = . 


7 


„und. der Rrieſter am Altar finkt titton im Opfer ia 


yewrige Nächte dahite'u. dw. 7 Ä 
ſo iſt man. anfangs. worifelhnfe,.ob.der Verf. wu einer Cha⸗ 


rgfterseichnung, oder zu dem. Spektakel eines Caſtri 


dploris habe einladen, und durch ein fo-fonderbases Parenthyd⸗ 
fus ſelbſt dazu des: Requiem habe: en len Let 


⸗ 


7 


Scriftftelen, der das ſchwere Geſchaͤft der. Charakteriſtik eines 
denkwuͤrdigen Monnes aber einer denkwuͤrdigen Handlung 


uoͤbernimmt, entfernet fa ſehr alle den Affekt zur Unzeit erre⸗ 


gende Bilder, gebietet feiner Phantaſte fo kraͤſtig und fo arts 
haltend, und. beſtrebt füch IB ſorgfaͤltig, mir Säle Dee. 
subigen und gefammelten TEachdentens, 
aus feinem Gedaͤchtniß alle, felbft die. kleinſten und unmerk⸗ 


lichſten Züge, bie ſeine Darſtellung vollenden helfen follen, ein« 


zeln heruorzuflichen und jeden Berk en den paffendften Pla 


| geilen, daß eine fo aufmerffame, aber zu er ſt ruhige 
Tale und. At im Sourgange barh eitie ſanſte 9 ne 


e 
beiebende Beobachtung mit Diefer, den unurterrichteten Lefer fo 
ganz enbegeiffenr laſſenden Diegeifierung gerade 
im Miberfpiele ftoßt. Und wenn bahar ein deuiſcher Kongi· 
nas, Garvens einfaches, aber hochſt natürliches und In dee 
Wahrheit. gegruͤndetes: J fine mich nieder“ in 

Bu | . einem 
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| Ceeriufii 35 
eiuem Commentar ir der t Weber Din Chhrähies: 
JZollttoſers nicht .unbamerte geigfien häftes fd ürde: er, uMe 
dieſe Bemerkung durch ein entgegendefehtes Veyſpiel zu bed 
ben, nun in einem Nachtrage vor biefen: „brennende 
„Bersen, feſt bich eusönenden Geſaͤngen, un“ 
„lichtbaren Beftalsen bimmlifher Geiſter, 
und vor em ganzen übrigen apparatus warnen, der hier gang 


Aren Papßsızcv. &. s - 6 aufgeböten iſt· Rubigermöchtedanid - 
bie Schrift mit den Worten &. 8. anheben: „Moras trat mit _ 


„keinen andern. Anfprüchen in die Welt“ u. ſ. w. Von 
Wer „ ober: eigentl. non &..9 an fpriche der Verf. mie einem, 
wel zu großen Aufwande von Morten, niche ohne Unbeſtimmte⸗ 
heit und Ueberteelbung,, ja zuweilen offenbar ohne gehörige 
Kenntniß der Sache, von bes. verdienten Mannes philologie 
fihen Arbeiten, von feiner Studier⸗ und Lehrart, hefonders in 


feinen esegetifchen und dogmatiſchen Vorleſungen, die aller 


binge viel Vqrzuͤgliches hatten und mit. denen gewiß wenigs 
andre zu vergleichen find. Erſt ©. 30. und ſgg. verſucht der 
Berf. „fein Originei zu kopiren; “ doch ohne ung die Eigen⸗ 
. sHümtlicheiten und das Innere von Morus Geiſte barzu⸗ 
Segen, und fo, daß er immer wieder: auf feine Studier⸗ und- 
Lehrart zurärfkäinmt. Einigen, zu biefer Schilderung viel⸗ 
ſeicht weſentlichen Zügen Tieht man es deutlich an, daß Re meh 
ats loci communes in einer willkuͤhrlichen Ordnung hingeſtellt, 
und dann mit einigen ſonſt guten Gedanken begleitet ſind, als 
daß ſie aus einem tiefen Blick in die Seele des Mannes, und 
aus der Durch beharrliches, ſcharfſinniges Beobachten u. Stu⸗ 


dium feines Perſon und ſeiner Schriften erwachſenen Comi 


bination entſtanden ſeyn ſollten. Etwas uͤbertrieben iſt doch 
©. 8. von Morus anfaͤnglicher Duͤrftigkeit geſprochen; wenig⸗ 
ſtens voideriege fein eigenes. Geſtaͤnbniß im Jahr 026. dieſt 


Worftellung. Was noch von den nachtheiligen Feigen den 


Dürftigeet für Orudierende hiet gefage ift; leidet manche &ins 
ſehraͤnkung und wird bar das ewig wahre Wort: „paupet- 
tas excitar artes," vielfältig entkraͤftet? eben der Widerſtand, 


wenigſtens auf eine Zeit lang, wenn nur nicht durchs ganze 


Leben, macht die großen Meiſter, und bie jungen reichen Emm 
bei, denen alles zu Gebote ſteht, find weit öfter bie: „Ali 
. none." ©, 9: „Tanfende* haben ihm wohl nicht —* 
tauch geſttear: vielmehr "find feine unleugbar großen ſchr 

ſte lieriſchen Borzuͤge von manchen: aefliffentlih verſchwiegem 
von andern mit empuͤrenden Kaltſinne empfangen werben 


\ 
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Yan Aal mdex Ihmmieberfahren , wir doch nicht? „un- 
zeif“ und „vorwitzig" geweſen feyn: - Dad, was ©. 10 eben: 


ht; „Wie vielen durch .Unwiffenheit und kritifchen. 
xorvita veronftalteten Schrififtellern des Altershums' 
„har er nicht ihre urfurängliche Farm: wieder gegeben!“ 


at’ der Deutige: mit.der Thäre zum „Baus hinem fallen. 
je ſehr wuͤrde der langſam pruͤfende, hebächtige, beſcheidene, 
dem das Selne goͤnnende Moxus eine ſolche Uebertreibung 


gemibbilliger Haben!. Die Bemipungen-aller derer aber / die 
"wor Moras um den Ilpcıates, ‚Longinus, Caelar, M. Anto- 


win u. fi. fich Verdienſte erwotben, ſollen mit dein Namen: 
unwiſſender und vorwißiger Kritifen belegt feyn ? Daß; wie 


6 ©.7 heißt: „Morus in,;mehr als einem ‚Faehe der. Ges 
- „lehsfamkeit: die ausgebzeitetfien Kenntniffe befefien,* 


wird niemand, ‚der feine vertraute. Bekanntſchaft genoſſen, zu 


 befräftigen wagen. Auf ausgebreisere Kenmniße mache 
te Morus gerade am mindeften Anſpruͤche; aber weuige, und 


durhdachte, wohlgeordnete, zuſammene 
baͤngende und eben deshalb; ibm leicht zu Gebo⸗ 
se ſte hende Kenntniſſe unterſcheiden ihn von ber Menge 


deaer Univerfitätsdosenten und Gelehrten. "Eine geſchickte, mie 


Deyſpielen belegte Entwickelung, wie er fich dieſe Kenntniſſe 


erwarb, das neue ans alte anreihte, unit. Huͤlſe des einen ſich 


des andern bemaͤchtigte, und dann dieſes wohlekworbene 


Eigenthum nach den verſchiedenen Erfodernißen des ſchriftli⸗ 


hen oder muͤndlichen Unterrichts durch eine jeder individuellen⸗ 
Veranlaſſung analoge Methode an andre mitzutheilen wußte; 
dies muͤßte ‚gerade bie Lieblingspartie geweſen ſeyn, zu deren 


Genuß ein Schaͤler des Verſtorhenen, wie ſich der Vf. S. 6. 


ankuͤndigt, entfernten Leſern vorzuͤglich hatte behuͤlflich werden 
koͤnnen. Was der Vf. S. 11. u. fgg. dahin Gehoͤriges fagt, 
{ff meiſtens gut und mahrs. Aber noch viel zu wenig individua⸗ 


liſirt, als daß es das Auszeichnende die ſe r Kehrart hin- 


laͤngiich zu:verftehen. geben: follte,. Schön und richtig iſt bie 


8.16. bey Erwähnung feiner Vorlefangen ber die chriſtliche 


Sittenlehre gemachte Bemerkung: „Man hörie auf, über. 


» „dıe moralilchen: Volikommenbeiten des’Lehrers zu er- 


= 


„flaunen, wenn man durch ihn den Umfang ‚der Beweg- 
„gründe’kennen lernre, :die ihn dazu geleitet hauen. 
„Motiven; welche‘ dem erften. Anblick nach unbedeutend . 
„fchienen,. wufste er von einer. Seite .darzuftellen, wo fie 


allein zur Ausübung der Pflicht, die es darmuf haure, 
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Celeferengengnhte, 353 
Giögeichänd Ihre 1a in dieſet Sehliſeeuwird bon dein 
mächtigen Einfluße geſprochen, bei: Die fruͤhe Betanntſchaft 


mit der, alten griechiſchen und römifchen Litteratur auf den 


Lehrer der’ Thrologie gehhbt haben ſoll. "Wir zweiſeln daran 


Nishes ‚nünfehten aBer, ſtatt folder allgemeiner Urcheile, wie 


&.'9, diefen fo oft gepriefenen Einfluß einmal betaillirt änb 


aehhrt verfflcikt zur [hen;; und glauben Übrigens, daß er njehr 

} Form ‚ wtedie Humenttaͤtswiſſenſchaften be⸗ 
. »trieben werden, als der Meaterien fey, die fie anbieten.‘ Frey⸗ 
ich hue die Kuͤrze der ‚Zeit, in welcher der Verf. mit feinen 


das Reſultat der 


Empfindungen hervortreten wollte, oder ſollte, das lehrreichere 


Secail wohlnicht. siffoinmen laſſen. Mit. ihr find wir auch 


eigt,. mehrere quffallende Mangel-ynd, Unrichtigkeiten der 
Sprache und Schreibart, die’Yon gerägte Weitſchweifgkelt. 
und einige ganz falſche Gedanken und Behauptungen zu ente 
Fachuldigen. Fiuſterniſſe, die er aerſtreut, Licht,:das er . . 
ntrundet S.J. müßte wohl beißen: angezuͤndet oder 
guigeſteckt, „dafs er ein Metegr feiner Zeiten genénnet 


werden kann“ S. 7. vermuthlich: ein Phänomen: denn 
Srötest důntt uns ‘gar kein delikales Lob, und. if’ vielnrehr 
dem falfchen, kurz dauernden Glanze eigen, „Dunkle Be- 
griffe entwickeln" ©. ı5. vielleicht: auſhellen u. dol. 
eine ßehriſteên,; welche fowohl in Anſehung idivrs 
tik befriedigen“ ©. 7, ware ein Lob das, fo ausgedrückt, 
—— (echte Schriften wenigſtens zur Hälfte mir ihnen theil⸗ 

on, Te bald Me einen Yobenswerthen Stoff zu Behandeln vek⸗ 
ßtechen. Nur ſeleen ft wohl „der-Ruhm 'des Weiſen in 
„dem: Dafike feiner Brüder gegründet,“ ©. 10.; und ges 


- Ye, bie »Brüder® verſagten Ihm, wie es gar oft der Fat, 


vWPenigſtens auf sine Zeitläng „ dieſen Dank; waͤre der Ruhm 
Lines Weiſen, der ſo gedacht und gehaiideſt, deshalb weniger 


bahr 2: „Morus'war. ganz jener Aufklärung zuwider, wei- 


„che das Volk ads. dem Gebidte der Sinnlichkeit heraug- ’ 


zugehen nörhigt* ©: 13, Welche Auftlaͤrung thut das? 


Und wenn ‘fie es thut, arbeitet nicht das Chriftenthunnegun-eben 
dieſem Endzweck? Oder‘ verftehen wir den. Verf. dar nicht? 


„dem Veike abftrakte Begriffe aufdringt, die es unmäg- 
„lich faden kann,“ — Dringt ihm aber ein gewiſſes Glau⸗ 


vensſyſtem nicht noch viel ſchwerere Beariffe auf, die. es zwar 
mucht faſſen kann, aber leider zu faſſen waͤhnt, und bey dieſem 
—— — 


— 
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236 MBSDecchrteugeſchichte 
ginſchlaͤferenden Wahne weder an die Vageud, mach an Die 
Motiven derſelben dentt? 2 u on 
. & niel ſey genug von. einem WVerfuche, der ung dag, 
was der Titel werfpricht, nicht ganz zu leilten ſcheint; der ih 
a Sompofitien weſentliche Unvolltommenheiten bat; deſſet 
erfaſſer aber, bey mehrerer Reife und ſtrengerer Kritik, viel | 
leicht mehr leiſten kann, als ihm jept die Zeitumfände em - . 


laubten. | 
BEE 7 


Noritia hiftarico. Literarig de Coditibus manu- 
ſcriptis in Bibliotheca Liberi ac Imperialis 
monalterii Ord. 8. Benedicti ed S, S. Vdalri- 
-» gum er Afcam Aupuffge exsentibus Com - 
fit P. Phacidus Braun, Archiv. er Biblio- 
 "ihecarius. Polamin III, Aug. Vindel. apud 
frasres Veith, «793. XI und 196 Seit. 4. mil 
6688.. 775 


8 


ie der arbeitſame Daun bay Beſchrelbung des Ihm. auwer> 
seauten Handſchriſtenſchatzes zu Werte gebt, iſt bey 
ws erſten Theile hinreichend angegeben worden, Diefer Oriek| 
enthaͤtt auf 13% Seiten das. Verzeichniß von acht ad newglg —. 
‚Yoluminibus, deren Viele jedoch, wie bey alten Bibliotgefem 
ſehr oft der Fall ik, die Produkte mehr als eines Schriftfiche . 
dersin fich faſſen. Liturgiſche Werte, Heiligenleben, geiſtliches 
Meike, nieeriihe Schriften, und Theologie der Schiaſtiker 
theilen ſich in die zweyte Hälfte; denn die eofte iftder G 
Ichichte des Klofters ſelbſt gewidmet. Hierzu dat Hr WB. die noch 
verhandenen Papiere ſeiner Ordensbruͤder Wittwer 
and Meiſteriin, insgeſammt aus dem XV Oeculo, benubi. 
Aus der Haudſchrift des erſtern Iherlt er Auszüge mit, die von 
Anfang des XI.©. bis 1495 ſich erſtrecken, und van nicht ment 
ger als 43 Aebten handein. Frasks kleine Eyıomif gebt ung 
Kon 1430 bis 1.472, und der gute Pater ſcheint ein beſſever 
Minlator als Hiktoriter-gewefen.zu ſeyn. Meitierlin endlich 
hat auffer der Geſchichte ſeines Kloſters, auch mit den Annas. 
4m der. Reichsſadt Augabarg ſelbſt ſch beſaſſt, und fang 
alſo, beſonders was neuere Zeit anlangt, vafaen Patrecen 

— au 


— — — — —— 
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;wiecbeiä anch anne Airbelen feine 


lt hetero; 
Feder fehon von Ludwig, Piftorius und Struve bennät werden 


ind, Seine Chreaubgrapbiam Auguftanam überfente det fleiſſi⸗ 
ge Moͤnch felber ins Deutſche; allein in ein fa unverſtaͤndliches 


nund rohes, als von jenem Zeitalter zu erwarten war. Dem 


ungeachtet iſt ſoiche zu A: den Melchior Raminger vsae m 

golio, jedoch * mangelhaft, abgedruckt worden. Won dieſes 
Meiſterlins iſchen Arbeiten beſttzt die Kloſterbibliothek 
mehrere, zum Theil von einander abweichende Kopieen. Scha⸗ 
de, daß ihr innerer Werth nicht erheblicher iſt. 


Daß Hr. B. in ſeinem Verfahren eben an feine ſtrenge 
Ordnung ſich Binden wollte, war ſchon aus ben vorhergehen⸗ 
„den Theilen erſichtlich. Auch in dieſen haben ſich Daher einige 
Handſchriften verlauſen, die niemand. unter dergleichen Befehls - 
Maſt firchen wirde ‚sin Paar Vorsbularia Latino - Thootisca 
‚zum Beyſpiel, & 137 und 28;- Das eofle. haben, erſt 40 
—— * ‚und mit den Worten: Ex quo etc. anſaugend, 


ar freylich — fotsohl als gedruckt, ſchon bekannt 


en Des an dre hingegen, welches· ein Harrer Jebenıus 
—**— Dibees, im Jaht 1429 qu ſam 
HT und ein han Dpemer enbigte odet — 
ıterpinlehht.mäßere Anzeige verbieng, weil Sr. ®. feiber fan, 
zUnß es sinen-geioaltigen Foliauten betrage; und aus dem Pry⸗ 
05. des Compilotors gu” erhellen ſcheint, daß es allerhand 
egtammatitaliſche Bemerkungen: enthalte, bie In unſern alten 
: Regieis chen nicht vorkvmmen. : Ueberhaupt wundert Ad Dee, . 
Daß die Geſchichte noch handſchriftlich vorhandner alter Woͤr⸗ 
Arbacher feinen anfret Litteratoran bisher beſchaͤftiget habe. 
Ein neues Feld ſich um die deutſche Sprache verdient zu ya» 


chen, Ynd recht eigentlich für: das: Gebieth der patriotiſchen 


Wefeiſſchaft zu Berlin, die. an Herrn Koch einen fo warmen 


and. shätigen Herold Befigt!: — Der unter Nummer Langer. 


gebne Tröfter hätte BeinemConead de Soltora, wie zwey oter 
dreymal fleht, zugeſchrieben wetden ſelen. Conr. v. Soltow 
‚oder Soltau dieß dieſer Ehremmmann, der uͤberdieß aus der Hei⸗ 
„beibergifchen Ilniverfitätsgefchichte bekannt. genug iſt. Andre 
Berſehen diefer Art will Rec. für Druckfehler halten, denen 
billig hätte Pe abgeholſen werden ſollen! — ©. 1480 
- wird Herr Hirſching zurecht gewieſen, der in feinen Kloſter⸗ 
‚and ebliocheten: Bepicis a erhand diefe Benediktinerabtey ben 
reffende nurich tigkeiten ſich Harte zu Schulden kommen laſſen; 
und 


3 


| ‚238 | Velehrtenge ſchicht e. 
.umb' eine der: Hauptquellen. Mbamms NHierarehiam A 
inam nämlich, wicht einnal gekannt ju Haben ſcheint. ges 


gen kounte Kerr H. unfern Verf. wieder beiehten, daß, glei 


. anf der erſten Seite, das erwähnte Salfeld unmsgfich im 
ichurſteuthum Anhalt gelegen feyn ann. — Wer die Gefchichte 
dehficrer Dichtkunſt, mit-einem Reimer mehr aus dem XIVten 


Seecnio beteichern will; wird: ſoichen in der Perfon Johaun 


Weſternachs S. 108 antreffen. - | 
Der 60 Seiten zählende Appendix enthaſte a 3 theifs Eike 
zere, theils längere Auszüge aus einigen der vorher beſchrie⸗ 
denen Handfchriften. Dieſe Excerpte betreffen meiſt Angele⸗ 
genheiten des Kloſters, die Geſchichte feiner Schutzhetligen, 
‚md nur wenig Die deutſche Reichs⸗ und Culturgeſchichte er⸗ 
Aauterndes. Wenn alſo das größere Lefepubtitnn feine Rech⸗ 
- ang hier auch nicht fonderlich finder, fo will Rec, doch gar 


— 


nicht in Abrede ſeyn, daß deutſche Stifte, fuͤr die Herr DB. zu⸗ 


VPachſt ſchrieb, auf manches für fir Brauchbares ſtoßen werden. 
td zur Geſchichte der im XVten Seculo / in den Ringmauerm 
oAbeſagten Kloſters angelegten Druckereh, und zum Beweiſe, 
ug warklich Buͤcher aus ihren Preffen zum Vorſchein gekon⸗ 
Men, find neue Dokumente beygebracht worden. — Hofſent. 


‚Hd wird niemand dem Verfaſſer es übel auslegen, daß erumn | 
‚der ziemlich laugen Zueignumgsfhrift an “feinen eu Me 


- :MWißterpum, (welch ein uralt flingender Name!) den Ver⸗ 
sptenften deſſelden um fein Stift, volle Gerechtigkeit 7%: polen 


4 . 


\ 


" Sich-angelegen ſeyn laͤßt. Wollte der. Himmel, daß recht viel 


‚Mrälaten unſers Baterländes, ſtatt mohlgemäftere Boaͤuche 
.vorzuweiſen, nur eben fo viel Saf zu Lobreden darbieten 


moͤchten? | . 
⸗ 2 
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Alınalel typographici eb arts invehtan we 
3 ad: annmum ad Moittairis. Dmifi NT 
1. umqus oem Kam virorum curasin or⸗ 
u. dirfem:redatti vmendati et audi opt C: #3 
— Piieher. : Volumen’ I. Norimberpät pen: un 
fie Zeh. 1793. VAL; und 566 Seiten in 4 ma]. i 
ang 8 St. ? 
4 AT 3% X ART .s „y ti Rn | 
geeher Dheil der dee Xvem — ir 
Ges: hiefe Eher keinesweges. verdient Hat, iſt ein Lmftand,. dem 
Ai Jahrhunderte vermuthlich mit fan genein habein werden 


Bände. x Vte laßt jeboch xtwas fich ſagen, dasr · mnfunfited 


bin nicht anwendbar iſt. Dehr viele jener danlich 
Welt 15 zum Drudk beforbert., Ye Probe —— th 
Ray wurden für Das, was ſie waren, (erlane, basti Heißth 


| nische. nud unbrauchbar. ,- und: gaben ——* be. 


ucuſq lichen Geiſte Anluß auf uglicheser derlänm:: Alleie 
hehe dieſes negative Verdiruſt u Anſchlag bringen 
ee 
r Liter r | 

ker Sxiedehlaudes * None 


Sat) a Micht ten Anden Ra, u: in andre 
ſtern jener Bett, amb wo man es am wenigſten erwarten, 
; ©tellen der. Aiten afigefährt, bie weit beſſere Fehatten und 
gantz neue "Auffchlüffe-Daxbieten.. Wie vieie Buͤcher neuers 
Geſchichte, Oitt er. ſ. w. dettefſend⸗ 
. wirben bamals gedruckt, oi feitdemn. nicht wieder unter die 
reſſe kamen, und daher allerdings eis — anzuſe 
—* die nicht vorbe er werden duͤrfen. Hierzu geſell⸗ 
ſich der. —— den et ——— en, um atc⸗ zerſtoͤhren. 
den Zeit noch gluͤctich ruͤmmer uns — 
Me ein — de —— 
t t. unſern erſuchungen zu ugehn, um 
AR D. VIER, | h, ‚Ss, Ivo a N es w⸗ 


MH. Gelehrtengeſchichte. 
wo moglich das Geanze zur uͤterſchen; - Die dataus 


—* für Arbeiten, die uns ſo manchen Tropfen Schweiß . 


oekoftet ; das Di auch andre an A Theil 
nehmen konnte. 
Der Arc Ber BE von Bi Er —X ganz Europa 


verbreitet, fr an Auacht „darf. ohe:g 
Kenami Bea der Sohn — 
ah ie —— Anfeee Wücherfäle And niche 


at a ber-.allsa das una-smahs sed, wi. az 
n wohlgeſchriebnen eher —5 — worin Seen. 
einer N ittrnehmen d echeufchef Kleben 


maiuaite zu Eondon, war der erſte, eier * wa 

70 Jahren A den für Bücherfreunde fo erwuͤnſchten Wer 
— tin Ber zeichniß der ODrucke des KUten Sekuli 

—* As — und the feiten —7 






pe — * koͤnnen 2 Fu . 
—— und vetworren: als es? auch war; ; bliek;chd 
deinoch das Hauptrepertorium Bes: Mibldiegen; böses dicke 
Ehre nit den Supplemensen: des verdienſtvollen· Bemo 
theileu muſte. daut der im..paften: Bade unſter A.id An . 
davon delleferten Anzeige, enthielt: beſagter Quartauu eben. 


As 6000 Aufäpe n und überdies fo, viel und wichcige 


Berich⸗ 
ıgen, daß Maittaice nur durch die Geduld —— 


guuets erſt daauchbar geworden; war. ¶ Wie Supplemente 


mn im des. Werk ſelbſ verſchmeizt, und mit dem’ neueſten, 
aber. sem e des Gen. Demis:irteoa noch entwildhten Ente 
derungen. baseichert zu.ichen 3 bliebsder‘siehte für. Litdratoryni 
Abrige Wanſch. Da Hr. Di ſich In Erfällung: deſſalbe 
wicht entſchlie en wolite ſo war ‚dx: P. gerade deu. Maut, 


der durch eine Reihe eben fo verbienfklicher Asbeiten ; auf fein - 


geringeres Zugranen Anſpruch zu machen hatte, und diecjenige⸗ 
womit er nurimebr. feine bibliologiſchen Verſuche kroͤnt, macht: - 
dem Eifer dieſs anermüdeten Gelehrten um deſto mehr Ehre: _ 
da er ſie in cine, Beitpeititte. mittheilt der. für Keumtnifſe 
dieler Art⸗ eben wicht der. ghnſtigſte zu ſeyn ſcheinet: in Au⸗ 
genblicken naͤmlich, we durch Beoſorgniſſe füreram foceque, 
Wie Kufenertkntrt auch ſoicher & teraturjrrurde geſtoͤhrt * 

n ehe ——— 
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„Ostegreengefhläte, dau 
die bieher auf keine Weile von dein feibigen genlus Seen ſich 


„ Gatten irte fuhren laſſen 


„.. Den ſey 
yon fo fiherem 
foriften und pı 


" geibiffer Leſer De 


eu, durch 
ſen. 2 
ferfprache geſch 
jenpärtigen Ar 
jethan ; weil fe 
ich beſtehendes 
üchkeit verlangt 
fee, nah wir 
andern Sprach 
betiſch geordnet 
und auch diefe © 
Unanterbrochne 
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Nachſchlagen u 
ville ift der erfi 
der’ Iegte des O 
ln Offizin , 01 
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Plage, 

t, angehaͤng 


ns hie fe 


Hierzu benußt Su yuou..: , an 
“Mas endlich die mit den nsthigen Dasis:verfehenen; und 
in dieſe Annalen wirklich „aufgenommenen. Artibei betriffte ſo 
geht Ht. P. mit einer Vorſichtigkeit, Beſtimmtheit und Kun⸗ 
veizu Bert; die dem: raͤhmlichen Wepfpiele, Wimie nie 
nis ihm vorangegangen war, um ihtstnachffthein - Bibetn / 
2%. ambre Di vonglae. Brit ni are 
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Mer lateiniſch beybehalten "Die 
Indliche Ziffer zeigt die ·Sunm 
Sormenen Artitil-an; wo es na 
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2 Abbpoille, Yequl, &ı. Albone, Abias, hräeiardeg 
zen ’ oft, Altavillse; ‚wird, bey. Main: vorbemmen,: Augers 
goulenie, Anttostpen, Aqua, Argentorati ; 
oin „Avignon, Augsburg: 236, Anreliani, € 





Auiae id Friaul, Dambergy- Barscllona;. Balz 30, Berr 


ganıo, Beronae, Veſaezon, Bologna: 298; Bredait: 151, 
Brügge, Ofündr, Brise Bonds HWihsborf; : Burgos, 
Bufcoducis, Eaen, Caelar Auguftse (Garagoflas. Ense IM 
De dar Uirbine, Knpun,. ‚Sajple ; Cofıtdey Banpgaiper 
lies, Chamberl, —— Elugei „, Colle in Skareı it, 
ca ‚rEresigna, 
» Eofenga;' Däventet-:' 169, Delft; "Dijon, Doie 
zei, Far — A San 
irats: 695 Forma; 301. Bei 
— — ——— > Ogend ;.: Gemetk, 
Se Bradieia, —ã konn Fl 
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m Drucke Dis 86, depen nahe von da aber bis 1569. 


Dh ichen. Bemerkungen, . 
and) ie, ee Vand ſchon — i Ir 
Dec, Verzicht thun / um such am - ſe au. lagen, DAp 

33 n Breittopfa —* erwartete⸗ über d 
pr Ip. der —ES endlich erfcheins,, Deutichlanp 
fib züßmen kann, über Dielen Zweig der kiter atur pin Dong 
Birrte abet, b dig. wenig oder zn weiter zu wuͤuſchen 
— erden Daß, vren Ausländer , — a —X— 
— Hracchand verdient einen ehxenvollen Piap —- xvj 
Rang dxg oe Verſuchs een, mat m EN ‚met 
tote’ 


dzal moch mehr es ber ſeyn / daß — 
genrand.crihöpfender Fleiß; nicht deſto rei für Bin 
Paten Bean uns eniihäbigte! : —* 





Arznedselahrheit. 


Diepertorium chirurgiſcher und mediginiſcher Abhand· 
lungen für praktiſche Aerzte und Wundaͤrzte, aus 
den wichtigſten und wenn englifcyen Zeitfhrife 
ten... Erſter Band. pfern. „. geipjig, 
by Reinike, an9a —* in 8. hi Bi 14 æ· 


Dice Samı A, am ben vorzů 


gie. auf 

Film bekannt: Ha 
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ande, Bm * — 
chaden, urnal wenn ihre Ball 
je: vecht -Angenmafieer: bleib »- sul, 
— berauf:iepem,, wei X. * 
awer wit —— 
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Facheders hatte ſich Br ab nt u 
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Bis rei ik Bü diruchiſchen Srdoiemnee;,iSfe guewe bei 
ans der. ntbihungsfunde,: DI — mebljinifi prabel 


fa "Seobauhannuin )" and die-wiept® denen, Die zur Arzney- 
mirtrllehre aahbren: ¶ Es Swefliktetder Baum bier nicht meht 


6 ein igr lhaltre · fel —* 
Dk en 9 rag peatttidhen W —— —* 


Yahın Missapfen; deu Leis: buy einer Bechwangren dere 
Mattiineniin: die Blufe goſchlopfe und geraume Ich 
darin ‚geblietsenuiize Der er der Bine debliebene Kar 





eben wermlachne Gedzhofter ünwifühttidges Sarnen, 





mobey Kits und Due mit abaieumy. '- &6 war gegleirh habe an 
der: Mitte den Geſtchmuſteſs um Hinterbacken⸗ ein Hohlge⸗ 
bon entſtanden, aus welchem Citer Und Harn laß: Nie? 
‚won wis die Rranke ſchwach ib: abgezehrt geworden, und 
Gare verſchiedene Monate hindurch vie groͤßten Schmerzen 
im Vlaſenhals und Hohlgeſchwut won der Bewegung aus dem’ 
Bette aufzuſtehen . — — Das. * Ende des ſilbernen 
Anh, und Bas Hohlge⸗ 





zu verſchaffen, und nahm‘ hehe einer - Operation den 


55 ie Bamberger; Vinet war mit einer 


Ga Te ne Ban a sale 
ch un vn nen 
Weg. 3) Derſelbe über. den —— — after eines, 


neugebobrnen Ainden. "Die Operatioit war’ mar richt 


folgten. Das 


Sarız vhue Wirkaig, weil Auckteruugen daranf 
Kind fa oben Bed, und dir der Leiche fanden fih Spuren 


der· Eutzundung bie Der Dapitaıt endigte 


. Jh in ern dluden Bad einen Zeh vor. Ooffaung des "Alters: 





"Buschapevussichun 
emrestuüngen:' rt engl 


: She BBrib, ven dexen Krauthrit Hier BER iß, -ertrtr ohne 
———— an deintepaid Jahre DEryi md zminı- 


9° Anerhenbräce Lwie dacan glanubte fe rnipfand vor 
Da Bruce: ſelbſt⸗ Schmerfen: in iden · Niochen, weiche in ber 

önften. Zeit Hängen. genen: die letzeer Zeinicder aur wenige Tage 
— 2288 Errichung deu: Kaochens dieſe anfünbigten. - Die 


Ssaite flach im saßen Zahanı ‚Sn der Sic fand man ae 


Na hier folgende: r )gevard Hard ber einen Sall; ws - 


+ 


—— u 


am 


a Aueh. 


aut. nubeften. bie Söhheumisbeibehee, hieran . 
Kuotpein ſglichen. Uebrigenthet Fr A te —— 


geweſen. — 








ee hervor. Bivan mau de Stroſeln au’nickhletenent 
: —* — "BR: ‚eine ihrer· Kiiberıtine 

eichſa san, a 3.. 
gehabt. Sa war para 





NJobn "unsere, Bemerkangen Hben: 
eben beichriebenen Hall mie einigen. allgemeinen. ad 
wachsungen bber: dioſe Zragfbeir, aus. einem Abrioft 
deflelben an Dr, Simmons, Er haite dieſe Nantheit für 
eine Art Zweywuchs, der aut eines: Aalıgn zur: Ainfansunı 
der Subitanz Aus. einem Aachen, er aur einer ** 


‚ yoilchen Dem Vermoͤgen nenen 


Ruschenfoff;a 
kem, den alten abauführen, ansieht. Die⸗ 


— 
dann durch Verluſt der erdächeen. 2 Subttan fe wei; Seife 
dam ihm geſchickden Arne 


den Flechſen ‚ähnlich find. — 


der, en Kanten font e e 8 — un 


* bauch genommen babe. Een folcher las 


Ä aber Yan he Sinne 


ach —* 
| a das Arme hatte tauchen Saffen,: sub af das gweir 






— 7 
eine andre kurzere, Par feinm len takdeeren ie 
und imdieley,Btellen ließ —5* der Arm fe: Timber, 
als wenn. der Kaochen vollig zerbrochen geweſen whre.ı. Dep 
aus ſchließ er „ap man dieſe Bieglamten er Bra 








——. und — me. —— kein · Weuch 


vom Hm. Goorwenine obiger Bes. 
let ri der fih-husch-Bie:m keichee: 


te Henunzeichen einen. Cnocheubruche man das. Getauich 
4alls Deichseienng. einer glücklichen älubrornung tinpt: 
Hodesſack· DIE 


auße rore andichgeoßen — * — am: 
ausgeſchuittene und von 


7 


Sehe. s2.ubemns 


Buuhtigteiten befrevere 
wog ſechs und RXieeynig unb ein halbes; Pfund · Sie 


Hoen 
waren voͤllig geland Dieſer —— von leibſt enſtan⸗ 
den, und- haete it, a20 Jahren dieſe ‚ekaindiche Schr ‚me 

nach anaenmunmen;: Ken ‚bet Operasiom Haken ınan de 


und n 

Hoden mit Aterhinduns — 2 ohne üble I 

fole weg. Aleber harpe war Ben Stante- bien: 9 schen 
Bomlifonlannlanerbede nad glhetr 


/ ' lidyer 
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Ihrer. Bifölgnäh pen Rabitalter" Den Woftroͤruch⸗ 
Of den Dach Des Hem Myndrs dadurch bey der Operös 
tion dieſes Brachs die Kurart: u Feiichtern und abzukuͤrzen, 
wenn man: glelch bey dnrorne humqg berſetben die durch Dem 
Soquitt getematen Ahene wieder gu · ihrer Vereinigung bringe 
wat ſo vornurbon vaſſe heit⸗ —* enige dergleichen Keani 
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- Ye inıs Tagen vollig grundlich, "und erſparte ihnen an Sam 


und: Fieber die großen Beſchrverden, welche die Poreſche Dies 


chode zuführen: ‚Er: mache: naͤmlich an ber ganzen’ Seite dei 


wnsehindellne Hodenſackes die Länge hĩnab mit aller Wehue 


[ 





dieſe ah iherim ehr: Theile eine Ocflnans; und dann,nach 
dem er: den⸗Finger eingebracht, erweiterte er die defnun 
vis zum miterfien Theile der Geſchwulſt, indem er ein ovales 

Stud: der Haut wegnahm dorkit'die- Raͤnder genau an eins 


ander zaſſea Fonnten. :' Da er dies gethatt,; den Hoden genai 

unterſacht nd: völlig unverletzt· gefunden hatte, zog er die 

Mänder bet Haut zufamıne, und — Pe durch angebrachte 
_ ae a ihrer gerieten Sage. Aller Sicherheit wegen lag 


nah Heftoaſrer —— umd Überdies. einen Verband; 
—*ſ r zwrn Finger breiten, drey Ellen langen Bin⸗ 
veo.an/bie er einmal am den Reib Leib führte.“ Den. Kranten ließ 


ar dam ins Bett bringen, und ihn unter den Hodenſack eig 
——————— — ‚ct dent: eng 


nut Klepen an 

- Tragbeutel⸗ahi —* Vorbande weit votzieht. Bey dem ge⸗ 
ringen · Wundſieder gab er Satztranke mit etwas Spießglanz⸗ 
| . wen: Men virreen Das tieh er den Verband abnehmen, und 
72 Mid sine ollgeiietne Berbinbung’bet getremit geroefenen Theile 


mit desstrichteften. Ensgündung. Den fünften Tag nahmen 


bie Hefte ab. Das Fieber verlor fich, und der Kranke nähere 
te ſich der Heilung‘ Bm Raten Schritten, und war nach 18 
Tagen bemmdigt: == iß verdient Biefe Kurart die beſte 


Paux auf dinfe Art Zahl operirt. : 6)- Fofepb Brandifb: 
übee'Den baluen Brand’ des LUnti 


erfchentels. Der kalte . 
Bram halte von Zehen an das Mehr. bie an das Nie einge — 


fleißige Baͤhungen und reichlichen: Innerlis . 


’ 
|  Eurpiehtung:” Außer gedachtem Hrn. Mynor bat auch Hr. 
= 


ſamtkeit sis anf die Ocheiderhaut einen Eiitiſchnitt, und durch 


— 
* 


chen G ne Fleberrinde erſol ch 10 T ine 
hen Gebrauch ber: e erfolgte nad) 10 Tagen einge 
‚wöllige AH 


daderung und Bas Cthienbein niebft ber: Pleite 
Rohre loͤßren ſich -wollfummen von ſelbſt ab. Uebrigene ers 


aroste fa In der. Folge ein: ſo wohlgehlideter Stumpf, ale 


eine Ge Mn enrar engen wäre, ⸗ Be 
ur “ Is 
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“ 
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Aaliche Boebecheumg hot Nee "ya. Tusche Meisschhe α 
mwe- ein Baulfeber: dio kunftliche Ahisiuig icheısukieh, ud 
an anhaltenden Gebraus —— Diittel. das das Ficher 












eeihwul in den ‚Anietchlesn Or: 2 — Sechs - 
eimer Bſutimg an vermiindetn,: wieb die — in Kaas 





— Entfernang von ber Geldnäulk unterbunden, ba-henn 


* 
ei gg Drang Des arteriiere Bluts oc —RW der 
Adar dieſer von ſelbſt durch bie-Miisniauiteitsden. Matur: ſich 
nach aim nach verliert die Queration daran niche erordeto 
td. Meyn dom erſten Verſuch Dielen Methode wurde Die 
lagaͤder end unter der Mitte des Schenteis nietmal und 


u v feft unterdunden das vie :inmeri- GSeiten⸗ dev: Ader zu⸗ 


ſammen Teefien konnten. Darch die vierfachd eichne Ligatur 
wurde alſo Das Seth in einer laͤngern Screcke hinten anne . 
ben Mangel des dichtern send feftens Uncerhindents Ir inet 
und dadurqh einen finsten Druck zu vermeiden: AMichher use 
nachdem zuvor bie Enden der Ligaturen fo gelegt waren, daß 
fie. aus der Wunde hyrvorragten, wurden Die. Nnderder 
Wunde zuſammengebracht Arts mit Heſtyſlaſtern und Berbant 
gehalten, daß fie ſich hald vereinigen moͤchten. Die Meſchwuiſt 
verlor ſich yon dem nachſten Tag an inuner mehr: Die Wurde 
hatte ſich am aten Tage ohne Tutzumdung in- ihren. Bändern 
vereinigt, : Durch eine: Kompreſſe und Das Tonzuifet, vor 

aan in der Richtung ber Arterie auf die Wunda enbrachte made 
te man einen 2.Drad, um den Finn ders; Biute ap 


— 55 — 
hemmen, und — zu. verhuͤten. Nachher ließen ſich 


nje Ligaturen heraustiehen Meoch 6 Wochen warb der Kranldd 
ilen dm fich die. Mderatfihtoulft mehr * geſetzt hatta 
uno feſter geworden war. = Die vernarbte Wunde brach 


nachher einigemal wieder auß, weit noch aden voniden Liga⸗ 


suren darin geblieben waren, und fie ſchloß ſich wllig, als ſte· 
davon ganz befrenet · war. ‚Zu eben dieſer Zein war auch wicht 
die mindeſtr GSeſchmulſt in der Kniekehle mehr zu bemerken 
Die Vprange dieſer Metbede find auffalleud. : Die iſt eima⸗ 
cher und weniger gefaͤhrlith, als die gemehnläche,.. Hu: Ham 


ae bat nachher: die Meuge der Ligaturen verwerfen, und giedt 


ber feſtern den Vorz ** weibdie Heitung derch · jene aufgohal⸗ 
gen wird, de fir la legeitern, weiches: erden feſterm 
and wenigern · geſchwinder ara BR — 


. ger 
Pr 


A unkekaane” Bach kim; da Sc Shhlen Citer gefteet 
. nf. ien in u r gefleet, 
und des Uebel errdet zu haben. Beym Bernflanzen.der Zühe 


brinzen, Sonden 








| Fa Ci Pain ram le, teil man dann . 
We * thloll an Die Ader kennmen kann. — Der Verf, 





Jieles Auffageg erraͤhlt in einem Nachtrage, was er durch - 
—— an den Scqhentaiaderu dee. nach der una 
! — peristen der & Jahr. 





AR und der — —E —* —Xãä— 
safe. beachte den Schaden zus Heilung, dabey der angen 
frefine. Kuochen ſich abfonberie., Die bie: miütgetheilten Be⸗ 

face der Krankheit 


er EEE | 
iter erzengt in m w 14 0 In. 
e über zaanen Bruch. des Bruſibeins und deſſen 
diläcdliche Es erforderte. die Kur viele, Beit , ehe.fich 


di ——— wait. kp. mit weiher 4 


NE 
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Siederverelutzung der gehrochenei ‚helle mmefeieh erfolgte 
' Der Krane hatse inbeffen Tmit: weren —— 
andung, Eterung und Sehleichſieber zu kampfen Bahr) 
einlich waͤre die Machr leichter ee | wenn das Ue 
A Anſange der Kur nicht verkannt wäre: "Nach Der: gaͤuzll⸗ 
1 Heilung war'der Kranke doch nicht anders im Stande 
Seitenbewegungen mit der Druft Mu machen, "nern er nicht 


‚ &irtert breiten elaſtiſchen Guet um dieſelbe angelegt hatte. Pr 


Biefem - aber- Bonnie er’ feine Zifchkerarbeiten in alter 
An hindert verricheen. 2) Robert LXiuglacke über 
glönliche Geſcwwuſt der Schenkelſcolagader. Kir 
ine einen heftigen Stoß veranlaßtes friſches — von 
A Some "fig. Ind durch‘ Wr Rast tken ru 
ie Kompreſſen aͤhd Tonrniret 9 eheut, ohngea 
Beyer das: Biut Sie einern —— ri, A 
Herten und uncern Schenkel und Im ihrigen Körper unange, 
nehme Zufalle entſtänben· 13 ——e— Ford abrr⸗ yxw 
beſondere Faͤlld eines Hirnſchalenbruchs und eine dui 
Bias an der Hienſchale verurſachte —— Wunde, 
Der erſte Fall Betrifft Fine uͤngemenn ——— 
— mit‘ Trennung der — Rp * ar ae 
{m Stande, die Bedecküngen Dherali; fo weit die Ber 
PN digung reichte, durchzuſchneiden. Es endigte ſich die Kur 
Dich dadurch gluͤcklich; Daß man der unter dem Kuo & 
fhinimteiiden euchtigkeit hinreichenden Ausflug vetſchaffe und 
den Kranken mie ſtaͤrkenden Mittein ſu Huͤlfe kam. "Dee 
dveyte ‚Ball verrieth weniger Gefahr. Det" ante befand 
fie einige Wochen nach der Beſchaͤdigung ſo gut vbtlag gefunb, 
Bis auf eine nicht. ſchmerzhafte Geſchwuſſt at “Sihterhaupt, 
nach deren Oeffnung fich der Schaͤbelbruch enntdeckte. In der 
Geſchwulſt war helle Lymphe, dergleichen auch in Menge aus 
dr Wunde floß.Die ee war 'unverlekt‘, und der‘ 
Sqaden heifte — yde Fälle heſtaͤtrgen, daß fen? 
ſMalenbruche dem Kotper faſt ddr nice: ſchaden, wenn Fein! 
Sruck auf das Gehlen oder deſſen Haͤute, wodurch das Be 
Bien" mit leidet / zitgleich vorhanden tft. — — "Der | 
Fom beweiſet boe die gefährlichen Fofhen — 
ringen. Detin der’ Rnochen foar ‘son dem: it Ay Ar 
wunder, aber HE Münde titche durchgegarigen 


fand man mit Lymphe überſchwemmt ale die Sea u I 
3 


Ber Leiche vorgenommen wurde, Ta) Midrat 
‚Über vier Yen die Aterichang ‚gemaäne, —R 


2 





Aerniße 48410 


Der Verf nmemtmun· nach der pie 


ſen. Die Augen verbindet: er nnit blober Chaya 


nie, und läßt, wenn in ber. 83 en. —— 


Feiſtern, die Kranken mit ihrem ſeuchten. In 
allen. —*8 Faͤllen war nun: jedermal au ur operitt. ı DIE 


Rranten mußten dann auf ber. dem qucritzen Auge entgegenn 


geſetzten Seite im Bette liegen, zur Verhuͤtung eines Ban 
brioms und Frauſſes der gioͤſernen Femchtigkeit. 1:52: Dwr 

ge Tarliale: über. einen aufieosnenslichen Boden⸗ 
Gaben monin beynabe die ſaͤmmtlichen Mingerpeig 


de dee Unterleibes gauseten wogeen. . ran tieiet hier inen 
——— tionabericht. 16) Will. Motelaud oͤhen 
idee Dpesntion der Arafimeferkächt... On - 


ine glüd 

Ikeu. her ‚Erfolg an: dieſer Opsresioniglüctich‘ iſt, ſo viel 
weht intereſſirt * Fer ge * Ar ſonders guter Um⸗ 
Baht nee ich unch der Ausleexung 


Waſfers ri 88 "ber —** häufigen. As: norber ag 


auens/ undedir Menge des, Getränts uͤderſtieg wel⸗ 
—* gensfen * ; Wünfign Druſttrauthe ten hatten die. 


ana. au Hieſer Waſſen ſucht gemacht ,. und- ein. Schmerz. in der 


uychten Lunge war ar —— ehe ein Voll⸗ 
ſyn ju dar rechten Monſtſeite ud Mangel: des Harnabgan⸗ 
ges eine Fluktuation demerkt Wurde. mit welcher ſich die: Zu⸗ 
falle. ver — Nefpismtion verbenden Die Operation 
* rde an dar brtaunten Ocelle dureh einen a Zol am⸗ 
—5* wirt gemacht. 4.7) Dr: Sam. Faart Simmons 


er einen Hall den Anochenfraßes am Rhrkgrat, Der: 


ke finsp Ansaezebet: Ütaiwätdeckte nach dem Tode erſt 
die Urſtcheß älyıng ber udtern Glledmanßen des Aui 
Bufens mit: Eiser gamiſchter tleiner Knochen und. der Kruͤm⸗ 
mus aes Nürgnets.inder Deinfäule:des zten Ruͤckenwirbei⸗ 


Bein,» welche. mis Den hier Amt. a fetten. Zunge er, | 


Me ab, de: 2 ** größtentheilg: 


Zum: 
Gehen mr ha —— — = Verf, ik 


darch einen: farken Schnitt das Waſſer heraus, Die. Kaum 
de heiſee, ‚aber Aad:tichel ‚Hein. wieder. . * ie daher die, 
nmeinigende Eutzänbungigu bewirken, ch gruͤndlich 
heilen, und erreichte Meinen, Zweck — — durch: bie; 
weise Kammer Bersgitteht einer Tadel sinen doppelten feid« 

we‘ N nen - 
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rotion an die zu —* Entzundung nichts, als 38* 
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38 Arzneygelohrheli. 
ren Faden, vetband mit Bleywaſſer· Dirauf entſtaud ein?" 
detrache liche Eugündung wit einer leichten ‚Wereiterurg, de 
gehende Auge niches Ihr. Nach ausgenommnem Gab 
"men war un (m 5 Sehe at ge" 
ſen 2 
. 19) Desfelbe aber eine merbes ar: 388 
Armbeache, Die Armfpindel war ver 11 Mes 
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wi den Tagen, duͤnner und zertiffen, aber ſtatt des erwarteten: . 

IneRurges ereignete fich"eihe ſtarte Auslectung von - 

‚ber; Dis Greſchonur hoile bald, und Ber Kranke gende =: | 
Bla dauſchen doch die Baichan !: . 217 Thomas Pryneröbie 
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Aryneh zacahe 11 
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ee "Pre 
J A des Uuserleibeg —E —— — 


Berweſi d von VNabelſtrang und Nachgrdurt nichts ww 
en. Pu aceb cn Inge Sr einen —*88 


—E —,——— 

terung geöffneten Nabel kam die —— en 
heraus, und die Üeutter gena —&X Am 

* zrwood über eben den —E dedau⸗ 


— wi... 


— een En 8 
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Sol} nik an Mbenfpieten.: da: dies durch ben Narſeiſchnier ge⸗ 
ſchehen⸗iſt. Vom Tode Ven Kinder überzeugt, mag der Ge⸗ 


drtehelfer die Ausführung Rue © Idre ſehr vortheilhaft fin: 
(den: 9} Ewerard Homes  Beidreikung ‚eines don⸗ 
| - Windes, —* Kumfer. Eu fur die 
—* ibebrich⸗ Diobachunga welche dis. eine. Nagꝛlel- 


u tonhei⸗ bariſſt. 


Befondere Säde: ons. der Brabsifchen. Aezneptanpe. | 
Unter dieſer Abtheihung komwen folgende Beobachtungen vor. 
1). David Dundaus ‚ober: lang auugebliebene Weiler · 
ſcheurr Nach a4 Jahrr brach die toͤdtliche Waſſerſcheu aus ⸗ 
Das lehmrichſte in dieſer Erzaͤhlung iſt, daß man eine leicht 


Wunde vor einem wulben bißigen Bunde, deſſen Tollheit zwar 


anerwieſen iſt⸗ ihr ſo leicht Mehandein maß, As des Verſe: 
ſonderneauch auf den Fall Ber Nichtnothwendigkeit fie ben ſo 
vornimmt wiee i die — sen. wirklich waſſerſcheuen Then 
ve vermiachte Verletzuug. Die Sorgfalt des Arztes macht 
bie zun Pflicht „ und deß Piece. Hubequanlirbfeit welches 
por Kronte dinch ſolche Kin michr empfinden muß, ſichert ihn 
für das. echterlichſte aller Uebel. Darum iſts ſichter, einen 
Am ſich der all beißenden Smadfür teil. zu Briten, ‚els einem 
wirkuich tollen In er: Jingewißheitidie Sofern abzuſprechen. — 
Nach deut. Aucbench der Waſſerſchen waden die: Queckſi iber⸗ 
rinrelbvngen, Wialenpflaſter anf bean Ruͤcken uhne allen Mu⸗ 


agal Dee Aramfehlieh vernunftig, fheuete —— = 


beftändis augſt, ſieberte zulest, bekam — bie „auch 
Bent Leben. ein beraten... ⁊). J. S. Webſter über 
‚eine gand beſondre; Ant des. Qehlns, „Eine; Myktalopie 


Bing Behlpaichent „abite echeßaikn und (heiapamikden ne \ 
ea: Didamertungen: über ben: Bebranch. ads Acer 
Wit 5 Unnehialfiebgrm, von Dr. Xobert Willen. Der 


Work. zahle &7 Faͤer auf, Coovon 7 genauer erzahlt 
worer eine Arjenifaufifung, nach Dr. Foroler bereitet, in 
deren a0 Tropfen / ohngefehr .ı Kram: Asfenik:Toar, :gegen de 
Arten Wechſelſteber nach geſcheheuer Ausleeruung fogleich hülfe 
rxelch — vhne Rede Die. Kranken, daß: er dies Mittel 


‚fir bet ſicherſte und bewͤhrteſte In: Diefen Krankheiten hät. 


Unter die. Krauken war ein Kind von 5 und ein Greis 
von 70 ohren. Die kleinſte Dofie war. 2 und bie: ſtaͤrkſte 
er Tropfen/ — —— mit. Serſteuwoſſer einge⸗ 

a 40.2, VII, B.1. Ge. 1Vogeft, a Def 
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| KENN doch ben mehrſton Actzten ind) vrlbkhtid. Wick 
leicht äußert ſich der Schatten audy ſpaͤter, ald die Aergte' ihre 
. nit Arſenit. Geheilten beobadiet gaben. Auf ae Weiſe find 
Be Experimetzte mit Miele Aminen choͤchſt geſahrvoll 
RNngewoͤbnliche Entz imdang das Behloskesmonihe: 
mas Maiuwaring⸗ Apotheler in. London: Ganz Allein 
litt der Kehldecel, ‚und die benachbarten Thelle: bleben m⸗ 
verletzt. Er; war · vom Blute fo ſeege angefuͤllt, daß er 
IR IE Hbhe Hetichtet amd, « uns der: Eichel dus minunlichen 
BBliedes deywer ſtaͤreſten Eretrier glich, weder Speiſe uoch 
Kane Ans Schlund⸗ durchlitß und heftig ſchmetzte. Blut⸗ 
gel, Zugpflaſtee und die —ä chen kurs " 
| J micht ſchuell. N: aoſten Tage Songte erſt 
ges niederge ſchluckt werden. 5) Aichard Mople über 
ein in den Kufteshuenäflen erjengtes Schleimgewichs, 
nebſi Bemerbungen aͤber die Bilduag ſollher Sub⸗ 
Nanxen m den Kungen. Mit einem Bupfer.n. Der. ger 
xtanbareitmyhatiſche Dheil des Blates ſcheint hieran ee 
2Vheil zu Haben, als den aim den Druſen —S ——— 
ren: Rosen Smiths gluctliche Be — ‚einer 
ramit ſebr bedenklichen Zufälles —— — 
idung. "Nie kam · zur Vereitorung. Es dauerte laug, ‚che 
die Geneſuing/bey angeroendeten.ausifeptifchen: and. ſtaͤrkenden 
u Miete Terkeygefänfft werden kounte, weil das Septiiheder - - 
aus ſahenden Feuchtigkeit des Goſchwuͤrs hartnaͤckig jertdauer⸗ 
um: üfters wiederkam. 7) Æinige gute Pe 
gen aͤber Die Girbt. Sie ‚find: weder neu., Noch ſehr leht⸗ 
— —— en 
0 Gran ntit Juden: ter weißer — 3 
Or. ar Spry über. eine sleftrifche ara Kina⸗ 
Badenkchnipfs .und.einer Lähmung ch Seite. 
Aus bass Gheßhirhte. arbeitet: ver: Nitzen ‚der Eiokerizinke orte. 
lich =): 9yobr Davby dor jüngere Über sine ſeltue 
Wi drieelft:-. Es man eine: allgemeine Windgeſchwulſt 
Tach einem RMibbenbruch eueflanden.” “Me Einſchnitte bie 
‚2. Ans JZellgewebe und hfttves Ausdrücken dev Luft aus den Wun⸗ 
.  deri’ vertrieb ‘Dies Urbel. - Aderlaflen verhuͤtete die Lungenent: 
zuͤndung/ und: ber Kranka genas nach zehn Tagen. — 30) 
"James Sarley Bericht;mon; den guten Winkungen der 
&naffienwurzel in gewiflen Fiebern. Es find Zölle, wo 
die Kranken Leine Ficherrinde vertraten kannten, ‚und. fe, 
wegbradjen, 8 werden hier Sieber,von fanlisgeen: mb hödaer 
. a ES ur 7 “ . tiger 
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Arvꝛs⸗leabeilt. 87 


—— Sn leteemm 
geninugjst zugelebt. N ara weniger "erhigen., 9) 
Be Slate. — De John Killer, ber eine — 








bie. Zayanzen. solskten abeo_ auch beym anhaltenden 








rauch nicht, daß a er Beohadıty) 
ein" ordentlicher — Es 
: dns Cibe dag 
Beobachtung ber 
lliert ;- da ſie 
12) ‚gem: Henry bbev die — 
Gen Ba Det Wpeh, bat fid) WIR Babe 
Km a Sp — u Magnete 
en el Akte üben mung des 
Fock a Kr en {7 nung: 


Die Urſach des Uebels, das mit einem Fieber anfieng und 
Br Fortſchritt 






* mie es ſchein untruglichen Boohachtunigen, tele 

bei die irtung diefes Mittels, bas jährlich ju So Die 

a — einem: engliſchen Kranfenhaufe verbraucht 

id, Ut find, darf man an feiner Wirkfamfeit niche 

Woeifeln. Freylich wird es ſchwer Halten, feinen unangenehs 

nöd und Gera in in * Privarpraris den An. 
. an 


ihesveiflopfung.  Kipftiere hrachten zwar Ungeinigkciten . 


we : Ahäigseiipegein. 





„ feet) don Cheiſtian Friebrich Niceus· Breslau⸗ 
bexy LKorn. 1795. sı8 S. in 8. 3 Mg. 10. 


sinken u feiner Zeit angezeigt und un. 


Wir 
"parthegiich ee Sylter ber’ Anfang der’ Ueberſetzung, 


bis ſich· leſen ße ‚Aber muß denn —* eateinilche, Welſqhe J 


Engtifehe und / Fraiizſiſthe Abatfent‘ 


Er Dr ce, J— site, 2% Kl 17 2 vDe 4 


141 


De 3.0 Roͤderers Anfongepring, * en 


: hilfe; mie einer Worxehe, Anmerfungen und 
.. Jason, vom Hofrach De: Stark, aus dem Latei⸗ 


u nie ee von Doktor Henckenius, Phyſi 


3.in Boxberg eng, Ih det atademiſchen Buchs 
—— 1205. Xxu u | in gt. Br 
EEE a ER. 3 F | 


Bo dem Worrath ‚An- 1.gäten Sebimnenbhhen - —Dunter 


en der vor krank eiſchlenenen sten Ausgabe des Sax -· 


Koepbieben. Auszugs der Enthindungskunſt· [Siehe N; 
d. B. Bd. 2. Heft T) billig eine der vornehmften Stellen 
Bea rt, — würden wir die, zu ihrer ‚Beit "vorreeflichen 
enta artis obfteritelas unfers fo fruͤh verſtorbnen Xoͤde⸗ 


vers keiner. deutſchen Ueberſetzung gelbuͤrdigt habenz; indem 
Hkbammen auch Diefes Buch hzu ˖ſeientifiſch und nicht kurz 
nug geſchrieben iſt, und den Bebartehelfern ja bas late id 5 


He Original zu Geben Hehe: » 


1» J 2 ie nes uns. liegende Yebrefesumg if nah, der dritten, FF 
Woſtuch und 
* ef; Kr — — iſt Zanz dieſelbe ge⸗ 


Wrjobers heſorgten Ausgabe jehy 


läge deg Hey. St; betre ſen hauptochlich den 
ee bie- Mitterpolypen und,OintserFränge, 
Bur Probe der Veherfenungemanier unſers Verf. twollen wir 
Ins er, des 77ſten $. abſchreiben, die Zerſtuckung der 


Frucht in, Ber Medoͤrmutter iſt gugezeigt: e) fasoft man nicht 


after: in manfhrong:Fand ——* —R 
IV 2 | g 


/ 


Alnpheleedein a 


"Be. Se. —* Zieber lhte auf: prakuſche 
aBeobachtungen gegruͤndet, herausgegeben (uͤber⸗ 


a 
[2 
.. 
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266 Proteſt. Gorcesgelahrhelt. 


„einen gelinderen Kuniigeiff herausfaffen Hiee 3 


Original.heißt es: Ouoties foetum monftrofum et yüklori 


"ste non protraheadum confezvare von debemus. 


Brund jatz alſo ſchreibt ſolgt daraus ‚’ daß er zuweller wirt⸗ | 
lich deklinirt. 3:8. „Sem Gemuͤthe.“ Warutı ſchrieb er 


1 [2 ’ y 4 .50 Ob.4 


Proteltantiſche Sortesgeiahesih: , > J 


— einiger heiligen Reden u von PR: 
Heinrich. Gera, bey Roihen. 1793 266 
in 8. 10 


Der Verf. tedet it der Worhede il veler Vheuenhch 
von dieſem ſeinem erfteti gedruekten Verſuche: er td uͤnſcht durch 


dieſe Predigten: hey ſeinen Leſern ash: mir etwas Gutes zu 
Wirken, und aus bie jehrt zu werden ,, welchen Werth dieſe 
feine Arbeit habe, 


ee. will eben wet. dag Güte und’ or⸗ 
zuͤgliche dieſer Predigten, als auch dasjenige angeigen, 
bey denſelben · zu wiſchen Abrig · geblichen ˖ iſt. 


Vahrheiten, welche der Verf. bier abhandeit ſind fuͤr den 
Leſer oder Zuhoͤrer alle wichtig und nuͤtzlich: und die Materien 


find alſo recht wohl gemäßlt, - Mur haͤtten wir gewuͤnſcht, 
daß die Hauntläge noch beftimmter und ſpecieller ſeyn — 


denn in. der That find dieſelben oft reichbaltiger und Yen r . 
n. 6 


tiger als die Ausführung derielden. — ' Das Bemi 


Verf. alles von einer recht praftilchen Seite worzuftelen, i ik 


in dieſen Predigten. unperkennbar; und dafuͤr verdient er Loß 


und ·Aufmuncerung: allein dabey iſt; fein Vortrag mehr ‚ger 


ſchmuckt, deklamatoriſch, und auf dag Ruͤhrendẽ gerichtet, J 


als. grundlich lichtpoli, and den Geganſtand erſchoͤpfend. — 


Der Styi iſt fließend, verſtaͤndlich and faßlich: nur u 


daß derſelbe von Fehlern gegen bie Grammatik nicht rein i 


Henn einmak, meiftentheit: deklinirt der Verf., bey ſo 


Worten, wo es doch geſchehen müßte, Bar wicht; er (rei 


E.: „beite: ige Hoffnungen; ohne Aberglaubr(n); ſo 
viel (e) Unannehmlichkeiten.“ Solcher Unrichtigkeiten Font 
men unzaͤhliche vor, Daß der Verf. aber nicht etwa aus 


nicht immer ſo? Ferner, wenn der Verf. zwey Subitaheive 


. von ver cuichenem Geſqhlechte neben iander ſeht: ſo ne | 


\ 


\ > Profi: omew· abtheit ss 


bey ·dm Moroen: ben Artifelstoegs Lz. SE.: „Ann Doͤn— ’ 
un (eine): Fochten,“ „aur. Freude und Gum) Bed 
ason feinem ‚Leihtfinn Ce) und £uon. feiner) Gedankenloſtg⸗ 
£eit,“.) welches bejonders bey der. Zaltung einer Predigt groß 
fen Uebeltlang verurſacht. Endlisp.Eommen auch zupeilen Uns 
richtigkeiten im Ausdrude.vor.: 3. B. S. 59. Sieht. erfonnfi, 
Hast ẽerſannſt. ‚©. 69. Gott hat den Wenſchen für alle 
Spor allen) Gefchänfe (u).erhaien.“  &.64. empfeblam 
maden., ftatt: empfehlen. &. 71. ſchaurich ftatt fchau 
ervoll. ©. 199, „Gr bewirkt, daß wir mehr thunn, als 
wir uns felbR nicht aytrauen,“ Das Wort nicht ſtehet hier, ' 
dicht allein.offenbax üherflüßig, ſondern es veröunkelt Auch 
wirklich den Siun diefer ©telle. Mehteremale bedient der 
Verf. ich des Worts Hufen; da dog in einer Predigt ges 
wiß “ers oder Bruſt Adler ſeyn würde” N 


=, Der Inhalt, ‚der i 
gten,. ift.djeler:: 1) die 
rohen und gluͤcklichen E 
Al, 13. 2) Die 
ſehn unferer gerechten. 1 
XIV, 1416. 234 
Palm XXX 
dung mit ein⸗ 
8 5 Die U een . 
in der Welt nichts Bekäihig iſt. Pred. Sal, le. Die 
Rothwendigkeit/ Eleina Fehler nicht geying zu achten. 1 Cor, 
X, ı12,, 7) Das Verhalten der.Sjugend, und derer- die int 
mittlern Alter find, gegen das hohe ee s®, Hr XIX, 
32. , 8). Das Verhalten des Aiters gegen die Sugend, ' Tit, 
1,12. 9)-Cotes Weispeit.uud Site, in den Trieben 
der Natur des. Menſe zlalm CRXXIN 19: 10) Vont 
Argwohn,, Apoftelgei). xy, 4.23) Ban der Leichte 
släubigkeite. 1 SAN urn —* 
Reflexlonen uͤber die Vorſehnug, von Joh. Friedrich 
Die Domus, des Predigtanits Condibat,, Raus 
foenberg, auf Koften des Verfaſſets. 1793. 1 ro 
S. in æ.. 
ka ' Rec. E⸗ 
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363 Prordians Weriesgeisgehel. 

HER zwar Kabr iu ———— 308. Seedize⸗ 
——ã Matetieri, die an ihre kuͤnſtlge Amtefahrung 
einſchlagen ‚ wachdenten uud ſreiben, wenn -fie aber ſeicht 
Benten und viend ſchreiben, "und dan doch beh ihrenr Eintritt 

- in die Schriftſtellerwelt, wie Aomutz Hetine ihr Ey, uhr 
buͤrlich ind laut ankundigen, ſo IF es der Kritik wodl erkaubt / 
‚die Herten zur Ruhe zu verwefſen. Hr. Hierbiſtemid, ben 
unterthänigite Knecht des neukonfirmirten Erbprinzen von 
Heſſentaſſei, denkt Wunder waser geſchrieben hat. Und 
wahrlih,. man kann ſich das Geſchroibſel nicht oberflaͤchſcher 


‚denken, als es iſt. Werk man ſich dureh Die ſieben uͤnd einer 


Viertelbogen h ndurchgearbeitet Hät,:-fo' weiß Mar am · Ende 
fat gar nicht, was man ·˖geleſen hat. Man indet darin: nicht 
a 


ein. die .alltäglichfien Dinge afsewärmg, Tendern auch 
* alles fo verworren unter einander geworfen, und die and nn 


ftimmteften halbwahren und. fallchen Gedanken in ſolche & | 
kerſprache eingekleidet, daß man ſich wundert wie ein Menſch 
ſich durch den Druck ſolcher Armſeeligkeiten proſtituren kann 
Am unertraglichſten werben dieſe ſogenannten Reflexionen 64, 
wo der reftettirende Verf den Nevlogen machen wil. Man 
fleht uͤberall, daß er noch nicht recht mit ſich ſelbſt etnig iſt, 
was er glauben foͤll, und daß er das, mas er uͤder die Vor⸗ 
fehung etwa im Jeruſalem und-adern geleſen hat, nicht 
recht verdauet hat. Es wuͤrde ihm alſo weit, zutraͤglicher ges 
weſen ſeyn, wenn er feine Reflexicken in feinem- Pult gelaß⸗ 
- fen, und fie durch weiteres Forſchen imı6 Leſen ‚Mehr berichti⸗ 
get Härte, Rec. hofft auch, baß er es mie der Zeit-einfehen 
werde, ed. wäre ihm beſſer geweſen, wenn er dem Dranse, 
Eähriftfteller zu werden, reideranden- hätte. Mar er aber 
etwa, welches man nicht wiſſen kann, genothigt, ein Speö- 
men diligentise abjulegen; fo bätte- er Jieber. ſollen eine. ber 
zwey Predigten dicken laflen , als. daß er ne faden 
Reſlexionen feinen Goͤnnern und audern, über feinen Kopf zu 
| sefleftisen.. Veranlaflung gegeben Hätte, - 4 ur 


Benjamtri Hoadley, Biſchofs zu. Witichefter, zwo 
MReden über die Spaltüngen und Granfamfeiten, 
wozu von der chriſtlichen Religion Geſegenheit ger 
nommen worden. Mach March: ro, 34. mb-Luc. 
+ “ — —. 77 . 12, 51. 


Sat Mena 2 


"233, guc:-Webf chim Borberihtn „Marin det 
Chriſtenthum  neitere Beſchuldigungen des 


Jutgletang und Verfolgungsfud)t vertpettigt‘teitt, 


„ von Or. Johann Baldafar Luderwald, — 
* —S und 

Voco ſade . Selmtäbe, ri Biede 
2 aan 2704. 4: in 8. o x. 





‚mie 


4, Prof ae 
Die chtiſtrahen ‚anfengetty: da⸗ ‚eine 

Re 
die ewige Seftgteit abhaͤnge; -fobald Die Verspring Soltes 
nicht mehr, sie Jeſus gebehtetihatte, im der Heil gheit · des 
Heriens · und · Lebens, in. wahcit Twend bes Shafinmgen- 


werde eg 

sen 7 Dies beurtundei 

3 mußle, exheüt aus der 

i verkehrten Desriffen ſetz⸗ 

vandten untürdigen Vor⸗ 

n feik, welche bep'Jubent 

I jeliglonghaffes. und det In⸗ 
g und Verfölgungen geweſen Yodten.. Wer min andere 
tt dachte ober Gott diente, als-fie , den Kielten fie fuͤ 

Feind. Görtes und Beleidiger feinier Ehre, für einen. 
genftayb des Haſſes, des Zoryes. und der Rage Gottes. 
Sie glaubten gs Goit fhuldig.au,leyn, feine biteibiäre Ehre zur 
gägen, und wenn fie mit Feuer und Gehroerdf tolder ihre 

egner. wůtheten: ſo waͤhnten fie in ihrer Blindheit, fig 
führten Gottes Richterſchwerdt, Gott / ſtrafe durch fie!" 


Der neueren, in der obengehannten @chrift. ehebenen 


- Anklage wider das Chriſtenthum, begegnet Hr. L. meiſtens 


Binlänglich, wenn gleich ſehr kurz: Was bedunfte es auch 
yoeitläuftiger Beweiſe daß Luc. 14, 23. In den Mortens 
xrTöıbige fie beseinsufoninen, ef daß mein Haus voll 
werde, und Luc. 12, 51. Meynet ibe, daß ich gefont« 
men bin, Frieden auf Erden zu bringen, y. ſ. w gar 
fein Grund u Sie oben Kati —X er zus 
werden die Ausfprühe Jeſu angeführte worju hie Werfel« 
gung ausdruͤcklich gemisbillige wird Eyes 2." fann’ hieß 


* Tür ſich allein nichts beweiſen. Jeſus fagt hier feinen 1 
*7 


ienn vorher, dap die Juden fe verſolgen wurden, 
Mey⸗ 


LAN N 2.797,77 Zug Pose 
Maten:bauuun Goet nen Dienſt und er et 
— Ten ey Dies deswegen am, wen ae woder feinen‘ 


| Batet⸗ noch ihnerkennenz das iſt weil ſie weber von der 


würdigen Verchrang Gortes mod son ihm, der ſie zu dene - 
ſelben fuͤhren ſeilte richtitzer Wegeilffe Haben, folglich meynen⸗ 
daß er durch ſeine Lehre die wuͤrdige Verehrung Gottes bern 
dern und aufheben woile, weiche: ſie in Ceremonlen und O 
ſetzten. Veſſer ſchickt ſich Lue , 34— 56: hieher wo 
feiten Schülern, die ihn zur Beſtrafung der Samariter Me. 
Porderten, erwiedert: Sein Zweck ſey nicht, Menſchenzu 
Yerderbenz' fordern Fe’ zu retten und zu befeligen. Aber A 
Hauytbewes geben die vortrefflichen Au ſpruͤche, ‚worin Sen 


die Liebe fuͤr das vornehmſte aller Gebote erklaͤrt/ Matth. 22 


39./ auch gegen · Feinde die Liebe zu betveifen’ gebeut, und 
Gottes Beyſpiel zum Muſter Vorſtellt, "der die Suͤnder miß 
Beweiſen Feiner ſie zu beſſern wuͤnſchenden Liebe zů ſegnen forek 


en once 5, 43-48. und Gotted Geſinnungen und 


rfeihren gegen Verirrte und Lafterhafte unter dem WB 
eines — Baters ſchilbert, der feinen: zuruͤrkkehrenden 
Sohn mit offnen Armen 10 —— wieber —E 
uner dem Buͤde eines Hirten der ſtin verlohrnes Schaaf/ 
einer Sauẽeftau,! die den verbohtien· Groſchen Ins tig Tube 
und ſich best wiedergeſundenen freut, Luc, is, 1. f.“ 0, wie 
ei — flch doch in der Foige bie: Chüittn ven 


diente: 
-  vorteefflichen‘ Lehre! livgends finder fih im M. T. im̃ dem 


Schriften der Apoftel eine Spuir vom Verfolgungsgeiſt/ wer 
fie gleich warnen, und warnen, mußten. ſich von denen abzu⸗ 
endern die Jeſu Lehre nicht anerkennen toolltet, ober. ver» 
ellten, Dkgeten wirb ‚die Auffprderung des. Muhnmmed 
Coran St: 4, "90,.103. 47, 4. angeführt, alle Ungläug 
ige aufzuſuchen hthrer zu bemaͤchtigen, und ſie zu tööten, 
und denen, die in Friese wider Angie Hzuem,⸗ daR, I 
Bi verheißen. nn 


Nicht fo vollkemmen möchte: day Serge leiſten, was⸗ 
* den Vorwurf erwiedert wird, daß die Lebre, von dee 
Anentbebrlichleit —— Religion, und zwar 
des zechtgläubigen Ehriftenebums, zur ewigen Selig« 
beit, eine Quolle des Kenfolgungsgeiftes fey. Der Bf, 
zwar in feiner #754. herausgegebenen Schrift, tiber die, 

Berufung und Seligkeit der Zeyden, fchen Helchret, daR 
Rarshrifen nicht re von der Srelistet 


' \ 


er - 






‚sn Reh: in Sehens XR 
„Der davon gemacht menden ji Che - 
. Bergen —æ * 


den reg FR — eine ar der 9 a Den 
Muh, Seas ben roh are am tu, 208 wenn. 


je Mitglieder andıer. —— Boat, 
Een Seleibiger.fr A —8 ef — 
Doadurch ben Mefigiomshei, und ſeine Aeukeruñgen⸗ 
folgungen. der Neligton, — a 198. Aber dies Degng 
F kein Theil der Lehre Bel, dm Ehriftenthumgighue, 
“ee ik u d Thri —8 «eben fo, Yale der ge⸗ 
tein. Lafterhafter bey Sekte, -Wosheit 
und finen, Ben ih) des Pohlgefalers Goites erfreuen. fa 
we, und Dah Weflerung,, Rchtichaffenkeit unb- Zuges. def. 
gun BR, Da «die aus; poahren ;fEhefungbe.unb, Lich; 
trauen zu Öote ansipringens., dar. einäige 
Ya ee der ‚Breuden: Dep Hehe. und, 


, Weg Aeiter Gat d Shri, - 
dı pre Sof , „wenn. 5-Sefü, lmben-zunp. fplgen 
wl; A Bes leitet er Durch. andıg Miticheienle 
on, ſu Lehre noch nicht detannt/ und eine Eier 
\ wa u ig werben konnte, R 


"4 wahr und nacjbrüctich erklärt! ns iscigeng ‚Hr, x 


ei kan jede jolber ale bie Gründe, womit in der vömichen 
Pd die. Neligionsugrfolgungen ‚und Kreuzzuͤge Kae ii 
Werden, ünd zeige, daß nach der Vernunft. und, 
vr ehe Ertennmniß und Eusfhlüßung den Arche vn 
Yap in Tugend füßven —* 





\ en Rn —* bi mr Macht 
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Deinrich Bo ts Hant. 
— een) = nicht — 
Ir und di mirgefegti 
fe toi Haben, cd. (io, Deister Tpeil,:von  - 
he Pergpi — * Hide, ‚129%; 08. u 
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Be rte anr m 









e Misch 
„eu zit, er —— kellen 
gin Dei, Reidjsgefeben, 4. dain (und) perfchiebenen 
Sand» med Sfadtsecyien..: (Auch under en Titele 
= Sons furges Auf“ praktiſches Nürterbuch, 
.. Men, Auflage.) . Ei Beh; se ICH 
rg, ingr. 8. 1 MR, 


6 latige wir noch das Mönılfce. Krcht be mwahan, Emmen 
gpit vliche foegfärtig genug darauf bedacht Yen, uns in allen 
Selle, in welchen es um Rechtabegriffe du thum iſt / den IM 

a bedienen, wenn wir nicht op 





*— da⸗ — or 
des Romiichen Rechiein’theenk 
guns och tenskir ti! ſo fee 
die ‚giräscbense Saat 
jener von: Kun — 
Der Derůnſtiuni os vancna⸗ 


gm 


| ea A 
en DR Bee 


Fi — it —— Gaafası Le im 


lich! mo fie fehle, d 
niſchen Ausdruͤcke n 
der anderen Seite w 
— and bem guten € 
bedienen Ju wollı 
vder yoo es aͤberhau 
Und wenn den 
ällen des Purismni , 
gen ikily Nationali, 
was zu Hulfe Hin, fo brauchten fie fich wahrlich ihrer — 


npftfprache a bleiben ß 

35 Kr i 
bieher noch —A encwickat: fb ginn ar 

R Bi Biete Pen bören- müflen‘,- die den eben Borgetenahn: 

ſthen gerabezu outgegent Niad,-ynd fo wuͤtzen ‚ie 


Bi u 

Ka — Een a Keen RN Land — 

ferm de Krafft —e aufsgefaltent fin. = 
"Sy ein ſoiches Voͤrrerhurh göret au 


un eter find. cn. Kt findet 
—5* eh —— 












“ee 


habsncch : daß falche zioeskioiörige Dinge in..bie. nn 
r £ m. el 
—— Suerben, aint cs Ach * wie H 


— ein Artifelchen zu —* ne muß das E 
‚mis bielge Phraſe parabiren · „Zonam Äolvere., " dei Sir 
len; ‚ins Vraut zum erſtenmal befchlafen.“- - -. 


Unter den wirklichen Kunſtwoͤrtern find Diejentsen ve , 


fonderg zu bemerken und auszıgeichnen, deren Identitaͤt durch 


den Gerichtsgebrauch ſchon hinlänglich beglaubiget ift, - Alle ° 


anbora,dürfen nicht, besiegt ang »gen 
ſchehen, zım-vieleicht ihre, allm vor 
Hubereiten, fo.find; dabey wenigſt ht ſo 
Aus den, Augen zu ſetzen, pie es iſte 
») Es darf nicht umſchrieben 8 I za 
Reenfe, uberſtit der Verf. : und 


Fieiß erworbenes Gar, das den Vater nichte angeht, 
Den abentheuerlichen Aucdruck: feldähnliceg Sobuseis 
gentbum, der auch wohl vorgeſchlagen ift  muß.der Verf. 
oicht getaunt haben. 2) Der deutſche Auedend darf, auf kei⸗ 
nen falfchen Begriff leiten... Dagegen verftogen diele amd vie ⸗ 
i andage Bepfpiele: mwtwiuns Geldanlehen — peculium 
eigen: bmliches Vermögen des Sohns — allio inflitoria, 
N tiber den Herrn Feines Badendieners Handlung zu 
ichen — rei vindicatio Ghieradtretüngsklage. 3) 





39 neben Di ies — 'abnu gas des Kieinnefte, Sı Sr 
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var Vermiſchte Schriften, FIRE 
De Lie in Windfor an Zimmermann in Hannover 
Aus dem’ Srangöfifchen überfegt. Seipgig, 792% 
Be. 7 


ie. dienſtfertlge 

Feund de Lite mit 1 
von Knigge in 
henm ainachbt dene 
pFannt,,, und wünfd 
lich belannt machen 


ſiſch geſchriebenen I 


verdeutſcht liefert. 
Grundſabe jenes S 
gleich fo verführert 
Beftreitung derfelbe 
nur auf eine Hehe ! 
[a nut zu oft 
enſchenrechte, da 


ſche Baron und felı 


Munde führen, ent 
ſteller7 (Solche hamiſche deshäfte Infinuationen erlauben 
fich die feommen Herten). Dub) hiftorifche, aber aͤuzerſt 
mangelhafte und willkuͤhrliche Indultion ſuͤcht Hr, de 2. das 
Raſonnenient der Gegner zu wolderlegen, und das Naturreht 
als. eine grundloſe Schimäre darzuftellen. Kein Recht, ber 
hauptet ex, laſſe ſich denken ohue Pflicht; Leine Pflicht ohne 
ein Geſetz, einen eroig unwandelbaren Gefeßgebet und eine 
Dffendorung ! Die Offenbarung (verſteht ſich von dert vielen 
fienbarungen allein die chriftlihe, die Wibel) enthalte alleih 
ie wahren Menſchenrechte. Nun erhebt er fih, ganz in 
Bimmermanns Geift und Ton gegen Aufklärung und Auftlä 
At, Wörter, die er als. ganzlid gleichhedeutend mit Unwih 
fenheit, Bosheit, Srteligion, Meuterep u. f. m. braucht, 
Cr finder es wahrſcheinlich, daB Knigge blos dadurch in fd 
grundverderbliche Irrthuͤmer gerathen, daR er die Offenkir 
zung, Als die einzige Quelle der Minfd'r echte, verlafich. 
Daß dieles aber geihehen feyn müffe, ſchließt der erleuchtete 
Phyſiker aus „den Spottreden, die fi, der, Hr, Oberhaupte 
mann in Bremen aegen den erfien Menfgben,. gegen den 
ADD vit S.i t. Vo heft. Patri· 
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zo4 Wrerwiſcher Schriften. 


Patriarch(en) Abrahain gegen ver; ProͤhetCen) ESamuril 


und andere in.der heiligen Schrift erwähnte große Männer 


entführen lafiem“ = Kuigge,Bätte gefügt: „Die Geiſtlichkejt 
habe Unrecht, Daß fle dei Menichen den vierten. Theil. feines 

eberis mit dem fehr unnuͤtzen Studium ber dogmatlichen Lehe: 
füge verfehtenden, und ihn, wenn er 14 Jahr alt ſey, am: 
geloben laſſe, was er fein. ganzeg Leben hindurch glauben tuoßk, 


. #leich als ob ein Menſch poraus wiffen könne, tods ee . 


ih der nächiifolgenden Stunde glauben werde.“ Die 
fe wohtverftandne ‚- unläugbare Waͤhrheit, fücht Hr. de L. 
num zu verdrehen, Tächgrlich zu machen, und die gehaͤßigſten 
Conſequenzen aus ihr zu ziehen.“ In Religionsſachen ſey K. 
ein Nachbeter von Voltaixe, den er (de Luͤe) oft vurch feine 
Gruͤnde zum Srillfehiveigen gebracht zu haben fih ruhmt. 
Sie Freygeiſter hätten alle ihre Spöttereyen gegen die Bibel 
und Offenbarung ſich blos deshalb fo dreift erlaubt, weil man 
ſtrafbaret Weiße die Heilige Geſchichte nicht anders betrachte, 
als jede andere Geſchichte. [Aber das thun ja nicht die ſeich⸗ 
ten Spoͤtter, wie Voltaire, fondern die aͤlteſten, gruͤndljch⸗ 
ſten, gelehrteſten Theologen, und datiren erſt von dieſer Pe⸗ 
riode an das wahre Verſtaͤndniß jeuer ehrwürdigen Denkmaͤ⸗ 
ler.) Niemals;, glaubt er, haͤtten die Spoͤtter und Unglaͤu⸗ 
bigen von Voltairs Schlage, ſich fo keck mit ihren Behau⸗ 
ptungen hervorgewagt/ wenn fie ſich nicht eingebildet haͤtten, 
durch Erfahrungen aus der. Natur das, was die Bibel von 


dem erften Zeitafter der Erde fa als Fabel darftellen zu 
n oe 


koͤnnen. Dies aber fey nur ei weis ihrer Unwiſſenheit 
dein ſchon vor 12 Jahren babe er untoiberfprehlich” genug 
Dargethan, daß hie Naturerſcheinungen auf'das genauefte mit 
dem uͤbereinſtimmten, was Mofes von dem Urfprung der Er⸗ 


de ſage, und Niemand babe ihn widerlegt. — Nun geht der 


Verf. zu einer Vertheidigung ber Schrift von Buͤrke gegen 


| Knigge über, und rettet allerdings den Engländer gegen Be⸗ 


' 


ſchuldigungen, Die ganz oder doc) größtentheils‘ blos aus der 
Luft gegriffen find, Auch Nee. Hält das fo auspofaunte Buch 
des engliichen Parlamentsdeclamators für ein. mehr bered 

als grändliches Werk, das einige Wahrheiten, aber noch) weit 
mehr Irrthuͤmer und Borurthelle enthält, allein deshalb wir» 
be er es nicht mit Hrn. v. Knigge ein Libell nennen, nicht ber - 
Haupten, 1008 fich nicht beweiſen läßt, und zum Theil offenbar 
ungegrändet ifl: „Der. Sophift Burke bat fi duch eine 


Echmaͤhſchrift, in welcher sz fine großen Talente zu fahrt 
| VDar 


Bemigig Seiten ı „395 
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Reiten. 2987 
“sernileben, an weichen der großer Haufe der Diſlogiſen fü 
tert. Reo wenigſtens hätte-es-liebek:'gefehen:| wenn berſcbbe 
iM einam fortlaufenden, zuſammenhaͤngenden Vortrage ſeine 
Hauptſaͤtze behandelt hätte. Die. Sründe für diefen Wunſch 
„angugeben, wuͤrde zu weitiäuftig ſeyn. 
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Apologie einer geheimen Geſellſchaſt odlerer Art gegen 
die Angriffe eines Ungenannten; nebſt einigen Yes 
. merlungen überhaupt, und’ die fogenanntei ſchwor⸗ 
gen -Vrüber ingbefondere, - von 4,2.C. DM. 
Pranffüre und Leipzige 7792; 38.Sektenı in.go, ' 
EN" Te kenn, MALE DE 
ne ee BR 


J 1 Bl el nah ir I. LUTHER 

© Per Rec: kennt die ſchwatzen Wrbdee nicht, aber er keunt 
Y geheime Geſellſchaften überhaupt; und möchte nicht bereit Apo⸗ 
logie übernehmen, much keitter einzigen Sefedfchaft: iR Yoflın 
"fie gebeten I.” Die ſchwarzen Beader ihögen’eWiähke iibye 
(nen; aber fle thaͤten kiuger/ihre Aemter unbn —* 
*zu beſorgen; als in einer folchen Seſeliſchaft ſich zu vereinigen. 
1.8; wird vorgegeben, einer der: geößten dwecke “der 
"größten Vereheils. aller Vleren Grfellfhaften:fen ; die Schiele 
dewand, melde bie kalte Erikötze und Conventiön-steifhen 
Menſchen vom verſchledenen Ständen geogen; wenisfins im 


» u 
— . 
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se, 
4“. 
—V 
Li 
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.. ehren > 


ı x a Gen; 


""Deuderteeife: zu. fufpenditen, “2 -Barüber maß" der⸗lachtn, 
5 derfofefolcheSefellfinafteit geſehenz; wird den Dunkel mandher - 
 Mrüderibeodachtet. hat r wenn ſie dor einem Durchlauchtigen 
Bruder den Hut auffeßten. : O6 es nur gut ſeyn wuͤrde Sag 
""änfzuheben, was die Convention als Unterſchlede der itähde 
feſtſetztwollen wir nicht einmab ünterſuchen Aber Gen 
recht acht giebt, muß finden, daß die Unannehmiichteit· des 
Unterſchieds ſar die niedern Stande noch empfindlicher wird, 
wenn ſie eine Zeitläng gelraͤumt· haben, er Ley aufgehoen. 
BS.n5. Vorl Ark weiß gemacht werden: dieſe Verbinduebe. 
fſeehoe in Deueſchland ſeit 1675. — Warum ·Kicht dJeber feit 
Hkrams Beiten , da waten die Raben bey Arche auch ’Alle 
ſchwarzei Uehrigens finder man At dieſer Schrift’ auch ‚die-ges 
dant enleere  Warrfühe ;: womit Winden Redner fo oft fine 
Zuhbrer abrkiſtrt. Vum Gluͤck dei’ Wherjgheist-HE viel ge 
nn, 5 u 3“ . ſchwatzt. 


— 





v 


2 Mirmilhee Eike 


ſMwatzt "By: wäre. aber. gewiß ein: großes er“ ‚Sean nie 
. wu net en wollte, ale. 06 nm. er Im 
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Eemynterungen zur Beſckbermaig bes reinen. . Witer 
fihösgefühls. Aus der Geſchichte unfrer Zeit nee 

wickelt. Leipzig, auf Koſten des Verſaſſers. 
argas- 36.©. in.B.: Er mem | 


* ber Geſchichte unſerer et, = Anſeten hurch fo. unende 
„Pi viele, ‚ungrmattete, große und wichtige Vegebenheiten 
merkwarbeg gewordenen Belt; laßt Mich freylich/ auf ſo wenig 
Orten ach ur wenig anntwickeln ;indehen mirde boch die edle 
Abſicht des Verf. keiner verlennen, der ſelbſt von seinem Pa⸗ 
triotismus beſeelt iſt, der —S ſchrecklichen Ereche 
—— hintigen Kriege ein baldiges Ende wuͤnſcht, und das 
erzliche in dem Tone. des Verf. fuͤhlen kann. Mit Recht 
age er daß der Bogen in, Syaubieich mu lange Zeit allzuſtark 
ha an und andlich babe Springen müllen: aber 
behauptet. auch mit dem vaͤmlichen Rechte, daß Frankreich 
"Bücher feine eigene Gluͤckſegligkeit uytergraben, und: das ſchoͤne 
Gebaͤnbe unvollendet geigſſen habe, welches zur glacklichſten 
Menarchie der Erde Anfangs entworfen wurde. Wir ‚geben 
1 dem Verf. ferner Recht, daß der Mord eines vorhuldigen 


" r Königs eine der groͤßten Schandthaten wars ; aber warum 


„nennt, der Verf. das Volk den Mörder feines. Koͤnigs? — 
da bekonntlich nur eine raſende Parthey biutduͤrſtiger Repu⸗ 


pᷣlicqner fuͤr den Koͤnigsmord ſtimmte. ‚Sn miefern dem Con⸗ 


vent große Fehler vorgermgrfen werden konnen, wollen wir bee 

Kürze halber nicht unterſuchen. Daß ey Ungerechtigkeiten 

„ und, Sottiſen in, Menge begangen bat, wird fein, Men 

= Fängnens aber wir Deutſchen haben ihn nich mohl oft zu 

ſchwarz und ginfeitig beurtheilt, da uͤberhaupt die Ertreme in 
Rukern Raiſonnements ſehr Mode geworden fi. ‚Wenn det 

— ©. 36. die Gleichheit der Aranolen ein Unding nennt; 

welches die Kette der Bürgerlichen BGlu ſeeligkeit fchlechterdings 

..‚gerkeißen und auflöfen muͤſſe; ſe hat er von der ganzen Sache 
» ‚offenbar, einen. unrichtigen Begriff, ba in der franzöfikhen 

» Konftitutigg nur eigentlich von der Bleichbeit der men⸗ 
bcoenrßchie bie. Rede 9 6. dag ein Kder geſchieter — 
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Berüfte, Schriften: 0 
rechtſhaffener Mann, ohne Rauſckſicht auf feirre Sebupt, zu! 
Staatðbedienungen gelangen koͤnne, daß der Edelmmann, bloß. 
weil er Edelmann ift, Leine Vorzüge in der bürgerlichen e⸗! 
—— dürfe, daß die verfchiedenen Religlonxpartheyen 
‚gleiche Attfpräche auf den Schutz des Staats madjen könnten, 
daß ein ee Inden Beduͤrfniſſen deſſelben das Seine beytru⸗ 
gen mälle ir. 1. m. Wir uͤhergehen mehrere ſchwache Stellen“ 
diefer Vrochuͤte, worin der. Verf, den Großen Weyrauch 
ſtreut, und den langſamen Bang der Juſtiz ehtfchuldiger 
Die legten’ Seiten des Buͤchleins enthalten "cine" Heil⸗nunde 
Sergeniprediumg über" feinen guten Landesbater und deſſen 
Lanbſtaͤnde, und eine Ermunterung ber biedetn Sachſen zur 
Tapferkeit und Vorſicht, um ſich nicht von dem hertfchenden 
Freyheitsfieber hinreißen zu laſſen. 
en . 1 BE Cu re ra, A 
* Win NND rg 
Drnais, Zrehndl?) und "Reifegefäfrte(n) des. Capfa 
tain Cook, Erzähtungen und; Berichte von feinen 
Meiſen, Unternehmungem und Einsichtungen ‚auf: 
den Südfeeinfeln;, nebſtecharafteriſtiſchen: Schilde⸗⸗ 
“rungen ‘von ben Sitten, Gewohnheiten und Ges 
bräuchen . der Bewohner berfelben. Zweyter 
"Band, Dresden unbseipäig, Beh Richter 1795 
aha Be , 
enn wir Ichon bey der Anzeige des erflen Bandes, Urfache - 
— — vr gegen: die Aechtheit Btefer · Nachrich⸗ 
ken zu anßern, too doch der Verf: nioeh manche Erzählungen 
anbringen konnte, die mit anderwaͤrts dekannten Nachrichten 
Abercihfattien : 1 feßt eb dieſer joeite Band roch weit mehr 
ander‘ allen! Iiveifel, dab die ganze Geſchichte nichts mihr inte 
nichts weniger als ein erdichteter Roman, und die Arbeitel⸗ 
nes. mälgen Kopfes ift, der mit dem Namen Omai die 
Mengierde der zahlreichen Claſſe von Lefeen der Südfeerelfen 
reizen wollte, biefes Machwerk zu kaufen. Den größter Theil 
des Buchs machen Kriegstzählungen aus, von den Feldzügen, 
Die ber Befreyer, Omai, in verſchiedenen benachbarten In⸗ 
fen, Ulieten, Euneo u, a. unternimmt, um bie furpatoren 
derſelben vom Thron zu flogen, Tyrannen zu deflvafen, und - 
— N . nee 


m men 2 x 
neue bleibende Pinrichtungen:zu treffen. Go vorſichtig ig in. 
‚awifchen doch der Verf. geweſen „ daß er (einen Se en 
halben die. monarchiſch⸗ ariſtokratiſche Resiprungsforin wieder‘, 
beiftelen „und. gewiſſen Lefern durch Vervielfaͤltigung der Re⸗ 
pibliten Fein Aergerniß geben läßt. Seit aber. eine bloße ine. 
dlaniſche Kriegßgeſchichte nicht ‚genug Jutereſſe haben, mürde: 
fo hat er wohl daran gethan, die Liebe mit ing &piek zuge 
Ir und verſchiedene ſuͤdindiſche Damen, beh ‚den bewirkte. 
Reyvolutionen anſtaͤndige Röllen ſpielen zu laſſen. Omai felbR. 
exhaͤlt die Mutter eines —R— s, Nowa, zur Gemah⸗ 
ln. Man muß dem Fleiß des Ver ‚die, Gerechtigkeit wieder⸗ 
fahten laſſen, daß er die Quellen, einer füdindianifchen Heiden 
dichte. die. Cookſchen Reiſen, wohl genutzt und ich. bie, 
prache, Sitten, Benennungen und Topographie der. Suͤd⸗ 
ſeeinſeln bis zur Täufchung eigen gemacht habe.‘ Tr Bättenber 
auch bẽdenten follen, daß andere, die fich die Neife nach dem 
fünften Welttheil nicht fo, wie er, zu einem eignen Studium - 
—* haben, manches, was ihm geläufig ff, dunkel, fenn 
kann: es face daher gut geweſen wenn er, wenigſtens beym 
arten Vebrinich eines jeden fürininlarifhen-Mortes md gea. 
mens varge ¶rlaͤuterungen bepagfügn. hätte, Uebrigens iffidie 
Geſchichte mir. hie Dandeungch nicht: geichloffe .- 
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I el tarhar 
Es gehlet eine arge Unverſchaͤmtheit dazu, uralte Vabeme⸗ 
‚samatalendesbiftöcchen und andre allgemein bekaute oft gea 
druckte Maͤrchen und, Anefvoten,. noch einmal, wie neue 
=eare.zu verkaufen. : Das if Bier der Fall; uud bie, weiche 
4 dem Franzoſiſchen entlebnt ſind find noch pbenprein (ehr 
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. Veföederungen und d Eprenbegrigungen, u 


Dr af Paͤckleri erlihe Hof. und Yuftizrath, Herr D. Frie 
drich Chriſtian Schmidt, der auch als Schriftfteller ruͤhm⸗ 
. Lich bekannt If, Hat von der unmittelbaren Reichsritterſchaft 
in Franken Orts an der: Baunach den. Raf als Syndicus et·⸗ 
halten und angenommen. 


Die durch den Tod des Bern Job. Ludwig Spirt 
zu Nuͤrnberg erledigte Stelle eines Antiftes des geſammten 
Nuͤrnberagiſchon Minitterii eecleſiaſtiei und Predigers un der 
Haupt: und Pfarrkirche zu St. Sebald, bat der bisherige ' 


Pptediger an der Haupt ⸗ und Pfarrkirche zu St. Lorenz, Here 


M. Chriſtopb Melchior Schmidibauer, erhalten. Das 
gegen iſt Herr Chriſtian Gottfried Jange, Doftor’und 
Profeſſor der Theologie: zu Altdorf, als Prediger an bee 
Haupt⸗ and PDfarrkicche zu St. Lorenz und Inſpektor des 
"Kandidaten des Minifterums, nach Nürnberg berafen wor⸗ 
den. Die dadurch erledigte dritte ‚Drofetlie der Theologi⸗ 
sn Andorf erhieit Herr Rektor. "Vogel in Nurnderg. 


Der durch verfäjledene In die Botanik und Inſettologir | 
einihlagende Schriſten vortheilhaſt beramte Herr Morig 
Balthaſar Borf rkhauſen, der fih feit einigen Jahren theiig * 
in Darmſtadt, cheils in dem benachbarten: Acheiligen, aufge⸗ 

iten hat, iſt unter dem: söten April zum Aſſeſſor der Bande 
onomiedeputatien zu Darmſtadt ernunnt worden. 


(CP | Der | 


6 | rn 
Der Berge ya Speyer hat den bereits MN einer 
Sabre ‚auf der Kurmaingiſchen Reichspicektorialkanzley in Mes 
nehurg befindlichen Herrn D. Theodor Hartleben Fi 
re Hofrathe und, Amtmaͤnn der Stadt Deidesheim, im 
 Hochfifte Speyer ernannt. 


Here Dans, vom J. 1786 bis 1790 Reierungereſh 
a Neuwied, nachher Kanzleyrath zu gu Sranffurt am Mayk, 
. hat die durch Anfegung des Hetrn D. Bochſtetter in Stutte 
. garde offen gewordene Stelle eines fünften Syndikus in ers 
waͤhnter Reichsſtadt erhalten. 


Die kurfuͤrſtl. Akademle der Wiſfenſchaften zu Mann⸗ 
helen bat dem Herrn Regierungerath Spieß zu Bayreuth für 
eine Abhandlung vorn Gefchlechte des Pfalsgrafen Hermann 
won Stahleck, diejenige Denkmuͤnze, die fie auf die Jubelfeyer 
des Kurfürften von Dfalsapern bat ausprägen laſſen, in Gel’ 
gurrtannt and Aber färtit, 


Pe 


Todesfälte u 


Ä Am r6ten May ſtarb in Heidelberg Herr D. Jobann 
| deinkih Mn Andreä, Rektot deB dortigen reſormirten Gymna⸗ 
ſtums, in einem Alter von 63 Jahren. 


7 26ſten Julius ſtarb Herr Wolrad Barchardi, 
fuͤrſti. Otanlen-Naſſaulfcher Oberhoftath und Profeſſor der 
Rechte ae m Berborn, im 39ften Jahre feines Alters. Von 
feinem Leben und Schriften farm man Weidlichs Nacheichten 
und das geiehrte Deutſchland nachſehen. 


Hm roten Auguſt flach di Wegtar Bert D. Eheikian 
Jakob von Zwierlein, Anhalt » Bernbutgifther geheimer. 
Kath un Kammergeriögtsprofurater , tm ssttn Jahre ſel⸗ 
me thaͤti en kedens. 


Am asiten Augult ſtatbi in Rinteln Herr D. Theodor . 
Dilbelm Schröder, ordentlicher Brofelee der Arzneywiſ· 
re ” dortigen Univerſttaͤt, dm se Jahre ſeines 


Am:2ofen m Augif flach zu Caffel bat Simone 


on ahematige Profeſſot der Theclogie zu Marburg, van t 


ih ſchon vor geraumer Zeit Schwärhlichkelt Halber nach 
fel, feinem Geburtsorte, begeben Hatte. im saßen Sabre 
—J Alters. 77. 
Chronit der Univerfitäeen; 5 
Erlangzgee.. 


Am 2sften Juilus wurde zu der Rede bey ber gewäßnt« 


den Buͤrettiſchen Stiftungsfeyer von dem Herrn Hefrath 


Breyer durch ein Programm eingeladen: leben die Als. 


manitaͤt der Ppilefophie, (3 Bogen in 4.) 
Am 3often Auguſt wurde die Inaugnraldicputation dea 


in Abrefenbei dur — Doktorwuͤrde erhobenen Sem. 


' Jofepb Lupwi g Ja lius Erbe, aus dem Hohenlohiſchen. | 


bile morbisquo biliofis.( 45 Bagen in 4.) ausgetheilt. 


Am ı6ten September erſchien das für das 7* oh . 


terhalbejaßr beftimmte Lektioncverzeichniß. Der Aufang 


I 


neuen Borlefungen if darian Auf dem a iſten Oktober bee An | 


feßt. Der ordentlichen Profelfortd. find gegeawarug au und. 
ber außerordentlichen 9. 
Am aıen September Sieke der von Dreunfihtoeig als 


gedentiicher Proſeſſor der ex Sryucplunde hierher berufene Hee 


Doktor und Prefeffor Georg Friedrich Hildebrand feine 


.. Antrittseede: de.chemia, medicine anxilietrice, 2 


Tage avar weit einem Programm: de Alcali ziinerali 
. guinis humani Particula prima, Dazu eingelaben haste, 


Am sten Oktober vertheidigte Herr D. Heinrich Frie⸗ 


drich Henflamm , um Erlaubniß zu Vorleſungen zu I nr \ 


zen, mit feinem —— — „,Herrn Kudwig 
Winkel, von Erlangen, ein e Diepuiatien d⸗ moia 3 linguae, 
(3 Dog in 2) 


— 
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nn r Weakeranfündigungen - 

* Da bdie erſte Auflage meines Buchs: Religion au 
‚der. Bibel in 42 Ratechiſuionen x. 3. Weiwar, in dee 
Hoffmanniihen Buchhandl. gänzlich vergriffen ift: fo werde 
cch auf Verlangen dev Verlagshaudlung zue hächften Oſter⸗ 
meſſe eine neue Ausgabe deſſelben beſorgen, welche betraͤchtli⸗ 
he Verbefferungen enthalten wird, die fih auf mein weiteres 
Forſchen und auf Ammons reine bibliiche Theologie gründen. 
Beſonders werde.ih darſtellender zu machen Juchen, daß Chris 
flus und feine Apoſtel eine allgemeine Religion gelehrt has 
ben, die Sort, allen Menfchen und’ allen Zeiten angrmeflen 
iſt; daß aber auch dad Neue Teftament Lebrfäge enthalte, die 
‚nun für befondere Zeiten und Menſchen find. Crannichfeldt, 
im September 1793. 

Ä USE. Jacobi, .. 


Er Sachen Gothaiſcher Superintendent, 


"Bon dem Verfaſſer des aus ſieben Bänden beſtehenden 
Handbuchs des vbuͤrgerlichen Rechts koͤmmt zu Anfange des - 
- Rünfeisen jahres ben Joh. Andr. Lübeds Erben In Bayreuth 
beraus: Theoretifeb pratrifcher Commentar über die 
Pandecten nach Sellfelds Lehrbuch, mit Rudfichr auf 
Die Abweichungen der Aönigl. Preußifchen und dee 
Eburfüchfiichen Geſetze. Um ſich die Anſchaffung beffele 
ben zu erleichtern, kann man auf das ganze Werk in jeder, - 
Buchhandlung bis zu. Ende des Mavembers pränumericen, 
ud zwar auf. jeben Band, zwey Alphabet flark in gr.8. mg 
jedoch ſchoͤn, gedruckt, mie ı Rthlr. 8° Gr. den Leuisd'er u _ 
8 Rible, gerechnet. Ein.mehreres befaget ein beſonders hier⸗ 
BvBter herausgekommenes Avertiſſement, das in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben iſt. 9— | u er 


Da ter Verleger ber europälichen und ber auslänhifchen 
@Amettertinge des Heren Prof. Ufpens , unter feinen, von 
Belt zu Zeit. aus Amerifa und Oſtindien erhaltenen Inſet⸗ 
ten, fo viele finder, meiche weder in dem Crameriſchen noch 
Druryſchen austindifchen Inſektenwerke abaebilder find ı mans 
cher herrtiche Falter aber tange in feier Sammlung verbors 
gen liegen bleiben müßte, bis derfelbe der Ordnung nach in , 
die Reihe der ihzt bie zum zarten .Kefte fertig, gewocdenen ande > 
En er oo. dt⸗ 


— 


- — — — — 


kindifhen Schmetterlinge aufgenommen werben Emm: fb 
hat ſich derfelbe entichloffen, alle Papitienen, welche ib - 
nicht im Cramer und Drury, als den einzigen vellſtaͤndigſen 
Merken, fo wir von ausländifchen Inſekten befigen, abgebile - 
det befinden, in einer aparten Sammlung, und in eben dem 
: Sormate , wie die ununterbrochen’ fortgefegt werdenden wurde 
paͤiſchen und ausländifchen Schmetterlinge, unter dem Titel: 
Magazin der- ausländifchen Infeften , nad) der N 
‚getreu. gemalt, herauszugeben. Die Beforgung dieſer neuen 


Sammlung bat der wuͤrdige Herr Prof. Eſper übernommen, . 


weicher ſelbige im drey Abfehnitte, nämlich in. bie Tags 
Abend» und Nachtvoͤgel, theilen und fo genau -afs mögli 


 befchreiben wird. In einem Hefte von vier Tafeln und in - " 


dern Außerft mäßigen Preis von ı Kehle. 8 Gar. follen, nad) _ 
der Stärke des Vorraths, eine oder zwey Tafeln Tagvoͤgel, 
eine Tafel Abendvögel, und eine ‚oder zwey. Tafeln Nacht» 

voͤgel geliefert, und dabey die Unterabtheilungen des Linnei⸗ 
” Shen Oyſtems unvermengt beybehalten werden.’ - Die Bes 


Fchreibung wird. aud) in drey Abſchuitte geheilt; und auf dieſe 


Art bleiben die Tagſchmetterlinge mit ihrer Beſchreibung, 
Und die Abends und Machtfalter ungetvennt, und kann u 
feiner Zeit jede Klaſſe ig einen befondern Band gebunden " 
werden. Man ift auch Willens, die noch nice "abgebildeten " 
Inſekten der andern Klaſſen nach der Linneiſchen Ordnung 
zu ‚liefern. Diefes Magazin der ausländifchen Jufebs 
ten kann man ſowohl als eine. Bortfegung der Cramer: uud 
Druryſchen Werke, ale auch der Efperfchen ausländischen 
Schmetterlinge, und als ein eigenes Werk anſehen; dar 
. bey weder Fleiß noch Koften geſparet, und die Beſchreibung 
mit lateiniſchen Duchſtaben gedruckt werden fol." Der A 
fang zu dem erſten Hefte If} bereits gemacht, und es wird 
gewiß jeden Liebhaber der Entomologie freuen, diefe prachte 
vollen Geſchoͤpfe unfers großen Meifters der Natur getreu 
abgehilder zu erhalten, Wollen meine ſchaͤbbaren Goͤnner 


uud Freunde die Seneigtheit haben, und mir ihre Seltenhei⸗ 


- gen, die weder im Eramer. noch Drury ſich abgebilder define ⸗ 
Den, anvertrauen: fo werde ich ſolche Geſaͤlligkeit mit dem 
verbindlichſten Dante erkennen. Bon den voräglichiten. &ge 


‚binetten in England babe ich bereits die Zuficherung ſowohl . 


. ker Originale, als der accuraten Abbilbung einzelner Erg  . 
eiten, erhalten. - Und. da ich ven manchem fchönen Papilien 
After mehrere Exemolare rn 1 Hin ih Willens, Iibige- i 

| | Gy) | in 


4’ 


1" u ee 
fü den Venfihlänen diefes neuen Werks, nie bei Preik, 
. um melden ich Ge ieſſe anzrieigen. Erlangen, den mnten 


Sul. 1793... 
2 Wolfgang Waltber, 
Buch > und Kunſthaͤndler. 


Die in Ne. 27 unfers Intelligenzblattes erwaͤhnte Bi⸗ 
Sliorbet bes fel. Erflenburg in Hamburg wird den 7em 
| Fa ‚794 und folgende Tage öffentlich verkauft. Dee 

atalogus iſt 2 Alph. s Bogen part, u und. ‚de Dihliathek be⸗ 
ſtebt aus 7909 Nummern. 
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WVermiſchte Nachtichten 


Bey Daͤnzer in Duͤſſeldorf iſt endlich zut vorigen 
Oſtermeſſe auch ein neuer Catechismus für die evangel. Luthee 
riſchen Gemeinen im Herzogthum Berg erſchienen. Der Ver⸗ 
faſſer deſſelben iſt der itzige Inſpekeor, Here Prediger Hatt⸗ 
mann in Düffeldorf. Dean hat ſchon Urſache, ſich zu freuen, 
daß er auch nur den alten in fehr vielen Ruͤckſichten übertrifft. . 
Alles, was zu wuͤnſchen war, dürfte ist noch wohl nicht 
geleiftet werden, Er iſt übrigens nicht allgemeiner Landes . 
eatehismus. . Auf der letztern Synode Im Auguft diefes Jah⸗ 
res hat man nur den Wunſch geäußert, daB er allgemein... 
eingeführer werden möchte. Jeder Prediger hat alfo feine 
Freyheit behalten, und es wird daher auch Immer noch an else 
nigen Orten der alte, an andern aber der Dieterichfche, oder 
der Sannveniiche, oder ſonſt ein neuerer t Latechlamus gem: 

Braucht. 


Aurus dem Sondersbauftfchen. Der Speransgeber 
“ber Gießner neueften Religionsbegebenbeiten Bat im: 
ıften Stuͤcke v. J. sine fürftl. Schwarzburgiſch⸗ Semderse 
Baufilche Werordriung wegen der Buß⸗ Faſt⸗ und Bettage . 
eingerücht , und fie felbft; fo wie den damig verbundenen Aufe 
fag, mit ganz fonderbaren Anmerkungen begſeitet. &o ives 
nmig man num auch au fürchten hatte, daß dergtelhen Anmer« 
ungen in einer ſolchen Schrift Senſation machen wuͤrden, 
" ‚ward doch det A Archidiakonus und Soufitoritefiir 





\ 
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Cannabich in Sondersbauſen, vermathtich durch Lokelurſa⸗ 
chen bewdgen, jene. Necenflon in einer beſondern Schrift zu 


Beantworten, die. zu Sondershauſen 52 S. 8. gebrudt ers 


ſchien. 


\ 


. an den befannten Canon: abufüs non tollit ulum, — Auch 
mit dem Ausdrudle des Verfaffers: daß Sort kein zornig 


588 pflegt in dem Schwarzburgiſchen die Bußtagsverord⸗ 
mung mit einer befondern theofogifhen Abhandlung begleitet 
zu werden. In der, welche mit diefer Verordnung im Jahre 
3791 verbunden war, hatte der Verf. gefagt, es fey ein Bors 


urtheil, daß man in Religionsfachen nichs denken dürfe, . 


fonderh blos glauben möffe. “Dagegen erinnert jener Nee 


infent: „Diefes Denken in der Religion könne gemißbraus:. - 


chet werden , und werde wirklich heut zu Tage gemißbraucher, 


‚alfo daß viele Leute, und unter dieſen felbft Prediger, zu 


welchen die neue Aufklärung bereits durchgedrungen fey, nichts 
mehr glauben wollen, als was fle vermittelt ihrer Vernunft 
einfehen und begreifen kͤnnen.“ Hr. E. macht ‚gegen diefes - 
ſeichte Geſchwaͤtz fehr treffende Bemerkungen, und erinnert. 
ee 
und leidenfähaftlicher Gott ſey, iſt jener Recenſ. nicht zufrie⸗ 


den. Er meynt, Gott zuͤrne Doch auf feine Art, ſo wie 


en ſich für das allervollkommenſte Weſen ſchicke!! 
Der Recenf. oder Herausgeber, (denn beyde find dech wohl 


“ mir Eine Perfon) bekanntlich ein großer Patron des Teufels, 
hatte endlich gegen die Behauptung des Verfaffers: Wort fep. 


micht fo graufam, daß er Menſchen, um fremder Sünden. 


“ willen, von Geburt an haffen und ftrafen,, und Überdies noch, 


ein unſſchtbares feindlihes Weſen abſchicken follte, die Dien»: 
ſchen zu plagen und zu verführen, gefagt: daß es (Bott in, 


' einem gewiffen Seiteaume wenigftens Eönne zugelaffen. 


baben, Daß.böfe Beifter die Hienfchen plagten und. 
verfübrten; weil er es noch itzt zulaſſe, Daß böfe - 
Menſchen einander plagen und verführen, und: dies 
geſchebe auch oft unſichtbar! Diefe und ähnliche gegebene . 
Dibgen hat Hr. C. in feiner Antwort gut benutzt. Bis ige, 
bar der Serausgeber der neueften Religionsbegebenheiten noch 


nicht für rachfam gefunden, auf die. Schrift des Herru €. zu 
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u Berichtigungen. 


3 
Wenn in der Nerenſton des. haiſteriſchen Gemaldes 
brecht der Krieger, von Heinrich Mayer“ M. A. d. V. IV. B. 
1St. 264 S. geſagt wish, daß Ulm den trotzigen Forderungen 
Mbrechts trobige Antworten entgegengefeßt habe, fo Aimmt 
dieſes mit der Geſchichte volltommen Äberein ; wenn aber bins 
zu gefüge wird, daß diefe Otadt es von republikaniſcher 
Kuͤhnbeit beſeelt gerhan Habe, fo möchte. wohl die Ges 
ſchichte andere Gründe aufweiſen. Ulm hatte im ſchmaltaldi⸗ 
üben Kriege die traurige Erfahrung gemacht, daf die Fürften 
zu den Kriegsunternehmungen zwar fein Geld und feinen 
Kriegsvorrarh forderten, aber einen Nach nicht annehmen 
wollten, und diefes konnte der Stadt eben fo wenig, als ans 
: "dern Städten, Luft machen, ſich aufs neue mir den Fürflen 
tü ein Bandniß einzulaſſen. Das auch für Ulm traurige Ene 
de des ſchmaltaldiſchen Kriegs machte diefe kleine Republik. 
vor dem Zorne des Kaiſers zittern, und fe mußte um jo mehr 
Jede Gelegenheit vermeiden , ihn zu velzen, da ſie dem rächen 
. "Ben Arm deffeiben fo nahe lag. Endlih haben auch die durch 
den Ausgang des ſchmalkaldiſchen Kriegs glücklich gewordenen 
Patrizier, zu neuer Empfehlung in die Eaiferlihe Gunſt, die 
Bürger zu bervegen gewußt, ein Buͤndniß auszufchlagen, weis 
ches, wenn gleich auch vortheilfüchtige Nebenabſichten mitge⸗ 
wirkt haben, doch hauptſaͤchlich auf deurfche Freyheit und Be⸗ 
zaͤhmung der Gewaltthaͤtigkeiten des Kaiſers ſein Abſehen 
hatte. Unwille alſo über getaͤuſchte Nedlichkeit, Furcht vor 
der kaiſerlichen Nache, und Ueberredung der Patrizier, nicht 
republikaniſche Kuͤhnheit, war es, die den Forderungen Als 
brechts Widerſtand leiſtete. Er 


ZIm a sten Stuͤcke des Intelligenzblattes der NA. D. B. 
IS. 148 Herr Paſtor Schwager. in Ibllenbeck als Ver 
falfer des Schreiben eines Preuifen an den Heren Kit - 
ser von Simmermeann in Hannover uͤber das 31ſte Bas 
'pitel feiner Fragmente über Sriedrih den Broßen 
' und die Quelle der Simmermannifchen Rechtglaͤubig⸗ 
Bett, 1790 angegeben. Allein fihern Nachrichten, zu fnige 
iſt er en nicht. Daß aber jenes Schreiben bey. Cramer in 
remen erfchlenen-fey, role im ı sten St. des, Intell. Blatzet 
geimeider worden, if ganz rihti. — en 
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RUM tt, —59 — —— — 
: dem $ Herrn Tob. Adolph * der —— 
fürkt. Lichtenfteinifgen Dieimten, naͤher ‚hey. 
Dänifden am 8 iu Wien —— em Bob 


‚und 
— 
be ers 2000, = 
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x g. Den ıyten gr > 

Bine Betr Br Sn F ZN . 
u, geboren, gab end en Sprache 
und hatte dabey einen Handel mit rohen und gebundenen 
in: Erit gwancig —— Jahren "har & eine“ 
Sorchet in die BBNt Behfhickt; mid Wirte nuter Nonne; ii . 
Danneils und Anderst Damen gefhrieben. Unter, or ‚ 
ua, a at acht Theilen die Erzeugung dee Mey 
ftoechre, iwle foriland Aldertux Magnus, die 
de ie Bär Seit stein ee : 
* jochenblatt, das 
de Keen Ain zit 
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1 Gobaggsi Am Taten Auguſte 1793. 
_ Ruzwoig — Albrecht im vo Auer As 
ters. Er war: der geſuchtete und slüctice unter ben. Vieh 


u Herten... 
: Lobafitin,' Am you — ſteb Sir in —* 
" Ahr won. he Jahren fir. Gaot m Neitbart, Fürft . 


und Grafl, Neubplouenfder at Super inte 
deut in den Herrſchaften Lobenſtein und Shersdorf und * 
primarios allhier, an einer Enttraͤftung. 


ME SE er. — 


nut ber Uniderhelter. 


scher, iedlangem. . 
Am gſten Oktober ertheilte Alk Site dureh. 
s. som 3oflen Januar d. J. dotirtes Diplom dem Herrn 
obann Heincich Pjebeakind , von Vayreuth, in, Abmer., 
uheit. die juriſtiſche Doktorwuͤrde. Di —* 
tion, Obleruaugnes quasdam de inlka ip ; 
explicatiolie canonis: ceflante caufla selüre —Sãe —** 
wirt nachgeliejert merden. n — 
An aben Neovember Bi dar nie Ser Di Jebann 
| Phi. Jaliıs. Kubolpte, als *2 Ptoſeſſern der⸗ 
Aeumlfienidait / ſeiae Antratsrede de and Ateditinse: 
‚Eubfidiasiis::aon negligendis,.. nedpbent: ed Dei Yin Pron 
gramm, da eacneone abinelwen acificin, Cu Bag. ins.} 
Dazu eingeladen: hatte. — 
Am aten Nonember übei 83 iD Coſchge die 
torektorar dem Hertn Hofrath IF Herr Hofrath. 
Sasleß machte dies betannt in eiuem —— worinn ek" 
Sehne und die erften Esöidfäle Des arur ein balhet 
hrhundere bluͤhenden Unlverſtaͤt erraͤhlet. 


Am gten Noember vertheidigte veſpe Bilder | 
brandt mils —— — Pisa Peak eintich 
intel, aus Erlangen, ein⸗ — proloco, beitsit: 
Dukis Mercuri Läden, a wen is I 
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Des Prof. UL. Yeeren, in Shrtin. Feen 


Aber: die Politit. den Merkeliz und bon Handel dax paruehne -— 


Gen Volter der alteh — ah rg suftaltung: Dee 
erühmsan Banka PARAT! . 


I. ee: . iu ae en ’ Li 
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Blderan fünbigungen. 
Jorfl: und Irgpkrkanape f de da Jap 1794, auch 


anter dem Titel: Forſt una Jogdrafcbenbud , mit. 
Uunsinicsen und fdrwarzen Irapfeen, vom “ern II, ° 


Keonbardi, ordentl. Beofefiee der @ekongmie, in ı& 


W einem dem Inhalte arigemgeflenen ſaubern Eindande, i fe 
‚en: fertig geworden, uud in dee Sräffifdren WBuchausf 


hier für 1" Ehaler zu haben. Der Herr Profeflor dur 


gi‘ forffivirchfchaftliche uod andere Schriften tängft ruͤhm⸗ | 
Kchit tetagut macht ſedem Forſt und Yagdfrennde ier ⸗ 
ein 


urch gewiß ein angenehmes Sefchent, und das Publl 


bat die Fortſetzung der gemeinnuͤtzlichſten Abhandiangen in 


Nefew Fache auch Fünftig: xxwarten. Die Sachs Kupfer, 
vym Herrn / Capieun geztichnet und, geſllochen,ſind her Hirſch, 
De Hixſchkub der Damheirſch, der Anerbain s das: Nirke 





. Bub. ae Sieſeratoune aud den Morteukäfle, alle and; Agz 


— ft eine Mehrheit. uugemait mie mau. e Mat 
ren Capieux erwarten fonute, der in ‚ben naturbikerikben. 


Darſtelun ag 9 viel Vortreffliches n geliefert hat. 
e ef 


4 


AIls deſſen Inhaſt herſetzten 


Wir 
würden die Veſcheiden a Hi twouͤr N a Männer beleidlr 
gen; wenn wir iu Enapf Ing diefes olenbers mehr noch 


ſchichte des Hirſches; 3) Raturgeſchichte bes —— * 


BCAHDE, der Forſtwiſſetzlſchaſt. 3)dabur geicheare 
Merhehus; 


. ). nm. Leuhundes'i 2% —— — ve 


 Srtlnbns: - 2) von den Jogdflinten imd Ahrer Echußwaidr 


% von der Kieferaraupe sd) von bee Wortentältas.: 13% 
Körigk. Preugifhes, hurpfatz« Bayerifches und Thurſachſi 


für Podperſonale⸗ *) Sagagelänge mit einigen Deine 


ip 
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‚enthäft: x 3 msgotkhe De 
wWaͤfftigung der na und —— 2). Naturge⸗ 
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u - 99 


u fürs Eiayler,cuih ‚ask (Bhlier, qchi dar Bei Biete! 
Bring N —— 1794 , Diefer — — auch in 
* och und in ale ds eur 
—— wu haren. | . 
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gemeines tion . RR 

| dem nn kungen der: sugläne 
Bißhen Befellfchaften der Wiſſenſchaften nach alles 

—— m äcdröher,;: au henen befohbsch Yard ‚As 

Beberfissung, 'mit.den- Dazu mätbiäcdh Kubpfeku eu, 

Ä * wind⸗ wi a; : Beer diefe m Tirekhar Enee | 

antergeichnieter entſchloſſen, bie-mäsuchihärkihien Abhandinun⸗ 

welche ſich in den Schriften des außer Deusfchland bes 

| — Akademien and Geſeliſchaften der Wiſſenſchaſten bea 

Kom, in ee — —— eben, daß jede in die Ifera 





sage oeinſihlagende Ab⸗ 


Fer A * ae —— —3 ungen, erfcheinen, 
Ei 4 ‚einer — —— wit Den Daher; ſich 
are kertaftly Gelefere werden. fol. Der Ag 
et ee mit der Ueberfegung. ber Trausaßiong 
& Er Linnean Sdeisty VoL i. gemacht und, es werden 
d in dieſes Jobres Bir zoologiſchen Abe 
| mer dem Fitel: Magazin des Chiergeichs, _ - 
| ken Du es erſte Nbcheilung; die boganifchen. Abhanda 
Bingen, ober unter denn Titel: Magazin Des Pflansenpeiche,; 


erſten Bandes 8 erfie Abcheilung, erſcheinen, und in allen 


guten Buchhandlungen su haben ſeyn. erite, Sampılung . 
der den: Win⸗ dalreich einfchlagenden · Abd Igdlungen erſcheint 
 eOftern künſeigen Jahres. Der Preis Wheb jedesmal fo 
ncig, als ur Immer ware AR, gem gemacht! ung es. wird, 
den Verleger freuen, merkitehfeihe Dir einert fläsfern Abe 
7a ‚al 22 * — laͤßt, bey Mi — 
era nn; zumal derfeibe 
— beein sen ea den Bunt 
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Forſt. —0 rantelanppr (He dag: Jups 1794, audh 
3* dem Titel: Sorft: ana Jagdtaſchenbuch. mit 
Uuminiesen und fdywarsen Kapfern, vom Hersa II. 
rg onhardi, ordentl. Profeffor der Vekonomie, in ı& 

einem dem Inhalte atigergeflenen faubern, Eintande , ut fe 
üben: fertig geworden und in Di Sräffifcen Buchauf Ing, 
auhler für 1" Ehaler zu haben, Dir Herr Profeflor durch 
fin! forfiorhfehefeliche und andere Schriften tängft ruͤhm⸗ 
lichſt befantit‘, macht jedem Kart « und Yagdfreunde ed 
urch gewiß ein angenehmies Geſchenk, und das Publl 
at die Korsfegung der gemeinnuͤtzlichſten Abhandlungen In 
deſem Fache auch künftig: zı zewarten. : Die She :Kupfer, 
nem Herrn / Copieun gezelchnes. und. geſtochen, ſund ätr Hirſch 
de Hitſcheuh der Dombirfu. der Anerhain das Wirk 
"Mark korer mik man ch va 
aiur wan· es WO 
Ryan Lapieug erwarten konnte, ber in des ee 
‚Darfteßung ſo viel Vortreffliches { geliefert hat. 
"würden die efchelden je begder märdigen Moͤnner ei 
gen; wenn wir jur En — hs alendere mehr ‚noch 
als deffen. Anhalt herſeß renthaͤlt: 14* monatliche Den 
waͤfftigung der Fa und Sagpbenientens. 2). Naturges 

ſchlchte des Hirſches; 3) Natusgeficht, des Darıhirfches 3- 
ZCHDE, der Farftwißenkänfts.. 52: Ineurgefihicete dee 
Merbehnsz. 6) vous Leithundesn, 3 Meran geſchichte De 

 Delabnei ©) von den Rgae und ahrer Schufa 
9) von der Kieferaraupes. 10) Bon n dem Workentältos.: 13% 
Königk. Preußifches, Churpfatz « Bayerifhes und Churfächfle 
fürs ‚jagoperfünales 2) Saghgefänge mit einigen —* 
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Bien fürs Elaeier,uin UARBSEEtT, aeknd dam ri Cihasice. 
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. J en un ri. Fü 
emeines ka De -hiftoxie, bewek 
PR; —— 7— Kanes. angläng 
diſchen Befellfbaften der Millenfchaften nach alle 
Tueg Räidieiz dedrohen ————— 
mo que Veberfäszung, 'miedenr Dazu ndkhtgen Kubferu,  ' 
nen ln; saw 4. ‚Unter Diefem Trek har fi; Endese 
untergeichneter eniſchlo ſſen, Bic-mäturhifärkiiien Abandiend 
welche ſich is den Schriften der außer Deusfchland be⸗ 
— At adewien and Geſcſchaften der Billenfcaften bes 
Rüiden , in der Waaße heranszacben, daß jede in die Ihfer« 
unbe , Gewoͤchetunde ‘gtiperalegie ‚eimßhlagende Ahr 
Yandkung, in drey aßgefonbertent Sammlungen, erfheinen, 
—W Hetzeuen- Ucperubung wit den. Dabey: fi 
i en Bunter selefert werden. fol. Der Aaa 
fang. iR, Derek mit der Ueberfegumg.,der Transadiong 
e£,thd, Linnean, Soeiery Vol I. gemacht und e8 twerdem 
wor Der Deichaelmelfe zieſes Jahres. Die joniogifchen Abm 
anblungen dem Frl: Miagasin des. Thiergeichs, 
aan 2 es got Ziacbe at, ‚die — Ihante 
gen aber unter dem 3 in Des zenpeichs, 
ehe Bandes erfle Abtbeilung, den und in alfen, „- 
guten Buchhandlungen zu habe ſeͤ F 
wer einfchlagenden. 
* —— Wet. 
Du 8 
Dan. Verleger freuen, merttehfeihe di 
— ua 
ben ad) Beriuger aeſcbt werden Ban; zumal derſelbe feie 
we Detchnun hauptfäcriicindas @erbtenft fogt.r den Buuice 
fe vieler wirdigee Männer erfüllt, und zur Erkrichserung dee 
Deud ams der Masurwißienfchaft auch das einige beygetra⸗ 
ra yı haben. Erlaagen. den soften Jun. 1293... 
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u Serie für‘ Yamosr, el patrie pronandes dans la 
temple dü Werder & 1’ öccalon des &venemens politigues _ 
aQuels. A Berlin, 1793. Au prohr des Soldars blefls 
& la gupıre, Bie (ud vom Herrn Paſltor Ancillon, dem 
1 imd auf 3 voxn gt jeorg. Weder Ihön..ge 


Regel da Cansiguend vahze de,’ aliien cangoife 
— ut. Berlin 17.93 sus ndtmens deiskompagie 
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- Schleswigfibts Journal‘, Flensburg is der * 


* Buchhandlung ; 793, Novembet enthaͤlt: y Ei 
Lied aus der Wüſte! — S. 273. 2) Atrila * | 
ſuch aus der Altern’ Seldichee, ©, 276, 3) teber das ir . 
gencham der Gedanken; mit einem Aufaße des Herausgebfte, 
©r14. :3) Erwas von geheimen Verbindungen gvd —* 
Fatih von dem Orden der Erlektiker, von 9. N’ Wrditiann| 
Mit einer Vereriserung, S. 348. =. Ausfichten in bie 
Zutunfe, Erſtes Geſprach, S. 378. J 


Deutſches Magazin, Altany, hop 
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2.3 5. Semayrihe . 
(793. November enthält: 1) Neue frauzoffche Conſtitu-⸗ 


tion, decretitt. un Montage, des.a n Yan, 1793, ©, 12685 
2). Amor an Tara, (vom Hru, —— S. 12940 


3). Meife non Leipzig nach Halle, im Auguſtoncihu73683 


aus dem ungedruckten. Ja; eines teilmden -Dentfhen) .. 


‚.1296,° 4) Vorelung und Ditte der Pralaten me Nike -- 
terfchaft dei. Herzogthuͤmer Schleswig⸗Holſtein, um Benben 


gelting, der Sagdfregpeis auf den Byift- Day Anpitels. une 


rigen Mangs Guͤtern der. Nitterihgit. dom ſten Ian: 2 


1745. ©. 1326. 5) Anekdoten . son Der unglaͤcklichen Ko 


nigin — — Sun. chote land, S. 1338, 6): Sudetande: 
fubt aug Sit. Treig von. 1780 bie 1792, mit iner Tabelle . 


(vom Hru. Pref. von Eggers) ©. 1335. 7) Reise 
den 
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en fol 
Dub ee rin Bat as di, 
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wo er auch noch Chirurgie — 
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Seite, machte er ſich ſeht I. 
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⸗40 _ ___ „ ESSEEEEEEEE . 
uders cira tie n Carinlitng Ciautf. wrtcpg, 
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Bemic’ju Petersburg / u Preig-von Bo St. umb ward 1758 
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— Kal Mälerräe haͤben dr Sach 
— — auf ll Send RA Aa ‚ 


Hartenkeil, mit einer großen goldnen Medaille, weiche auf 
der. einen Seite das. Bruſtbild Bd. Maj. mit dei Unſchriſt: 


Imp. Carſi Eraneilcas.Il.;P. E. Aug·vnd auf der: Gogenſelde 


wie kailerlichinugngignten, mit dar Zuſſchrift: Lege et Ride 


darſtelit, boſchenkt/ und ihm zugleich zum. thäckgen borck daus 


‚ berimeöke. Hk. Being enfauıntem tafem. 


v 
end — — . Hl: ER r * 


u. eenet: —* Hr. Piper, Arch 
ger 3 Reins agen, ohnweit Häfen, gebe; 5.2 


hro Mal, der Kalfer n auf. Vorſtellun⸗ des Dies 
a De m. = ale Sat ml v. — — 


— — m — Hk IAoſeph Friedrich 


aiſer Joſephs II. im 
Ar. 1790 —— den, üfchen —— 
ents pu el in fran rache verfaßte ‚In 
ſſtoriſche Dark ng aller a deutſchen „Eibtänter“ {m 
‚Heifklichen Safe von 1364 — 1789 ge Be Bine 
Geſehze, 







erordnungen und Vo Fark ten entifiſcher 


— ich « politi⸗ | 


Dronung, nebft Bezeugung ber hoöͤchſten Zufriedenheit, eine . 


"Memuneration non 100 Ducaten Aus‘ der Niede iſcht 
Eaſſe allergnaͤdigſt zu bewilligen gerußer: * " 


U. 22 un Reipsig, 
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Dani ein —* ie ger 
jaict⸗ Hr. Böhler, der ‚unger ben legten drey Sechrmeiftern 
als Vorfechter gedient, mic einer Penflon zum Fechtmeiſter 
angeſtellt worden. 


enval. Dei buch Hsige min Dardeetubhen icib SE 
Bandlängen begleitete Ueberſetzungen aus dem —— — und 
Lateiniſchen mersheilbaft Site Hr. De | 
Thormeyer, ſeit 1786 8 Nyeogorda 1a — des 
—* a a a0 oe allhi en, 


Dresden. Der Präfident des biegen Churſaͤchſiſchen 
Dberconfiitsriums , Herre Boogsdorf, an deſſen taſtloſe 
Thaͤtigkeit dee Saͤchſtſche Kirchen⸗ und Schulenſtaat ih noch 
fange. erinnern wird, IE nom Churfuͤrſten. unser den ſchmei⸗ 
chelhafteſten Zuficherungen, zum wirtlichen.geheimen Rach und 
Miniſter ernannt worden. „Mod zu en dieſes Jahres 
(1793) wandte er bey’ —* Landtage hier verſammelten 
Staͤnden alle Bemühungen an, um durch ihre Vewiligungen 
aͤn allgemelnes Schulme ieh rarlumg, 1 in her Veſdeniteot 
iu Stande zu dringen. 


| Sie Chut faͤrſtl. —*5 veipziter Aounon· iſch⸗ Be 
Gilichaft, bat bey ang ihres zweyten Secretaͤrs, Herrn 
Oberſteuereopiſts Schlipalius, uricher ſich An Landguth er⸗ 
Bauft ‚hat. ihrem. erften und biftändigen Secretaͤr, Herrn Comm 
miffionsrath Riem, von jenes entiedigten Stellen, die eines 
VDibliothekars und Aufſehers des oͤtonomiſchen Gartens, dage⸗ 
den die inne. Caſſirers mid. Topiſten, ind hen. Regler 
Baal Bee ae vi. Mal. 
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2 ld erg 
1 Soias, Ami det, fa t,, ‚Hin Feledrich 
Rabn Rectpr.ber. hielt in di tier: "Doüftigantheh 
im saflen 5 aber feines, Alters, und Im 2öffen feiner. Schule 

ämter., ‚Als Lehrer hat ee ſich ‚durch. ußbreitänid gruͤndlicher 
Kennthiſſe und guter Difei eipfki ir feine Waxergapt. umd Aule 
ungemein verdient gemacht, , ., Seine sun don Oi Gden 
und Kieder Haben noch MT vos feinem Tode die Preſſe 


verlaſſen. 
0 Ay Am 
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- Am ob. ehe. gieng Nr M. Jobann FerbinanvSei 
ſelt 1790 — & Sindelfingen ; in einem Alter 
55 Jahren mit Tode ab. Et hat verſchledenes geſchrieben, 
was im gelehrten Deutſchland angezeigt iſht. 5527 
De . . on > ... : tg 
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. Cpronif der Univerſiͤten. 


Kiel. Die durch den Dod des. Hrn. fbigrachs-Ihris 
ſtiani eriebigten Aemter find auf folgende Weile deſehzt wor · 
den. Die Geſchaͤſte, welche mit Dein Lehramte der Berede 
ſamteit verbunden find, verſleht, As zur baldigen Wiederbe⸗ 

letzung dieſer Stelle, der Herr Profeſſor der Rechte Cramer. 
Die Stelle eines Bibliochetars bleibt vor der Hand wilbelents 
zur Verwaltung derſelben und zur Fortfetzung des ſeit eincch 
Jahre angefangenen Geſchaͤftes einer veuen Ordnung der ſeit 
einigen Jahren durch manchen auſehnlichen Zuwachs ſehr bes 

traͤchtlich vermehrten Bibliothek iſt eine Commiſſion ernanut, 
welche aus dem Hrn. Krchenrathe Geyſer, dem Hrn. Leib⸗ 
medicus Hensler und dem Hrn. Prof. Hegewiſch heſteht. 
Hr. Prof. Heinze iſt, mit Beybehaltung feines gaͤnzen Bisher 
rigen Gehaltes und einer jaͤhrilchen Zulage von 100 Rthit. 

von allen bisherigen Geſchaͤſten bey der Bibliothek befpenfiret, 
und an feiner Stelle der ‚bisherige zweyte Cuftas, Kt. Piof. 

. Bordes, zum erften ernantıt worden. ‚Die beftändige Rtki— 

ſon der akademiſchen Duäftirredmungen iſt dem Her Alte 


chenrathe Geyſer und dem Hrn. Drofeffor Weinse uͤbertragett. 


Die Infprstion des Freytiſches hat die philoſophiſche Bacultät 
Der bisherige aufferorbentliche Profeſſor und Profector 
am anstomifchen Theater zu Leipzig, Hr. D. Fiſcher, IE 
um ordentlichen Profeſſor der Anatomie und Chirurgie hieſelbſt 
mit 600 Rthlr. ernammt-morden, und hat 300 Dreh. Reiſe⸗ 
geid ethalten. Er wird fon im November dies Ars 
antreten. nn “ | Pa 
Der bisherige Prof. chemise extraord, zu Roprnhagen, 
Sr. Badfo Coopmans, ik In. gleicher Cigenſchaft, ‚mike 
> Bepbehaltung ſeines Gehaits won aooo Rıhle,, hicher wrrfehte 
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oprdlbadewlen, geehere Gofiihußen «= 
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“ Ectur .Die beyden letztern non ber Churmainziſchen 
Alademle nuͤtzlicher Wiſſenſchaften aller aupgeichen Preiſe. 
jeder von 100 Rthlr., betreffen 1) die beſte populäre Schrift, 
ode) das deutſche Volk von den Vortheilen feiner vaterlaͤu⸗ 
diſchen Verfaſſung belehrt, und vor den Uebeln gewarnt wird, 

N zu meiden uͤberſpannte Begriffe von ungeqyefener Freyheit 
und idealiſcher Gleichhein fuͤhren. Hleruͤbed waren 23. Abe 
handlungen eingelauſen. Dtey derſelben zeichneten fich fo 
vortheithaft aus, daß Man, wegen der einet Jeden eigenehuͤmli⸗ 
chen charalteriſtiſchen Vorzuͤge, einer alleikk den Vorrang one 
ben beyden andern, ohne Ungerechtigkeit, nicht einraͤumen 
konnte. Der Preis wurde alſo allen dreyen zu gleichen Thei⸗ 
len znerkannt elches um ſo ehet geſchehen konnte, ba jeden 
Verſaſſer fein Eigenthum: barauf gelaſſen wird. Die Verfaſſer 
Ind: Hr. Johann Gottlob Pfeil, der Rechte D. und Juſtiz⸗ 
amtmann zu Rammelburg bey Eisleben. Dies iſt derſelbe, 
der bey Gelegenheit der Mannheimer Preißfrage zur Vermin⸗ 
derung des. Kindermorde ebenfalls ein Dritchefl bes Preißes 
erhielt; Hr. Lorenz Philipp Happach, Anhalt» Detfaule . 


ſger Prediger · und Inſpeetor der Schulen im Awmt Sanders⸗ 


leben; Hr. Friedrich Traugott Schmidt, Prediger zu 
Wahren im Meklenburg⸗Schwerinſchen. Einer vlerten 

Schrift mit dem Motto: „Bedenke zu dieſer Zeit; was zu 
oem Frieden dienet;“ wurde dag Acceffit zuerkannt. She 
Werf. har ſich auf den an ihn ergangenen Aufruf noch nicht 
erklärt, ob er es erlaubt, ſeinen verſtegelten Jeddel zu eröffnen, 
weshalb man ihn auch noch nicht nennen Bann. . 2) Die zweyte 
Peoßfrage war: „ie iſt dem hier (im Erfurtiihen) ein⸗ 
reiſſenden Holzmangel abzuhelfen oder vorzubeugen ?*8war 
find zwoͤlf Schriften darüber eingegangen; allein, da feine 
derſelben 'wöllige Genuͤge leiſtete, Io, hat- die Akademie billig 
Vedenten getragen, den Preis jetzt zu zuerkennen, und Heber, 
Na. Latſchloſſen, dieſe Frage und "unter den ſchon bekannten 
Bedingungen noch einnial aufzugeben, und zum legten Termir 
ber Einſchickung dee Beantwortungen den legten April 1794 
au beſtimmen. Die Entfcheldung geſchieht den 18. Zul, 1794, 
/ ale ar Inthronifationsfeſta des Churfürften zu Mainz. Den 
Haren Verlauf der Sache und die Recenfion aller eingegangen 
" nen Pedieſchriften findet man in der Erfurtifchen gelehrten 
geltung Ar. Su — Die Herten Verfafler der eingen. 
Pe Ar N, fandten 
t ‘ 

/ " 
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(andre, Saqhriffen koͤnnen dicſeiben - ben dem Hrn. Profefler 
2 —— als beſtaͤndigem Socretaͤr ber Akademie, wie⸗ 
der erhalten, wenn fie etwa, beſonders in Ruͤckſicht der zwey⸗ 
ten‘ Frage, Zuſaͤtze oder Abänderungen zu machen gefonnen 
find. — Obigen drey Herren Preiserhaltern iſt auſſerdem 
das afademüche Mitgiüedediplom ausgefersigrgund. zugeſchickt 
wurden. 2 | on j en : Br 
9 J | | „ N 
— 5 7 | . Ar . n 25 . 4 


er Re 
Bu verfaufen 


Die Allgemeine deutfche Bibliothek vom 1 48. Band 
ineluſ. nebſt dem Anhang zum 1 —12. Band in a Bänden; 
desgleichen Anhang zum 13 — 24. Band in 3 Baͤnden, und 
Anhang zum. 25 — 36. Band in.6 Bähben, zuſammen 59 

* Bände in braunen Pappband, alle wohl copditionirt, und fa 
gut, als neu, iſt für den ſehr billigen Preis von- vier vollwich⸗ 
sigen Friedeichsd’or ‚zu verkaufen. . Weitere, Machricht giebt; 
wenn man ſich in frantirten Brieſen an fir wendet, in Kiel 
und Hamburg die Bohnſche Buchhandlung. — — 
Morläufige Nachricht von dem dritten Curfus, oder 

dem vollftändigen. Handbuche der Erdbeſchrei : 

= bung von A. C. Gaſpari.. 7 
, Indem ich mich mit dem Schluſſe des zweyten Curſus 

meiner Erdbeſchreibung befchäftige, wodurch dieſelbe, in ſoſerne 
fe ats Lehrbuch zum jugendlichen Unterrichte beſtimmt iſt, 
gänzlich geeudigt wird, finde ich ſuͤr nöthig, von dem dritten 
Turſus/ der dem Plane nach ein Hanoͤbijch Der Geogra⸗ 

. PBie, von. den beyden Lehrbuͤchern ganz unabhängig, und eiq 
für ſich beſtehendes Merk ift, einen vorläufigen Begriff zu gei 

ber. Es wird den Titel führen: Vollſtaͤndiges dandbud 
der Zröbsichreibung, und aus 6 Banden, jeder etwa vor 
s.Anhaber in 8 beſtehen. Man ficht leicht, daß eine Geo⸗ 
gtaphie von dieſer Ausdehnung nur als Handbuch betrachtet 

vellſtaͤndig genannt werden kann. Ste enthaͤlt naͤmlich nicht 
alles, was in der ausführlichen Beſchreibung eines Landes 
geſagt werden Foun, odex, miuß aber alles inssreflante Merk⸗ 
en (Han) 3 und. 


“ 
— we ‚ 
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: und Wiſſenswuͤrdige. Sie ſoll alfo Brquertiäfett beym täß 
Keen Gebtauche mit zurpicender. Vollſtaͤndigteit verbinden; 
Mir it kein geographifches Merk diefer Art bekanüt, und ich 

ube, ‚dadurch einem wefentlihen Beduͤrfniſſe abzuhelfen. 

- eine Theitunferer Geographien iſt allzu ſtark, für den bloden 

. Riebbaber zu buͤndereich, und dadurch zum Gebrauche unbegneri, 
und geht zu ſehr ins Detail, woburd der Ueberblick fowohl, 
als das Aufſuchen erſchwert wird; der andere Theil iſt zu kurz, 
zu mager und trocken, und kaͤßt die Wißbegierde in den mei⸗ 
ſten Punkten unbefriedigt. Meine Abſicht iſt, dem Manne 
von Erziehung und Geſchaͤften, dem Leſer von Zeitungen, 
Reiſebeſchreibungen und hiſtoriſchen Schriften, der, ſich nicht 
mit der Geographie iusbeſondere beſchaͤftigt, ein ‚Bert zung 
Machſchlagen, und jedem Freunde. der Erdkunde ein Soſtem im 
Die Haͤnde zu geben, melches weder Durch feine Weitlaͤuftigkeit 
abſchreckt und ermäder, noch durch feine Kuͤrze die gefuchte 
Belehrung vereitelt. Zuglelch mag es dem Lehrer, der miele 
nen Tompendien die Ehre erzeigt, fie bey Unterrichte zung 
Grunde zu legen, zu einem Magazine für die Ermelrerung 
feines Vortrags dienen, aus welchem er nach Gutduͤuten die 
aweckmaͤßigſten Materialien aushebt. Für den, der weiten 


gehen will, follen bey jedem Lande die Hauptwerke genannte . 


werden. Um dies geographiſche Handbuch noch nüßlicher zu 
machen, wird es mit einem Atlas von Ebarten, in gewoͤhn⸗ 
Her Groͤße der Homanniſchen Charten, verbunden werden: 
Die Eharten werden nach den beften Originalen, Sie oft. (6 
theuer und fo ſchwer zu erhalten find, und nach den neueften 


und fiherften Nachrichten berichtigt, vom Herrn K. S. Süßes 


feld neu entiworfen werden, und mid dem Handbuche felbft 
au üßereinftimmen. Sie werben ſich nicht nur durch Wiche 


gigkeit und Schöuhelt der Zeichnung ,. des‘ Otichs und dee 


Illumination, foudern auch durch einen auſſerſt billigen rede 
| eripfehlen. > Hierzu” ſind vor der Hand folgende Blärteri bes 

u Po ı u. 2) Die Heyden Planigtoblen; 3) Earepa 4+267 

je! enropäifchen Staaten; wie Im Atice zum worden: Curſus; 
87) die eurdpaͤiſche Luͤrkey;z 78) Aflen; -29) die aftotiſche 
Tuͤrkey; 30) Oſtindien dieffeit des Sangess 91 )de Oſtiudi⸗ 
- fiyen Infelir nebft.den Halbinſel jenfeit. des Ganger. 38) Are 


Bien mit Aegypten, Nubien und Abyffinienz; 33) Artiag 


34) die Barbared; .35) Guintca; 36) das Morgebirge der 


guten Hoffnung; 37) Nordamerika; 38) die vereinigten 


> 39) ekindiin;‘ 40) Oel 


„ 


er 
‚ 


MIET 


/ 


u Try 


=) —— ohym in der Folge vo rinem· mmerlwuͤrdi⸗ 


no nicht genug bekannten * ile der Erde vorzuͤgliche 
harten auſſerhalb Teutſchland. erſcheinen: ſo entſchließt man 
fih vielleicht zu einem Nachſtiche, um fe für Teutſchland 


nicht verlohren geben zu laſſen 4 denn. viele Charten find wes 
gen Ihrer großen Seltenheit ad ihres hyhen Preiſes für den 


Zentichen- fo gut als "gar mich vorhanden, Ee- köyate niit 
her Zeit. ein ‚Atlas, von anege 

wit, ascingen ‚Koflen anzuichgffen: twäre, bie- fremden Charten 
entbebrlich ch machte, viel Geld und Muͤhe erſparte, und erſteres 
im Lande erhielt. Endlich muß ich noch bey dieſer Geiegen⸗ 
helt erwaͤhnen, daß mir die Verlagstandiu 9, das Tnduftries 
comproie au er deffen Eifer, meint Aubeiten' in dieſem 


Bade mit fehr betraͤchtlichem Aufwande und ſechtharem Riftee 


gu’interftüßen, fd nithe genug rühmen Fann Hoffnung 
gemacht 'Nar, ein — bifehes Cabinet, d, i eine Eamm⸗ 


fung vor Keen kterung der Geographie in Anſe⸗ 
Kuna | ſolchẽt the’! ideiche keine Landcharte darſtellen 
n? deren ftnntiche Ku jedäch eben _fo ungenehu, 


als nuͤtblich, imd zu richtigen Begriffen unentbehrlich ik; / zu 


ve enſtan ecn. Dodald: deeſer Entſchluß jur Meife gediehen iR 
werde ih ven Plan dozu offenelich bekannt. machen, ud wit 
vor der wirklichen Ausjährung das Urtheil det Kerner dar⸗ 


os. Faß. abs ben 20. Sc, 1793, 


A. C. Sara 


% - ’ 
RA Bett, . Ir! .Y . 


++ 


8ernſchee Nodrrichten 


Der Sara) feine erieie der Boltsmoral für Prediger 
ich Befararte Br. Job. Perer Ludwig Snell, Pfarr⸗ 
** u VDachſenhauſen im Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſchen, ein 
Bruder des- Hrn. Prof: Suaell in Bießen, it. Verfaſſer der 
Erinnerungen and Veeife U Aber den: Haunoͤveriſchon 
ÄAnndestcrichiumus, "Eben derſelbe hat vor Kurzem auch 
Önch Tleuen Ratechismus dee chriſtlichen Aebre nach 





Anleitung des Sumnsotzifäe, Sirben,,r 79 3. 158 ©. —. 


Werausgetäöen, 
„Zuger un nd. i er. ©. 3. diefer Sistiorbet ege⸗ 
—* Na richt, den A 2. v. Baltenboen betre fen 


m . ’, 


— 


uchten Charten ‚entfie ben, der . 


177 
iſt noch Raute, vdaß derfefße: Tepe Ritimeitet beh den 
Veßiſchen Gensdarmes iſt, die Jege im Engliſchen Sold unter 
dem Herzon von York gegen die Neuſranken fetten! Er. Ko⸗ 
nigl. Hoheit der Kronprinz von Daͤnnemark hat der militäeis 
fen Sophron allen deutſchen Sffiiceit feines — empfeßs 
Ein Gteiches iſt Bey den Sachſiſchen und Hannb —5 
—53 — und einigen Preußiſchen Regimentern, j. B. in Row 


nigsbers, von den Anfpecteurs und Generalen geſchehen. In 


Oeſterreichiſchen hingegen · iſt das Bach, wahrſcheinlich durch 


einen Irrthum, verboten worden. (©. N. unbe —* An⸗ 


zeigen. Beylage XVI.) 


Goltha. Hr. Prof. DIE wi let jetzt au Vaſedow⸗ 
halberhabenem Bruſtbilde von learratiſchem Mgriner, im etwas 
mehr als Lebensgröße. Es iſt zu dem Deuimale beſtimmt, 
welches dem. Reformater der Paͤd quit. in dagdebur ggeleht 
werden fol. Im künftigen, Srübjgbz wird ga.volleider — 
und das Monument ſelbſt errichtet werben. - Die bis iebt * 
gegaugenen Beytraͤge find jedoch uch nicht, hinreichend — J 
Koſten zu beſtreiten. J 


Greifswalde. Auf Verantkunah des Srafen Kaueby 


als akademiſchen Kanzlers, wird Gier eine neue Kehrftefk ve 


GStatiſtik und Cameralwiſſenſchaften errichtet, 
Leipsig. Hr. Baufe hat’ vor kurzem das Bildung‘ ed 


Churfuͤrſten von Sächfen nach einem neuen Originalgemaͤlde 


von Braff geftochen. _ un 
N a 6 r i d FR nn 


. Da mie nicht felten Anshtriiberr jugefälct —* ji 
Lee ſehr unbilligen Zumuthung, ſie unentgeldlich Im ntelligergg 
Blatte. abdrucken zu laflenz fo ſehe ch. mich nochmals zu Dam 
Erklärung genöthigt, Daß zwar Keiner Antikritik, 5 fie 
in einem anftändigen Tone af — iſt, der Platz im Intel 
Ugenzblatte der A. d. 

unter der hereits —* Bedingung der Zablung 


Cı Sr. für die’Zeile) and mit Yladıweifung, An wen.ma 


fi deffalle 34 halten babe. Kiel, dan * Din; 1793. 
®. Bahn, 


vᷣ ⸗ Ft 


. 


erſagt werde, jedoch nu 
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Kr ber Unfoefätn 


Leipsig 


Den: seen: April orrtbalbigtei unter: dem Vorſts, des Heten 
DiE.D, Baubo dee Srhbtef: Bars Dr. Srieprich Kein, 
N Wilgenroth, ans. Letpaia; eine Diffeerartokt: De iurg 


. Be 
x 


 efierendi, ex gm. der prierum. erpdirorm Jocum, ‚Änscedi- 


Anton Friedrich 


tar, 50 P. * 


Am 'zten Ma vertheldigte Hr. Oberebi Meriaeeſſe 
I: Perſch, Rip, Dtesden;“ feine Streitiditife: De diflin: 


&ione inter animum occidendi direfum atque Indiretum! 


rexhielt darauf die juriſtiſche Daetorwuͤrder Das hey: diefer 
eranlafpı or SEN. Auer. geidwiehene Pirpasam 
ıthälc; —* Im. KXU. Pauli conſilium rapiendi acpp; 
nem, quae benignins  alpanlum graebeat, ad ecenipep 
\gm potiſijmum juflicem perctiaer. 


Wegen des en con — des Sri id 

thal ward am Bonns 
Sage Rogate, Als del sten en ae —* Im: D. Baser 
geichsieben? Progtamm, wetches Relponlum Las. XXI 
abuunum piae caufae legatum, ezeunte, ad quam.tefteror 


. relpexit, caufa, non exipirat, in aliam fimilem.potius com: 


2 


$erendum eü.. It.XX1V. excepto a segula, quae debieo- 

, tem obligat, ut cigdſtori & Be elque donpi praeftet ſo⸗ 

 Nuiögem, de x V. ET: Info inveltitp, feudum ad ſe 
WB "© davon 


- 
„I; 





„450 NHlimen! ange 


devolutum heredibus vafalli ex —* pro definita pecunise 
quantitate reſtituere obligarßy Sſurae ex trigefima praeter 
fortem debentur, enthält, öffentlich angefchlagen. 


A320 Che, CR 3 er nt en Denn 


ten, Hrn. € en briftian Weiß, aus —— ber pe von Erftern 


gefhriebene a Bra‘ rBorum vere- 
sum in fü En 08 ars * das 
Recht, auf > Keine ars — Vorle⸗ 

ſungen zu halten. 


An 16. May verthelbigte* der‘ Kr. egierungsfecretäe 
Samuel Friedrich Jungbanns, aus Dresden, feine Diſ⸗ 
fertärton? De’ gabellae detractione ex üfa fort Sax omei 
Ele&oralis exiftimanda Spec. I,, und erlangte hierauf die _ 
juriftifche Doctcawuͤrde. ::Däs-zt dieſer Feyerlichkeit vom 
Hin. D. und Affefloe Green gefchriebene Programm handelt : 
* amiſſione literarum cambialiuta. 8 p. 


Yin Mas als amu wſtin evertähger · helt Ci 
Thal Ho. Earl Fledo ann, mis Paricha, 
Me gmbbhundg: Feſtrede in der Paulinerkirche Das vom 

dent ind. Worſcher bey Virſor⸗ Gelegenheit geſchrlebens 
Programm ‚enthält: Specilegium XIX. Autogsapharumm? 

Farin: —A m \AnkerepR- Erasmo ‚Retero- 
—— Up, et hogı s a füs praecpni, omniqus 
ii un: Wal, er ed ZUETE NDTE day © 
—* — 6 Doc FE * O. —— Irtedrich 
—— —— "Br. —— im IR ia ICto- 
urn? mir ſeinem Mefpandenten‘, Derek‘, us 
Reyberg, übe Ehe non dem erſtern —*3 errarton? 
De gabellae detractione ex?uuſũu Sort“ ‚Saronic“ —— 
whrend; xhec. n. BR Faeugjanı. zen? 
1: Ama aa hun bleß: deu ro Zuc, Sr. eben; 
ans LAp;lg, im uriſtiſchen Hoͤrſanl eine Rede: In memtörinnp 
 Bötnisnamsi Bas: dagu vom dem Hin: Orbinatto D; Bauer 
gelchtinbene. ara erhält ‚Relponlotum Taris: xxvi. 
= —* oet XXVIII. 5 . 


An” ten werte, ie Büerptäurenk‘ Juris und 
vocat H exrmann aus Dresden, 
* Sehe —— ——* je —*8* vidui Saxo- 
9 niei 


niei qui el 
vesfali, 33 p 
- Dev. dielet C 
mann. als 
caput Al, de 
, et transmig 
Spesttionsh: 
&ambieli inteidam: fine’ kreis cambialibus locugkinve- 
ntenis, pa. mh. ne ie BR, 
Am · r Julius vercheistger unter dem Vorfige tus Hem 
DI. 5. Sled der REM r. Carl ————— 





aus Wurzen "feine Differtätiön? De’atino gratiae: engeter 
vito ex legibus ecelefiafticis Saxonieis aeflimando. 20$; 45 
Am 20. Julius hielt, Hr. Friedrich Ludewig Areyfig 
Mebdie Bärealaur., aus‘ Eilenburg; im medicigiſchen Hir⸗ 
feinfe die: genodhnliche oͤffentiiche Rede, zum Anbenten a0 Hru. 
Zregele Son Sternðbach / ale Stifters.des ihm comferiesen 
Stipknbili ni RE Du wi 
I Hm 3. Auguſt hielt Ht. B Enel Gottl. Roͤfig zum 
Anreite der lhm übeitragtrien Profeflt des Ratur · And vli⸗ 
£errechts.sine Rede Im jurkftifcen Hoͤrſaale, wezu er duch ein 
Progsammn-elnlud, welches de.cautione in tradtando' iu 
naturae,, noflja inprimis aetate maxime neceflaria,. 16 
Pag. 4, handeIett.. — 
Am 36. Auguſt vertheldigte ¶Ht. Johann Aijguſſ 





fignis localibus combinatari 
bita, 36 p. 4. mais 





BSH) a Des 


33⸗ DL | 
- , Sag vom Pen D. md Pref. Gebler Bes Selegenbeie 
Ä Ben vr dem Stud. Medic., Ben. Kreyſig, am 20. Yulius 
| j zum Andenken des sent 8. v. Sternbach in mediei⸗ 
ken Hoͤrſaal gehaltenen Rede geſchriebene Programm ent⸗ 
Mr: Momenta quaedam, quae ad vitam hominum. fab- 
erloram seftitaendam multum facere videntur. 


: Am ı2. Sept. vertheidigte Dr. M. Johann Conrad 
Pu aus ‚Leipzig, feine Differtation: Diodletianns er - 
Mesimianus, re de vita et eonftiturionibus C. Aurelii 
. Yalerüi .Diocletiani er M. Aurelii Valerii Maxinriani A. A. 
— 2da, und ‚erhielt, hierauf ‚die juriſtiſche Doctors . 
wärbe) nß dem Rechte, künftig einmal in die SJuriftenfocufe - 


Vt einzuruͤcken. J 

"uch heß In dleſem ‚Koma: Sep. Hr. Seledrich £.0 
dewig Araylig, Eandidat der Arzuepgelabrheit, aus Eilene 
durg, um im Namen einer Diſputationsgeſellſchaft drey Freun⸗ 
den zu. gratulicen, eine Heine Schrift drucken, unter dem Ti⸗ 
- tel: Anikkorelis de ſoni er, vocis knmanae natura arque orte, 
‚ heoria-cum recentioram decreiis comparata, 26 p. 8, 


Am a8, Sept. hielt Hr. M. Jobann Gotilieb MIN. 

—V poiſen Hoͤrſaal zum Andenken des beruͤhmten 

—* eine tateinifche Rede: De Erneftii in vem- 

* litterariafn meritis, wozu der Decan der ⸗biloſo⸗ 
== acultaͤt, Hr. Deöf. — durch ein Programm 

‚ das de utilitate ſolemnitatum, quas in bene meriy 

—* rirorum: memoriam celedtantur, handeſt. 


I. 
ae 


. Göttingen, 


' (Ce dem San. 1793 fi Jutell. Bl. No, 3; >= \ 
.266 — 270.) 


amne Diporetionen und Promoriouen 

Henr. Adolpk. Lehzen, Haännoverani, Cömmentat. 

Ve. vero ‚et originario fundamento obligationis rutitorumy. .. 

3 Zer et * präeftandum. Gotting,-i4. Aug. — 

), Henr. ‚Ahasveri, ‚Bremani, Diſſ. maug. 

—— "drid Mg qua’ ‚dp foma  Öttonis I, anni 937. ad.’ 
ocam Adami Bremenfis ’m Hiftörra‘ ecclefiaftich L. Il, en 


Wuftratuf,” "Goning: 44. Sept —* ss ®. a 


u * i =. 
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——— as 
.. :%abgre ‚Jurtfkifepe Feine Sqheiſt⸗ reger Ein · 
Isdung zu feinen Vorlefungen für Fr inter, vonD. 
LA. L. Seidenflicter.,, Götting, 1793. 8. ı Dog Der 
Verf. erklärt ſich etwag ausfüßrliher über den. Gegenſtand 
feiner Eollegien, befonders über feine peace Panpektenr 
methode, ‚über den Nugen eines Collegil Über das Neicperitter« 
Wafſtliche Staatsreht, und über die Einrichtung, feiner Lehe 
Runden zu cheiſtlichen Uebungen in der Theorie der geſamin · 
sen Jurtlebruden. 
meediciniſche Dilparatiores u 
3) Io. Harrijon, Angli, Soc. Rep, j 
Sod. Diſſ inaug..mediea de pertalli, 
Br ER 9) Jo, Car. Fr. zu Sveri 
oc. , Goett. privatae dDilſſ. 
Dee Gem. Y 10.—2 8.4. 
Riemann, Otterndorfio - Hadelienfis, _ 
i@eti pätholegiam. Gott: 5, Iul.— 34 8 4. 11) Chr. 
Ern. hör‘; Luneburgenfis, DM imug. med. pradiica 
de menfibas fuppreffis. Gott. 7. Sept. — 105 ®.4, 12) | 
Hen. :Chr. Bud.-Gelpke, Göslerienfis, So«-pliyk priv. 
Gott.'Sad.; Dif! de fluore albo. Gott. 11. Sept. V. i 
17) Car. las. Foert/ch, Goettingenfis, Differt, de flaxa 
menftraöram nimio. Gott: 14. Sept. — 3:88. 14) AA: 
Ciph. Borchers, Goslarienfis, Soc.-phyf. priv. Gött.:Sod; 
Difk de febre !puerperarum Gott. 13. SED. SE, 
15) Era, Fr. Schmidt, Hannoverani;, Dil: nei 
Boris. Gott, Ku Sept m 21B. 8. 16) Tiiead. Ge. Angı 
‚Roofs, Brunovicenfis, Soc. Teut. Helmft, et phyf. -ptiw; 
Gott. Sads, Diſſ. de nativo veßtae ürinarises o pro. 
bpſo. Gott: as. Sept. —.5.B. 4. Mit inem.Rupferfkigs 
17). Nia Agamifcl,, Wyburga»Rofli, Dil. de dpiritus vimi 
ufu er abulu, Gut. :Q&.— 4.8. 18). Han, Im: 
‚Rodewald,Cellenfis, Diff. de opportuno corticis Peruviani“ 
in febribas ineerfaistenribat ufa.' Gdit. ©, Od. - B. 8: 
19) Zo. .Bav. Gmil. Sachſe, ‚UlzaEunebrgenfis, Se 
phyf. priv/Gott. Sod., Dill, de.tynipanite. 'Gote..3. 08. - 
49.8. . 20). Nic. Berub. Nofäbeok, Bevilia ⸗-bivoai. Soo 
ehyl. priv. Gott. Sod,, Differt. de tetano-retens nateeam.. 
Got. 8.08. — 459.8. 21): Er. Car. Vorlchers; La- 
nebuugends, Br —S ula, 
ibn golttleis. Now. a Sg nun: u 
ea Tre en 
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Gotin time Bader prof Lipfiae, —8 Crulium. 
"1793. * Dogen. Mit zwey kleinern Abblidungen des 
Gartens and einer großen Rorftelläng; die nicht nuͤr den al⸗ 
ten Garten; fordern auch die neuen Anlagen jeuſeits des 
Wall's —5— In a Pan Mus diefe drey 
Kupfer iche gusgemalt. urch die neuen enen 
nummehto der hieſige botamfche Garten auch drei —F 

eldet der vo tzüglichften unter "den akademiſchen Gärten. 
+ I‘ Hi bildenden füngen Aerjte finder! hun —* 
die vortteflichften Medicialanſtalten, durch weiche die König⸗ 
liche Eaudeoregieting für ine, Unterweiſung und uebtng ger 
forgt hat. 57., 


Tan 0a. 


’ Antwort auf bas Senhfäniken des ‚Sen, Reef kudu 





‚Drth. G RB. vemwel⸗ Proſector.) 1. Dogan9- 1 
EN 1 dB m. 
. Philo ſooͤbiſch⸗ Diſpatation und Promotione 
———— rotatione ‚anngli. Saturni, „genen; Bro er 
mie je phüefophia ‚hononibus pbtinendis 'puhlice. gsfend. 
D Chr. Dan. Wildt,- Hannoveranus, ‘Theol, Stnd,-Viea- | 
‚ Tiusadı Mı Rambprtum, Soc. phyl, priv; Gogt: Membrum, 
Acclunt - figmse ‚aeri...jucilse. Haunqv. apud. ſrafre 
Hahaı.ııs Die, Snauguwaldifputation iſt am 10. Aug. ‚nur 
uͤber einzelne Säße gebalten, und die Schrift Fin ned nice 
verthein worden. ME Be Tr Bye EL ne 
¶ Es ſind alſo in diefene: Sabre vier Doctörptomstlinen in 
ver juriſtiſchen; xin und zwanzig Doetorpromotiduen in der 
miedloinlſchen und zwey Doctor » Oder‘ 
‚Mon yeitöfepgkicjen Gacuärgentkn, , Bi 
. ur ) öJ * J ir 
Ander⸗ Bhofopbieg2 bir: kleine Shnitm:. RN Io, 
.‚Mehlburg, :Philef.iD. Dill. pro: hoeo, :de' prihcipie 
"ment. ublioorum: ’Gort.‘ —** Sehr: — 22 B. 4. 2) I 
..@ D.#ildt ; Ph.D. det: Gedanken über Anhsk und An- 
ardnung mathemarifcher' Voilefuhgen; als. "Adzeige Yei= 
‚teiben: Gorto a5 Wogenig!  - 


Lu: Oyetit eben ſcheint jni3) Verſuch einer. ſetoirten Be⸗ 
— vos Botingen, nady: feiner gegehtottigen 
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Machaff evheit. Gättingen, 1793. 3. „Se if ae At, von 
Adreßbuch, das eiuen Juden, Namens Rinte „zum Bo 


se 


P 1 


fa er hat. een 
Pe: Synanten über dag Unvermge 
poͤrungen zu bewirken, von, Abe. Bostbelf; 
alagen, 2 Bogen. 8. Dem Herzog ‚Öriedyich, Auguſt van 
Draunſchweig ⸗· Qels gewidmet. Tenor, ng 
IE 1 San Vy Ze Fu nn “: .M Ach: Ba EIS Pay 552 EEE TEEN DE 
Prorectoratsanſchlag. 1) Det Iarelnliche Sectiand, 
‚Kntalpgug: (Catalogus ‚praeleftionum cet,) auf jedes. halb 
17 — Namen des ein ren de 


a 
"0.0 


. und eptäälg-eine praefationem parasıyetigam, Die, Gen. Hoff. 


| eerpe zum Verſaſſer hat; für das Verzeichniä,der, Wintef- 


 Jtetlonen, eine Erläuterung deſſen, mag ein gemike Kam 
And feiner. Philoſonhie geingt.bat,;- docet elyzite, æt di * 
doram.coetum habss;. ohes Enppfehlung eiger, Wugalen. Ly⸗ 
rasant: WMi enirg. Ad. opınggp: yitam.magungp,in frugali 
aaasæ aſt praslidium ; (quod ęuim eſſe poteft,in,ommi.vitae 
Aæonditione ad, eamı ,beate esigendam praeclariu,viatiegm 


. . angelitata.gt. tömperanzial ) rita inprimis;ag,Fitgzarum ftir 


1 


dia nihil, fryftnaßps, ib, potęntius g. aAnbg dudum 
‚acclamatum eſt ab Epicharmo, dum mente ıuber elle Jobria, 


Adeoquse adıreram Afpicicndum, ;augquigermiamarjexpen- 


eudam iamper cpmmpohig. zn 22 Aurdluhgugugg Daß" 
t 


‚Ktiftgngeings und. zugleich des Prorzetorntsyerhfelsiam getan 
. «enterapgis, Acadenupg (Gi, A, —— Pridı Runder, 
Abniværfſaria Inguguratiogis ſacra IN! in 11: Sep ‚relg- 
‚haapda, ſimalqu⸗ yerelorem. Aug: ö El, Richter ‚finibus 
 Suisconmenda, - Ineſt; Libertafis,es I itatis et 
‚yilis, ie, Akhenieuflum rap. Aehekatin ex Aribophase.ıkal. 
Bogen. Zu einem alten Bepfpiele, eim uͤheraug tre ffendes 
—and An anderer Ruͤckſicht lehrraiches Gemälde aunfasgs, Zeitaj- 
kr! MDerſelbe Anfang der Dinge in factlofpn „Kunden diefethe 
Miſchung non. Perfonen, ‚wehhe ſich zu Haͤuptern sufmerfen, 
Bierbrauer u, f. w., derielbe Krieg gegen alle Reichen, Recht⸗ 
ſcaffenen/ dieſelben graͤßlichan Iumenfdglihftigent---Prolufum 
SFaerat perorandi genere, pelbmo utiqug.exeimpkg, in <@j- 
Hpnibus,.Sodalitiis et hefaeräis, pernigiofiflimg.-inktirute, 
ceui in omni civitate dilemer ac ſerers æſt gerymerdum; 
d quad Romani bene perſpeſtam ‚habnerapg; qujbus n)- 


mg Se 
— alle Si 


- 
U} 


„hil magis;gurae fuit, quam videre, in civitate-coetus.gt 


KORYRDANS:NE fiergng, In hac.enim tanquam palaefira tur- 


ka 


as 2 en — 


"bulentifitgs Ingenia e experluntor eracuunt, miteo Au 


“arita Slide Feincillis animi inſtammantar, er ad popali 
eanciones et ſenatus confilia fomes fattionis traduciter. 


| "In.publicis itague confeflibus primo prudentiffitnus gais- 


‚gue — "negligi er a rerom actu exeludi, tontra in fugge- 
ſtum efcendere moxAue (quod in populo ad vaxitatens eb 
oflentatiouem compojito eı 'Ingua promto- mulio magis 

rapv:deri, paterat) in ea regnare delertillimus guisque 


Poſteã · et iniprobillimos 5 tum vera, quod omnium m | 


‘Gofitiime inflitardm’fuir, plebe ad audiendum- ademfl 
fublata erät iam ium hberta:, actumque erat de tepuklieas 


patefacta fic via ad admittendum omne Iieentiae et com . 


fruptelase genus, five dicentibas, fire audientibus; bie 


“plaudentibus, iHis p ebi palpantibos. — Tabulam: hane 
niuriarum et talamitatun, 'ex röninum, qui. iu‘ pop&ldsi 
ritia ei (ceiere proveniertisint, “puisquis contemplati 

miſe tabitur miferam populorum conditiänent, 


imperio in remp. admmilliandam involmt, audaeia, Tepe a 
us fue: 


sit; nae ine 


. "dus ad’Ifbertarenh: erefi, hänas tradiderumt sincienidus 
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Auswartige Beforderungen. ı) Hr. Dort. at. 
S Wieſe hat den Ruf an die Gräfl. Reußifche gemeinſchaft⸗ 
Ache Aegierung in Sera, als wirtlicher Hoſ⸗ und Confiſtorial⸗ 


Bominibus feeleitis, qui, fab libertatis poblicse nonäne, 
dominationem smni tyrannide gräviorem-dxercent!  - - 


.*. ⸗ 


Nkademiſche Preißtſchriften der Studirenden Die 


Im Jar: DIS. 268 angezeigten Preißſchriften für das J. 


18793, ind fir dem Mottar Auguſt nun im Druck erfehlenens . 


3) 10.:Pil -Kurzmans Nartatlo Trit. de inıerpreissione 


otorum N, T., in quibüs donorum Sp. S. quas vuigo exera- 


Erdiparia dicentur, mentio inieitur-33 Seiten. 2) Car. 
Acar. Lang Comm. de dominii utilis natara, indofe-arque 
biſtoria, eids que In fure Romano: ae ermano veſtigin. 
42. Seiten. 3) Cur. Iuſti Lud. de Crell Comm. de opti- 


"ma, extraftn Parandi, ratione. sr Selten. 4) ” 


‘Chr.: Breiger Comin. de difhiciheribüs quibusdam Aline 
‘Herödöreae. gi Seiten. Alle in to; be Dietrich, | 


etath, erhalten und anuenomimen, iſt auch in der’ Mitte des 


"Bommethalbenjahrs an ben Ort feiner neuen Beftitumung 


Yabnegangen. :2)’ Fr. Job. Meich. Sartmann der! Vet 
"Jaffer ver alabemiſchen Preißſchrifr: de Gebgrephie Afrione 


B PR “= 
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Bike ah ke (li. Scuödeus One, ala. Wreofeifor 
Ser mörgehläutiihen Sprachen, mach Marburg bernſen moer 
den. Er ha zu Weichusti Shktingen verioſen nen, - 


2 w a8 . . 3 # nn 9 


a Ze 


Periodiſche Schriften 


 Schleswigfibes onznal, Flensburg, in der Korten⸗ 
fin Suhbankang, 1795. Novembex, enthuͤlt 1) Auge 
-Rihten in die Zukmft. Zweytes Geſpraͤch. S.413.. 2).Ge⸗ 
:Banfen.eined Beithürgens:;bey Belegenheis das jehigen Fran⸗ 
thentriogs. & 453.3) Die Muͤndigkeit Europas S. 419. 
Di Frageiens einer politiſchen Predigt: ©.475.. 3) Einige 
Mewertungen und Fragen einag Mantes, der. on keine Pro⸗ 
peganda als de die in Rom glaubt, über einen fogenannten 
arm wertwuͤrdigen Beweis des. Daſeyns und- her. gefährli 
Men Thaͤrigbeit ainer franzoͤſiſch⸗ deutſchen —— 8 
‚gende: (im roten Stuͤcke des deutſchen Vrte⸗ 8 
879 ı 6): Diüdlsarion eines Theiſten. S. 489 7) Leber 
»türpeiliche ‚und: untsepetlihe: Kinkkani.- ©. 495. ;. 8) — 
ſehung der @kigge meiner —ã Ck.:iter Dani, & 
'#80,;) 9, 499... : 9) Sehus für einige Wenige. ©. 506, 
20) Runptefang: „Ci. 508: . 14). Zimleons Lied In Syraͤcus. 
sie. 797g der Waheheit. ©. 5314. 13) Marfeiller 
MWeetſch. Bush 1) kim Atſaier an nehmen, ©. Sir. 


= 


Rene‘ Bia. en 


"Aa * der deutſchen Votzeit auf Bad. 3.1794, von 
8. Mereau; mit Kupfern. ı2. Enthält" aufer einer 


—* Dentſchlands, 2). Ordalien der Deutſchen, 3) Ein 
iennamen der Damen,’ 4) Urſprung der Geſchiechtswappen, 
eirter Zurnieren. 6) Erklaͤr. altdeutſcher Wörter, Soie 


rter und Denkſpruͤche aus der fruͤhern Zeit; u. a. m. 


8 zu den Kupfern iſt aus den alteſten Zeiten geheimmeh, 
, die gewiß den Erwartungen des Publikums entſprechen. Der 

Preis iſt ſehr Billig, und nur 18 Gr. geb. ı Thtr. — und its 

‚allch Busiayetungen zu Haben,” "Nürtiberg, Im Stop, 1793] 


| 2.6, Bihneider und’ Weigels "* 
2 Ralf, Kaͤn. petit unſt⸗ und Buchhandiung· 
(868) s em 
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Ebemba ſeict if eefpiehen‘: ) Tefbenkud tie Lolae 
Armee aufs 3.2794. Kurze moral. Saͤtze aus der Lebens 


klugheit, auf jeden Tag Im Sr, fellen dem Leder —æe— 
ken und zur angenehmen Unterhaltung dienen. Koſtet 6 Gr. 


De U 


%n die Deuen. pn 


.. Liebe Diblrger! Ich bin genoͤthigt, Anſihate aftt Cab 
zu fprehen! Das Erſte Buch Der aligemeinen Aetiolq⸗ 

gie iſt ſchon feit —X ae Jahren in · Euren Haͤnden. Habt 
o wenig Sinn fut Wahrheit und Vermullt, daß Eu 
ein yſtem/ welches den vinzigen Zweck hat, deyde .uhüke- 
windlich zu gruͤnden ‚fo wonig· intereffire‘, daß Ihr ſelches 
nicht einmal einer Erwaͤhnung, noch" weniger einer, gründlichen: 
Unterfucnuäg wuͤrdige7 =’ ‚Dein das Galimathias einiger 
Halbtoͤpfe werde ich doch daft: nl yehmen fallen‘. Oder 
habt Ihr Cure-Woruttheite‘ 16 Heb gewonnon; daß Ihr ſie zu 
Veelkeheen fRechter”? Oder‘ ſollte es gar wohr ſeyn, daß die 
Dentſchen, ini Ganzen zenemmen, fo: gar ſchwerfaͤllig,be⸗ 
quem oder farchtfam wäten, daß ſir nie,: ohne Führung -tugeup 
eines Ausländers, einen müuen Weg betrat? a bin ſehr 


Wu * 


geneigt, alle dieſe Fragen Tue Vlein zu deantwerten Aber 


erklaͤrt Euch! Ihr ſeyd medieſe Erklaͤrung, nicht um meinet⸗ 
willen, ſendern um der Wichtigkeit ber Sacher wen, dis, 36 
behandle, ſchuldig! Unterſücht die Gruͤnde meines Syſtems, 
nach der Aetiologie in dem Journal für Wabrbeit, allwo 
ich jene mehr Hirt — und zugleich ‚die Unhaltbarkeit der 
kritiſchen Philofopbiß Yezeigt Habe.“ "Macht die Reſultate 
‚Eurer Prüfung öffenslich .befannt. Ich bletz Cuch, in Er⸗ 
mangluug. beſſerer Gelegenheit, mein Journal dazu du. — 
So fange hr dies nicht gethan; ſo lange Ihr mein eehrg 
bäyde nicht geyruͤft, nicht. deffen. Untauglichkelt ersojefen habt; 
fo erlaubt mir, daß ich's öffentlich für blinde Behark⸗ 
lichkeit im Irrthum erklaͤre, wenn her Philoſoph ferner 
von aprioriſchen Urtheilen, vom exiſtitenden ud» 
endlichen Raum, van, teansfcendentalifchen.. Dingen, X. 


:  Fpeldes wenn der Naturforſcher die Natur als ei Marionete 


tenſpiel betrachtet, und.non Undingen, wie 3.35, die Materie 
‚ des Kichte und der Wärme find, haͤndelt a fs wenn 

m. PR bo; zgruͤndliche n DMatbemaiter, werſchert es gebe 
— »  ginien, 


[ 


Ir u m ee Ti TE 


e 


ElexN!die ſiheewig näßerten; und‘ nie rreichten edle: Linde 


aſſe fiy unendlich theilen u. 1; 10.5 wenn endlich die uͤbrigen 


VFadultaͤdemanner, felbſtgenügſam fie, brüftend; den hochweiſen 
Ausſpruch thun: es gebe in der Pbitofopdie: Beine Ge, 


— wißbeit. Glieſen, a am sten November 1393. 
Beörg 


2 | seierich werne. 


— 


| Eines über bie Deutung der Kecetifion des Gabe 


neriſchen Auszugs aus Franks Syſtem der medici⸗ 
nſchen Polizey in der Neum A.d. Bibliethet. 


De Epitomätor. dee · Frantiſchen Srfems. der medicim⸗ 
din MPolizey, Herr Doctor Fahner in Ilefolde wollte in 


x. 10:6. 173 dieſes Intelligensblatts, 6 BI. Sta. 
are. I. A. d. Bibliotbek abgrdruckte Necenfion "feines 


Pl 58 ſew. ‚beteüchten, aber er hat zu feiner Beleuch⸗ 
cung Kmmgigte: Dr genommen, das ravchicht nd. duntel 


brennt! Sen. ; 


Odyene‘ ‘6 nice Maxime de Antiteiiter. ” ſeyn, das 
Stillichweigen eines augegriffenen Recenſenten fuͤr Geſſhl 
und Geſtaͤndniß feines Unrrchis zu Halten und. auszugeben: fo 


haͤtte Dee.’ diefe Belemchtung Ihrem. Duntel · und das Lrcheil 


darüber dem Publikum überlaffen, das Augen bat’ zu fehens 


‘ aber biefe Mazime; ſo falſch fie auch“ift, - effondert: doch von 
. ben Necenfenten in manchen Faͤllen einige Rackſucht/ umd diefe 


il Rec. bier beobachten. 
Herr Doctor Fahner. beſchuldigt den exenſenten, er 
babe ſich 2ön den Dexlegern Des Hrankiſches Mriginal⸗ 


- ers Vingen laſſen, feinen Auszugabſichtlich zu ver⸗ 


ſchroyen a ſ. w. Es iſt eine. bokannte Sitte getadelter Bir 
ihermanher, dem: ſitilichen Chataktet der Necenfenten anzufal⸗ 
den; geträdfter Sigenbimifel,:uup dadurch aufgeteizte Rach⸗ 


- (ade find die Quellen ‚vifehSirte, und fie find dem Publis 


22 


tum ſchon ſo · oft aufgedeckt worden, daß es Auch. dieſen Fah⸗ 


neriſchon AAusfall auf die Motalteät feines ibm.unbetang- 


gen. Reecenfenten aus. dieſen ampelnen Quellen herleiten wird, 
Aber überdies verfichere Rec. bier auf das heiligſte/ daf er in 


Bu Nic, aber eugt ft, Die Herren. Schivan und Goͤtz wiſſen 
di Vemtt ınach. nicht; mer. der Retenfeng des Sahnmert- - 
‚ $isen. Auszugs ſey, unde daß er nicht in der mindeſten 


Dpvintweg enie ibnen Re noch e geſtauden babe, 
wodurch 


| Amtned Der Mesh auf ön,- den; mebe ala: 


Ex 


I 


4 


ae. ⸗ 





Mmiſles 

aveit von Manaheim wohnt, fallen Eonnte, ex habe dieſe 
—** aus Gefoͤlligkeit für. ſie abacſaßt. Ya weiches Richt 
Lrkuͤhnt ih ber ⸗Herr Docter Sabner die Gerren Schwan 
Börz ftellen zu wollen ? (Er läßt in feiner Delsuchtuns aus 
Ihrem Brief an she woͤrtlich abdrucken: „fie konnten deshalb 
„feinen Auszug nicht in Verlag nehmen, weil Herr Frank 
„ihnen Hoffnung gemacht habe, mit der Zeit ſeibſt einen Auge 
„ing zu liefern; aber fie hätten nichts dagegen, wenn er 


„semobngeachrer gewiller wäre, feinen Auszug zu 


„vollenden , und ihn einem andern Berleger zu überfallen :“ 
und diefen Männern, die ihm fo hoͤllich ſo offenher ig, fe 

üchig antworteten, wagt er nun, aͤffentlich i ivge eine 
‚Art von Beſtechung Schuld zu geben!! Wahrhaftii, ein Ber 


‚ Jahren, das eine eruſte Rüge: verdiene. Und wie wird Bere 


Sabner pam ben Recenſenten in ‘der medicinifeb, chirurgi⸗ 
fchen 3eituwg dieſes Jabra 3.1. No. 39. verungtänpfen ? 


der au geradezu fagt: indeſſen iſt fo viel gemiß , Dei 


“Herr Sabhıer Durch diefe Acheit gegen Scamf, 


die Verleger und gegen das Publitum nid wenig * 


fehlt bat. Schande für Herrn Fabner, daß er zu. ſolchen 
unſittlichen und unedlen Verunglimpfungen feine: Zuflucht 
nimmt! Wie, wenn der Rec ein Mann waͤre, dem er ſchon 
‚mehrmals feine Verehrung zugeſichert hat? wie weit wird ihn 
Eigendäntel und die Begierde noch verführen, feinen Recen⸗ 


ſenten Boͤſes nachzuſagen, blos weil fie anders benten, als er 


gedacht und gehandelt hat? 
"Herr Jabnes uͤbertreibt altes, um ſich das Mitleiden 


‚gutmürhiger Lafer-zu erſchleichen! Rec. bat den 


‚Auszug nicht geradesu unter die. Nachorucke geraͤblt, 


er fagte nur: die Frage: ob es recht und billig ſey. ohne Er⸗ 


I laubniß des Verfaſſers und. Verlegeors aus einem aroͤßern Werk 
eier kleineres zu drechſeln? ſehlage in bie. Kiqgſache der 7 


ſaſſer und Verleger über den: Nachdruck ein umd wir 


dioſe ein. Enburtheil forechen wuͤrde, werde auch. über jene 
. Brage: entſcheiden. Lind. der. Meinung, daß die Rechtmaͤßig⸗ 


Seit. eines eigeumächtigen Auczuge noch zweifelhaft : fen, IM 
Mee. noch, und mie ihm gewiß ein großer Theil des billigden⸗ 
Senden Publikums. Verſtand und fuͤhlte Herr HRabbner bie 
Deflestefle nicht, womit die: Verleger ſein Worbaben neifbilige 
2? Und war — daet amd Des: Briefe derſeiben route, 


Sant mol In nun negag au freu Kät Guransgeber, 


N 


eng - 
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aicht noch ſtrengere Pluct für Ihe, erſt Sonne Cutſcheidang 
über fein Vorhaben zu verlangen und zu erwarten? "Er ſuche 
zwar In feiner Vorrede diefe. Pflicht gegen den großen Mann. 
‚wegzuräformiren ; allein, das Publikum wird fein Mifonnemeue 
min men: ——— 
Bee: Hat dem Herrn Epitomater ſein Honorar nice 
vorgerhdt; er fagte nur: das Publikum gewinne bey ' 
dieſem Auczag nichts; und auch ſelbſt der Cpitematar Klo 
nur ſein Honorar; und Rec. iſt noch ber Meinung, daß Herr 
SFabner bed: feinem Auszug weiter nichts geipinues den auf 
Ben andern und beffern Getohm, auf den Beyfall bes. Publi⸗ 
"ame darf er aus dei in der N. A. D. Biblidthek und in den 
meet = virurgiſcen Zeitung angeführten. Senden: nicht 
3 1 r ee . . . ot, 
Ber. vom ganzen Publikum, das Frank und fein Mei⸗ 
Rerwert kennt, wird ten Ausſpruch des Dec, nicht gerecht une 
billig finden: -es war Pflicht Der Achtusg gegen einen... 
Seaut, daß Herr Sabner feine Idern nicht: in 
Srankts Vortrag einmiſchtel and Pflicht gegen das 
Publitum, daß er fie von Denen unterfchied, welcke 
Srants Ausorität für fich haben? Dies zur Antwort 
"auf die Fahnetiſche Appellation au jeden LUnparcheglichen 
ůßber die Rechtfſertigung ſeines fogenannten froyen Auszugs. 
=. Rec. Toll Beweis geben, daß Fabners Auszuq, gegen 
"Sean Originnlwerk gehalten, ohue allen Schmud, ohuer 
alles Leben. und ohne adde Waͤrme, kurz, nichte weniger als 
ein aͤchtes Miniatargemäide von, Franks Meiſterwert ſey⸗ 
jde Oeite Im. Auszug giebt dieſen Beweis, and wenn ihn Roc, 
durch Abſchreiben mehrerer entſeelten Otellen aus dem Yusına 
Härte geben wollen; dann erſt Hätte er die elende Berenfiun 
gerlefert;; wofür ex kein Honerarum verdient, a 
Nam drs Rec. Dieinung: war. der dritte Band des. Sram 
Ufchen. Meiſterwerks Dev mehrſten Zulaͤhe oder Abaͤnderungen 
ſaͤhtg, besiegen verglich Rec. vorzüglich dieſen mit dem Fah ⸗ 
weriichen · Ansznug; wer es verſucht hat, wird wiſſen, welche 
yenangenehme Muͤhe eine ſelche Vergleichuna wacht, und Demz 
Rer.ses: ncht übel deuten. Daß: er, da die Vergleichung des 
Seiten Bandes der Muhe nie lohnte, feine Zeit vicht dutch 
die Bergleichung der übrigen Naͤnde verfciwermdsste,: Der Cpi- 
tomator verfichert. abet: dußnerrane in den beyden arſten/ 
won Rec nicht verslihanen Wänden ſich die mebweflen und . 
wicktigfien: Snfärciäeben:. alſ⸗ vamandit. Rena sinken 
oe une 


! 
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GStunden if dle Weeglelchung des erſten Bandes, und fand 
im Abſchu. IV. vom &blibar der Kriegsleute einige gute Zuſaͤtze 
zur Begãnſtigung der Soldatenehen; im Abſchnii. Abth. U. 
von nugeſunden hen, einige von Sean uͤberſehene Kranttzeie⸗ 
ten angeführt, die zum Heurathen unfaͤhlg macheit ; im Abſchn. 
vYallvon der Nothwendigteit des Unterrichts in dem Cheftandes 
lichten, - eine detaillittere Angabe der Punkte ‚"iuelhe: de 
Prediger den Brautleuten einichärfen falle, und im Abſchn. F; 
Ash. UI. von der Schwangerſchaft uͤberhaupt, . einige von 
Senne niche angeführte Maasregeln zur Sicherung Det 
Schwungern. Leber die Wichtigkeit dieſer Zuſaͤtze wil Rec, 
nicht entſcheiden, denn der Epiremator wird auf ſeine Meinnug 
nicht eompromittiren, aber viel ſind ihrer. doch offenbar nichtz 
r. Fabner möchte denn Stellen, wie folgende: und.waz . 
. en dem jungen kraftvollen Manne Die zuſammenge⸗ 
Koran ſch warzbraunen Läppen ſtatt dor bey: jun⸗ 
| dchen fo reizvollen: Ichweltennen Halbkugeln ? 
on die Bearbeitung eines Ackers, deu ſo unfcudt 
bar iſt, daſt er durchaußs nicht mehr urbarızu machen 
iſt7 faͤr wiehtige Zuſaͤtze drklaͤren!! Der magere Grtrag. der 
Vergleichung auch des“ erſten Bandes: wird ben Ree. jo wohl 
von ber Verglelchung des zwoyten freyſyrechen ? 7. 5% u” 
Here · Fabner hat alterdiags in feinen, Auszug verſchien 
dene von Frank mitgetheilde Mediolnalgeſetze angeführes‘ dies 
wollte imd EonnteStec. auch nicht leugnen; dei eine: folckng, 
Unwabrbeit dem Publitum aufbhrden zu wollen; die ſich 
ſo flar :und'fo oft widerlegt, wäre laͤcherlich; aber diefe medi⸗ 
einiſchen Vebordaangen hat Herr Fahner nur: hiſtoxiſch/ 
glelchſam mercim Worbeygeben, insgemein nur mit einigen, 
Worcen/ ohne Hiaweifung auf don Buͤegen fuͤr die Wahrheit‘ 
dexrſelhen, auf Zeit und- Umſtaͤnde, angefuͤhrt; nich des Dies; 
Meinung hätten ſie aber dogmatiſch als notorlfche und redende 
Beweiſe der Mutz arkeit und ·der Ausfuͤhrdarkeit des Gefetze 
quaeltf mitgetheſit werden follen. Der Epitomator Fann: bey 
feiner. Auſuͤhtungderſelben dies richt im. Sim gehabt haben, 
denn Wiſthaͤete eu die Mediekaalvererdnungen des jetzigen 
Jahrhunderts nicht groͤßtentheiſß ganz uͤbergangen, und.ade 





I 
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nicht angefuͤhrr; weil aber diefe für die Regenteh, Brhatskräne ’ 


ner, Rechtsgeleheten, Cameraliſten /ſo vielgeltend And, daß fie 
ihnen her beweiſen, ads alle trocknen Gruͤnde. 

Es ſt ſceylich· ſpaͤt, daß Ree. dieſes Eng über die zab 
erlſche Wele uchtauig un Abdeuch eidſadei alltin, Pe 


⸗. 


uen) hatte den · hner iſhen Nucun die Runſlen dehelhbers. 

| uud die Fahnertſche Meleuchtung vor ſich; es tonnte nun leicht 
entſcheiden „md Meca glanbt deshaſb dies Etwas ec⸗ bis jetzt 
vrrichieben zu Loͤnnen, wo.aricieine Beytraͤge zur N. A. 2DB. 
Biblicthet ehijemder. - Er wird Herrn Fahner nicht weiter 
antıwdrten; · wenn derſelbe auch: wieder Ausfaͤlle auf ihn chum 

fettes er thut fie de doch aur⸗⸗in die Luft, und uͤberdjes iſt 

aein Streit über den Werth oder Uuawerth eines Auszugs aus 
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inem Merk. das jeder ſelbſt leſen katzn, gar nicht up öelangd —|— 
= dena an Detober 1293. J at . nz tn ‘ 
' Ri en TE u 2 Pe a u 

| Er f f& ru n’g. ne 

r J J . 


ar ſu die N. A. D. Bien ee nz 
Erjähfüng yon dem,, inag zwiſchen dem Htn. Pfarrer FE} Zn 
- Lapater zu Zuͤrch, und dem Endesunterzeidzneten, it} $1785 on 
vorgegangen ift, haben ſich verfchfeßene Unrichtigkeiten inge⸗ 
ſchlichen; und derfihledene Perſonen fehelrien daher eine &reläd 
tung von mir baruͤber zu wuͤnſchei, Nlın wuͤrden dieſt un ⸗· 
richiigkeiten zwat ſehr leicht ans des Ken. Nicolat Oeffentli-⸗ 
den Wretäenug ser feine’ geheime Verbindung mit dem Illu⸗ 
minatenorben, Berl. 1788. 8. S. 102 u. f.* vergl. mir Eben⸗ 
beflltun.„Hamenfunggn über das zwehte Blatt vor Hin ’FC, 
Lave 


re Rechenſchaft an feine Freunde, Berl. 1787. 8. S. 49 — 
u,.f, bexichtigt werden koͤnnen; da aber der Hr. Verfaſſer jener 


bi ° 


Erähtüng, und He Herausg. Berfelben in der NAD. : 
BSiblibther · felbſt diefe Schriſten nicht zu Rathe gezsgen haben, 
ad dieſesfolglich von del: Leſetn derſelben noch wenlger zur 
Vermurhen ſehn duͤrfte:for Hatte ich es fuͤr Pflicht, * 
Wunſche hierdurch zu willfahren, und dieſes um deſto mehr;' 
da die gedachten Unrichtigkeiten Ha Mißdeutungen 
und zul Folgerungen allerhand Art, Antaß geben koͤnnten. Erſt⸗ 
lich, af Adi Hit; / wie (a. MD. Bibl. B. 4. 
©. 180,) geſagt wird, das, als Manuſtript für’ Freunde, vom 
sn. Lavater herausgegebene fliegende Blatt erſt ein Jahr 
nach ſeiner Erſcheinung, und vom Hrn. Nicolai, ſondern ſogleich 
nach der Bekanntmachung deſſelben ſolches von dem verſtorbe⸗ 
nen Hrn. Zollikoſer, an Wiſchen ger Lavater es, jedoch nicht 
mit der Bedingung, mir es mitzutheilen, geſchickt hatte. Zwey⸗ 
tens har der verftorbene: Hr, Zollifofer das, was Hr. Lavater 
von einem naturaliftifhden Glaubensbekenntniſſe fagte, an wel⸗ 
dem Hr. Nicolai Antheil babe, keinesweges aus bes „den. 
| Ä | ava⸗ 


0 


oo, . , 1 \ oo oo 
PT _ 7” u 
Lavaters Munde ſelbſt (wie mion ade: den Sere⸗n adeh er. 
Zollitofer, ne feinen rigenen Obten gehört" fchitehen tbrins, 








18,7 ſondern von mie, auf: der. Nädreife ven dam. Orte, wor 


wir Sen. Lavater geſprochen Hatten, und alfo nrimitteibar: und: 

dem Borgange feldft, gehört; unb da ee deſſen ſich bey Erhal· 
tung des gedachten fliegenden Blattes noch erinnerte: jo theilte 
er mir ſoſches ſogleich mit. Drittens endlich, ergiebt ſich aus 

dern Vorhergehenden ſchon von ſelbſt, daB dieſer letztere, naͤm⸗ 
Hi) der verſtorbene Hr. Zollitofer in. ſejnem Schreiben am 
Hrn. Lavater uͤber dieſen Vorfall A, wenn gleich wir Mis⸗ 
fallen, doch nicht fo ausgedruͤckt haben kann, wie (a. a. O. 
S. 180.) erzaͤhlt wrd. 2 


..Was Übrigens den Vorfall ſelbſt und die Autern dazu ge⸗ 
hoͤrigen äite betrifft: fo beziehe ich deswegen mich;gänze 
(ihy auf die vorher angeführten beyden Schriften des Hrn. 
“ Stleolat, in melden die Sache rein and unverfaͤlſcht erzaͤhlt 


fich finder. Ih feße'nur noch hinzu (was man auch fchom. 


aus den. Geſagten (ließen wird), daß jene, in die Allg. Pitt. 
Zeitung tingerüdkte, und it die N. J. D. Bibllothek auſgenom⸗ 
mene —* ganz ohne mein Vorwiſſen oder Zuthun abe 
gefaßt und gebruf borden iſt. 
‚am 9, 1793... en 

Ei . v 20.02.09 Dlandenburg, 

Der Ankauf der Art von Kalendern, ‚worin die abgeflelle 
ten. Feyertage mit zother Farbe gedruckt erfheinen, iſt von 
Sr. Miajetit. dem. Kaifer in dem. Oeſterraichiſchen Gebiete 
allen —— — 4 thanen bey Spnfirgticnsitraje ner 
baren wordey· DE a ur DE EEE u GE Zr 


Ser D. amd Prof Platner wird feine apHfofegifäen: 
rogramıme, die er als Procanzler geſchrieben, in einer 


unmiung hergucgeben, —R oo 
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Des Siebenten Bandes zweytes Ste. | 


Fuͤnftes Bis achtes Heft. 





u Kiel, , 
dirlegts Carl Ernſt Bohn, 2794. 
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Savaterd Muribe ſelbſt (wie mon ads: ben Sorten, adeh er. 


Zollitofer, es mit ſeinen rigenen Ohten gehoͤrte ſchließen Gnn⸗ 





e,) ſondern von mit, auf. der Ruͤctreiſe von dem. Orte, mer’ 


A 


gefaßt und gedruckt worden iſt. 


wir Sen. Lavater geſprochen hatten, und alfo unmitteibar nach 
dem Vorgange ſelbſt, gehört; und da er deſſen ſich Gen Exhafı _ 


tung des gedachten fliegenden Blattes nach erinnerte: fo theitte 


er mir ſoiches ſogleich mit. Drittens endlich, ergiebt ſich aus 


‚dem Vorhergehenden ſchon von ſelbſt, daß diefer letztere, naͤm⸗ 


Ka) der verſtorbene Hr. Zeliöfer, in ſejnem Sqreiben am 
Hrn. Lavater über diefen Vorfall ih, wenn gleich mit Miß⸗ 
fallen, doch nicht fo ausgedruͤckt haben kann, wie (a. a. O. 


S. 130.) erzaͤhlt 4, 


Was Übrigens den Vorſall ſelbſt und die dntern. dazu ge⸗ 
hoͤrigen — fo beziehe‘ ich ——— 
(ch af die vorher angeführten beyden Schriften des Hrn, 

Nicolai, in welchen die Sache rein und unverfällde erzähle 

fich finder. Ich ſetze nur no Hinzu (mas Man auch ſchon 
aus. den. Geſagten ſchließ en wird), daß jene, in die "AUG. Litt. 
Zeitung tingerückte, und in die N. A. D. Bibllothet aufgenom⸗ 
Imene Grjählung ganz ohne mein Vorwiſſen oder Zuthun abe 


- Leipjig, am 9, Sept. 1793. ;, 


+ €. 


v. Blankenburg, : 


Der Ankauf der Art von.Ralmdern, worin die abgeftelk 


ten Feyertage mir rother Farbe gedruckt erfheinen,.if von. 


Er. Maleſtat dem. Kalfer in dem Oeſterraichiſchen Gebiete 
alien Oeſterreichiſchen Unterthenen bey Ipnfilcgtionsfttafe ner, 
. aN ch: £ 


boten wordenn. 


.. 


Her. D. amd Prof, Platner wird feing Ahöftofegifären‘ 


| —ã die er als Procanzler geſchrieben, in. einet 
aucgeben. en 67 2. a .. 
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ſch en un team man auch das ganıe ZBezf 
is ‚oben egterdt durchlieſf, mit welcher E68 Rec. bu 
iM * ba R wird Boch, Jeder Refer es unbequem Fra ” 
er fies den dritsen Band, der die hiſtoriſchen und sechtlichen 
Bewe ſe und Allegaten erithält, vor ſich lügen haben muß, 
um vonder Sthrie des Beweiſes vierheilen fı Eonnen: . Am 
Ende lohnt es fi immer der Mühe, das Buch eiu wenig 
ſtadirt zu haben‘, und min .geht geen Ziber gewiſſe Propiucia⸗ 
tishten hinweg, " Die Vorrede konnen wir defto weniger übers 
ſchlagen, weil [R zugleich Batc-Finer Einleitung ˖ in die ganze 
Streitſache dient, Nachdem nämlich, die Reyudlik Bündten 
IA. 1657-Tich von Frankreich getrennt und Spanlen in Die 
—F geroorten hatte, und demnach die Verbindung ai 
ponien durq; das 1... 1639 zu Mayland beſchworne Ca⸗ 
8 —A——— ;_fo hoͤrten * —— 
auf, welche die Bndkner nd. Veltliner, L6 Jahre über mit 
. einander geführt hatten. Die Beſtreiter ſowohl ak die Ver⸗ 
iniger der Herrſcheraxrchte der Buͤndtner von Fra Paolo 
gepi an big auf dan. Pietro Maxtire Taroni muß 
en den Machtſpruch des Madriter Hofs erkennen, nach wel⸗ 
ieh die Oberherrſchaft dieſer Laͤnder den dien Buͤnden zuge⸗ 
hoͤren iſollte. Nun daſchaͤfftigten ſich 30 Jahre über die Veit⸗ 
liniſchen Rechtsgelehtteznallein damit, kunſtliche Auslegungen 
3 Capitulats und der Statuten des Landes, die, man ale 
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‚eihen Theil deſſelben anjahe, anszufiuneg.yund auf dieje Weiſe 


das Capitulat oder dem ſyaniſchen Dradiefifuch zu untergräben. 
Am weyten Zehend diefes Jahrhunderte trat der Cauomkus 
Pietro AngeloMavizzari in ſeinem mitorie Ioriohę della 
Valtellina mit einer. vekttinifhheßimmen Maffenräftung auf. 
&e —— er, auch war, fo ſah man body bald ein, wie umſand⸗ 
tich er die Gründe feiner Landsleute anführte, und rote ſchief 
ee das vorſtellte, was Sprecher; Molina u.a, gegert Velte 
lin behauptet hatten. - Indeſſen harte er doch von gemeinen 
Landen felbft die Erlaubniß erhalten, fein Werk druden zu 


laſſen. Nach In trat der Abhare. Franceſco Saverie ua 


drio, der als Jeſuit dudch feine Geſchichte der Dichttuuſt ch 


uterariſches· Anſehen erworben hatte und onch mad) finenn 


Austritt aus dem Orden in manchen Fehden / wegen ſeinet Vo⸗ 
vedtſamteit und guten Schreibert, tmit großem Nuhm beſtan⸗ 
den war, auf den Schauplatz, und zeigte ſich auf einer vom 
ihm mech.nie berenteuen Bahr der Geſchichte and Diplomuctik⸗ 
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Er zog ſeine Huͤlfemittel aus mapländifhen Dibliotheten 
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Arxchiven, beſenders dem Trirutziſchen, machte hernach eine 
Reiſe durchs Veltlin und ſammlete alles, was aufzutreiben 


war. Er zog das aus, was er in den von Ihm genannten 
Schriftſtellern fand, aber nur in ſo weit, als es ſich ſemen 
Abſichten anpaſſen ließ, und hieraus entftanden die drey Quart⸗ 
bände: Differtazioni critico -ftoricke -intorno alla Rezia di. 
qua dalle Alpi, oggi detra Valtellina- Mayland 1755. . 


Er beſtritt die Vindraerifdre Mechte auf eine verflectte Weife, 
und gab dem Aufflaud der Veltliner den Eünftlichen Anſtrich 
eines Religionskrieges, wodurch er-alle Eiferer für die Eathos. - 


liſche Religion auf feine Seite zeg. Er hatte. feine neuen 
Gruͤnde, fondern fchrieb die Streltſchriften des Grafen Paul 


von RXbo und des jängern Scenardi faft ganz aus, nur gab 
ee ihnen einen neuen Anſtrich. Im Auslande beurtheilte'man- . . 


biefes Wert nur obenbin, und ber einzige P. Facharig gab: 
ihn. einige: Geißelhiebe, die aber Feine Hauptſachen betrafen, 
In Buͤndten ſah man es gleichgültig an, in Veltlin erhielt es - 


großen Beyfall, den er aber durch feine Citelteit ſchwaͤchte, 
mit weicher er feine-adeliche Familie Ponte allen andern Buͤndte 


nerifchen Familien vorzog. Kavizzari hatte ben Vf. auf dies. 
fen Schriftfteller aufmerffam gemacht, den er. noch. einmaͤhl 
laß, und ſich gerolffe Anmerkungen aufichrieb, um die Herr⸗ 


ſchersrechte det Buͤndtner zu rerten. Ein’Eluger Wann miß⸗ 
rieth es ihm zwar/ und weiffagete ihm , er wuͤrde ſich dadurch 


von Selten der Unterthanen einen 'todtlichen Haß aufladen, 


. und. bey. den Buͤndtnern wuͤrde er nichts "anders gewinnen, . 


als dag man ihn von Herzen auslachte, wenn er ſich von. Sei⸗ 
ten ſeiner Gegner Grobheiten zuzoͤge; und wenn er mit Ehren’ 
beftände , ſo wärde man eiferflichtig Über ihm werden. - Die . 
Gemuͤther waren alfo ſchon von der in unfern Zeiten epidemi⸗ 
ſchen Neuerungeſucht angeſacht und zu Klagen geftimmt , Als 
den Gemeinen des Veltlins der Vo chlag gethan wurde, wi⸗ 
an hetzte das Volk 


land und in den Niederlanden gebraucht hatte. Man ſtreute 
anonymiſche Schriften aus, und unter dieſen befand fi) auch 
bas berächtigte Ragionamento, welches alles enthielt, was, 
Qusdrio ausgezogen und mas er weggelaffen hatte. Da der 
Vf. geraden Weges den Grund der Oberherrfchaft von Bündten 
über die Länder Ihrer Unterthanen angriff, fo fand er im Velt⸗ 


lin und zu Elefen Beyfall. Ein landesfuͤrſtllcher Befehl pro⸗ 
ſerbirte zwar dieſe Sqgriſt, dies machte aber wenig Eindruck, 
ON | | — rg 
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fondern wurde mehr als eine Handlung einer ungetechten Ges 
‚walt ausgedeutet. ‚Die 


Verf. des Ragicnamento fpitten Ihre 
Bedern von neuem, und arbeiteten eine neue Schrift aus, 
wilche umter dem Titel, Profpetto florico, politico e apo- 
fogetice del Gorerno della Valtellina.e delle ſue coftitu- 
sion forldamentali, in Öffentlichen Drucke erſchien. Wenn 


f 


alles, was hier vorkommt, Wahrheit märe, fo müßte fi - 


Buͤndten ver Gott und dem ganzen Publikum fdänten, und 
der Df. des Profperto hätte das Recht, zu bebaupten, dis: 
Buͤndtner feyen In dem Fall des Geſetzes: adverlus fures er 


katranes perpetua auctoritas efto.. Da nın Hr. von Salis 


wußte, daß alles leere Erdidyrungen find, -wodurd män die 
Unterthanen, deren weit größere Menge im Grunde gut und- 


reblich iſt, irre zu führen ſuche, fo fühlte‘ er in ſich einen maͤch⸗ 
eigen Beruf, dergleichen fhädliche Ausftreunngen zu widerle⸗ 
gen. Weil er fih aber kntſchloß, nur .den Theil der Staats⸗ 


geſchichte von Veltlin zu beleuchten, der die Oberherrſchaffts⸗ 
rechte der Republik Bündten angeht‘, fo gab er feinem Werke 
den Titel von Fragmenten gder Vruchſtuͤcken. (Er ſchtieb alfo 
ang Liebe zum Vaterlande, ohne auf Drohungen, Gefahren. 


Der erſte Band enthält demnach das erſte Buch, das 
in Abschnitte getheilt iſt. : Im 1 Abfchn, wird die Lage des 
Veitlins und der beyden Graflchaften näher beſtimmt. Der 
Di. vergleicht Die Alpenkette mit einem fEelettirten Zifche, wo‘ 
dann Veltlin zwiſchen dem zweyten und dritten Atpengißfel zu 


Hegen.tommt. Inter den aus den Eisbergen ſtuͤrzenden Berge" 


baden „ die gegen Welten ſtroͤhmen, entficht- bie Adda, der! 
ergel und die Mera, und vermuthlich auch das Becken, 


Rhatiſche Epoche hat wenig Gewißheit, und ſeibſt Aber den“ "- 
Haupiſitz der Rhaͤter getraut ſich der Vf. nicht, etwas Be⸗ 


ſtimmtes anzugeben. - Es’ kamen nach und nach viele Fluͤcht⸗ 
linge aus Rom dahin, und das’ Land ward endlich in eine 
roͤmiſche Provinz verwandelt. Nach dem AIII. Abſchn. blieb’ 


ix welchem der Comerſee liegt. Die im 11. Abfchn. beruͤhrte 


Veltlin auch in der roͤmiſchen Periode mit Rhaͤtien verbun⸗ 


den, mad war ein Theil der netien Provinz, die den. Namen, 
Rhaetia prima erbtelt.. Oboster drang durch Rhaͤtjen In das 


obere Italien ein,. und beherrfchte Nhätien und Veltliu. Dep - 


de Provinzen bliehen unter Ihm ungetrennt, und hernach aud) 
fe inter den Oſtgothen, Welche. die Ausgänge: der Aten le 
FREENET arg 





’ 
’ 


—⸗ 


) | baerſuitiutte eurem. Die ſer engen Poͤff⸗ bemeiſierten · fich 


um536 die Franken, und befrlsgten daraus die Longobanden 


: in Statien. Velilin war alſo dem Angriffe ſowohl der 
de . 


\ Een als auch der Loͤngobarden ausgeſetzt, aber feine ei 
VDeſizung der Franken oder Eongobarden. - u 





E Nach dem IV. Abſchn. ſchenkte Carl der Steſe PR | 
N ‚einen Siegen über die Eongobarden, Veltlin als Opfergabe 


ü ‚dem Klofter des heil. Dionyfius bey Paris, welches auf 
:  :$Dipfomen beruht, deren Achtheit Wibillon anerfannt, 
Quadrio aber nicht. genau genug geprüft hat. Veltlin blieb 


| aalſo ein Thelicyen des Koniſreichẽ? Sealien ; Trident, Elefen 


und Bellenz aber. blieben unfkreitig wefent:iche Thelle des Alpen: 
Rhaͤtiens. Earl-der Große zog ſeine Graͤnzlinie milden bem 
Königreich Italien und dem Herzogthum Rhaͤtien, fängft dem 
Bipfel der mittlern Hauptkette der Alpen mitten durch den 

- angeheuren Eisberg, der Veltlin, Paſchlaf und Worms vor 
Clefen, Bergel und Engadin trennt, ſo, daß die erſtern Ita⸗ 


„TUT 


nn. 


Haupipaß von Deutſchland na Italien Pi wo 
| noch jetzt zwiſchen Clefen und der Hraffchaft Como taͤnzma 

AR. Wein nun nach dem V. Abſchu. bie e-Brage von den Fuͤr⸗ 

< .fenrechten iſt, welche die Carolindiſche Kayſer in. dieſem Thelle 

ihves Reichs ausgeübt hahen, fo fonten Mei e in hoͤhern Gerich⸗ 

ten die Grafen, In niedern bie Nichir-ein..- Strafen: in Rhaͤ⸗ 

‚tion waren die Graſen von Chur, von Laar, die Sraien.der 


Landquart, die Grafe von Maxas, von Feldkirch, han Wer⸗ 


vbenberg und jene vor Tiefen, von Bergel und wog: Bellen. 


Bon den Statuten, nach welihen man in den niederen Gerich⸗ 


ten ſprach, and von welchen nech Reſte in. den iegigen zu fire 


Yen find, wird mit wahrer Kenneniß ber Sache geſprochen. 


Die ‚Tarolinger bejogen von den beyden Graſſchaften Kriegs⸗ 
fteuren, manfiones, paratas; fodra, Einquartirungen, Etas 
Hegelder, Geißel wegen Lieferungen, Provinzlallieferungen: 

. ferner Gerichtsbarkeitgefaͤlle Ius diſtringendi et Freda, dv 
>’ Re übten den Eivilgerichtsziwang aus, und hatten in peinlie 
Fuaͤllen Seldbußen oder Compofitionen zu beziehen. Sie erz 


Hosen Grundſteuren, d. i. Auflagen auf Grundſtuͤcke, auch 


genoſſen ſie Frohndienſte ſammt Falter und Faſtnachthen⸗ 
nen; denn damahls waren viele Leibeigene in jenen Gegenden, 
J wie überall, m Regalen, die ihnen gehörten, beſtanden in 


- 
. 


fie J on ats | 


‚lien, die letztern Rhaͤtien zugezaͤht wurden, und die uralte 
Landmark in Saſſo Dlzafch’wurde damshis an den großen 
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rickemon, Wire und Auckhe ⸗ 
ıt, dioßrecht und Zwangmich⸗ 
en fie als Kbnige von Italien in 
on Rhaͤtien in den Graſſchaften 
aber in der Folge an die Kirche 
Dt. Denys verſchentt. 


Im VI. Abſchn. tömmt der Wf. auf das Schichlal des’ 
’ "ein und der beyden Grafſchaften, zu der Zeit, als das 
Kayſertham von den Earolinhern auf die zweyte Kayferdynas 
ſtie übergieng. In Veltlin genoß das Gotteshaus &t. Deuhs 
nee nur die Nußniegung aller Fürftenrechte , fondern auch 
des Kirchenſatzes und der Kirchenwdigtep aller Pfarrkirchen 
des Veltins. Dfefe' beneficia aber. waren ad'nurum revo- 
abilin, Die Abtey St. Denys verlohr auch allmählich ihre 
Beſibungen, weil die Gerwaltshaber und Minifterialen in dem 
‚entfernten Vektlin nach ihrer volltommenen Willkuͤhr wirth · 
Maſtxten. Alles aber bekam eine andere Wendung, als i. J. 
i Burcard, Graf von Buchborn, vom Kayſer Contad ĩ. 
als Herzog von Alemannien ‚erhoben wurde , welhes Schwa -· 
m und Rhatien enthielt. Denn nun wurde diefer Herr ſo 
chtig, daß 8. Rudolph I. von —E den er bey. Cy ⸗ 
in sefchlagen harte,ifeine Freundfehaft ſuchen mußte. Die 
+ Gränjfeftingen von Clefen und Bellenz waren lange ein Zamnt · 
apfel yeiften den eher und Denſchen dis no. 
eſtere Drdnung ein! 


Diefer, Semühee fich nach dem VIL. Abſchn. duch zilge 
Vergabungen, den Wildyoff, von Chur, der In Rhätlen in 
großem, Anfehen fand, und die ganze Geiftlichkeit: zu gewin · 
men. Er verſicherte ſich auch des maͤchligen Herzogs Her⸗ 
manns in. Schwaben, durch eine Heyrath feines Sehns Lu⸗ 
doloh, mit deffen Toter da. Weil er nun alle Päffe von 
Rhaͤtien in feiner Gewalt hatte, fo ward ihm daduich jeder 
inmarf nad; Stalien fehr erleichtert," und fo blieb es auch 
n0d) fo ziemlich unter feinen Nachfolgern. Als aber die Otto⸗ 
niſchen Grundfäge unter Heinrich II. hintangefegt wurden, 
fo Hatten, nad} dem.VIIT, Abſchn., die Kayſer der fräntlfhen 
Periode genug zu thun, wenn fie das alte Syſtem wiederher⸗ 
ſtellen wollten. Eonzad IH, ließ dies eines feiner erſten Ger 
fepäffte feyn, und machte fih durch Schenkungen den Biſch. 
von Chur zum Freunde. Heinrich IIT, war ſelbſt Herzog in 
Alemannien und Rhätien, und fegte die Methode der and 
‘ ungen 
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- Bingen ſert "En mb fi: Bieundy dan. Mobſt · winen ag 
Khan. datauf. bedacht· Anmigroßen Plau aus zuf thren⸗ der · bo⸗/ 

- weitg fir den Geſchen Con rads Ih lag; die: gieberanche day 
Wriälichteit aurds Dan &egengeinicht bevigröhiern und Fleinerag 
Hhssssehker, oberibes hohen und nledern Adclg,. at mäßigett, 
— febltesteeolighnnoh: ‚manches: Rab an. dieiem.; Eiuffklichen 

—* Kayſer. voch ie 

Baer? 
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ichtiger 
BVirsleidung: dleſer Diplomen. wit jenen enufteben, die Tasti 
An: Annali facri di. Como BU. vorgetragen. hat. Ge iſt ahen 
berefts entſchieden, und man- geſteht es. ſeiaſe in Eomo sig, 
daß die von Eatet detauut gemachte Urkunden untergekhoßhrg 

> find. Sie können. alfo die.mit alen Merkmalen der Aecht ⸗ 

heic’verfehene Dipfome Im Archive von Chur mcht verdächtig 
machen Aus denfelben fließen dann folgeriäe Möfuftate: Iñ 
Zaug Kpätien waren die dentiheh Kahfer fo wie die caroline 
giſche nod immer Eigenthumer alter oberherrlichen Rechte. 

on Rriegsfteuren leſen wir aber Hier nichts mehr, vermuth ⸗ 

(ch well man fie den Herzogen überlaffen hatte , binnenen iſt 
ausdräclid) die Rede von Gerichtsbarkeitsnefällen, Kopf. und - 
Stundfteuren, Kirchenſatz, Negalien, als: Waavenzoll, Fuhrs 
nonopol, Fifherey, Eigenehum über wles Hl und alle 
ZJagdbarkeit, Die Staareklugheit der deutichen ° Kaylek 
PRhränkte ſich nicht: aur auf die Erhaltung des Gleichgewichts 
det Macht des. Adels:und. der Geiſilichkeit ein, fordern ſuchtꝛ 
ws.aud zu verpüren, daß nicht eine der: geäflihen fo begtine 
Kigten Familien, durch alizuſchnellen Anwachs von Macht, 
Ai zu xiel herausnehmen ah Drey mächtige — 
. 


Be. Bee 


Für Funuiten. heerſcheen im. narhlichen tum dſtlichen Rüdeleh 
Über wichtige Landesſtrecken, amb..barten: bie: Päfle der Akute 
vorzuͤglich in Ihrer Gewalt. , Die Päflessenen Often beſaß ein 
Senf alıs dem. Hauſe der Herzoge von. Vayern Nameus 
Berchtold, Graf von dem Vinſtgau — —*— ,: ——— 
uud Engadin, Das zweyte Geſchlecht war jenes der Graſen 
von Bregen;, wilde..rings sim ‚den Bodenſer das Linzaal 
das Heiſtergau, Bregenz, Buchhorn, lberliugen, Winter 
thur und. Im obern Rhaͤtien das Wieforershal uud andere. Hert⸗ 
ſchaften beſaßen. "Das dritte war has Geſchlecht ber Grafer 
yon) Werdenberg oder Montfort, „von welchem ung ahtr- 
Urkunden in jenen Gegenden mangem. Der Vf. finder alfı 
mehr von Tiefen als von Veltlin, und, gefteht &. 9ı 'felb 
ein, daß er dieſe ganze Periode hindurch feine gründliche Na 
richt von Belttin finde; es ſey aber eben fo wenig frey geiwe⸗ 
fen, als Eiefen ; fonft hätten die feſten Staͤdte in der Fombars 
die, als fie i. J. 1993, ſich wider Heinrich IV. empoͤrteu, 
nicht nãthig gehabt, ſich vor allen Dingen, der Alpenpaͤſſeng 
rſichern; man finde auch noch zu unſern Zeiten, ferne von 
den Graͤnzen und Päfen, fah auf-jedem ige von Veltlig 
Urberbleibfel von feften Öschloßern, welche von Unterörüctung, _ 
Mihk von Fretheit, zeugen. Mean finde auch in Beldin Vi- 
Kedominos, als Amtenamen, welche Statthalter des Könige, 
- a6 des einzigen recherhigen Dominus, waren; zur Zeit ber 
Anarchie verſchwinde jener Name, nnd min erſcheinen Capita- - 
nei, welche Feſtungen und Burgen erbaut haben. - 


. In det Periode der ſchwaͤbiſchen Kayſer wußte Niemand 
den Werth der rhaͤtiſchen Paͤſſe hoͤher zu ſchaͤtzen als Con⸗ 
xad III., dee ſich derfelben 8. I. 1127 mit großem Vorctheil 
bedient hatte, als er Über den Septmerberg und Clefen bu Stage. 
len eingedrungen war. Ben dem zweyten Zug Zriedrichal.. 
nad) Italien und wider Mayland, that. ſich Rudolph, Graf 
yon Dregenz und Lindau, cin Urenkel des Anuzo, Grafen 
you Clefen, ausuehmend hervor, “und es ift eine wahre Aufe ' 
klaͤrung der Geſchichte von Schwaben, daß man dieſen Gras 
fen nun näher kennt. IJ 





Nach dein XL Abſchn. liebte Friedrich J. Rhaͤtien ale 
ſeln Eigenthum ganz ausnehmend, und beſtrebte ſich, das 
Herz dieſer ihm und ſeinem Haufe ganz ergebenen Natien im⸗ 
mer mehr zu gewinnen. Da nun die Mißhelligkeit zwiſches 
der Geiſtlichkeit und dem Adel auch in Rhaͤtien wingedrangee 
5 j b) . ’ j war, 
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Yan Ulm i.$. 963, und detnach netie von weiurich VE, 

mit dem Herzogthum Schwaben verbunden. Veitlin war der 
x Zufluchtsort aller dns Como ausgewanderten And‘ Dot dem 

Rayländern serfolgeen Slbellinen , Ki am den Kayſer 

Wſchioffen / der aumitieſdar im Weklih herrſchte. Es wohn⸗ 

“ten aber auch wenfiſchgeſtunte Sellente allda auf-ihren feſtrũ 

Bungen, die Rd anfangs fuͤr Weflger der Einkünfte des ion 

ſters St. Diiige anepäden. ei E * 

Per sineyie, Band begreift: äeer iweyie Bud. und it 

wieder in Abfehmikte abgetheilt. Der 1,.Nbfeuitt,: der die 

‚Ddirheirfhaftssefgte der deutſchen Kayler:fber das Königreich 

Seallen darſtellt, ‚hat einen etwas ſonderdaren Anfang. & ' 
\ .338 heißt es: „So ſprach Satan; fo fprechen. die Philo ſophen 
















‚aunferer Zeiten „‚eben fo old, sole er, / wenn fe die Rechte dep 
Ip 


Menfengeit erklären.“ Dies fh doch haupiſaͤchlich nur. ha 
"If. des Profperto gelten. Um allen Einmendungen. ausm 
‚zeigen , wird der Grundſatz verangefäidt, daß die Ir 
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Vrieden keine 
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ie, wenn nicht · andere 
Vn dicht räjtig gentzs 
—— zu erörtern feyın: 
techte [ s gaplre, tin · 






De 1 Akte. Ban aber Ineopore van, dm Ober: 
——— des. Haufes Viſconu Ähep-das Herzogehum 
— — und befonkenschber-bas Veltlin. Die unbefhräufte 
. BEnnet, Viſcon⸗ Über das Veltlin gründgt 
Auf.die feyerliche Urkunde v. J. 1335 , die der-Wf. in den 
eplagen bat abdtuchen iaſſen. Kraut derſelben wurde dep ' 
antk,; al: Stasthalten des diecha, die Oborhetrſcho 
Stadt und des ganyen Bischums Como, „mithin auch bes 
ganzen Beltlins yad-der, Grofſchaften Tiefen ynd Worms, zu: 
— folgtih-Diacht and Gewalt rarheilt ,; Die hohe und 
quiebere Gerichtsbarkeit, den Blusbayn-umd. alle Judicah, 
zehts.angzwüben ‚: die: Selfge;zu beftätigen, zu ändern, 
auheben, neue Strafen aufzulegen, ‚mit, dem Semeinfedel n 3 
Wint ohr 34 falten und Ju malen ( (2) „Die Semeinegüter zu 
seräußern, Auflagen· und Kriegeftenrem- einäufoßgen u. few. 
Well mon nun Ielhe —E fallen könute —X se 
herrſcher von Mayland aus · den Häufern Visconti und 
@forza ertheilt hätten, fo raͤumt der Vf. im III. Abſchn. auch 
Biefe Elnwendung aus dem Wege, ynd'zeigt, daß ſchlechtet ⸗ 
dings an keine Privileglen zu gedenken feg, "bie jene Regenten 
Ne Einwohnern Weltlind dis Unterthanen ertheilt hätten, 
Eu ne "vielmehr kai witehbelih ichiert ha haden, — 





. . Soſch 203 " 
M⸗i nit ınrlänget Auetben tar: -Möniken Abtigens die 
Se hede ſher Mnniombs ihre Btanesgefäle:defto gervifler Seylar 
"San, ıfo verpadpteten-fie dieſelben eerneder an anächtige Pape 
——— u 
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Oberherrſd 
bag Veltlu 
J & rechtlid 
Visconti 
Viothums 
der Aechtb 

Maſun habe ſich· riht rad, Bundten ſccibern nach Deutſch⸗ 
‚fand gewandt, er fen anfahig gemeſew, ihre. ſolche Schrwtang 
gu'madyen, auch nicht der einige Erhe der Bernabo Viscoms 
gerocfiu u ſ.wi. Der: Wf. autwortet, Chur liege in Diwide 
land , wie dann die Italiener ſelbſt alles, mas ihnen: jenfeißs 
Der Alpen liegt, .ga Dentfchland- rechnen, er. ſey reicklict: den 

«Chur: geroefen., ihabe alda Wohlthaten genoffen , „welche ihm 
Diefe Schentung zus. Pflicht gemacht Haben. Hler befommg 
das mieiſte eine velemiſche Ri wobey der ungeſittete 
MBf..des Profpetzopft, wie ums boͤnkt / graͤndlich widerlect 

. sh. Die Einwentung, ob Maſtln fühle und belugt 
geweſen ſey, wine fokbe Scheulung zu thun, hätte wohl ven 
dient, in.ein hellerre Licht geſetzt zu werden. - Hernachiſtirßan 
Sir O. 153 auf gewaſſe Ausdrücke, z. B. Megelbafte Ast 
Weheimgen ; Ausdrucke) weiche wir bey deſuteren Schrift ⸗ 
ſtellern verrenfchen / indem Schempfen und- niedkig ©: ’ 
vfen nie die Sache des tohrbigen Geichrter ſeyn fell. « - 

Die Frage tm V. Abſ huitt; OB, der Bundtneriſche Fr: 
‚fand der Schentung Mafins vor, der Beſitznehmung ber dee 
ſchentten Lander durd ‘den 1. S. 1487, mit Herzog Ludwig 
dem Mehren, geſchloſſenen Brieden, ſelbſt entſagt habe‘, rofrd 
verneint, kann aber von uns, wegen des melftens polemilchen 
Fo jalts,, ‚Übergangen werden, Kin “anderer rechtlicher Titel 

er Graubuͤndtner im VI. Abſchn. ift die 1. J. 15 12 gefhehene 
Troberung von Veltfin und ter beyden Grafſchaften. Ein 
Deer von 20000’ Eidgenoffen , von einigen taufend Mann 

‚penetianifcher Truppen unterftüge, drängte, bie Stanjofen auß 
dem Mayläntifhen hinweg ;,dren Haufen bünbenerifäer Krie · 
‚ger griffen Veitiln, Ciefen und Worms auf einmähl ans 
Worms fiel am 23. Brachm., Tyran ergad’fih am 24. und 

am 
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‚nen von Worms, Werzeihung ale. VBergangenen und die 
Beybehaltung ihrer „ unter den Herzogen von Mayland, age 
habten Regierungzart und Privlleglen paſicherten. (Sier ik 
alſo dach von Privilegien bie Rede, welche man oben längs 
Nnete: oder find diefe nur von Worms, und nicht von Veltkiz, 
zu: ‚verftebir? Veltlin kebielt doch auch ſeine vorige Drgier 
—J aa 
BBenn der Df. in VIH. Atſqn. fräge, was von dem 
— Dimpriig ‚ver fünf Capitel vom 13. April 15323, 
zwiſchen den Buͤnbtnern und den Veltlinsen gefchlofien 
FR KL. zu halten fen? fo kann mian ſich Teicht vorftellen, daß. 
Quadrio und der Pf. den Profperto hier ganz verſchieden 
Yon unfern Bf: deuten: Es werden daher ihre Beweiſe 
geprüft, mit melden ſie die Exiſtenz jener fünf Capitel behaup⸗ 
ch wollen. Es machten Raͤmlich die Veltliner gleich nach der 
3620. erfolgten —— der Reformirten ein Manifet 
Bekannt, unter dem Titel: Diſeorſo ſopra le ragioni della. 
riſoldtione preia in Vultellina Contra ka tirannide de! Gri- _ 
Bioni ederetici ;. welches im Mayland anfangs italienifch, her⸗ 
Mmach auch deutſch und fran;öfifch in öffentlichen Drucke erſchien. 
«Diefem. Manifefte wurden in der erfien Auggabe,; nach weis 
her die franzoͤſiſche Ueberſehdung verfertige. worden ; Wie” fünf 
Capitel, ftatt einer Einleitung vorangeiskt. In der zwey⸗ 
ten vermehrten Ausgabe/ deren ſich Kondorp ben feiner 
Ueberfegung bedient hat, find diefe Artikel als eine Bevlage 
dem Manifefte angehängt worden. Damohls erblicte ale 
Bas Pubtlitum jene fünf Capitel das erſtemahl. Da’nuf die 
Veltliner jene fünf Capitel zur Grundlage ihrer Delchwerden 
achten, fo harte Jedetmann das Hecht, fie anfzufodern, fie. 
möchten die Urſchrift vorweiſen. Sie geftanden aber, geradese - 
wegs, die Urſchrift fey nicht in ihren Händen, fie ſey aber im 
Archive von Chur vorhanden, welches fie zwar behaupteten, 
aber nicht bewieſen. Daher Sprecher in ſeinem Gegenma⸗ 
nifeſte dieſes Vorgeben für eine grobe handgreifliche Unwahr⸗ 
beit erklärte, und verſicherte, daß man das Archiv genau 
durchſucht, aber nichts gefunden habe. Das Maͤhrchen von 
‚Selen fünf Cap, verlohr daher ſo ſeht allen Glauben, daß we⸗ 
der 
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Bit. 0. 
der in den gu Madeit mb mu Mengen geſchloſenon Ddaeraten 
noch in den damahls Safer ntrfnätmgen das 


u gerkunße Meldung daren sefhab,' und -Daß am 13. Dieb: 


noch retſer Ueberlegung und: Mntterfuchung der Sadım, 


ie anzoͤſiſhe Geißtichtet den Aucſpruch that, die Buͤndiner 
feyen —**— Oberheern des Welsiins, undibie Br, 


Die fich rider fie empber hätten, ſeyn ale Rebellen anzusber 
Diriem zufolge widerlegt dann unſer Vf. alle Angaben des 
Cuadeio und des Pteſpett ten als unſtatthaft. 


Er ſetzt auch im IX, Abſchn. die Pruͤfuug der Dewelſe 
fir die Eriftenz der fünf Cap. fort,_umd leitet deu Gegenbe⸗ 
weis von, zuverläßigen Urkunden her, fügt aber hernach im, - 
X, Abſchu. noch den Beweis bey, daß die: Bündener auch zu’ 
jener Zeit im ununterbrocdhenen Befiße aller Herrſchersrechte 
geflanden feyn. Hier bot ‚man alfo eine mahre Deduetion der‘ 





Buͤundtneriſchen Rechte über Beltlin und: Cleſen. Der — 


rechtliche Beweis wird aber nur von deit drep Jahrzehe 
nach der Eroberung des Veltlins, gefuͤhrt, ‚weil dies die zeit Ä 
ift, da, nad der Angabe der Gegner, jenes Buͤndniß der’ 
fünf Cap. geſchloſſen und genau beobachtet worden ſeyn ſoll. 
Nach bein XL Abſchn. wird auch das Vorgeben der Gegner, 
durch die Angaben 2 und Sangvill damahls lebender Provinzials 
geſchichtſchreiber, wideriegt. Tomasler und: Veltliner werden 


angeführt, * Bened. Giovio, Steſune Merlo, Tatti im; 


Anunali di Comm, Ranuecio fcötti-in’relatione del Dominio 


teimporste e de”. Velcanati dell’ Eivetia-e Retia, welche afle: 


von den fünf Cap. nichts wiſſen. Hiezu Fomamt dam noch im. 


XII, Abfchn: der diplamatiſche Beweis, daß bie fuͤnf Cap. era. 
wahre hoshafte Erdichtung ſey, deren Urheber wohl vermue 
thet, aber nicht erwieſen werben kanm. Zinter beit. biplotantin " 


ſchen Wersrifen ift wohl der ewige Friede ; den die Eidgenoſſen. 
x1 56mit 8. Seans 1. in Frankreich geſchloſſen haben, eine. 
. der wichtigſten nud entſcheidendeſten Utkunden für das bänbte 


neriſche Staatsrecht, und Diefer iſt an die Deite zu: ſaben das 
Diplom vom 16. Oet. 1516, von K. Marimilian I., ware 


mer die buͤndenerlſch⸗ Rect⸗ uͤber Detdin Bertätigt bat. 


Wenn er.nun im Sr Abſchn. faſt zum neberfiuſſe bie? 
Bu veantwortet: Was wäre won, biefem oder einem folchen. 
ündniffe zu, halten, wenn je ein "Toldheg waͤre geſchloſſen wor⸗ 
den? "fo ſichtet A jene Lüge auch von der. motalifhen Seite, 
ab fiüßet übel michet ag Mogereimpic, Deſi mein 4 
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me 00 Gaain. 

ei hen det MEN, Kbfihin eine Angehenennhelt "He: Giransfüfie 

der Oberherrſchaft der drey ande über Veichin, ‚Eiefen und 
Birne in jhrem wehren: Lichte Darpufiellen.. Er fange wit 


de Ceſſien des Horzogs:vpx Deyland, Mierintiliau Sfoese,. 


‚ae: : Die vier Landveigteyen nebſt dem Belelin, Clefen / 


Wornm und den drey Gemeinden am Ser, waren fikon ie, 


N 
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baͤndtneriſchen Gemeinden erſt i. J.1791 ihren Unterthanen 


Bag Sanpegfünftdge 


ben Handen der ˖ Schweiger und Bündner, zu her. Zeit; ale 
dieſe dem Hetjoge Marimilian Sforya den Ueberreſt feine 
Herzogthums übergnken. Peter Giuſtiniani und: Biovin: 
fagen ausdruͤcklich, daß f hierin magno animo gehandelt ha⸗ 
ben, und "der neutingeſetzte Herzog dankte es ihnen auch in 
den ſtaͤrkſten Auspräden, maunte fie feine Vaͤter und ſich ih⸗ 


reu She Der Proſpettiſt hat alſo hierin nichts neues, alg 


keere' Berlänmdungen vorgebracht. " Die Abtretung ‘gersifier 
ütglere liege auch beyden Tractaten der Buͤndtnex mit den 
geüßten Mächten zum Grunde , wie im XV. Abſchn umſtand 
lich erwieſen wird. Dahin gehoͤrt ihr Tiactat mir K. Maxi⸗ 
mitian 1. v. J. 1515, wo er ihnen alle ihre Beſitzungen and 
die Ränder ihrer Unterfhanen gewaͤhrt. Eine ähnliche Ga⸗ 
rantie erhielten fie auch vorm Pabſte. Eben denſelben Zweck 
erreichten fie auch nach dem XVI. Abſchn. durch Ihren ewi⸗ 
gen Frieden mit Frankreich md den Tractat von 1523. | 
Am XVII. und XVHL Abſchn. folgen die Tractaten mie | 
andern Mächten, inſonderheit werben .nudpihle Vernäge mit: - | 
don Regenten aus‘ dem oͤſterreichiſchen Hauſe amgeführt, ‘und. 
bieten Vortrag wit der Aeußerung beſchloſſen: „Erfrduiich iR. 
„es bern ganzen rhätiichen: Freyſtande, daß wir ders: 
„inahleu:sar nicht Im Galle ſind, diefe: zur. Unpeit.’anfgemaers. - | 
„fee. Arage-eröetton gi mäiflen 5 daß Die: loͤblichen dren Hände 
veben ſowohl, als der Herzog von Wayland, nichts anders 


a⸗vwuͤnſchen, als bie.genane —-Bucfläblihe Erfüllung dest. J. 


„1659 gefhlofenen sind in den Jahren 1726 und 7763 beßa⸗ 


‚ ntgten und erneuerten Capitulats.“ Der XIX, Abfchn, ent 


wichett eudlich die Neinleats, welche aus den vorgerragenen 
Thatſachen und Grundlaͤtzen fliegen: . Nur wird S. 367 noch 
ein merkwurdiger Umſtand angefuͤhrt. Eis haben naͤmlich dien 


eften. Vorfhlag gemacht "alle Aemtetverftelgerängen „. ale 
lt F . 43 ‘ . .r 
xaͤmereyen mit Recht und egmedigugen auf einmahl aufe 
audeben , und alle zu —— eßte Abgaben, alles was 
Ih Sitte You Den Ankergehenen ber 
En 7 


Avtrag ver⸗Brunbſticke: in: ⸗ven Unterthanen⸗Lauden. End 


| Be 
gel , imeine ef meer inborfiche ASHABe Fi verwandlen; 
::die Abgäbe „voor Bier vom: Hudert, von keinen 





. 


Dermech haben · die bümdeneräfchen Yinterthaneit: dieſes Aneriied 
den ausgeſchlagen/ ohnseinen vernuͤnftigen Grund anzuführen; 
aim ſichern Beruris, Vdhß fie bis dahin noch beſſer geſtanden 
nech minder bezahlt haben, als Vier v. Hund. Der kbnigl | 
fpaniiche Miniſter · Maicheſe Leganes-' fand es dem Willen 
feines Monarchen und dem Wohl der Unterthanen ar 'unges 
weſſenſten und zutr aͤglichſten, wenn Ihnen die Gerechtigkeit 
pflege, ohne die mindeſte Verlegung der Souveraͤnitaͤtsrechte 
Bes Lundesfuͤrſten, uͤberlaſſen, und biejeti ſtatt dee dahır fire 
Briiven Gefaͤlle eine jährliche Abgabe von 54000 Maplärders 
hhaler bezahte wuͤrde. Dieſe Summe betraͤgt beynahe das 
Zwoͤlf v. Hund. van dem reinen Einkommen der Unterthanent ⸗ 
Lande, folglich dreymahl fo viel als dasjenige, was nad) den 
deneiten · Vorſchtag gefotdert worden if, Der ſpaniſche Mini⸗ 
ſier fand dieſe Abgas: billig, dem Inhalt des Capitulats ge⸗ 
inaͤß, drang fa die Buͤndtner, daß fie dieſelbe annehmeri 
fallen. und verwilligke · ihnen im der deswegen · gepflogenen 
Unterhandlung noch verſchledene weſentliche Vortheilie. Die 
Unteschaneri aber beharrten darauf; ''&4 auszuſchlagen. Und 
ſo waͤhrt dann der. ehem Wreukbenn- aiffiflende Urbelſtand der 
Aemrerverfteigerungen 'und die Krämereyen mit’ Relht und 
BegnaMaungen, role der Bf. ſpricht, noch immer fort, 
Schon I Am die Aafla für Orredtuagt Bedenflichkeiten 5 
nosh mehr ‚aber. die, hafta für Gerechtigkeit und. Gnade, wel⸗ 
al line — ga —8* I und oͤffenttich vera 
tauft und verfteigert wird, Ree. entfinnt fih‘in Relazione 
del paefe de’ Suizzeri € loro alleati d’ Arminio Dannebu- 
chi (Contarigi) Vęen. 1703. 3. hieruͤber einigen Aufſchluß 
S. 20 gelefen zu'haͤben, ben uns Kr. v. Salis noch weit 
Aberlaͤßiger geben koͤnnte. — 
7 Haider dritte Banð, nad) dem Titel ſelbſt, Sie hiſto⸗ 
riſchen und rechtlichen Beweiſe enthaͤlt, welche in den Anmer⸗ 
kungen beſtehen, fo. iſt dieſer Band weiter Feines Ausyugs faͤ⸗ 
hig. Nur kann Ree. verſichern, daß er hier zuweilen ſehr 
feltme- Sthce · geicnben hat 


AIm vlerten Bande endllch folgen die Beylagen, welche, 
ebenfall⸗ ſeht ſchaͤtzdar jid. Einige find aus großen Samm⸗ 
füngen genommen und ganz vorgelegt; andere find aus Archie 
—R Hen 
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* — Ansehen, anch ſorczũ 
tig kollationirt werden welches durch Zaugniſſe -der.& 
hen Tanzley hekroͤftigt wird. Letztere ſind zue Berriche 


gen gezegen uind von der efeife abge ſriet 





run 


den Geſchichte und -Dipfomatif ungemtin dienlich, und ver 


. # 


A 


1. Ang. Carl Holſche, koͤnigl. preußiſchem Hofger . 
richtsrath zu. Bromberg., Konigsbera, bey Nie, 


Bienen alſo Dun Dank: des Leſere. Unger dan Beylagen Li. CC. 
uſti⸗ 


owmt auch ber unvorgteiffliche Cutwurf var, wle d 


tigen Sache. eine eigene Deputation niedergeſehht, und eben 


und Mängely, abzugewohnen und fie biliig und-verniknftig dens 
ken zu le ren! — | Bu 


Pr?) FR 
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Neil tn rear fit. ne 
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Srobefreibung, Reiſebeſchrelbung und 
Ns. 5 . vw. ta f, : un 
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Der Retzdiſtrikt, ein Beytrag jur Sänber- und V N“ I 


kerkunde - mit ſtatiſtiſchen Nachrichten. - Ban, 


colovius, 1793. gr. 8. 2960 S. NE... 


u u rain BEE EL u Eee 
Hr Verf. hat ſich Then durch feine im: Jahre 1782 heruus⸗ 
egebene hiftorisch« topographiich » ſtatiſtiſche Beſchreibung der. 
Sraffäaft Teklendurg, als. einen ‚gründlichen. Forſcher und, 
genauen Beſchreiber, fo ruͤhmlichſt brkannt geniacht, oo an 
EEE RE Eh 
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Erdbefchreibung. gar. 


Mon am voraus’ mit-einem dänfligen Vorurthelle zu bieſem 
Werte kommt, und in ber That, man fieht feine Ermarture' 


gen auch nicht geräufcht. Man findet “eben fo geñaue und 


Fruͤndliche Nachrichten von diefen Theile der preuffchen Stans’ . - 
ten, als man uͤberall durch die eingeftreute Bemerkumgen,“ 
frepmnüthige "Beurtheilungen "und lehrreiche Betrachtungen,” 


angenehm‘ unterhalten toird. Der Bf. hat dadutch ſowohl, 
ats auch Durch ganze Abhandiungen, z. Bl .über den poiniſchen 
Bauer, das landſchaftliche Creditſyſtem, überiden Adel, den 
duterricht der Jugend,, uͤber Ochulanſtalten u; f:w. das / Tro⸗ 
dene der gewoͤhnlichen Oerter⸗ und. Laͤnd etbeſchreibungen zu 


uremelden geſucht, ‚ven unfunkigen. Leſer ‚beishreit. und zum, , 


weikern Nachdenken über die abgehandelten Gegeuſtͤnde ‚Ang 
laß geben wollen; und. hierin. hat er auch durch inen faßlichen 
und warmen Vortrag ſeine Abßcht gluͤcklich exreicht. Nur 
hatte Meg, gewunſcht, daß der Bf. die Materien intiner nas 
-thefichern. Otdnung hätte auf. einander fohzen laſſen j dedurch 


waurde ſo manche Wiederhekung-unnörhle gewporden -fayn )..umd, 


‚eine Materie würde auf die andere mehr Licht geworfen dag 
ker. Auch vermißt der Statiſtiker ungern genauerd Details 


man. dem Zuſande der Wollenwebereyon — fo tleeinzign 


Act von Fabriken in dem Netzdiſtrilht2:6 


. Nach vorangeſchickten Raͤſdunements Aber Staaten Med 
upt und den preußiſchen Otaat insheſondere Born Pe = 


rich II., den fiebenjährigen Krieg und“ bei preußlſchen Hand 
be, kommt der Vf. dann S. 22 auf reußens Erwerbuutl 


fest Schieſtens Anfprädye anf ‚einige: yolnifhe — 


Königs Anſpruͤche auf Pommerellen als einen Theil von Por 


imnern unb auf den Eroneſchen Kreis als ehren Theil det ten _ 


tnark auseinander, und ruͤckt den Adtretungspertrag mit * 
FRArone und Republik Polen wegen Sitgen, welcher bei 
63. Sept. 1773 zu Warſchau vollzogen wurbe, in einler beus⸗ 
khen Ueberſetzung ein. Bey Beſchreibung dee Graͤnzen rehet 
ber Vf. auch von dem Thelle Cujaviens oder, dem. Goploͤ 


Kreife, welchen det Koͤnig von Preugen an 'die KtoneYolak - - 


worieder abtreten mußte," wodur gegen 29,000’ Menſthen wich 
der unter polnifche Hoheit zuruͤckkehrten, und über 26,606 


„Rthlr. jährliche Landeseinkänffe für den‘ Khnig von’ Preisen 
weriohren giengen. Er zeigt, aus weichen Sründenman volk -’ 


deeußiſcher Seite auch dieſen Diſtrikt in Weftg nahm, Dent- 
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23 EStxbbeſchreibung. 

dem Znlae von Preußen: gam alein zorch⸗ 
um; — die Weichſel konnte man BER lg 
würde, deam veriehledene Eldine Green, und, beienders der Ges. 
den Seen, vorll man annahın,. daß die Ticke 


Der Blächiminale vom Netziſtritt betraͤt 132 AR, 
and die Venblterung: im 3.1788, mit Militär und Juden, 
178,430 Seelen; der If; Hält: Aber die wahre Wienfchengal 
200,009 ‚talk sit de Judenfamilien in Anflag-gekoni 
men And; die-Comeffion erhalten haben, "und diefe machen Alp 
Wenigften, namlich nur 8154, auss der 1f. hat auch einlgu 
Devöikerungsenßellen von den Gcädten; Aemtern und vu 
piatten Laude Hinzugefügt. Dann deſchrelbt der Vſ. die Fi 
danjeintlauung. Die Domänenämter find aus den ehewah⸗ 
Bgen Sta en vder edniglichen Gutern, den’ eingejogenelt 
Eioſtergtera, woraus den Klöfteen: eine Tompetenz dereich 
wirdy aus den angetauften adelichen Guͤtern und den u 
jormn Ghtren der Ditnifters. von Goͤrne trwachſen. y 
And oo“ inenämter entftänden, welche gegen 40,008 
hen, nach Abzug aller Abgaben, 
Venevaldomänencafie fließen. . Dir 
über. 16,000, magdebur giſche Hy 
heliche Ryvenuͤen vericaffen, wem 
tr, ‚Dörfer und Privarpetiin 
‚darinprlpileglet ären. Cie haft 
m welche flark und zum Bau or 
4 Aledie auch Eicen, aber wen 
de Jaghen find wegen der Men 
die Pachtgelder betragen ungefä 
1 des Salzes If die Einrichtum 
auden beyden Fiuͤſſen Brahe ui 
‚stturfalg» und hinter biefen AI 
rden,. Bromberg muß aber, au 
Köefler iſt, als eriteres, ‚fo giet 
aen Anlaß. Zu Inowraglaw 
rn he 24 Menfben befgäfftige und 
jefähs 7009 Rehit im Verkehr, bat. Die. tonigliche Nie 
Beriage u Nromberg verforgt die. Provinz mit Eifen und Kı 
wfer, und, (got. Jäfrlic, für 60,000 Rihir. ab und hat ou 
\ el. 
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‚Mröbefßrlbung. 33 
d⸗ Richt: rungen HirTIc gegen. 13,000 Rihlr. gefbfee 
erben; kann ein jeder auch auf frinem Gute Kal bren⸗ 
Ben. Di ipeltevemien Getragen jÄhrlicht über 15,000 
Krthir·;/ Meer gewinnt theils wegen der, vielen 
Propefle , theils wegen des Handels mit ndelihen Gütern. ı 
Won den 47 Staͤdten find nur 25 aceisbar, die andern Kane 
Urltünke. Die Aceitegefälle von den .nctisbaren Crdtze 
ad Wie darin Kiogenye Bälle bringen jährlich, ohne den Weite 
Fat, droffegen 80-bis 90,500 Mihte;, und, de. eg 
Beläuft ſich geaen 350,000 Reh” fe 
Wägis: die Kioſterguͤter bezadlı 
De Dauern } des Ertrags ihre 
Bes Ochleuſengeldes won dem X 
3500 Rthurz die Wi ng 
Baden —* men 
Unterhaltung des Canals 
fadhenniat eeeene werden, 
anzule fen müffen 
——— die vielen Heilige öße giengn ı782 216 KA 
8 und 291 Kaͤhne aus. an folgt Die Ba 
ne 19 der 47 Stadte, von n weißen 24 PH und 4 





oder Medlartädte find. “. ©. 233 Beſchteibung iS 
lichen Tredi , Dre Of. behauptet, daß 
hai Ka chtung für den Adel IR, Re 
den Staat im Ganzen ſchaͤdiich ſey. Darin gie Heu; 
dem Bf. volltomusen Recht, daß Perfonm, die von Er 
Yaraın Sefähen amd Beinldungen leben mräifer, unendüch Aha 
Wurd) veriohren haben: aber daß die Induſtrie auf mini 
je Art dadurch Helebt, und der Gewerbſtand — 
re Zinſen wenigſtens in andern Provinzen ſehr 
glaubt Rec. dagegen dewellen zu Zönnen, Dart £ontine 
BI. zu den verſchiedenen Ständen, dem Adel, Wärgees 
And Dauernftand, redet von den verihiedenen Retitiongurke 
wandten und enblih von der Landesatwiniftation, der Geis · 
Uchteit, der —— volnfäen Verfaſſung und den De⸗ 
ſondern Reiten. te doch Der Vf. auch Bald ader a7 
peengen ein aͤhuliches Werk Tolgen dofen? 9. J 


Briefe eines Serfenden Din, geſchrieben im abe 
1797 nd 7933. wies feiner Reife durch Eee 





Frommar niſchen Buchhandiung. 1793. 36 


Avilegium if in ein Polizeygericht verwandelt. ©. 36 Die 
Ä luͤck⸗ 


u} ze Keiptefhreibiig.  - 
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Vhei Deutſchtands, der Gchwettz und Ftetreichs 
Aus dem Daͤniſchen aͤberſetzt. Zuͤllichan in bi 
Teak 


Ya r 
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hagen, der noch auf der bier befchriebenen Reife in Endstand 
905 Ungluͤck haste, daß Ihm beym Umwerfen des Neifeivagend 


der Kopf fo ſehr zerſchmettert ward, daß er kurz Darauf ſtarzz 


Du Driginal erföhien „einzeln In der daͤniſchen Deonatsfchrifk 
inerva. Hier erſcheinen fie.in einer.ereuen und vollfrändis 


en Ueberſztzung, für deutfche Leſer möchte indeß elmkörntger 
usiug.hiureichend. geweſen feyn. Nur in Paris hat ſich derz 


Wi. einige Zeit aufgehalten, durch Deutſchland und die Schweitz 


eikte ex do, daß er nicht Zeit zu neuen und ſehr bedeurcnbeil 


Bemerkungen fand, wozu es ihm doch keines Weges weder 


wn hellem Blick noch an mannichfaltigen Kenntniilen fehlte 


HZatereſſant bleibt es indeß für einen. Deutſchen immer, zu ſea 
gi tie ein gelehrter Ausländer über merkwürdige Anſtalten/ 
te, Menfchen ſeines Vatetlandes urtheilt, da auch der 


. Bürhtigfte Blick deſſelben nothwendig mit unter auf einen Gee 
genſtaud fallen mußb, den. der Eingchogne entweder ganz übern. 
be, : oder doch. nicht von demſelben Standpunkt betrachtet . 


kann. Zwecklos würde es. ſeyn, die kleinen und großen Bere 


_ fehen und Unrihtigkeiten, die fi der Bf. ga Schulden tete 
men laſſen, zu ruͤgen; wir begnügen ung, einige Urtheile und 
" Wemerkungen des Vfs., die zur Charakteriſtik feines Buchs 


dienen konnen, auszuzeichnen, ohne ung auf Prüfung und 


Widerlegung derfelben einzulaſſen. Berlin fey ſchͤn, ade 


diefe Schönheit einfürmig und laugweilig. Dia in den ſchoͤnen 
Häufern eine Menge Menfchen eben, die kaum trocknes 


Brodt haben, fo fen diefer Kontraſt theils traurig, theils laͤ— 
czerlich. Der Bf. wohnte einer Verſammlung der Akademie - 


Ber Wiffenfchaften bey. „Zwey Abhandlungen wurden unter 
einem fortlaufenden fehr lauten Gefpräcd der übrigen Mitglies 


der verlefen, welches die Aufınerkfamkeit fehr führer." S. 
32: Mit Friedrich dem Einzigen verſchwand die Preßfreyheit 


und die Toleranz. Zur Erſetzung der Stellen im Oberconſi⸗ 
Korium find die eifrigftön Orthodoxen ernanut, und dleſes 
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er bereits verſtorbene Vf. dieſer Briefe wat en junger hof | 
aungsvoller dänifcher Gelehrter, Prof. Sncedarf in Kappeıy 


I 


3 


/ .. u. , 
En 2 


 Mefbefhndbung, Ba. | 
n achſten preutiſchen Provinzen ſind die weſtphaͤliſchen, die 
. en vom Oruck der Leibeigenſchaſt, der: Monopole, der. Ace 
ae riſe wed der militärifchen Conſeription find, . Friedrich ſah ſehr 
wohl ein, mie wichtig für den Ackerbau Freyheit und Eigene , 
thenn wäre.: Diefe zus-befürdern, mußte er fih aber notbmendig 
. wen. Adel zum Beinde machen, und den hatte er zu feier At⸗ 
 Iare nöthis. Er beſaß überdem die Schwachheit, Laß ereinen 
großen Unterſchied zwiſchen den Edelleuten und andern 
- 7 Menfchen machte. Auch war fein Gruirbfag, jeder Provinz 
und jedem Stande ihre Privilegien, and wenn fie but 
Mißbrauch erworben -und-fchäblich wären, behalten zu taflen, . 
| „ber Bauernfreyheit hinderůch — An Büfching fand de. 
r Bf. einem erflärten, Gegner ‚des daͤniſchen Indigenatses. . 
"49. Sachſen Hält der-Wf, für einen der interellänteften Stans . 
ten von Europa. „Ich kenne kein Volk, das weit weniger Une. 
‚sgemäch ut der Geduld ertragen kann, dag unter dem Schmerz - 
noch nicht verbluteter Wunden mit ber Munterkeit arbeitet, . _ 
mir der Zufriedenheit lebt, und fp überflüßig mit ſeinem Fuͤr⸗ 
hſten theiit, wie das Saͤchſiſche.· — G. 74. In Denfpb 
and ſtudire man die dänifche Verfaſſung immer noch aus. dem . 
Moſesworth: diefem bete man nach, die Dänen feyen phlegs 
matiſche, unthaͤtige Selaven u.f.w. (Der: Bf. folgert dieß 
ſehr übrreitg aus einem freylich ſehr ſchlecht gearbeiteten Kap, / 
| in Gallettis deuticher Geſchichte, Chriſtian 1V, betreffend. Y — 
Galzmanus Brziehungsanftalt in Schnepfenthat ruͤhmt der 
Bf. ſehr. ©. 84. Mit Enthuſtasmus uͤber Heyne, „der troß . 
Moßens Ueberſetzung der Georgica. jünger worden.“ 35 
E Fi Goetingen fand.ich den Rath Kühn aus Caſſel, (Euhn) 
beſſen Geſchichte ofe, aber immer mie Umſtaͤnden, die ihn 
0. verbädhtig machen, erzähle volcd, DAB er ohne des Landgra⸗ 
: fin Erlaubniß Papiere aus dem Archiv nach Braunſchweig 
Ä geſchickt Hat, erzähle er ſelbſt zwar nicht, aber andere fagen 
es. Sein Äußeres Benehmen verrärh einen mac) Abentheuern 
—— “—3In Maynzʒ ſcandaliſirte ſich der Vf. 
iſcht Über das in dem Gaſthof angeheftete Verbot, bey ſchwe⸗ 
ser Strafe nicht. uͤber Religion, Staat und landesherrliche 
Verorduungen zu ſprechen. „Wie iſt es moͤglich, ruft er aug, 
Sthaß ein ſolches Plakat in einem Rande gedruckt wird, we ein 
Müller im Miniſterium iſt, und des Fuͤrſten Vertrauen bee 
‚Rt, wo ein Albini allgemein als ‚aufgeklärt gerähme volrh. . 
- Das mögen die Eyjefuiten und die Damen Goudenhoven und 
en 93 unbde⸗ 
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ss Refihefördbung. 


unbegreifliche Dinge vor. Von einem Bärten, weint 
drey M... umringen, wird eine Preisftage auf'den Brad | 
der Vortrefflichteit bes Colibats ausgeſetzt!“ — Om fo ad 
der. Vf. unter den Emigrirten den Kauzler SGeguie, der Rue 

nals Schriften Verbrennen ließ? ⸗SG. 98. Ktagucher De 
ſtand der Univerfttaͤt Heidelberg. Kein einziger Proſecſee 
kann von feiner Profeffur mic Anſtand leben. Prof. Schwab, 





der 30 Jahre Prof. d. Theot, geivefen, bar 250 Gutden Ber 


Tolrung, indeß man drey Theater, Cjebe nur wech zwey) * 
Koflakeven und. 125 Werfonen in der Kapelle zahlte Bie 
Düßelborfer Ruriftatademie. hat, nach den pfätziichen Staach⸗ 
kalender, drey gegenwärtige und zwblf abroeſende em. 
Der Enurfärft hat drey Hiſtoriographen, 33 Gen⸗ — 
wirkliche und 31 titulare Geheimeraͤthe. In der 
eit erhielt man für 200 Gulden ein Adelsparent, in dem 
voch jedesmahl hieß, aus höchſt eigener Bewegung. — ©... 
. 204. Snyeyer. Man ſollte kaum glauben , daß das Land u 
;24 Auadratmeilen groß IfE, wenn man das praͤchtige oo 
- "denzgebäude, die Menge betreßter Dedienten md wachthaben. | 
der Soldaten Du Die und zu Fuß anfihrig wird. Vrbrigenis 
wird der „Bürft | geſchaͤzt — S. 108. Teßhen sin er 
henhei m,’das volltommenfte Muſter in feiner Art. Inter den 

38 Nafenden beyderley Geſchlechte waren fieden Wagiſter, bie 

—8 uͤberttiebenen Fleiß in dieſen Zuſtand geriethen — 
Schr. An den Menſchen fand der Wf. weniger Natur, 

‚die er erwartet hatte, und Die A gefährlich. Auf 
‚einem öffentlichen Spapkrgange in Zürich ſah er auf einmahl 
mehr fchone weibliche Geſchoͤpſe, ale vorher in feinem ganzen 

Leben. Pays de Vaud. Die fehr argwoͤhniſche und furchtſame 
Betas Regierung hält Spione, weiches die Gemuͤcher erbit- 

Ä Die militaͤriſchen Anftalten find mehr eine Folge ver 
Seneftichteh der Berner , als einer wirklichen Gaͤhrung, vlei 
"weniger eines Aufitandes. viel iM indeß gewiß, 3 die 
"Einwohner nicht zufrieden, und einige zu frey und unvorſtch⸗ 
‚tig im Reden find: Sn Genf ſprach ber Vſ. Necker und Mon⸗ 
ner‘. Erſterm ſchretbt er ein unbeſchrelbſich Imporrantes Aeuſ⸗ 
fere, und „eine erhabene Miene zu, die jede Verſtellung zu 
„betmerfen ſcheine.“ (Aber wohl nur ſcheint) An lehreemn 
‚Sand er einen ungemein liebenswärdigen. —— Di der’ jedrch 
mit Heftigkelt beinahe genen ale Decrete der MVB. ſytach, 

Vroße —*X Pr die alte Verfaſſang ver und 
ger oft feine Rachſuct ı nur zu deutlich duychblicke *— * 
rank⸗ 
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son denen ein fehr kleiner Theil enthuftaſtiſche Bewunderert 


Refbiieälug 33 
fehl... Uber le Revglntion denkt ber If. fehe peinll: 
Dies ya: nicht die Art dei meiften deutſchen elebrren, 





‚yon allem,. was in Frankreich geſchehen und noch geſchieht, 


a ungleich größerer aber, blinde, leidenkdafttice. Biberfae J 


scher, und plumpe Vesläumbder dieſer im Ganzen gewiß ſehr 

teſpeciablen Nation ſind. S. 227, Der Vf. wohnte einer 

‚Bing der zten N. V. bey. Vor ihm ſaß der beruͤchtigte 

8 v. Orleans. „Man machte mit ihm ga ger r £elne he, 
ne Gefichtsbildung veripricht niche viel Chata — 

Doch eben fo wenig unangenehm, als feine Figur.“ —8 


Coudorert ſah ich im Jacobinercluh präfibiren, aber ohne 
alle Würde, Erfah ſich, während er redete, mach einer von. 


beyden Eeiten um, als ob er jemand frage, was er fagen 


delle. ‚Days koͤmmt, daß feine Sprache Äußerft uudeutlich 


"Der Bf. lernte zwey Jacobiner kennen, die mit Mi⸗ 
Feen piel Umgang gehabt baden. Auf der Trisune im Ja⸗ 


robinerclub ſprachen fie üher ihn, als Frankreichs Genius, ree 


deten ſie aber unter vier Augen von ihm, fo gaben fie zu, da 
M. der nie Geld hatte, für Geld zu allem fühl war, A 
Kapette war er aͤußerſt erarimme und hatte einen Plan. gene 


ähm, : Cpnliderez-fn pujflance, fagte jemand zu ihm. Mais 
erwiederte Mir. ma.tete eft abi Ang —— Einmahl 


Batte er zu u Gapetıre Otelle viel Luſt. Nein, mein Freund, 


forte Chap u haft Saunen, und deine Launen önnten 
‚auf 8* Polen —* werden. Oſt hleß es ein daot 
age, aber immer nur ein paar’ Tage lang: i eſt perdu Do. 


©. 338, Ueber die nene Ausgabe der Enchclopäble von Pan⸗ 


kouke, bie ihrer Vollendung nahe iſt unbaus 128 Wänden: ' 


‚und 9 Baͤnd. Kupfer befichen und 1398 Liv. koſten wirt 
Beym Anfang des Revolution verlohr er. durch rine foaniiche 
"Rabinerserdre Auf einmahl 330 Subſcribenten in Spaniem 


Auffallend ig es, daß er in Spanien fo viel und in Engtand 


‚nicht sa Bubferibenten hatte. Allgemeine Verachtung: der 


 Mpanier. Im Club der Beulflans Härte ber Vf. einen 


:tandigen und dentenden Mann, Mamond, fo über Epani 


reden, daß man Hätte glauben ſollen, er beſchreibe einen Be 
panier ver) 


seen K in Are: Die — tieben, die S 

achten, de rchten, das iſt ker die —— Denke 

art , (im —8* 17529 und ſelbſt die letzten vier 

im ben Kayſer waren Folgen dieſer Furcht. 1 er 2* 
Saweden und Die u en Dikapte hürke det 

. 4 
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334 Mufbehlueilung. - 
Vf. felten ‚oder. sie. meben. — Senderbar iſt es, daß DR - 
j Eoften geftiegem ſind, fo wie der Bachdruckerehen in u. | 
wmehrote. wurden· ¶ Vor · der Mevolutiort waren nur- 36 priv⸗ 
esgtlete Buchdruckereyen in Paris, und jett find überaoo, 
weiche -größtenshells. von politiſchen Blaͤttern . unterhalten 
Werden, . W EL ar Zu Ei L 
. Lie 


} 


Briefe auf’ einer Reife aus Lothringen nach Nieder: 
ſachſen gefchrieben; herausgegeben von A. Frey⸗ 
. Herrn v. Knigge. "Hannover, bey Ritſcher, 1793. 
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- Eben der leicht hingleſtende Styl, und eben die ſchalthafte 
Phyſtognomie, gemildert durch einen Anſtrich von Populari⸗ 
tät, wie in den übtigen Erzeugniſſen dieſes beliebten Schrift⸗ 
ſtellers. Was ihu aber bewog, bie Maske eines Ungenann⸗ 
Beh vorzuhalten, der, um den neufraͤnkiſchen Kanibalen zu 
| entgeht, Deutſchland durchftreifen und fodann nach Amerika 
- fich einfchiffen will, kann Rec. nicht errathen. Sein Weg 
Bang ja nicht durch Bopfingen, wo Notarius Wurmbrand 
mit republikaniſchen Ketzereyen von neuem ihn anſtecken, und 
ein weiteres Fortkommen erſchweren konnte! Eben fo went: 
enthaͤlt dlefes Tagebuch andre Herzenserleichterungen, als fols 
He, wodurch Hr. v. R, fchon mehrmahls ſich Luft gemacht 
und, wenn es noͤthig war, Mede geftanden hatte 


7 Dem fey wie Ihm wolle, vorliegende Briefe find vom 
sten May bis zum ırten Aug. 1792 geſchrieben. Der erſte 

. Mais Metz datirt, von welchem Platz gar nichts gefagt; 
and ber letzte aus Bremen, wovon deſto umfändlicher ges 
handelt wird. Zu Saarbruͤck gefiel es beni Emigranten uͤber⸗ 


aus wohl, und die mandyeriey Nachrichten von dem dafigen 


Mofe, und den Lurfchloffern des Fürften, werben: durch die lei⸗ 
e Nechbarſchaft des Kriegstheaters in dieſem Augenblick 
byrppoelt anzlehend. Eben dieſe Bewandtrig hat es mit den 
. Rarlsberg, einem bey Zweybruͤck gelegenen und koͤniglich 
maublirten Luſtſchloſſe des Pfalzgrafen. Unſer Neiſender if. 
gurmuͤthig genug, hier nur von der glänzenden Seite deſſelben 
zu etzaͤhlen; Benjamin Nold mann würde ein foldes Feen⸗ 
Khloß fo wohlfellen Kaufe. micht haben davon kommen —9 
EEE 9 ED 
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vorſichtige Kritik der Verſe 
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"200 uns Speranagebers Ychi' georfndete Bocehe' Ar ghz pieh 
ſchon aus andern Papieren deffeiben bekannt iſt; fB Brauch 


man ſich nicht zu wandern, daß in den Lobpreiſungen Seidel 


beegs wu ber umliegenden Gegend, nichts geſtrichen würde. 
Hrankfurt yaſſirt man dleſesmahl, ohne erwas naͤheres duvo 
zu hoͤren. Durch Seifen gehe der Neifende theils zu Waſſer, 
theils zu Lande- . Die SGchbtch 


ande en, Flecken und Dörfer, wo 
ge durch oder vorbey mußte, ſchienen Ihm ein trauriges, oͤdes, 
Ichmutziges Anfehen zu haben. eher Gaffel und feinen. if 


minden nad Hameln, und von hier Excurſe nad, Pyrmont, 
Meinberg, Rehburg: keiner, ohne artige. und treffende Ber 
merkungen. Zu Detmold hat er den berühmten Hrn. Ewald 


i gredigen gehört: ein. Kanzelredner ganz nach feinem Sinns 
— Unpaͤßlichkeit zu Hannoser; welches jedoch nicht hindert. 


dem.daligen Lofal« und Geſellſchaftston, ſa wie dee ganzem, 
Berfoflung. diefes Churfürftenthums eine Lobrede zu Halten, di 
Bern Baterlandsfreunde. niemand verargen wird. — Geltens 


ſprung nach Eelle, wo der Reiſende Gelegenheit. bat, einem 


Jungen Menſchen zu Brodt zu helfen, Dieſer hatte durch auge 
feines Goͤnners, auswaͤrtigen Iu⸗ 
ftizminiſters, ſich um den Schutz Er. Excellenz gebracht, 


WBanzʒ nach dem Leben erzähle! — ‚Der Monat Julius wird, 


- 


ig dem etwa drey Stunden von Sannover entlegenem Babe 


zu Veundorf größtenrheils zugebracht. Erſt der itztregleren⸗ 


de Landgraf von Heſſen hat, wie bekannt, dieſes angenehme 
nd wohithaͤtize Bad In gehörigen Otand ſetzen lagſen. 


Auch für unfern Relſenden war ſolches von ſo erwuͤnſch⸗ 
ser Wirkung geweſen, daß er nunmehr in drey langen Brite 


fen, die mehr als ein Drittel des Buches füllen, über dad 


Aeußere und Innere von Bremen feinen Freund unterhalten 


‚.fann,. . Seine Schilderungen werden dem Bewohner dieſer 


betriebſamen, mit Glasfenſtern bis zum Ueberſtuß verfeheneig 


Reichsſtadt, —— miſſallen. Der Simpiloitaͤt ihrey 
tigkeit und Induſtrie laͤßt er volle Gee 


Sitten, ihrer Wohlth 
rechtigkeit wiederfahren; und zum. Lobe ihrer Negierungsvere 
foffung ‚glaubt er nichts Wefleres fagen zu Einen, als X 


feis dem Jahre 1428, wo ſolche eingeführt wurde, keine Gäße ° 
Krig von Belang unter, den Hürgern ausgehrochen ſey. Die 
nn 95 daſig⸗ 


⸗ 


N 
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i gen Ton wird mit fo vieler Behutſamtkeit geipröchen, daR der | 
= "Befer nicht fo recht weiß, woran er iſt. Von Hannbveriſch 
Münden , anf der Weſer, über Gärftenberg; Corveh Holz⸗ 


— 


.,% Relifeheſchreibung. 


Aafee — glebt er zu 40006 Seelen aͤn; und A 

Zunahme, welches doch auf irgend ein heimliches 
— binzudeuten ſcheint 
wird | ar nichts erwaͤhnt, welſches auch, weonn der Neiſenbe 
Eh Mehe genau unterrichtet befand, deſto beſſer war. Be⸗ 
. Vhreibuug der Rathsverfaſſung / webey Boſching —E 
ird.,. Veu der nad freywilligee Augabe zu entrichtenden 


Vermbgertiteuer ſoll ein Ahtel Ptrocent doch 24000 Thaler 


einzutragen pflegen. Aufklaͤrung bat Bremen fo viel als er 
beren bedarf; und vtelleicht mehr noch als ihm suträglich if, 
"feirderts das neue Komoͤdienhaus daſelbſt za Stande gekommen 
Unfer Retiende redet davon, ale einer nach ungeraiffen Sache, 
und (deine dag Project nice zu ‚billigen, Bon der Surhere 
iglelt der Cinwohner find die dafigenapm Theit neuerlich ge⸗ 
ifteten Armen⸗ und Waiſenanſtalten prehenbe Beweiſe. & 
berden darüber 5 Derehuungen mitgetheilt, die dem Statiſti⸗ 


fer angenehm ſeyn müffen, aber, wie natuͤrkich. ie wmftände 


Uch find, um in diefer Anzeige Play zu finden, 


Dergleichen für Städte» und Landerkunde. — 

Machtichten find in vorliegenden Briefen eben nicht viele zu 
ſfinden; deſto mehr folche, die auf Menſchenkenntniß und Les 
bengsweife Bezug haben, und Deutfche mit einander felbf be 
kannt machen, Wie oft es dem Vf. aluͤckt, dieſen von unſern 
GSchriftſtellern noch ſehr wenig beabſſichtigten Zweck zu erreis 
den, iR ſchon aus feinen früher und ernſthaftern Verſuchen 
bekanmt ; deun der gegenwärtige kann nur zu einem Beweiſe 
: ehe dienen, daß ein zum ——8 gehörig organifircer 

= Kopf, auch Im Vorbehgehn, ja wohl im Miuge zu treflen weiß, 


Freylich ſchein er In Diefem legten Product manche feiner Als 


tern Aeußerungen zu mildern, oder weht gar zuruckzunch⸗ 


mens allein ben Lichte beſehn, weicht er hoch une zurück. m 


‚pour mieux ſautor. — In Lefigefeßfchaften wird und: mu 
Fr Bud) wie diefes fein SH * machen; ‚denn für Mannich⸗ 
Jaltigkelt weiß bieſer inſer Yubiſkum kennende Sgriftſteller 


aa zu forgen. Außer der oßen angezeigten Geſchichte den 


N bedachtſamen Krltikers, find ine Dienne‘ Epiſoden und wech 
erdles mehrere Gedichte vorhanden bie ſich eben fo gut le⸗ 


fen laſſen, ie feine Proſe. Auch die Welrdie eines Heßi⸗ 
ſchen Vofksllebes iſt barin anzutreffen; und ward Beine Art 


von Lefern unbefriediget hinweggehe, ©, .185 das Mecıpt 
‚endlich zu eindin In Beutfgland‘ wach weile, belanntin. «in 


Bon dem wichtigen Handu 


VOroteſt. Miertiepeioßnbell.. 837 - 
nalaud aher deſto gew ͤhnlich ern Erfeifiäungssstänfe, CH: 
Haba genannt.; welches Rec. feinen Landelenten —* 


| vauteaetn emnfißit, mut Pe Deihal n0f aägrapen © 
virweiſt. | | 


_ Spestehaniihe Beritgsiahehe 


| Eprigliche Volfsreben über Die Epiſteln, ein Worte: 
ſebuch bey öffentlichen und häuslichen Gortesnet, 

' . „ehtungen ‚ von Heinrich Gottlieb Zerrenner, 
-  Königl. Inſpektor und Oberprediger zu. Derem 

:= burg, und Chriftian Eudewig Hahnzog, Predi 
ger in Welſchleben bey Magdeburg. Erfurt, 1793. 
Em Verlag ber Keyferſchen Vrchdandumg. * | 
849 Geiten. 3 RE. 


ie beyden Verfaſſer haben fü (dm den wohlverdenten 
uhm erwarben, daß fie dem Publikum, ‚auf welches fie wire 
ken wallen, wirklich nuͤtzlich werden fünnen, und biefen Ruhm 
baben fie durch dieſe Zoltereden nicht geſchmaͤlert. Hielten 
fle einmahl ein Vorleſebuch über. die Epiſtein für en 
‚Wedbrfniß unſrer Zeit, und zwar Inder Mantet, wie fie et 
geliefert Haben „ fa kann man nicht nenn daß fie fe fra erſſe 
en 


diefem. Beduͤrfniß recht gut abgeholf en. Wire Schwie⸗ 
—— die ſich ihnen bey der Ausführung ihres Vorhabens 
in den Weg legen muß. haben. rwunden, und zur 


—— —* —** — ein Borkkäud Aber 
die Epiſt 


| are im na Pal —* fie die —ã 
Im, dis fie deufelben beymeſſen. Ganz offenbar al Ä 
Peebigten vieles, welches ohne Verluſt für Belehrung 

nn Gehumung naggefiien weder u linnte Dobis —* 


* 
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eine Predigt. 


N 


J 


I38 Piroteflant Soecesgelaheheit. 


wir die Erkklaͤrung und Anfaͤhrung alles deſſen, war irn 
‚Briefen der Apoſtel lofal und temporel war, und für unſte 


Betten feinen Werth bat. Freyllch ſehen wir wohl win, 
daß die Verfaſſer das nicht gut vermeiden konnten, weil ſie die 
wsiohjtiihe Bearbeitungsmethode wählten: aber dieſe Methe⸗ 


de war auch bey den Epiſteln nicht wohl anzurathen. In vle⸗ 


ten Epiſteln — mauceriep Macerien enthalten, gis daß 
en könnte; in andern, z. B. in der Epiſtel am Sonnta 


“ Lhtare, Indica u,0;m. jubahfirt der Bißlifce Ocpriftlietiet/ 6 '; 
sehr, daß 26 dem vpopulaͤrſten und geſchickteſten Prediger wehl 4 


ſchwerlich gelingen wird, den gemeinen Mann In den verbor⸗ 
‚genen. Sinn derfelben einzumelhen, und ihm deutlichen Auf⸗ 
ſEluß über alle juͤdiſchen Anfpielungen zu geben. Ein Ru 
ſchickter Prediger wird freylich immer Selegenheir nehmen. Eon 
‚nen, praktiſche Wahrheiten vorzutragen, wie auch Hr: Hahn⸗ 
„os in der Predigt uͤber die Epiſtel am Sonntage Laͤtare ge⸗ 
than bat. Er muß ader dann doch bineintragen, was nicht 


- Darin fliegt, welches freylich nicht ſchadet; aber er bieidt dank; 


‚bach feinem Verſprechen nicht getreu, weldyes die Vf. in dei 
Vorrede gegeben haben, aus dem Tert nur folhe praktiſche 


"Anwendungen abzuziehen, die darin wirklich liegen, Aus 


diefen Sränden glaubt Rec., daß es beffer geroefen wäre, went 
‘es den Bf. gefallen hätte, aus. folhen und ähnlichen Epi⸗ 
ftefn, als die erwähnten find, einen beſtimmten praktiſchen 


Bauptſatz zu bearbeiten, und dann alles, was zu dem ſteif⸗ 
Nuͤdiſchen Syſtem gehört, ohne Bedenken bey Geite legen u 
. laffen, _ Ueber den Werth Ibver Sprache, in Vergleichung 

. „mit der Sprache in andern Predigten, ſprechen bie Bf. auf 
ein wenig zu entfcheldend ab. Mer. will mın zwar der In dies 

. fen Predigten Herrfchenden Sprache ihren Werth nichtlabfpree 


een, iſt aber doch auf Stellen geſtoßen, die wahrlich nur po⸗ 


pulaͤr Elingen, ‘weil gangbare Worte in denfelben gebraucht 


"werben, die aber gewiß dem großen Saufen der Leſer und 


Sören nicht fo verſtaͤndlich find, als man gewoͤhnlich vorans⸗ 
fehl. ben fo möchte Nee. es auch toohl-über ſich nehniel, 
ga beweiſen, daß die Df. den pemmlichen AltenWeibet⸗ 
‚ton (Worte der Vorrede) nicht durchaus vermieden Gaben," 


von dem fie doch fa verächttich reden, und die Spradyreinige 
Feit iſt auch nicht überall zu finden. Beweiſe von dem allen 
-aufjuftellen, würde ung über die Graͤnzen einer Recenſion 


binausfuͤbren, aber unſer Mrtheii‘ wird ſich "dem priſ 


6 


ein: zuſammenhangendes Ganze anema⸗ 





— 


ron: Bungee: 339. 
“ Weciigenömmmenen Sauer beftätigen.- Vielleicht Härten L. 





has alles, was „gr angeführt haben, uͤber die. weſentlichen 


Borzuge dieſer Predigten, weniger bemerkt. wenn nicht dei 
rende Ton der Vorrede unſre Ermartung- zu ſehr gen 
ant hätte, Wirklich ſprechen bie Bf. von andern feit zehn 


⸗ 


Jahren erſchienenen vortreſflichen Predigten zu vet aͤcht lich/ 


und geben es nicht ndeutlich zu verſtehen, daß fie ihre rigene 
Arbeit als das non:pkas alita in feinen Art halten Wenn 
ſie D. fagen, daß Saft. alle fürs Volt Zeſchriebene Prebige 
sen nichts anders: als Predigten: im gewöͤbnlichen Ton fi ud; 


weiche die: Venerkudg, ‚daß: fies zum Gerieken. beſtimmt finde ' 


nur des arößern · Abſetzes wegen an det Sticue führen ,- und 


. as ihre Arbeiten ode; vortrefflich anpreiſen: kann mau. ihwn 


de nicht eben die Beſchuldiguag zaruͤck geben vnd fagen, 
fie "den: groͤſtern. Abſatz verlaugen? Und ſellten ſte denn: 


wollen wahrpenommen- baken, daß einige die ihnen eigenthuͤm⸗ 
‚ übe Popularitaͤt im Ausdruck nachgeahmt und verfehlte haben 
fe. heißt doch dieſes zn egoiſtiſch ſprechen, auf andere mit Bien 
Achtlichkeit hiltfehen- und ſich als das: Ziel.der Volltemmenheit 
arfkcllen. . SBosgeht: es, wenn man einiges Gluͤck Mi dei 


* — 


— won dieſer Abſicht ſo ganz frag ſeyn? Wen fir- —— — — 


Schxiftſtellerwoelt gemacht bat, und dann von ſich ſelbſt zu 


hohe; Ideen bekommt. Da muß es denn aber doch auch wohl 
erlaubt ſeyn, zu ſagen, daß die gelieferte Arbeit neg nid uns 
yerbefferlich und veltonmen ſey. 


9 


Biber daß Vorurteil in Abfiche auf Reighr und’ 
Chriſtenthum. Erſtes Sruc. 1792. & 142 © 


29 R- - ⸗ 


6. erſte riet dieſes Suse trit sne den Namen fehtes 
Aſers, ohne Anzeige des Drudorts und ohne alle Vorrede in 

e Welt, und feheint-alfo Feine andere Empfehlung haben zu 
wollen, abe bie es fie durch feinen eigenen Werth bey feinen: 
n eewirbt. Der. Tiret, wie wir ihn von dem blauen 
—** abgufhriebe haben, ift, wie e8 jedenr in die Augen 


fülten wird, ſehr unbeſtimmt. Man ſollte glauben, es wäre ' . 
nur von einem Vorurtheil die Rede, und es find Doch ſie⸗ 


ben darin beſtritten. Folqendes tft der Inhalt des Buchse, 
ı) Bilder das Vorurtheit, ‘als verlange die Religion eine . 
| oinnihe Retina der- Vernunft, 2): orrigeigung fa , 

ij 


840 Proteſt. Sottesgelabrhell 

Vorſtellun en von der Almacht Berker. --3) Ueber 

bier Bere Ne Glaubens an die Gewalt Ther Geiſter. ” 
- More Geiſtererſcheſnung und Geiſtereiagnß) Wider. das 
augcborne Verderben. 6) Wider das Vorur ei in Abficht 
auf die Wahrheit: Jelus iſt der Sohn Gott 7) Wider 
bag Vorurthell in Abſicht auf den thuenden Gehorſam Chrim. 
— VUeber dieſe Hauptſaͤte iſt nun freylich nichts neues ge 
ſagt. Ma⸗ 2* ſchon alles gehfen, und wer wicht budd as 


Syſteme haͤngt, und Über dergebrachte Meinum 


‚gen nachzudenken gewohnt iſt, der wird von ſelbſt ſchon nicht 
ar den Vorurthefſen Fleben, weiche hier Beftritten ſind. Sy 
deſſen wird Boch das Buch von denen, weichen +8 m imnmer 
Aichtigere Ueberzeugung 3a thun Hi, und die ſich nicht ohn⸗ 
ſremde Huͤlfe on fer menden Borurtheil in der Religien Tod 
machen Einnen, mir Nutzen gebraucht werden. Nur ware au 
daunſchen geweſen, daß der BI. nicht ſo fehe ſicher und ohne weiecee 
fung waf fremde Auctorituͤten gebaut hätte ; daß er * 


fung vorgelegt haͤter. ‚;Webrigens wiederholen wit rs 
α um mandem keſe Liat vboa 


as. 


* Sammlung von Predigten für cuſtich 
Nandleute uͤber allb Sonn, und Feſttagsevangelis 
des ‚ganzen. Jahrs, zur Hänsfichen Erbauung ver⸗ 
fertiget und dem Druck übergeben bon M. Johann 
Boulob Heym, Paſtor in Dolzig. Fünfte und 
dermehrte Auflage. Zuͤllichau und Freyſtatt, bp 
: Brommanns Erben. 1792. 4. 5 Alphab. und * 

Bogen. RC 

| Di vorttefflihe Predigten FAR fon Hinlängkä Sean, 

es nicht noͤthig If, fie —— anzuzeigen. Die fünfte 

Auflage, da ſie nach dem Tode des Wi, berau@gefoumen, os 

hätt auch nicht mehr, als die vierte, Ä 1 

Vollſt aͤndige Sammlung von Predigten für Pre 
‚ tanbleute über ale ‚Som: und ehe 


Berl Guimrhie — >a08 


I ganı ‚Sohrs, ‚zur. häuslichen Erbauumg detfereh 
ge de Brut übergeben von M. J. Got 
3 Foren Iensefgenung ve Winffee, Ba 
jeden reibung des Ver . 

“ Auflage, "verböffert md mit eitiet Vorrebe be id 


herausgegeben von Epriftian Friedrich Euiber 
° .Heb, königl. preußiſchem Juſpektor und Oberpreb 
-. ger tn Zihiehan. - Bülltchau und Ferpfları, hen 
Feommanng Erben. 1795. 4: 867 Bei. gußer 
.. der Vorrede und $ehenabsfchteibung. ı WR .P A: .} 
"Die Heywſchen Epiftelprebigten. yabeh 
wels von der hide des Tun in 
wohnte Aue —e es ¶ eloſt den 
‚ren, witd, deit veuern Enrichtüngen 
dorchutomwen· Die Sandprehiggen, dag | 
it aufgenommen worden und ufig.abs 
: sebigten Über die —— % fün 
Aslpzedigten, hop wach drey Jahren ‚bie zw⸗ 
7 — A derrten foflen, % 
Sprnntagsrpifteln in einer umſchreibenen 
ren, worin er hin größtentheits ſehr glädtiich getvefen iſt, 
aufteeitig Weyfali finden wůrde . Aber mit mihtrn , die Sets 
igehändtung‘ ſad ſich vielmeht bey der jmepten Auflnge‘ geade 
ae außer ;her Paraphrafe auch die Lutherſche Weberfepung” 
_ ti) malt abdrucken zu baffetn. Ach wie nlederfchlagenn 1 
pr den Voltsieprer diefe Erfahrung!, Da die erſte Audgal 
er Epiftelpredigten nach dem Tode des. Bf. herausgekommen 
W,-und er alfo Dirfetben vor der Bfemlidhen Erfheinung Ai 
Wachr Seiner gritie unterwerfen tonmte, To verdient der Herr 
als. jieb vielen Dank, daß er das ganze Bud) vor dem 
Drug forgfältig dutchgeſehen, und von eingeſchlichtnen 
jadgläßigteiten. ka Aipelictumehteinn gerrunget hat. Ju · 
Weiten hnt’er ſich aber hit heransriehmen wollen, an den rge 
wilhen Bednnten,- apı feines ex, die Sachen vorzuftelen, ick 
efenrtihen was. zu ändern. Er füchte,, wie er.ia der 
Gerede fagt, wor das Zu andern, wovon er wit aller (en 
welßbeie fih ſeibſt ſagen konnte ‘daß es der Vf. geandert and 
beffert gaben. wöͤrde; ‚nämlich Taurvlogien, Sorach + ud, 
—2 Marian Aa. den Arne zu 


y y 
1 P 


LU Veroteſt. Gottesgelapepet 
| Vorſtellun en von der Almacht Gectes. 9) Ueber 
—* * Glaubens an die Gewalt Bier Geiſter. 
- More Geiſtererſchelnung und Geiſtereiaguß.5) Wider. das 
angeborne Werderben. - 6) Wider das Vorurtheil in Abſicht 
auf die Wahrheit: Jelu⸗ iſt der Sohn Sotted. 7) Wider 
bas Vorurtheil in Abſiot auf den thuenden Gehorſam Chriſti. 
— Ueber dieſe Hauptſaͤtze iſt nun freylich nichts neues ge 
ſagt. Mau Hat ſchon alles geleſen, and wer nicht Bild ans 


tirchlichen Oyſteme haͤngt, und Über dergebrachte Meinun⸗ 


gen nach zndenken gewohnt iſt, der wird von ſelbſt ſchon nicht 
an den Vorurthelen kleben, welche hier deſtricten ſind. Sa 
Deffen-weieb Boch das Buch von Denen, wrichen es um immer 
sihtigere Ueberzragung za hun iſt, und die Tich nicht ohae 
feemde Hälfe von far manchem Borurtheil in dar Meitglen ine 


Einen, mir Natzen gedraucht werden. Mur ware zu 


wanſchen gewefen, daß der Bf. nicht ſo ſrhe ſicher und vhue weſtece 


* vorgelegt Härte. Nebrigens wiederholen wir es 8 
das Bad) vraachbar in Kae manchen Leſar Licht geben 


Veittändige Sammlıng von Predigten für chriſtliche 
andleute uͤber allb Sonn. und Fefltogsevongelle 

Ä den ‚ganzen. Jahrs, zur Hänsfichen Erbauung ver» 

j — ——— und dem Druck übergeben bon M. Johann 
Gottlob Heym, Pafter in Dolzig. Fünfte und 
» vermehrte Auflage Züllichau und Freyſtatt, bey 
: Brommanns Erben. 1792. 4. 5 Alphab. und ’ 
Bogen. :MR.CH . 

Di vortreffliche Predigten. find fon hielängkis Sefaung,; 
es nicht nothiq iſt, fie ausfäihrtich anzuzeigen. Die fünfte 

Auflage, da fie nach dem Tode des Wi. herauegetommes * 

halt auch nicht mehr, als die vierte. 

Vollſtaͤndige —ã— von Predigten fuͤr ceiſtliche 
‚Sonbieuge über oe Fam und Seinaeaih De, 


gan 


* 
Bu — — — — — — — 


Senf. Goreeiacehetst 


ganzen Johrs, zur häuslichen Erbaunng nerfereh 
x. get und * — übergeben, von M. J. Gotik; 
: , weplahd Paftor in Dolgig.- . Nebft eimee 
urgen tebensbefchreibung des Merfäffern, ‚Bwepte 
‘: Auflage, "verböffer? und mit eluet Worrede begleitet 
femusgsacben von Epriftian Friedrich Carl r 

b, Eönigl. vreußiſchem Inſpektor und Oberprebi 
= ger tn Zuͤclichau. Bülltchas und Freyſtatt, HR 
. Keomssanne Erben 1793, 4: 867 Seit. qußer” 
¶ ber Vorrede und Sehensbefchteibung. 1 DIE PäBe .. 


¶ Die Heywihen Bolflelprebie 


© weis von der Anpänglicteit des gi 


wohnte. Mite, und-iie. ſchwr es 
‚en, wird, sit neuer. Elntic 
dorchzutommen. Die Landyrel 
t aufgenommen worden und 
B ten sr die —ãæ— F % . 
belpre n fon drei ven ‚Die te Auflage er! 
7 Bu Berten follen, — —3 
Sonntaggryiſteln in einer umſchrelbenden Erklaͤrung aus 
ren, worth er such größtentheite ſhr —— gervefen ift, 
anftreltig Beyſau finden voirde. . Aber mit ihren , die Wet 
Härbhung‘ fa ich vieimeht bey der giorhten Kuflage: geni · 
ihlget, außer per Darapbrefe uch die Luthetſche Weberfekumg 
„Vobgelid) mit abdrucken zu haffent. , Ach wie niederichlagen® ij 
den Voltsiehrer ‚diefe Erfahrung! Da die erſte Audpal 
Cpifetpredigten nach. dent Tode des. Vf. herausgefommm 
„und er alfo Diefeiben vor der Öffentlichen Erſcheinung pich 
Wrhr Seiner Kritik unterwerfen tonmte,. ſo —8— der Derr 
SZafp. Serjlieb vielen Dant, daß er das ganze Buch vor dem 
Troeaten Drudt forgfältig durchgefehen, und von eingeidhlithenen 
Nadpläpigteiten una Ayeltonnearitien gerriiget dat. Ins 
deſſen hot eer fidy aber nicht heransriehmen toollen, an dm Yen 
> Bedanten,: an feines Act, die Sachen vorzufteilen, ich 
fenriidhen wiwas. zu andern. Er füchte,, wie er ia dee 
ede fast, wor das zu Ändern, wovon er mit aller Ge⸗ 
wih beit ſich felbf.fagen Eotnte, ‘daß e& der Bf. geändert and 
fest haben. woͤrde; naͤwlich Tautologien, Sortach · und⸗ 
Motiscaleun Aa hen. Aka za and 
tg . 


443 Preteñ. Sotcesgelahthelc. 
Als, und Worftellungeh mid Eriäuterungen, wache Ab di⸗ 
af Ort und Zeit bezogen haben, weil dich. PYoſille zum alle 
geyeinen Gebrauch der deutſchen Marion — — MM. “iR 
a wünfhen, daß die Heyuſchen Prebigtbäder: immer mebe 
—— ſchlechten Poſtille verorängen, wub seht Abemein wer⸗ 
den mögen, ' 


.. . ‘ - 4 "Se % 
.. ae . \ 
6 ® 


| * kein bes chetzachens für gebifbete gicnd 
= Amb-für'jeden Chriſtenzur Ueberſicht des Gan- 
zen ſeiner Religion, nad) Anleitung :des Chur⸗ 
— ———— Luͤneburgiſch. und Herzogl. Lauen⸗ 
urq. Landes-Catechismus, von J. E Eggers, 
Superintendenten des Herzogepums Sauenburg, 
. . Raßeburg, gedruckt dry Glaͤſer, ‚(opre Jahrzahid 
2. Seit. 3. N Vortede und Abelrvnheich⸗ 
a ae FE 


Ein nah Anteiung, aber ii ganz nach der Ortneng det 
denannten Catechismus eingerichtetes Religionshaudbuch dab - 
groar nicht zu den ſchlechten gehört, aber auch gewiß nicht 
* Mehrere, bie wir ſchon haben, übertrifft, worin noch Immer 
au fehr Judent hum mit Chriſtenthum und ſyſtematiſche Theob⸗ 
—* mit Religion vermengt worden iſt, anderer kleiner Febr 


jer nicht zu gedenken. Das Ganje iſt in tabellatiſcher form 


abgeſaßt, und erfordert daher einen nachdenkenden Leſer, oder 

geſchidten Lehrer, wiewohl es, der Größe wegen, ſich eben 

—* zur Grundlage eines Nationchanddache fuͤr die Jugend 
set, 


— i + “ 

1. 11173 Wiſſenſchaften 

Die jängften Kinder meiner Laune, von A. v. PR 

due. : Eeftes Bändihen. Leipzig, bey Kummer, _ 
1793. VIIL und 957. ©. 8. — J I 

Laune, in welqher 8. dieſe Auſſüte niedergen, 
Die Laune St. v. K. dieſe 8 An die, 


warn be, muß, Baer Fl wa, di 
geweſen 


. & 


Se 4 
Ä BEFREIEN ı teten FRE € m hr an Bee 
—— ee dent -Pasäull,! 
Bahrde mit der eiſrenen Stirn; ungerechnet, wobey er ik ek 
fo: ſchanpfliches Sebränge kam, ſaͤngt auch feine dichteriſche 
Drparicnen, die · er wohht ſche iniich für. feſt · gegrimder Hielt, np 
ſehr uiwanten.:. Urber ſeine dramatiſchen Probutte ſind ie 
dei: kam Bibhiorhet.der Kübmen Wöteufthäften imd ver allyen 
meinen: itteroturgeitung Keenge und ſcharffinnige Kritiken er⸗ 
fehfenen ‚; die auch Beerits auf: as. grhßege:Publkium Einſtuß 
gehabt ju haben ſcheinen; wenigſtens iſt ſtit Wiefer Bei: manchy 
faute „ lobpreiſende Stimme verftunmiet, ıd-Srh, v. Kobe⸗ 
ars Drucke werden cuf deu beſſern Thrktem: Mon weir ſelnn 
. near © — — — 










drutſchet ner ———— Er 160%. — Aue 
tin Kiebereaur, Käfer am dert Br. Hlaikirche zu Revalz uun 
older treullch Ing Hochdeurſche uͤbertragen von Simon Schlate | 
Kopf, Ri iſten zu Wefenberg, Cine abenteuerliche 
ide har ey Pa en einem —*8 Son, wie ea . | 
erwarte . Kom von der gſten 
BRD VB, 2,88, Ve πR. 8 " Sm. 


u Chir 
. 8 
Berrung. Chroaicnund Wofkäfeainäubennben Rai 
fer, (wie He. d. R:ıfich ſehr witzig ausbshtte) Fchauselibe 
und ſchaurrigen; weinsulichen. ann Iinwrigen Befcbichgt 
geliefert, Die Ruinen des. Kiofters find auch Gen Alena vor? 
Yanden, und 28 muß den Leſern ſehr wichtig ſeym, zu wrfabren; 
daß Sr. 9.3 oft auf. dem Muͤcken des unterirrdiſchen Gane 
ges gelegen und ſich in das. graue Alterthum geträumt. habre 
41) Die Geſchichte unferer-Linwilfenbeit, ‚in Briefen an eine 
"Dame: . Sn eigen: galanten una {pashaften: Tone ſucht Hr. 
v. Bu Hier. Dinge, die: fonſt nur Gelehrte wiſſen und ‚tefeng ' 
auch dem fehenen Weſchlecht genießber. It mochen. Der erſte 
rief erzaͤhlt Die ſonderbarſten Hyporheſen der alten und Neue 
Philoſophen üher dia Matur der meuſchuchen Seele, der zweden 
Den handelt nuhn Ben griechiſchen · Sophiſten. . Bär :äuauaın 





mer moͤchten dieſe Nachrichten hkhon hinreichend ſeym wenmn 
ie nur nicht in einem foͤ faden und poſſenhaften Bormagumik 
Ye albernen Wigelegenund den Hearen cherbeygezegenen Aus⸗ 
ollen auf des-%f, Gegner untermiſcht wären. 114.) Dan 
lange Hans, mder die Xechte des Menſchen, ein vrey⸗ 
beirs: Roman. "Erftea. Buch.Eunthaͤlt den- Anfang der 
Mdchidſale/ eines leibrigenen Eſthen, der mit feinem. — 
auf Reifen gieng, ſich ſelbſt in Freyheit ſetzte, ein Ritter der 
franzöfifchen Freyheit ward, halt betrog, vaid ſich betruͤgen 
Ueß. bald Schläge: auetheile/ bald einnahm u. ſ. w. Die Ab⸗⸗ 
Acht dieſer witzigen Fietlon laͤßt ſich Aeicht erratbensuben:fen - - 
ern, die beine Liebhaber vom Mathen ind, hat ſich u. ie 
des belebten Manier des ehrlichen Sancho Panſa, inderueruhle 
tofopifcye und politiiche Materien amtiehften zu behande pflegt, - 
däauilich genug erblaͤrt „Ich bin fein Freund dee feanzojkhen 
oRevokutin. - Die Räfonupmientsrunferer Auftlarer maͤgen in 
Aheſi wahr ſeyn; daß fie aber, in der. Ausuͤburg nichtä Karte, 
age. lehrt ung die newefte Mdordarfthichte von. Granteeihs _ 
‚gtedine von Bhr-find gefloſſen, Diiklionen ' ſind 
wunziüelich getnordens glucklicher Keiuer. Wenu mar, Kid 
> „dern Meſſer Indie Haͤnde giebt, fo fihmeiden ſie ſich damit 
„Dar Streit Aber Megierungsformen ift tin. Steeit: um Bohnen. 
Auf das Ruder kommt es wicht’en , ſondern auf den Oteuer 
mann. Trojau beglückte fin Volk als Monarch, und Pe⸗ 
mittles als Demagog. Dec. Franzoſe kommt mic, mit ſeinct. 
„Repolurion vor, wie ein Menſch, Der eine Uhr in der ‚Jos 
alhe bat, die nicht richtig gebt, amd der fie zu verbeſſern 
entt, indem er m ‘fo. Hals Ruhe, daß die Vette a : 


"ig 


„then ſaſſen; denn ganz obne Kette kann er ſich dochen 
beheife en. Den Beweis mag der: lange Yang: führen. In 


‚nder Schwachen ‘willen ſeh ich tufth Aenöthigt," im-einer atle- ' 
nbdern Ruͤckſicht noch ein paar Wofre Über dieſen klelnen Ro⸗ 
man zu ſagen. Es giebt hier zu, ‚Sande Menfihen,: die uͤber⸗ 


„al in einem Salztoͤrnchen Lauue Tas Gift der Suse fuchen, 

Ä 3% kani oft mit Kofegapten, ausruſfen 

Sarum fletſcht ihr auge Zahne, Klaͤffere wi; u 
Macken grinzt ihr mir - fo fehabenfrob? " „x . " -’r. 

: Barum dreht ihr Worte, deutett Bilder, ir mein —* 
Jetzt aus Mutterleihe, jest aus Boeheit una“ 32 

A. will ehne zu Drehen und Deuieln vinige Solköindhen 


Kotzebuiſcher Zaune mit diplomatiſchet Genauigkeit aus⸗ 
heben, nnd fie dem Gaumen der Leſer zum Koften ‚vorlegen, 


8. 160 ſingiet SE, v. 8. ein Gaſtinahl bey Afpayieii- „Mag “ 
„lagert. fich zur Tafel, der volle Becher umkreißt die Gaͤſte, 


„Pindar und Anakreon fingen, und Voß wartet auf, weil 
ner ſich unterfianden., den Homer zu überfegen, det unuͤber⸗ 
aſetzbar dt. — 8:63. „Bon Men was ihifahrr.war 


nichts ſo ehrwuͤrdig, wie. ber Hund. Ich ſah Philoſophen, 


„die da Huͤnden glichen, ard Hunde, welche Philoſophen 
waten. Hier cin beleidigter Schriftſteller, der nie verzeiht, 
„und dort ein Pudel, der die ſchlagende Hand leckt; Tex ein 
mRecenfent, der im Finſtern an der Ehre eines Manyes 
„Thmnußt, und; dert win Huͤhnerhutid, der ein Ihm anvertraus⸗ 


‚ats Rebtzuhn gewiſſerhaſt verwahrt. Wahr IR es, der 


„Hund fuͤrchtet fich vor dam tade, wie Der Recenſent vor 


„der Geißel des Satyrikers drum kriecht jener unter: ders 


Tiſch, „und dieſer in die Litteraturzeitung; aber.der' Hund 
„wedelt doch dabey mit dan Schwanze, wenn der Recenſent 


die Zaͤhne giftig bleckt, und neidiſch kEnurrt, wo das Publi- 
„eur Kraͤnze auswirft. Schon der Anhang der Bibel hat. 
„den wedelnden Hundeſchwanz in dem Huͤndiein des Tobiat 


„verewigt; aber die Recenſenten kamen in Simſons Band; 


„dag er die Philiſter ſchlug, wie die Litteratuszeitung geſchla⸗ 
vgen hat den verwegenen Schlaukopf an den Ufern des Bal⸗ 


ntiihen Meers.“ (Die Verwegenheit des Hrn. v. K. iſt 


‚Bekannt genug, von feiner Schlauheit aber wuͤßten wir nicht, 


daß etmas verfantet wäre.) ©..198 „Die Sophiften wa⸗ 
are gewakige Menſchen, wen Alles baneifen konuten⸗ und 


— 


N 


eh — u vi⸗ B 


Wa⸗ Hat er deum gewonnen re Ani eine neue KFetie in“: 


7 
6 Pie Belefäofn. 
‚alienjafe, nt, Ole za Äberreden, B— ch 
— Sole ——— 
’®, 483. te,man ihn, (den langen Hans) 
deh er eine Härte‘ er mit edler. Dreiftigkelt Ja 
"„geantvort ack gemacht. In Weimar fragte 
‘man ihn: bes Genie ſey ? Auch diefe Frage 


"zuetiieinfg er ehrllch; iän zucte die Acfeln und ließ Ihn kan 
“zfen.: In 2. verdung er id) ale Martthelfer bey dem Magle 
nfter *** und lernte in kurzem Necenfionen ſchreiben. Er 


— — —— 


„mußte gu diefam Behaf catich viel e verſchlucken, 


mfo.roie man Kampihäßrfe'mit Knedlauch zu ſbaceen ‚pflegt, 
nbamit fle böfe.toerden.“ — Nun auch ein Prhbehen wie 
fein tuib trefftud Hr. v. K zu Joben verfteht: „Das Gloͤck, 
— blerin, koͤnote ihm eluf-den Kuͤcken kehren, 
Aber te Weisbejt, Rublands Gattin, wird hhm nle untreu 
.*und damit genug von dieſem neuen Produtte uns 


6 gelehreen, geiſtreichen witzigen, urbauen und ſchlaucn 


aͤ J 

Eharheits Sorhia Sirinia Seddelin, oe. gan 
din, binterlaffene Schriften. : Nürnberg, in’ bei 
u ee uud Manniſchen Buchhandlung. 3793. 
am ne . J * 


iſt der literatiſche Nachtaß ‚einer befanriren-und für die 

it und ihre Familie zu ſtuͤh verorbenen Dichterin. Diele 
Soinmlung, welche zum Beſten ihter Famille verahftalter wırt« 
de, kennte verſchledener Hinderniffe wegen jet erft etſcheinen. 
Den Arfang mecht eine etwas weitläuftige Lebensbeſchrei⸗ 
Wing: Sonderdat wird ·es vlelleicht · manchem ſcheinen, daß 
ihr Mann, ein, Prediger im Sulzbachiſchen, Re bloß aus Em⸗ 


pfehlung und. drauf durch Ihren Wriefroechfel Eennen lernte⸗ 


und fo.fich mit iht verlobte, ohne le jemahls gefehen ju ha⸗ 
ben. te war bekanntlich eine Nichte dee zu feiner Zelt ber 
wähmten Inſp. Kangen zu Laudlingen, welcher damahis, als 
dle Mufen fa Deutſchland ihren Parnaß errichteten und in ber 
Sottſchediſa / en and Bodmeriſchen Fehde keine geringe 
Wolle fpiefte. Su dieſem Hauſe drachte fie fogar einige Johre 
in Kein Wunder, daß ber Hang zut Dichttunſt, weicer 


won. “la 


L 2 


N 


x 


vorher ſchon In ihr entſtanden wir; nut noch wicht wucht und 
durch literariſchen Umgang uld Bekanntſchait gepflegt: wurde, 
Eie war, nach einſtimmigen Zeugniſſen, eine Stan von gut 
2 eblldetem Verftande und einem npch beſſern Harzen. Ihren 

chickſalen von ſruͤher Jugend an muß man die melandhotis 


ſche Stlinmung zuſchreiben, welche ibf Weißt armahın ſo wie 


ihrem erſten Unterrichte die etwas berſtimmte Keligtofitär, 
welche ‘nicht felten in craſſe Orthodoxie übergeht.’ Die ganze 
Sammlun beſteht theits aus. Gedichten, groͤßtentheilz den 


und Liederin, el aus profaifchen Aufſaͤtzen. Diele Iehtern 


gefielen ınıs in Vergleihung'mehr, als die erften. Es find 


Sarnen? Te 


? 


⸗ 
J 


zwar groͤßtentheils nur Skizzen hingeworfene Gebanken und 


abgebrochene Materien. ‚Sudeflen enthalten fie dad mande 
vecht gute, oft fogar neue Gedanken und Yemerfungen z und 
zeugen von Welttenntnig und von .:vortrefflicher Geſinnung. 
Die Sprache. ift rein, korrect und. edel. Auch fehle. es ihr, 
nlcht. ah Biegſamkeit and Wenhungen. Sn! der, —— 
ſchreibung witd behauptet, Noung und Milton «ohren vie 
erſten Dichter geweſen, welche ſie las, und welche ſie fuͤr die 
Dichtkunſt begeiſtert und gebildet haͤtten. Aus den Gedichten 
ſeibſt wuͤrde man 28 um ſo weniger rathen, je weniger or 
rin einen. brittiſchen Schwung‘, Gene und Bilder find 
ber würde mah annehmen, wäre ihr Fehrer deipe« 


fen. Ob es nun gleich ihren Gedichten au Fuͤlle und Stätte 


der Gedanken fehle, und Ihre Sprache nicht felten ſich der 


Proſa naͤhert, ſo laſſen doch die meiſten ſich gur und ange⸗ 


nehm leſen, und find in einer veinen, vichtigeh und Meßenden 
Sprache Myefaßt. Auch ſtoͤße mau icht fetten auf peofeniie: 
Uririchtigteiten , wie die z. B. Ir 

Den Goktate mie angeſtrengten Reifen, Sy 


- Zur Probe wel sölr cs det türgeßen Boote u 
(reiben. 

An die Suaren auf dem Abornbaum vormener 

Wobnſtube. 

a 16 en gelebten d rwomſnenze Pa 

ber war —* nur ein Fruͤhlingetraum ? .4 

Hute Thierchen, gluͤcklich angekommen — 
Auf dem wohl bekaunten Ahornbaum? 


Kein Gedanke an ein Mißgeſchicke, 


Melne Ahnduags zum. —28* Eu Ein 


— 


/ 


® 





. ' J —* 

me | —— 
Saind euch einer Berne heiare Blickt, 

Iſt ein lindes Luͤftchen ſchon genug. ur u 

| Ha, ihr wißt nit, was Vernunft⸗ vente. J 

Und ·ein weiches Herg empoͤren rannn 


Wißt nicht, dab dad Zutraun eftmahle: ice © 
And ein Zufall alles aͤndern taant 


Oder wißt ihr d? — Nein, von Zweig, innen 


- Kolgt euch Hüpfenden die. feohe Luft, . 
"Und. von Zukunft heceiche ein ruhig Scmeisen 
Ei der ſorgenſtehen, kleinen Bruſt. 
Wonn ich, wie ein Gott allwiſfend win. 
| rum, der bald aus Aesls Höhle bricht 
2 Ay Euch ſchrecken wird, von ferne fehe: 
So beneidet dieſen Vorzug: he 


i Br fo. hätte die Seetige ch ein Denkmal errichten, with 
ihr einen er Die uuker us nneu > Deufhlauns BE 


u R 47 J J im, 


. Shot vd. 3. € Eunadein. Zecen Bände 
chen. Dresden und. keipzig, in der Richterſchen 
Buchhondhums. 1792. 3768. 8 38.98": 


5 Def Spiek feoher Stunden ori He. t gig ehe aan. 


wgenehnie Unterhaltung „ da ſie wie die im erſten Theile, 
wit wieler Naivetaͤt erzuhld find,. und durch Die eingewehten 
Verſe eine gefaͤllige Abwechſlunge erhalten. Sreyllch iſt ihrer 
Manier mit unter ein wenig laſeiv, doch duͤnkt dies Rec, bey 
| gegenmärtigem Baͤndchen iveniger als beym erfien der Fall zu 
& 35. 3.12 Meſſernn fü. Kicker, Brad 3. 7. 
ausgefaugt ſt. ausgefogen und. dergleichen Keina- Fehler 


Mehr, Rd. Rec. nur aufgefallen. - Der hier enthalten 


Schidänte' find fünfe  ») Die Koͤrbchen. ‚27 Die Wahr⸗ 
fagerin. _ 3) Der Biecsfel‘,. ein fächfiiches Voltom rchen; 


sh 


. 
, * F 
won . Bis, 
. vr 7 
voran tt .. 4 r ei 
ud.“ u. .4 . a ' >‘: 


he ingpe Ara alle. 3 Der Peing.. '3) Wer Beine | 
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Eigeitine, öder die’ Maͤrchen aus Norben , 8* 
M Reineke. Erſtes Baͤndchen. Gotha, by 
2. Perchea, 3795 135 Dog Br LLF 4 


| —— Warum nicht eben fomoht ‚Hefenbhättent 
Ja, nach vom VBorhaͤltniß des Titels zum Inhalte koͤnnte da 
Muͤchlein nie aicheninderm Rechte Gedanken aͤber Die neue: - 
Ner Wahltapitata; ion bevidelt ſeyn. ( Es ſcheint jetzt mit 
Sen Perttelung der Buͤcher wie mit der Betitelung ter Fr 
Aendlener zu gehen.“ An cinem gewiſſen perſonalreichen Soße 
g8iebt bie nichts weniger chun als malen, 
. ubiber Geheimderaͤche fo viel, daß dor Fuͤrſt ſie ſogleich nach 
J AIhrer Otempelumg vorgißet⸗, ſo wie der Auts®.ben Buchstitel, 


2 


[4 


Jeiglich uihren Rah in geheimen Anlie egen nicht vequiriren kan 2, 


Me VWorvede beſteht in einer echt arsig verfificieten. Fabel von 
5 rinem fredgelaſtenen Sperling, dem der Schwanz ausserupftg 
und ein fihrifiiichts Avis ntiegegeben war, daß er auch ohne 
Brei Spatz bleibe, welches aber die Waldtritiker nicht 
wollten gelten laſſen·Aber die Fabel: ein witzeinder Kot 
mientur Vorreden wirkten ſchwach auf die Urtheile der Lefe⸗ 
J— ee fo haͤtte die gegenwaͤrtige tet wegbol. 


⸗ 


J 723 25 DL ur 


‚Die Crzäßtung, Die Diefes Baͤndchen gar) austält, ih 
Imd da etwas weirfchweiftg ift, Hellie: Dec Tixen Kin: 
gebinde, (oder beffer: Das Eingebiude der Nixen.) Eine 

| Yeablıtm —— am Harz faͤßt ſich von 


* en. Sie lehen alauͤcklich. Bey se 


erſten ren ei die alte Mutler⸗Nixedie gegen bie 

entwichene Tochter aͤußerſt aufgebracht war, ein Emgebinde 

mit ihrem Fluche und Drohung vielerkey ſchweren Unglüds, 

Auch wird die Drohung erfuͤlle, aber hur zum Schein, das 

ißt; in einernt Zauderdunſt; Die unglueckliche Familie ſchickt 

eine Geſandtſchaft ab; ai A‘, we möglich‘, mit der jornd. 

. Yen Mutter aus zu Die Verſohnung erfolge, nud die 

prutter Mr: verſp bt; * mie ihren Tochtern auf die vaht 
Pochʒelt des Enkels au kammen. ⸗ 


Daß es mit, bean Geſchmace des Bf, nach, wit gan 
| —2 Ab⸗ſn si; va daß Kin dei, —— 


N 





29 Romane. 


eine Nizenfamilie wie sinficye; Me AüR fo. son) elite "unter 
ordentlichen Menichen da berum webt, ohne daß Ah jemand 
groß darüber verwundert, Dergleishen Romanenſpfteme er 
teen: frenlich Bas Gebiet der Phantafie, wenn Re üntet 
Märden hinüber ſchwaͤrmen: ober wie fiehts mit der portia 


fen Wahrſcheinlichteit · au7 IR das WÜHE das Horouſche 


Deſinit in piſcem mulier — ? 
uud bleibt Der Sperling vhne Schwanf doch uch eis Speye 
ling ?— Ya, mir ahudsten ſchen ſo atwas von unzeifem Witze, 
als wir.&. 4 die Stelle laſenr „=. vieler. Eisinen Gewoͤſſtr 
„und Otroͤme die zwar nie mals Dem vornsbin Unge 
Mhm Inter geößern. Schweſtern unb Bruder, der Dynau vud 
des: Rheins, daherſtrmen, die. gefraͤßig, wie ein Geno 
zalpachter, alles verfchlingen, und, kodımbtbig vor ** 
Heinen Wieſeubaͤchen vorbeyrollen.“ = ‚mir Erlaubui! Firm 
ih mir Stroͤme wie Vonau und Rhein perfenificize, Jodol 
ich mir fie entweder. wie reiche aber. machtigt Kürflenzi ade 
wir Menſchen ke großer Seiftesfüle.: Ihre 32 
muͤſſen durchaus. Würde ausdrüden. — Noch eins: werden 
nicht entweder Leſer ader Romanſchreiber einmahi des Geſpuks 
mir den alten Rutern müde? — Und endlich: find sole Leſee 
A Recenſenten oder nice). wirklich ſchan laͤngſt der —e 


in ber Vorrede: Zabens — wollens, baͤtts nicht 


— 


t Siiſt lauter Lari⸗ faxi — moͤcht wobt gen 
Der — ve müde, Aure ei Kine ie und — n 


*. — 


—2 — der bidenden enihaeiarin Seipsig und 
Prag, ben. Watınia, A 4 166 Seien. 8% 
„ıo BR. . r le 


Mi errschölied bie IRRE, erkunden. unwahrichein⸗ 


r 


ih. hucchaeführt,. ſchlecht ‚erzähle, - ohne mexalifchen, weck 
und wirklich unter dem Disteimäßigen ſind; 3. B. Barl.u 
Koulfe, Dieſe ndfamen. und edlen (7) Serinpliehen 
fi. ohgleich Louiſe Braut eines wer iſt. Der Braͤutigam 


überraſcht die Llebetrunkenen ip einer Laube, uud — entirruf 


ſich ſittſam. Die Verlichsen flichen mic ihren beften Sach 
über die Graͤnze, werden in einem Wluchethauſſe * und 


sehunken, Der Wieth Kung ir. ie VBenbe n 
6 


N 


senfet werben 


Roman ? ss. 


Me lur Frieben. ‚Ol sten zu Füße weiter 


CM Wlfadung 
Der Räuber und Untorſuchung der’ Sache wird nicht: as 
Ge tomm in eine Stadt, t00-Lowifins Btaͤutigam If, und 
Die: Umzetreue geoßmäthie mit feiner Wörfe beihent.:: Kal 
wied \interofficier, wird unſchuidig degradirt und muß Gaffen 
Safer, : weil: eine geftohlne Uhe Durch einen andern In feinen 
Dornfier gebrucht war. Sri giebt mit feinem Regiment in 
gen Big, und wird tode gefthefiin. Lonkfe fchreibt an Ihre 
Matter. Keine Anutwort! kouiſe und ihre vierjährlae D 
er maſſra betteln. Sie erfahren ale Härten unbarmherzige. 
Menſchen (Mengte Louffe hicht arbeiten? konnte fie fid 
wicht an Ihren erften Liebhaber wenden? u. f.-w.). - Das zr 
Ders ausgefandte Kind erfriert, und wird todt jur Mutter 
gebracht. Dieſe erdroffelt das andere Mind und fchrieidet ib 
ſelbſt die Gurgel ab. - Louiſens Mintter kommt gu fpät zum 
Rettung. — Genug dur het ⸗ 


2 Ent achfehler findet man haͤufig; z. B. oöne Ibm; * 
sen, am Herze, um ihre Sicherheit ji Beiorgen haben .. 
pitalien amiegen baden, im den it alſo nichts, der mir alles 
in der Wels thut. Ein Styl wie, folgende Periode) „Da fie 
aber endlich von Auszahlung * 30000 Rthlr. hörte, dadurh 

wurde. Ihr gauzes froimmes Herz mißgeſtinnit.“ 
Warum wäre ſolche Arien gedrudt, un ⸗ be⸗ | 


Ss 


Poorlen von © A. Sind. ame, ie der u. 
+ bestfchen Hefbuchhondlung. 1793. Fuͤnftes Baͤnd⸗ 
733 262 S. Sechnes Voͤndchen. 2488. 8. 

TIME. 


Die: e. muß den, bey der Wiels⸗ der vie oerhengetenben 

—8 dieſer Nobellen geäußerten Wunſch (A. D. B. ıor, 

2. 1,©8,©, 217. und 107. V. 2. St. S. 442) auch bey d 

Frengattn Fortſetzung derſelben erneuern; naͤmlich: da 

S. mit ſeinen übrigen Faͤhigkeiten und Vorzugen ale 

Domanfchreibet « was weniger Tilfertigkeis verbinden möchte 
dann wäre fein: ei tyl gedrängter „ et vermiedr Nacläpigkriten 
und Uebelklang, wie ..B. ©. 33 3.8 und Z, ıt x. yten, 
(vg ein und eben derſelbe —— ausführen koͤnnen nt 
er 


sr Waoltwucheit. 
hnar Mander Folge/llehe. ſid nicht vr Xusprufunge Seid Ui 


u 6:8. &. 11.3: 2. v. u. Fleine nanuſche Petüde, womit 


bier ein zunges Frauenzimer angeredet wird, und zu Miete 

phern wie S. 30 8. 2 vu „Pfubl der Aaftest 

up achtete mehr auf eiwe vichtige Orthegraphte, Aa.cr-beng 

an (m) Erdengot (0) Befnsch). er ſ. w. ſchreiba 
Jeder diefer Bände enthoͤlt zwey ‚Novellen „non wriägen bie 
beyden erſten des fünften ‚und fechflen ; Vaͤndchens *5* 

ders abgedruckt werden ſind. 3ter Band 4. 

xrionen (außerſt gedehnt.)U. Mer here fees Des 

ſprechens. 6ter ·Band. I. Rache e.gubufben Aiebe, 

u Die übertwoffne Keen. h ie 4 

a . 22 J u 2 


8 elt we e isheit. 
Selsmon Maimons Streifereyen im. Gibinfe * 


Philoſophie. Ya FR ‚ben Bing. 1193." 8. 


2720 ı . 3 


MER 


a einer nicht aͤbel bur chackühetnn Atehhrte giske die botrebe J 


PEN eine. kurze Ueberſicht uͤber deu allmähligen Gang’ und die 
Entwicklung der Philoſophie, von der Zeit an; wo noch Keine 
ſeſte Gundſaͤtze in ihrem weitläufigen Gebiete vorhanden wa⸗ 
ven, bis endlich eine allgemeine Geſetzgebung errichten, und 
. eine orbentiiche Verfaflung eingeführt —5 — In dieſem g 
ſen Lande der Freyheit wilder icht ſowohl un 
Srieiferenen, ‚als vielmehr friebfiche‘i Wandetungenvorneh⸗ 


men, die Mäugel die er bie und ba Intdeckt, Seid ehem 


ruhia anzeigen, und dadurch zur erdefferung, des Ganz 
das Seinige beytragen. - Die Aoͤſicht iſt gut,‘ wir woͤllen fi 
was er uns bier mittheilt. J. Ueber die Progreſſen der Dih 


loſophie, veranlaßt durch ‚die Preisfrage der Föntgl —* 


zu Berlin für das Jahr 17922 Was hat die Metaböuft fett 
. ginh und Wolf für Progreffer gemacht? ©. 1 38." Ein 


& 


veund forderte fhn auf, ben dieſer Stage auch zn. coneuterh. > 


ren; als Kantianer konnke er nicht, weil ed’ gar keine Meta— 


phyſie C Wiffenfchaft der Dinge an ſich) giebt; um aber doch” 


- ettond, und zwar etwas nöch Wichtigeres zu thun, verwan⸗ 


delte er u in de, ‚allgernzinere i, Ei ” die —J a | 


Der 


s 


J 


. Dim — 32 


Zelhaiz und. Bulk gewonnen? und: beantiponfzt-fe.nun hin 


9 daß er 1) zeigt, was und wie cine Biflenfehaft. überbaupg 


an Eytenſion ud Intenſton gewinnen Ebune;: baß er 2) die 
Phitoſephie ats die Wiſſenſchaſt yon. des Farm aller Willens 


. Haft überhaupt.erklärt, und fie in die reine, angewandte 


\ 


und praftiiche Philoſophie eintheilt; daß er 37 den Mmönlichen 
Gewinn für Philoſophie uͤberhaupt, die als reine Wiſſenſchaft 
dest vollender feye, als angemandte und praktiſche hingegen 


, Yauptiählic an. Ertenfion zunehmen Tönne, beflimmt, und 


endlich-4) und 5) nachdem er das Eigenthuͤmliche der Yelbrigie 
ſchen Philoſophie angegeben hat, in Bezlehung auf die eigente 


liche Frage das Reſultat herausbringt, daß durch diefen grofa 
‚fen Mann bie Philoſophle eine vollig fofkematifhe Form, und 


feit ihm einen beträchtlichen Zuwachs an. neuen Meilleufchaften, 


 aänlih Moral, Naturrecht und Aefthetic, md endlich, dem 


SScepticismus und die Kritik bekommen babe, CDiefe ganze 
Abhandlung enthält ohne Zweifel manche gute und tieffiuuige 


. Gedanden, aber night farglältig genug, entwitelt, nicht fe gen 


— 


zug in einander gefuͤgt, nicht mit gehoͤriger Deutlichkeit dar⸗ 


- gelegt. Daß die Philoſephie die Wiſſenſchaft der Form allen 
Wiſſengchaft uͤberhaupt heißt, died mag als bloße Expoſition 


ihres Dearifis immerhin gelten, aber ihre Einsheilung in reine. 


MPhileſophie, die ihren Segenfland für ſich und abgefondere 


woinallem übrigen , in angewandte , die zwar einen vernilfdye 
zen Segonftand, aber in der Qualität. einen reinen, und in, 
proftiiche, Die einen empiriſchen Gegenſtand als einen ſolchen 


betrachtet, wird ſchwerlich Beyfall finden, denn auferdem, 


daß fie ſchon dem. Sprachgebrauch zuwider iſt, ſo ſcheint die 
weine und angewandte Phlloſophie vollig in eins zuſammen zu 
fallen, Indem die angewandte, wenn fie einen vetmiſchten Gew 
genftand in der Qualität eines veinen betrachtet, eben fo wie 
die reine alles ührlge abfondern, und den Gegenſtand für fick 
Betrachten muß... Die prattiiche hingegen, wenn fie einem em⸗ 


wirklichen Gegenſtand bloß als einen folchen zu ihrem Objeck 


hat, kann, da es Ihr an Nothwendigkeit und Allgemeinguͤl⸗ 
tiabeit ſehlen muß. kaum mehr Philoſophie heißen. Wir koͤn⸗ 


nen auch nicht einſehen, wie der Bf bey dieſen Erklärungen dig 
Trausfrendentalphiloſophie, die. die Tormen des Deufeusin des 
ziehung auf einen Gegenſtand dev Erfahrung überhaupt beu 
tradytet „ zut reinen „ und doch die Moral, Die den Menſchen 
unter det Qualität der bboßen Vernunft zum Gegenſtand hat, 
zur angemandten Phibaſonhle technen Kann, ſa vie e⸗ 3 

| vbhbera 


‚ “ l . ‘_ 
954 , Bilkiwirdbeit. 


——— ht feyn ſchaut, die Loglk vonder Trance | 
feendenrafphiiofophie badurch ju umtefiheiden, daß jene die 
Horm des’ Denkens in Beziehung auf ein Object uͤberhaupt, | 
bdiefe — in Bezlehung auf em Objeet in einer moͤglichen Er⸗ Ä 
fahrung unterſucht, da doch Sie Loatc von aller Beziehung Ruf 
dia Objrer ganzlich abflyahirt. In dem aten Abfchnitt, vom 
bdas ·CEigenrkhuͤniche der Le bniziſchen Philoſophie angegeben wird; 
Gebaupret der Vf., daß feine anaeborhe Worftelungen, fine 
Monaden, nıld alfe auch feine urmonia Praefabilita gegen - _ 
bie Critib, Die die objscrive Realitaͤt aller dieſer Aſſertionen | 
Gufhebe , nicht anders gerettet iveiden Sonne, als wenn man 
amehme, welches aber freylich feine Schüler nicht annehmen 
werden, daß er dies alles bloß Als Fictionen in feinem exoterk⸗ 
ſchen Vortrag gebraucht habe, und doch betrachtet’ er. es hera 
nach als den.erften und wichtigſten Gewinn für die Philoſo⸗ 
Wie fett Leibniz uud durch ihn, daß fie durch feine Harmoniat 
—RXx die doch keine Realitaͤt hat, ſondern ine blohe 
iction HR, : die vollkommenſte Form einer Wiſſenſchaft uͤber⸗ 
haupt erhalten habe, Indem ſie das groͤßte mögliche Mannlch⸗ 
ſaltige unter die hochſte Einheit der Prinelplen in der vollkom⸗ 
„werfen ſyſtematiſchen Ordnung ſubſumire. Dieſes koͤnnen 
wir nicht zuſammen reimen. Mögen auch Flietionen in anderte 
Viſſenſchaften immerhin nuͤtzlich und zweckmaͤßig fepn, fe 
koͤnnen mir ihnen dach in der Philoſebhie, wo es vorzieglich 
um objeirive Realitaͤtzu thun iſt, keinen Pas: einraͤumen ⸗/⸗ 
Eben fo befremdend war-es une auch, die Entſtehung der ie⸗ 
uſcſchen und ſeeptiſchen Philoſophie zuäteich unter die Progreſſen 
ver Philoſophie gezaͤtjie zu ſehen, ba doch nach der eigenen’ | 
Worfteflung des Bf. die eine bis andere aufhebt. 11; Leber die | 
Aeſthetie. S. 61:— 176. Bey biefer Abhandlung iſt es ung 
unmoͤglich, unſern Leſern einen volkftänbigen und juverfäßigen 
Begriff von dem Ideengang derſelben zu verſchaffen, denn 
wir haben ums ſelbſt keinen machen köͤnnen. Wir zweifſten 
gar nicht daran, daß der Vf. ganz ordentlich und ſyſtematiſch 
 gebacht- habe, aber wir Eoninen den Faden nicht finder, der 
uns durch das Ganze glücklich Härte hindurch keiten: koͤnnen/ 

. oder wenn wir ihn gefunden zu Haben glaubten, fo verlohren: 
wir. ihn immer ſogleich wieder aus den Händen. Lnfere Leſer 
wuͤſſen ſich alſo fon damit begnägen,, daß wir ihnen bloß ei⸗ 
niges von dem, was nie am meiſten aufgefallen iſt, anzeigen, 

. ©. 62., Aeſtheric, ats Wiſſenſchaft der Zmpfindung oder 
oDeuttheilung des Schoͤnen. iſt nur altdann moͤgkch, wenn 
— 


„die 


— 


— — —— 


TRDRIEDEN | 835 
, 
wähle Empfindung Des Eichänen Foige der. Beurtheilung tus 
m. en Anfehung eines Begriffs, einer. Regel oder eine⸗ 
Zwecks iſt. Diefes muß zuerſt als Fackum dargethan were 
„den; kann dieſes nicht geſchehen, wie r denn, auch nicht ge⸗ 
wichehen. kann, ſo laͤßt ſich die Aeſthetik mus problemasifch, bee 
2bandeln.“ „Wir doͤchten, : fie. wäre alsdann gar nicht moͤg⸗ 
7 A, Nun will dex Vſ. in feiner Abhandlung zuerſt einen 
Hatz zum Grunde legen, He: verſchiedenen Arten ſowohl der 
Uebereinſtiimmung, als der Begriffe beſtimmen, und darqu⸗ 
die verſchiedenen Arten der Schoͤnheit ableiten — allo aus ch 
nem bloß problematiſch angenommenen unerweislichen Grunde - 
* ber. Schönheit ſucht er ihre Arten abzuleiten s;wir merken wohl, 
was er damit fagen will, aber er drückt. ſich nicht gut-aug, 
8.75. „Das Pringip des Geſchmacks ift zwar ein durch 
Induction beransgebrachtes and allgemein gemachtes 
„Gele — es beruht aber auf einer. kransſcendentellen 
Eigenſchaft unfera Gemiubs wodurch es nur. dance 
Einheit im Mannichſaltigen in Thaͤtigkeit geſebt werben kann.J 
Nes duͤnkt ung ein Widerſpruͤch zu ſeyn ©: 76 fällt: der 
f, auf einmahl aus her. Aeſtherie in die Mprei, man fiche 
kaum mie. ©.80.., Schönheit beruht auf. die größte mägr 
oliche Uebereinitimmung (fo, ſchreibt dee If, immer) der Wirp 
„fungen des Verſtqndes, oder der objectiv «tepreductiuen mit 
ober, Wirkung, der probuetiven Einbildunsskgaft zur. Server 
‚„briügung der. größten Suinme beyder Wirkungen: . &. 82; 
- „Die peoductipe Einbildungstraft iſt das. befannre Dicytunggs 
mnermögen, welches darinnen ‚hefteht, - Die wahrgenommenen 
„Brgenflände, ‚nicht in der Ordnung ynd, Verbindimg ihreg 
Coerigen; und Bucceffion, fordern in. derjenigen Ovbnung 
u, „und € k 
„müths zur Beförderung der frepen Thäsigkeie der Einbtioungse 
m£xaft fich einander im Objerte eatgegengefigt, indem fie ihre - 
„Wtrfüngen einander. wechſelweiſe haben.“ . Soffsen wohl foln 
de Erklärungen. auch zu den Progreſſen der Pillofopbie gehb⸗ 
ı en? Das lebtere hat gar keinen Sinn, wir vermuthen . das, 
er, daß beym Abdruck einige. Wörter herausgefallen: find, 
>. 80 Und Bı laͤßt der Vf. die Begriffe von Itarurfubftangen, 
Utfade. u... w. aus Erfahrung umd Beobachtung. durch eine 
| Art von Induction enıfpringen, Was ©, ı00 — 102 zut 
‚ Erklärung ber Mittheilbarkeit eines Geſchmacksurtheils anre 
‚ kommt, das konnen wir nicht verſtehen — auf diefe ArtEanee, 


erhfudung, Die in einer gewiſſen Stimmumg des Sa 


Wü mitenchoin Teten, äh, A. den wi age, 
E; . yhr > 


N ’ * 
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MT. 175 aya. Phnioſophiſcher Briefwechſel zwiſchen 
dem Vf. und dem af Reinhold, nebft emem vorarts ı | 
geſchickten Manifeſt. In dieſem fischt der Vf. znerfi die hier 
"Ohne Vorwiſſen des Hrn. Prof. Reinholds geſchehene Bekannte 
mMmachung feinet Briefe zu rechtfertigen; er langt aber darırke 
micht ans. Hierauf ſchildert er Reinhold als einen tiefen for⸗ 
wmellen, aber nicht reellen Denker, und fegt das discurfive 
und okjective reelle Denken einander entgegen, weiches abet 
nach unferm Dafürbaiten einander gar nicht entgegen iſt. Die 
eritiſche und dogmatifche Philoſophie ſohnt er dadurch mit ein⸗ 
ander aus, daß er die Dbjecte der dogmatiſchen Phtlofophte 
(Metaphyſic) für bloße Fictionen erklärt, d. 6. daß er die 
Dogmatic ſelber aufhebt. ter Brief. Der Wi. Tegt_beih 
Ara. Prof. Reinhold die Frage vor, oͤb die ktitiſche Philofor 
phie im Stande ſeye, allen Scepticismus eben To aufzuheben,‘ 
wie den Dogmatisrhus? Kant ſetze märnlic, bey den Princip 
deiner Transſcendentalphiloſophie die Erfahrung. als Factum 
voraus; dieſes Factum faffe fich beftreiten durch einen See⸗ 
ptielsmus/ der zwar Nothwendigkeit und Allgemeinguͤltigkeit 
in der Mathematik, aber nicht in der Erfahrung eber 
(Wan Hebt wohl, daß der Vf. mögliche und wirkliche Etfah> 
zung verwechſelt.) Reinhold lege nun zwar den Satz des 
Bewußtſeyns zum Grunde, diefer gelte aber nur von dem 
Bewußtſeyn einer Vorftellung, nicht aber von allem Bewußt⸗ 
ſeyn uͤberhauyt. Hierauf antwortet Reinhold im 2ren Brief, 
daß man Natur» und Moratphilofophie gar woht beweiſen 
fhnne, entweder durch unbeſtimmte und unentwickelte, oder 
derch beftimmte und entwickette Grundſaͤtze, das erſtere habe 
Rant, das letztere er nethan. Das war nun Ifreylich keine 
beſtimmte befriedigende Antwort auf die vorgelegte tage, das - 
ber dringt nun nnfer Bf. aufs neue in Ihn, und erlange eben 
fo wenig Befriedigung als vorher; (3 — öter Brief.) Im 
zten Schreiven träge 'unfer BF eine neue Frage vor, wie 
- “men dem Kant, Moralſyſtem ar Realitoͤt beylegen könne 
da die uneigennuͤtzige and freye Beſtimmung des Willens durch 
das Moratgifeh In keinem Falke erwieſen werden Fhmre; allein 
auch hieruͤber wird nichts entſchieden, beyde werden ‚bitter ge⸗ 
en einander, und auch dieſer Briefwechſel endigt fi, wie 
ſt alle gelehrten Streitigkeiten. (7 — 9. Br.) Die IV. Abs 
handlung iſt cin Verſuch über die thetur. und philoſ. Figuren. 
S. 247 —272. Wie koͤnnen, da wir ohnehin ſchon weit⸗ 
lauſtig genug waremn hievon nicht garwiel mehr ſagen. „Ss 
zo . | cn 
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ee ;* © 77; #7 
rent uͤberhaupt Re,“ nuch: der Tetſatunge det MR; Writer 
lungsarten, Die In Beziehung auf ein Object nicht urſpruͤngg 
Ziith, fordern nach · Geſetzen · der Tihbildungskraft in-ung her⸗ 
»oorgebracht. werden. Die Alebertragung einer Vorſtellung 
weon einem Dbject,peffen Votſtellung fo urſpruͤnglich iſt, auf 
x„denumit ihm aſſocitrten iſt die Quelle der rhereriſchen, die 
Worſtellung⸗ eines im feiner: Art ybchſten Ideals als einem -  . 
„reellen Öbiect: zügehörlg‘, :die Quelle der philoſophiſchen. 
„Was die erſtern betrifft/ ſo muͤſſen Die Dinge, : deren, Auge 
„buüde won emanberrabgeleitet werden, zwar in einer Bezie⸗ 
„hung wuf einander. ſtehen, dieſe Beziehung aber kann nice ' 
-„bite Tinetleyhrit feyn , : weil: Tonfl! die Bedeutung zwar tvaus⸗ 
»fkendenbal; aberhnicht abgeleitet ſeyn würde. (Hiegegen Hefe 
„ten fich noch viele Einwendungen mädchen.) - Es muß. alla 
seine ſubjrotive Beziehung ſeyn, und da die verfchiedeneh Ar⸗ 


. zpen ſubject. Beziehungen ber Dinge aus ber Logic beffinme 


werden koͤnnen ‚fo konnen alle moͤgliche Arten’ .von Doopen 
„wach Diefem Princip in ein Syſtem gebracht werden.: Phi 
„isfopbifttie Figuren find trausſtendentale Taͤuſchungen; z €. 
abie Barflellung des Raums und der Zeit, als Odjeecte def 
Anſchauung .an'fih, da fie doch nicht transſe Formen der 
„Objerte der aͤußern ober Intern Anſchauung, ſondern ihrer“ 
Werſchiedenheit ſind.“ Vorſtellung von. Ausdehnung und 
Dheilbarkeit des’ empiriihen Raums ins Unendliche. Leerer 
Raum. (Ob nicht der Vf., indem er bier die Critik berichti⸗ 
gen wollte,. ſich feiber getaͤuſcht haden mag?) In Beziehuuiuig 
auf. die Schlußnote des: Bf, ®&. 272, willen wir zwar. nicht 
fügen... da es der Muͤhe nicht werth ſeye, ihn zu verſtehen, 
auch nicht, daß es mehr Mühe koſte, das Eigenthuͤmlicht ſei⸗ 
ner Grdanten zu finden, als einige Stecknadeln Id stem 
Heuhaufen; wenn es aber auch etwas weniger koſtet, fo iſt 
es dei) fuͤr den wahren Gewinn beynahe ſchon zu wi Zu u 
En SE AD : 


N” Fu . u; . ar: BER u 
Magazin. zur Erfahrungs »Seelenkanbe, "herausgen“ _ 
- geben dom Earl Philipp Moritz und Salomon 
.Maimyn. Zehnten Bandes zweytes Stuck. 

Berlin, bey Mylius 2795, in 8. 307. Seiten. 
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ie Dtuͤck iſt von einer ſolchen Menge, und ſolchen ungen 
benten Zruckſehlern verunſtaltet, daß man ſehr oft gar einen 
„de or inn 
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Bi 


Gin: enörden foune „Din Bantfepung ten Brnifien enchäie 

über hie Joeeneflociation ſehr gute Yhrmertungen:, :.befonderg 

die, daß Kocxiſtenz uad Qucceſſien ihre einzigen. Augen . 
nd. Die Grohmanniſchen Aphorieme Über die Jeugung 


horen nicht in dies Magazin, welches dach auf Die.Anthropee 


kögie ſich niet erſtrecken Sol, Sie haben. überdem ıgroßen 
Mangel an Deutlichkeit und Vuͤndigkeit; mas wir denen: Das 
ben verſtehen -köunen, geht darauf hinaus, daß kein peäfors 
mirter Keim in der Theacle vorhanden iſt; allein wie dann 
die vegeimäßige organifche Bildung ‚ begriffen werben ünme, 


‚Darüber ſinden wir keine Auskunſt. Biaß die. Beifhledenbeit 


der Geſchlechter wird aus der -Kürperbeichaffenheit beydet Die 
zern hergeleitet, es ſehlt aber dabey an Belegen. aus der Sre 
fahrungs denn auch bie ganze Claſſifieation diefer eipera 


mentt bat noch zu fehr das Anichen einer Hypotheſe· Dieg 
°fotgende Aufſatz über. die Schwaͤrmered —E * 
Jacyobi ber 


Stelle aus Giordunso Prung, nach der von Se: Jacob 

tannt gemanhten Meberiegung: wir Enten aber. nähe fagen, 
daß mir gewas neues Daraus gelernt haͤtten. "Die Quelle von 
Bruns Pantheismus iſt chen die, melde das: Diaronkfche 
Ememationsſyſtem hervorgebracht hat, Verwechslung bioß kin 
deſlleetueller Ideen mit den aus dee Außern Sinnlichkeit erwor« 
Benen ; daß aber kann doch wohl dicht Schwaͤrmerry Heilen, 
Die Brasmente aus dem Tagebuche Weillers find noch dns Intern 
eſſanteſte Stuͤck, deffen Fortſezung mir mit Verlangen ent 
gegen ſehen. Sie find mit ungemeinem Feuer gefährießen, und 
wärden. ohne die entſetzlichen Druckfehler noch meht gefallen 


"Bam voͤlligen Verſtaͤndniſfe mäßte man abet auch vom vorheri⸗ 
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wen Leben des jungen Mannes etwas wiſſen, befonders oB’e® 
vor der hier erzählten Liebe ſchon der. Licbeagartin gepfere hat, 
wie wir ſede vermuthen. Der Held dieſer Geſchichte iſt Jum 
Sterben in ein, Mädchen verlſebt, und watenifivk: bereich, 


Als er aber vrfährt, daß feine Gelichte in ihrem Herzen Pag 


für, mehrere bat, will er verzweifeln, ſchafft ſich aber bald 


Band) einen epicnfiigen Entſchiuß Srderung. Aberaach der 


ſedt die Schoͤne Hinderniſſe entgegen, mud nun erwacht :die 
alte Liebe wieder und ſchwankt, zwiſchen Platonismus, Epicu⸗ 


reiſsmus und dÄftren Verzweiflung hin und her, ; Die Ueber⸗ 
gänge find nlerdings aediwuͤrdig, und maden’anf den Aus 
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Du entdeckte Gehelmniß der Natut im Bau und 
der Befruchtung der Blumen yon Cyriſtian Cop⸗ 
rad Sprengel, mit 35 Kupfertafeln, gr. 4. Ber⸗ 
- fin, 1793.- bey Friedrich Vieweg de dem ültern, 44 
Seiten. 3R6.i6 &. 


er Verf.hat den Liebhabern der mhhitteuſchen Boranit ei 

w Rı angenehmes Geſchenk mit dieſem Werk gemacht. Wehn 

ch gleich nvch manche Anſtand finden ſollten, ſeiner Hypo⸗ 
840 daß die mehreſten Pflanzen allein von Inſekten befruch⸗ 
tet wüurden; daß die Natur ſchon die Einrichtung dazu des 
macht habe, und daß diejenigen Blumen, welche Saft (Ho⸗ 
nig) enthalten, ſo eingerichtet ſeyn We; zwar bie Inſekten 
ſehr leicht zu denſelben gelangen koͤnnen, der Regen aber ihn 
nicht verderben inne; und daß, Indem die Inſekten ben Saft 


- in den Blumen aufſuchten, diefe den Saamenſtaub von den 


Austheren abſtreiften, der an ihnen hängen bliebe, und ihn. auf 
die Stigmate der Blumen braͤchten, vollen Veyfall zu Scham . 
fen: fo hat er diefe feine Hypotheſe fo wahrfcheinlich zu ma⸗ 
chen, und fie mit fo vielen und genauen Beobachtungen zu be⸗ 


 Kättigen geſucht, daß feine Entdeckungen alle Aufmerkſamkeit 


verdienen, und. jeden, den fie intereffiren, und der Gelegenheit 


und Muße dazu hut, aufmuntern sollten, fie durch neue und 


mit gleicher Genauigkeit, wie v. Hrn, Sprengel, angeftellte Beob⸗ 
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16, Oiut watiien hi 
ändige, —— —— — hl Peer 
„fs Anmellung {m Zeichnen hatten, und‘ dag die Anleie 
tung auf vieljährige Erfahrung und viele Verſuche grüne 
de. — Man fpannt, lehrt, die Dealerey, 
Zeichnung oder den Kuvfe je man Eopicen will, auf 
ein wohl abgehobeltes gleiches Brett „ mit einem, jur Oo 
nung des Stüds, untergelegtem Blatt feinen Papiere, Bringt 
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ante Umriſſe des Stuͤcks, fe wie Die Innern T —55— 
Indie afsdann durchgezeſchnet, Dad 
Men: mad die Umrifſe darauf mit einem Piuſel —** 
And endlich / nachdem —— deffeißen ‚niit rocher üben 
Fchwurier⸗ Ereibe beſtrichen iſt, mit einer feinen Nadiernadeh 
durch das Umſahren der dnriffe e. auf ein andres unterge⸗ 
degtes Blaft Kbrrtragen. — Als eine heue Erfindung wird 
Der V. doch DATE Methede niche geltend made weollen; es iſt 
Var laͤugſt dekannte Behelf mechaniker N uer, welcher; 
Anher. der Unbequemlichkelt der Sache felbſt, bey nicht Gh 
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Due entdeckte Sepelmnig der Natur im Sau FR 


- der Befruchtung: der Blumen yon Ehrikian Con⸗ | 


„rad Sprengel, mit 25 Kupfertafeln, gt. 4:Bers 


. fin, 1793. bey. Selrbenc Diemeg dem Ältern, 444 = 
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)er Bert "hat den Liebhabern det vhyſtteufhen Veſart ei u 
angenehmes Geſchenk mit diefem Merk gemacht. Wöhn ’. 


Sau gleich noch manche. Anftand finden follten, feiner Hypo⸗ 

theſe daß die mehreſten Pflangen allein von Inſekten —38 — 
get wurden; daß die Natur ſchon die Einrichtung dazu des 
macht habe, und daß diejenigen Blumen, weiche Saft (Ho⸗ 
nig) enthalten, ſo eingerichtet ſeyn 6 zwar die Inſekten 


nhehr leicht zu denſelben gelangen koͤnnen, der Regen aber in 


nicht verderben inne, und daß, Inden: bie Inſekten ben Saft 
in den Blumen auffuchten , diefe den Saamenſtaub von den 
Astheren nbftrelften, der an ihnen haͤngen bliebe, und ihn auf 


die Stigmate der Blumen braͤchten, vollen Veyfall zu Schar . 
pen fo hat er dieſe ſeine Hypotheſe ſo wahrſcheinlich zu ma⸗ 


‚chen, und fie nit fo vielen und genauen Beobachtungen zu bes 


"Rättigen geſucht, daß feine Entdeckungen alle Aufmerkſamkeit 
verdienen, und jeden, den ſie intereſſi wen, und der Gelegenheit 
und Muße dazn hat, aufmuntern -folften, fie durch neue und E 


Mit gleicher Genauigkeit, wie v. Hrn, Sprengel, angeſtellte Brob⸗ 
N.A. D. B. VIER: no Vie se Wh - aqhun⸗ 
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tungen , jedoch oh —— für ober gegen deſſen 
— zu ptuͤfen. ſtehet ſh verbunden⸗ ee, 


famft die Hypotheſe des Ba une das Reſultat feiner Deob 
achtungen, vorzulegen. 
Seine Ucherzeuqung, daß de Natur die Befruchtung, 


ber Bluͤthen groͤßtentheils den Inſekten übertragen’ habe, wel⸗ 
des ſchon mehrere. vor ihm bemerkt und behauptet haben, 


Veranlaßte ihn, dieſes Geſchaͤfte der nfeften genauer zu un⸗ 
terſuchen, und ſeinem unermideten Fleiß gelang es, bieruͤber 


maunche neue Entdeckungen zu machen. Er fand, daß bie 
MNatur bie Mluͤthen, weiche verzuͤglich durch Inſekten befzuch 


tet wuͤrden, mit einem Saft verſehen habe, den dieſe zu ihrer 
Nahrung aufſuchten, und daß die Natur diefen_Thietchen nicht 


nur: den Weg gear bezeichnet habe, worauf fie dieſen Saft 


in feinen mancherley Behaͤltniſſen ficher finden koͤnnten. Dies 


fe Behaͤltniſſe find die Saftörüfen,, oder diejenigen Theile der 


Saſftblumen, welche den Saft bereiten und abfondern. 


Geſtalt derſeiben S. y und. ber Ort, an weldyem ſich die Sa 


druͤſe befinden, ift hoͤchſt mannichfaltig und’ verfdjieben. Oſt 
j Er dieſelbe, wenn man die Blume anficht, fogfeich in die Au: . 


eu; oft ift fie ziemlich verſteckt, fo daß es, befonders wenn 
ie dabey fehr klein ift, einige Muͤhe Foftet, fie zu finden. oft 


| if fie dee Fruchtknoten ſelbſt, oder cin Theil deffelben, oft 
ı- aber. von bemfelben, ganz verfehieden und entfernt. Sie ik 


R ſfleiſchicht, oder von einer gewiſſen Dicke, und glatt. Meng 
alſo der Fruchtknoten mit Haaren überzogen ift, fo Eann 
nicht die Saftdrüfe ſeyn. Iſt aber der aberfte Theil defieiben 
. baaricht, und der unterfte glatt, oder umgekehrt, fo iſt die 
. glatte Theil, befonders wenn er fi) noch durch eine mal 
mige Geſtalt und durch eine beſondere Farbe unterſcheidet, 


Saſtdruͤſe Endlich iſt die Saſtdruͤſe mehrentheils gefärkt, - 


ſelten grün, gewoͤhnlich gelb, ſelten weiß, pomeranzengebb. 
kirſchroth ꝛc. | 


Von diefen Saftdruͤſen unterſcheidet ſich der Seßchalter I 


G. 10., oder der Theil einer Saſtbiume, welcher den von ber 
Saftdruͤſe abgeſonderten Saft empfaͤngt und enthält. Geine 


innere Oberfläche iſt jederzeit glatt. Seine Geſtalt und der 


Ort, wo er ſich befindet, find ebenfalls ſehr mannichfaltig sind 
verſchieden. Mehrentheils iſt derſelbe unmittelbar bey der 


Saſtdruͤſe befindlich, zuweilen von derſelben men, oft iſt 


De Saar feihft augleich ber Safthalter. 
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- Der Bafthalter und der dariun enthaltene ‚Soft 8 o, 


- ft durch die Saftdecke vor dem Regen dus bededt. . Die 


. + Baftblumen nämlich find fo eingerichtet, daß zu ihren Saft 


die Inſekten zwar leitht gelangen koͤnnen, bie Regentropfen 


/ 


aber immer in einiger Entfernung von, ihm bleiben, und ſich 
zit ihm nicht vermiſchen oder ihn verderben ktͤnnen. Der ' 
Urheber der Natur har die Bluͤthen auf verſchiedene Art ver⸗ 
wahrt. Die gerade aufrecht fichenden Blumen wuͤrden dies⸗ 


„falls der mehreſten Gefahr unterwarfen.fepn, aber fie find auch 


am meiften durch beſondere Anftalten gegen das Eindringen 
Des Regens Lund. Thaues) verwahrt, Ihre Kronenblaͤtter 
find oft in ſchmale Stuͤcke zertheilt, bee Wind wehet die Ne⸗ 
gentronfen Herab, und von ihnen läge. fih vorzuͤglich erwar⸗ 
ten, daß fie ſich bey regnerichter Witterung wicht Iffnen wer⸗ 


"gen. Oder es finden fich andere Einrichtungen Br Bedeckung 


des Safts, die Antheren verſchließen die Orfiintng des Tu- 
bus, wie bey der Schluͤſſelblume, Aurikel ., eder wie an der 
Reſeds odorata, muſen vier dünne, ein wenig haarichte hd 

vorne eingebogene Koͤrper, von melden die: oberſten größte 


ſind, als die unterfben, die Saftbräfe umfaſſen S. 265. und 
den Saft, vor dem Regen ſchuͤßen. Mehr ſolche Verwah⸗ 
ruugsmittel finden ſich bey mehrern Pflangen angefuͤhrt. 


Die gerade herabhangende Blumen werden nur auf ihr 


ger Anifern Seite vom Regen getroffen, die innere ift demſel⸗ 


ben wenig oder gar nicht blos geſtellt, beſonders wenn fie. ele 


‚ne glockenfoͤrmige, oder walzenformige, oder Eugelformige Ges 
ſtalt haben. Und der Saft befinder fich oben im Grunde bei 


WBiumen, zu weichem hinaufzuſtelgen die Negentropfen durch 
‚ihre eigene Schwere verhindert werden. 


Doch die Hauptſache ift, daß die Krone ©. 11 und ı2 
mehrentheils ſeht dünne iſt, und folglich, weil fie nur wenig 
Eorperlihe Mafle hat, auch nur wenig Anziehungskraft ‚ber 
fißt, daß ihre innere Oberfläche, zuweilen auch die, äuffere, mit 
feinen Haaren, oder Wolle, oder Puder überzogen iſt, daß, 
wenn Diele Oberfläche glatt ift, die Krone ein fubtiles Oel aus⸗ 


zuſchwitzen ſcheint. In allen vielen Fällen äuffern die Theile 


eines auf bie Arone gefallenen Regentropfens, meil fie von dere 
felben wenig angezogen werden, ihre Anziehungskraſft meht 
gegen einander felbft, und der Regentropfen bekommt eine 
ſphaͤroidiſche Seftalt,. ſo daß die Fläche, mit: welcher er bie 


s 


Krone berührt, Kleiner ift, als ‚diejenige, welche jener parallel 
Be - durch 


—* 


% 
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durch ſeinen Mittelpunkt geht. Auf ſolche Art akann 


er nicht lange „in oder auf der Krone) haften, ſondern muß, 
ſobald die Blume vom Winde Yefchüttelt wird, heraus, oder 
herabfallen. Wenn er Aber auch fiken bleibt, fo kann er doch 


hicht bis zum Saft kommen. Er trifft, indem sein fließt, 


eine Reihe von Kanaren an, weiche tiber dem Saſthalter an⸗ 
‚gebracht find, und mehrentbeils nad) oben zu mit der Ober 
‚Häche der Krone einen fpigen Winkel machen, felglich ihm ih⸗ 


. re Spigen zukehren, und ihn vom Safthalter abbalten, über 


\ 


er gerätly.an einen Anfag, vor welchem er ſtehen bleiben thuß: 
Zuweilen berührt er einige -Ancheren. Weil nun dieſe dicker 
‚sind, ats die Filamente, fo ziehen fie ihn auch flärfer an, Er 
„bleibt alſo zröifchest den Ancheren und der Krone fißen-, umd 
kann nicht zu dem Safttroͤpfchen, welches unten An den Fila⸗ 


menten fit, gelangen. Oft find die Filamente oben dicker, 


als ynten.. Faͤlltd alſo ein Regenttopfen auf den oberflen Theil 


derfeiben,, fo bleibe er aus.gleicher Urſache bier figen. — — 


‚Viele röhrenformige Blumen haben eine ziemlich weite Oeff 
‚nung. Weil aber diefelbe durch fünf oder mehr Filamente in 
oben fo viel Fleinere Deffnungen getheilet wird, fo kann fein 
Regentropfen durch dieſelben in die Röhre hineinfließen. Oder 
es ſitzen an der Oeffnung fuͤnf oder mehr Antheren, welche 
den Raum derſelben beynahe ausfuͤllen. Auch hier kann kein 
Regentropfen hineindringen. In beyden Faͤllen aber koͤnnen 

kleinere Inſekten leicht hineinkriechen, und groͤſſere ihren Saug⸗ 
*rüffel hineiuſtecken. Oft bat ſich die Natur, um dieſen dop⸗ 


f 


gelten Endzweck zu erreichen, der Efafticirät bedient, Sie hat 


gewiſſe Deckel augebracht, welche. von einem Infekt leicht auf⸗ 
"gehoben. werden können, damit 28 zum Saft gelange, welche 


Aber, wenn das Inſekt ſich wieder zurück begiebt, wieder zu: 


fallen, damit. Bein Negenteopfen hindurch dringen Eonne, Iſt 
‚gleich die Elafticität beyden Blumen fnicht fo ſtark, wie an den, 
Banmendehältniffen, fo ift fie auch hier nicht fo nöthig, da 


Hier nur darauf angeſehen ift, daß ein von einen Inſekt auf⸗ 
gehobener Decel wieder zufalle, nicht aber, daß gewiſſe Koͤr⸗ 


‚ger, sole die Saamenforner, seit fortgermorfen werden. Ende 
lich bezieht ſich auf dieſen Endzweck die Eigenfchaft vieler Blu⸗ 
men, daß fie ſich nur bey ſchoͤner Witterung oͤffnen, bey reg⸗ 
nichtem und trüben Wetter hingegen verfchfoffen bleiben, Wir 
baden geglaubt, unſern Lefern einen umfländlichen Auszug aus 
der vorängefchichten Einleitung eines Buches, das alle Auf. 
mertſamkeit verdient, vorlegen ‚zu mäffen, weil auf der fo ge⸗ 
. De BEE nauem: ! 


x ‚ . N 
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J 
cnauen Pedeckung, sonmit bie Natur die Nectarien vor allem 
Nachtheit zu bewahren, bebacht ift, der Beweis‘, den der. Vf. 
für feine Hypotheſe grühdet, hauptſaͤchlich beruhet. Wir ſind 
auch fat immer bey den eigenen. Morten des Verfaſſers ge⸗ 
blieben, And nur zumellen bat Rec. feinen Vortrag abgefürgt, 
nicht aber entfiel, Ä 
Doch der fo genan beobachtende Verf. Hat no mehr 
Beweiſe für feine Hypotheſe, daß die Befruchtung ‚des. Frucht: « 
Enotens durch die Inſekten der legte Endzwed ſey, auf wel⸗ 
«hen ſich die ganze Srruftur der mebreften, ja vermuthlih 
aller eigentlichen und mit einer Krone verfehenen Saftblumen 
beziehe, die fich theils auf die Sufekten, theils auf die Dlunien 
gruͤnden. Da wir aber ſchon mit Anführung der ———— 
Ben Beobachtungen faſt zu weitlaͤuftig geivefen find: fo wollen 
wir das Folgende kuͤrzer faſſen. EEE 
Die Beſchaffenheit der Krone, der Geruch und das Saft: _ 
mal der Blumen .find dazır beſtimmt, oder Beranftaltungen 
der Natur, S. 15. daß die Inſekten den Saft der Saft⸗ 
Blumen: Teiche finden Finnen. Erſtlich hat die Natur dafür! , 
geſorgt, daB die Inſekten die Blumen fyön von weiten ges 
wahr werden, entweder durch das Geſicht, ober durch den Ge⸗ 
ruch, der durch. beyde Sinne zugleich. Ale Saſtblumen 
find deswegen mit einer Krone geziert, urd ſehr viele duſten 
einen Geruch aus, welcher ben Menſchen mehrentheils angenehm, 
ot unangenehm, zuweilen unausſtehlich, denjenigen Inſekten 
aber, für welche ihr Saft beſtimmt iſt, Jederzeit angenehm. 

- af. Die Keone iſt (ſehr wenige Arten ausgenommen) gefärbt, 
amit fie gegen bie grüne Farbe der Pflanze ſtark abſteche, Zu 
weilen iſt auch der Kelch gefärbt, und zwar, wenn eihe Ber 
ftaͤndige Krone da iſt, anders als biefe, ober wenn er mit dere 

ſelben ein Ganzes ausmacht, auf der Innern Seite eben fo, 
als die Krone, Fehlt diefe, fo vertritt‘ er ihre Stelle. Bey 
Dielen Arten find auch die. Blumenblätter;' Cbraßleae) zu chen 
dieſem Endzweck gefärbt, jedoch mehrentheils anders, als 
die Kroue. 292 
Bird. nun ein Inſekt dutch die Kidlie, ober Dusch Ihren - 
Sirach Behockt,, ſich aufchiefeibe zu begeben: fo wird es ent⸗ 
weder den Gaft ſoglelck gewahr, oder nicht, weil dieier ſich 
an'einam verborgenen: Det befindet. Im letztern Fall kommt 
ihm Die Dan. Durch Baader ne Hulfe. Dlieſes belt 
2... 3 et 
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KL mehreren Bieten, Linien, Duſeln oder 
bern Farbe, afe die Krone derhaupt har, 
egem die Farbe der Krone ſchwäͤcher oder” 
set ſich jederzeit ba, too die Sinfekten hine 
beini fie zum Saft gelangen wellen. Wenn 

16: yon der Oeffnung, durch welche die · 
chen, entfernt iſt, fo zieht ſich das &afte 
maı ourch oieſe oerfhung bis zum afrhalter, und dient den⸗ 

Inſekten zum fichern Beineihr. Hat eine Blume mehrere 

Kingäng en Safthalter, fo bat fie auch eben fo viele Safte 

maͤler. Aftmal hat endlich eine tingförmige Geftalt, 

wenn eine Blume wehrere Safthalter hat, welche rings bers 
un um den Bruchtfnoten fiehen, oder auch nur eine, wel⸗ 

e ber. in Geſtalt eines Ringes den Fruchtknoten anngiebe 


Auqh die Zeit der Bluͤthe, ©. 16. hat die Notut * 
dieſem -Shekbäfte. der Inſekten geordnet. Detannilich giebt 
es Panzeu, die bep Tage, andere, die in der Nacht blühen, 
Shen fo iebt-es Infekten, die bios des Nachts ihrer Nahe 
zung nachgehen, andere, die bloß bey Tage umher ſchwaͤrmen. 
Die Tagesblumen , wovon viele fih in der. Nacht ſchlieſſen 
und manche nur einen oder zween Tage blühen, find, obgleich 
nicht alle, mit einem Saftniai geziest. Die Nachtbiumen ger 
Gen nurx. des Abende aufs bey Tage find die mehreſten von 
denſelben geſchloſſen oder welt und ur auſehnlich, woraus er⸗ 
hellet, daß fie nur fir Nachtinfeften beitimmt find.: Sie bar 
ben eine große und hellgefärbte Krone, damit fie in det Dumw 
kelheit der Nacht den Inſekten in die Augen fallen... IE ihre 
Krone unanfehnlich, fo wird djefer Mangel durch einen ſtar⸗ 
ten Geruch erſetzt. Ein Safmal hingegen findet, bey Gueu 
nicht ſtatt, das in der Dunfelheit der Macht, es möchte Gelee 
oder dunkler als die Krone gefärbt ſeyn, nicht genug in Die 
Augen fallen würde, 


Wilr kommen num, auf den Hauvtbeweis den der Su. 
aut Beträftigung: feiner Hypotheſe aufftelft, und ven er in der 








von ihm zuerft entdeckten Dichogamie der Saftpflanzen fa ur 


Bir’ molen ihn hievon felbft fprechen. [affen. 


Sory. Bon biefer Defruchtung der Blumen buts Die 5 
Anfetten it ein umläugbarer Veweis bin yon mie, — ar 
deckte Einticytang fehr vieler Zroitterblumen, 
ein jedes Judtolöuung ber felben eilcht. darch feinen ein me 
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tu. blos duvch eines andern Otauß Hefruchter merken Farin. 

n wenn diefe Blumen auf eine mechaniſche Art befruchteta 
werben follten, d. i. fo, daß eirweder die Antheren dag Stig⸗ 
ma unmittelbar beruͤhrten, und demfelben: ihren Staub mit⸗ 
.. teilten, ober baß der Staub der erſteren auf das letztere hin⸗ 

:  abftele, oder daß derſelhe vom Winde. auf daſſelbe gebracht 
wvuͤrde, fo würde dieſe Einrichtung die Erreichung biefer Ab⸗ 
ſicht im erſten Fall ſchlechterdings pereiteln, und in ben bey⸗ 

ben‘ legten wenigſtens ſehr erſchweren c. 


.. Diefe Einrichtung nenne ich das ungleichzeitige Bluͤhen 

der Geſchlechtstheile, oder eigentlich der Antberen und deß 
Stigma, oder fürzer, die Dichogamie, Dieſelbe beſteht aber 
darinn: Nachdem die Blume ſich geoͤffnet hat, fo haben odet 

erhalten die Filamente entweder alle zugleich, oder eins nach 

dern anderu, eine beftinnmte Stellung, in weicher ihre Anthe- 

gen’ ſich öffnen, und ihren Staub zur Befruchtung barbisten. - 


m... 





Unterdeffen aber Beftuber ſich das Stigma Au einer ww.ben - . 


Autheren entfernten Stelle, und iſt noch Hein und feſt ge⸗ 
ſchloſſen. Es kaun aifo der Stand der Antberen: ſchlechte 
dings weber auf eine mechanifche Art, noch durch ein Inſekt 
Auf das Stigma gebracht werden, weil’es noch nicht exiſtirt. 

Dieſer Zuſtand waͤhret eine geraume Zeit. Inzwiſchen vers 
lieren die Antheren ihren Staub, ohne daß das Stigma davon 
beftäubt werden koͤnnte, weil es um vieles fpäter bluͤhet, (mann⸗ 
Kar wird.) Nun iſt aber diejenige Stelle, wo anfänglich Die - 
bluͤhenden Antheren und hernach das blühende Stigma fich 
befinden, in jeder Dluine fo gewählt, daß das Inſekt, fuͤr wel⸗ 
rches die Blume beſtimmt iſt, wicht anders zum Saft gelangen 
xkann, als daß es zugleich mit einem Theil des Koͤrpers in det: 

Wangen Blume die Autheren, und in der aͤltern dag Stigma 

deraͤhrt, den Staub von jenen abſtreift und auf dieſes btingt, 

und auf ſolche Art die. ältere Blume durch den Staub der juͤn⸗ 
gern befruchtet. — Dieſe Einrichtung hat. der Verfaſſer im 
nn Katy. 792 au ders Epilobium anguflifolium entdeckt, und 
‚nachher. an verſchiedenen Gattungen, ja an ganzen Familien, 

2 den Schirmblumen, fo leicht und fo deutlich, daB er 

ſich daruͤber wundern muͤſſen, daß fie nicht ſchon längft von 

andern und weit eher-von ihm entdeckt worden ſey. Auch 

das Gegentheil, ©. uVL. entdeckte derſelbe, oder ee fand Blu⸗ 

Amen, deren Otigma ‚anfangs bluͤhet, ihre Staubgefaͤſſe aber 
re 4 u eob⸗ 
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besbachtete er zuerſt an det Euphorbia cypariſſias. Ec giebt 
alſo, ſagt er S. 49. zwo Arten von Dichogamie, jene, da bie 
Antheren fruͤher als das Stigma bluͤhen, nennt er die maͤnn⸗ 
lich weibliche ( Dichogamia‘ardrogyna) dieſe, wenn das 
Stigma eber als die. Antberen blühen, die. weiblich männliche. 
(Dichogamia gynaydıa), Das Grgentheil der Dichogamie 
beißt Homogamie. En 


Gern möchte der Rec, noch mehrere Beobachtungen due. 
Betfaſſers aus feiner Einleitung mittheilen, ſowohl weil fir ' 
feht merkwuͤrdig find; als auch, weil fie zum Beweis feiner 
Genauigteit im Beobachten dienen, Wir müflen aber bier. 
ungern abhrechen. Nur noch zwo Vemerkungen wollen wir 
bepfegen, - Der Verf, hält die Bienen und Hummeln für die⸗ 
jenigen Inſekten, &.20, welche die Blumen befruchten, deren: 
fich die Natur vornehmlich zu diefer Berrichtung bedient, Doch. 
fagr er vorher &. ı9., daß yiele Blumen von mehreren Arten 
= ‚. von. Inſekten befruchtet werden. Necenf., der fich ſeit vielen 
Zahren mit Beobachtung der Pflanzenbefruchtung abgeger 
Ben. hat, : bat hiebey die Tag und Nachtſchmetterlinge vor⸗ 
zuͤglich auch hefhäftigt gefunden, Selbſt bie große Anzaht der. 
Nachtſchmetterlinge, und die. Nahtung, die ihnen die Natur 
eo N indem Pflangenhonig größtentheils angewieſen bat, muß ſchon 
auf die Vermuthung führen, daß fie auch, wie die Taginfeften. 
bey den Tagblumen, zur Erreichung der zwoten Abfiche, nam⸗ 
lich zur. Befruchtung der, Nachtblumen, von der. Natur ge⸗ 
braucht würden. . Die andere Wemerfung, die wir noch bey⸗ 
bringen‘, ‚betrifft die Beobachtung der Geſchicklichteit, womit 
diie Inſeften den Saft, in. den Pflanzen. aufluchen. Die. Bes: 
fſtchicklichkeit diefer Thierchen, heißt es S. 20. den Saft zu fine 
den; wenn er auch noch fo ſehr verfteckt ift, hat mich oft in 
Erſtaunen gefegt Cauch. dein Rerenfenten.) . Wie Flein ſin 
nicht bie Saftmafchinen des wilden Schwarzfümmels !. und | 
‚wie viel Fleiner- iſt nicht derjenige Theil derflben, wel ie u 
"ne Fleine Büchfe geftaltet,- md mit.eine elafiichn. Deckel 
verſehen it, und den &aft enthält? Die Biene, vom iingfüre: 
migen Saſtmial geleitet, läuft im Kreiſe herum, oͤffnet jedes 
Buͤchschen und-holet den Saft heraus. Wer keine Kenut.· 
niß von den Blumen bat, witd vielleicht, wenn er das Ans 
rirrhinum maius zum erſtenmal ſteht, glauben, daß die Un⸗e 
terlippe deſſelben mit der Oberlippe ein einziges Stuͤck auema⸗ | 
he, denn, beyde ſchlieſſen dicht an einander, und aus dem — — u 





eo N. 


hen Wiek’ auf doe · Uneerſippe wirb er utrlo viet weniger dae 
Gegentheil zu ſchlieſſen im Stande ſeyn, daͤ keinem einzigen 


Beotaniker bisher: der Endzweck deffetben bekannt geweler: tft 
Kar fic aber eine Hummel der Blume genoͤhert, fo wiß d ſis 


nicht erſt Verſuche anſtellen, ob und: wie fie hineinkam men 


kbnne. Da fie ſehr woht meiß, was der gelho Fleck beder ıtet, 


fo.fetst ſie ſich ſogleich auf die Unterlippe, entfernt dieſelbe von 
Des Oberlippe, und kriecht: zwiſchen beyden in die Plume hin⸗ 
ein, Um dieſe befrachten zu koͤpnen, iſt ihr Körper übı:ralb 
haaricht, und der Staub der Autheren hängt ſich an idieſe 
Suare, den fie wieder an dem Stigma abſtreifen, und et: da⸗ 
mit befruchten. SE re 

: Sa den Berk ſelbſt ſucht nun der. Verf, durch VBeeob⸗ 
achtungen ‚die. er an 499 Pflanzen gettiachtHat, feine H ypb⸗ 


"Bi 


theſe zu beſtaͤtigen. Mer: würde es für unbillig halten nuͤber 


dieſe Hypotheſe im Ganzen und überhaupt einige ihm be yge⸗ 


gangene Einwuͤrfe zu machen, oder auch das, was ihm gege 


die Beobachtungen des. Verſaſſers an einzelnen Pflanzen e twa 
darch feine Beobachtungen bekannt. ſeyn dürfte, zus Wide rle⸗ 
gung mancher Behauptungen des Verf. u 3. da eineh 
Theils doch nicht gelaͤugnet werden kann, daß die Inſehten 
zur Befruchtung der Pflanzen yon der Natur häufig gebran icht 


werden, andern Theils aber dieſe Einwuͤrfe doc nur Met ons. 


Dinge betreffen müßten, welche die. Hauptſache felhft nicht im 
ſtoßen koͤnnen. Am meilten dürfte übrigens die Behauptı ing 
des Verf, daß das von ihm ſogenannte Saftinal der Jlue 
men von der Natur. zum Wegweiſer für -die Inſekten zu den 
Neectarien zu gelangen allein angebracht fey, Zweifel erragen; 
Denn nicht zu gedenken, daß die Inſekten mehr durch den Ges 
weich des Gafts angelockt werben , denſelben qu.· ſuchen umd zu 
finden, als durch das Geſicht, und daß fieYauch durch Au'efes 
ſchon in der. Oeffnung der Blumen den Weg dazu angewi eſen 


eo 


' mden, den fie auch in den faſt mit unmerklich bezeichmeten 
Saftmaͤlern verfehenen Blumen nie verfehlen, wie in detten, 


die ein folches gar nicht haben: fo müßte den Sinfeften eis 
Huſtinkt beygelegt werden, wodurch fle dieſe Saftmäler alt 
Wegweiſer zum Saft erkennten, der ſchwer ober gar 1 richt 
ertiker werden koͤnnte. Doch, wie gelanf, die Haupt acht 
Bann. fiehen bleiben, wenn auch gleich ſolche Nebendinge veg⸗ 
fallen. Mit genauer Beſtimmung der Endurſachen if es 
berhaupt eine mifliche Sache, und wie wahr iſt es, nad 
VBlumenbach in den Dehträgen zur Tramegefchichter in.ei new 
Kr, Db5 Neote 
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beobachtete er zuerſt an det Euphorbia eypariltiäs, Es giebt 
alſo, ſagt er S. 49. zwo Arten von Dichogamie, jenes, da-bie 

Antheren früher ale das Stigma bluͤhen, nennt er die maͤnn⸗ 
lich weibliche ( Dichagamia‘ardrogynä) dieſe, wenn das 

Stigma eber als die Autheren blühen, die weiblich. männliche. 
(Dichogımia gynaydıa), Das Gegentheil der Dichogamie 

beißt Homogamie. EEE 


Gern möchte der Rec. noch mehrere Beobachtungen ui. 
Betfaſſers ans feiner Einleitung mittheilen, ſowohl weil fie ' 
ſeht merkwürdig. find; als auch, well fie zum Beweis feiner 
Genauigkeit im Beobachten dienen, Wir müflen aber hier 
ungern. abbrechen. Nur noch zwo Bemerkungen wollen wir 
beyſetzen. Der Verf, hält. die Bienen und Hummeln für dies 

jenigen Inſekten, S. 20. welche die Blumen befruchten, deren: 
ſich die Natur vornehmlich zu dieſer Verrichtung bedient. Doch 
ſagt er vorher ©. ı9., daß viele Blumen von mehreren Arten 
von Inſekten befsuchtet werden. Recenſ., der ſich feit viele 
Jahren mit Beobachtung der Pflanzenbefruchtung abgege ⸗ 
ben hat, hat hiebey die Tag⸗ und Wachtichmerterlinge vor⸗ 
zuͤglich auch heihäftigt gefunden, Selbſt bie große Anzahl ver 
Nachtſchmetterlinge, und die. Nahrung, bie ihnen die Natur E 
— in dem Pflanzenhouig größtentheils angewiefen bat, muß ſchon 
auf die Vermuthung führen, daß fie auch, sole die Tagiufeften 
bey den Tagblumen, zur Erreichung der zwoten Abfiche, name 
lich zur Befruchtung der, Nachtblumen, von der. Natur gee 
braucht sonrden. Die andere Bemerkung, die wir noch.beye 
bringen ‚betrifft die Beobachtung der Geſchicklichkeit, womit | 
diie Inſeften den Saft in den Pflanzen aufluchen. Die Ge⸗ 
ſtchicklichkeit diefer Thierchen, heißt es S. 20. den Saft zu fine 
den; wenn er andy noch fo ſehr verſteckt ift, hat mich oft im 
Erſtaunen gefeßt Cauch dein NRecenfenten.) . Wie ‚Flein ſind 
nicht bie Saftmafchinen des wilden Schmarzfümmels !- und 
‚wie ziel kleiner iſt nicht derjenige Theil deren, welcher als 
"ne fleine Buͤchſe geſtaitet, und mit einem elaſtiſchen Deckel 
verſehen iſt, und den Saft enthält? Die Biene, vom ringfor; 
migen Saftmal geleitet, läuft im Kreiſe herum, Öffnet jedes 
Buͤchschen und holet den Saft heraus, Wer keine Kennt⸗ 
niß von den Blumen bat, witd vielleicht, wenn er das An» 
tirrhinum maius zum erſtenmal flebt, glauben, daß die Un⸗ 
texlippe. deſſelben mit der Oberlippe ein einziges Stud auema⸗ 
che, denn. beyde Fſchlieſſen dicht an einander, und ans dem or u 
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hen Wied’ anf doe Uncerfiype wied er utn ſo viet weniger das 
Gegentheil zu ſchlieſſen im Stande ſeyn, daͤ feinem einzigen; 


Boetaniket bisher der Endzweck deſſelben bekannt geweſern Hs 
NHar ſich aber eine Hummel der Blume genäbert, fo wird ſus 


nicht erſt Verſuche anftellen, ob und‘. wie fie hineinkam mien 


konne. Da fie ſehr wohl woiß was der geldo Fleck beden itet, 


ſo⸗ſetzt ſie ſich ſogleich auf die Unterlippe, entfernt dieſelbe von 
ber Oberlippe, und kriecht: zwiſchen beyben in die Blume Hir« 
ein. Um dieſe befrachten zu koͤnnen, iſt ihr Körper übsralb 

haaricht, und der Staub der Autheren hänge ſich an idieſe 
Haare, den fir wieder an dem Stigma abſtreiſen, und et da⸗ 
mit befruchten. a 24 

In den Werk ſelbſt ſucht nun der. Verf. duch Beeob⸗ 
achtungen, die er an 499 Pflanzen gemacht hat, feine H ypb⸗ 


theſe zu beſtaͤtigen. Mec: wuͤrde es für unbillig halten, uͤber 


dieſe Hypotheſe im Ganzen und überhaupt einige ihn Be yge⸗ 


gangene Einwuͤrfe zu machen, oder auch das, was ihm gı geh . 
die Beobarhrungen des. Berfaflers an einzelnen Pflanzen e twa 


durch feine Beobachtungen bekannt. ſeyn dürfte, zur Wibg rle⸗ 
gung mancher Behauptungen des Verf. he NE da eineh 
Theils doch nicht gelängnet werden fann, daß die Inſel ten 
zur Befruchtung der Pflanzen yon der Natur häufig gebran ıcht 


werben, andern Theils aber dieſe Einwuͤrfe doch nur Mel en« 


dinge betreffen müßten, welche die. Hauptſache ſelhſt nicht ins 
floßen koͤnnen. Am meilten dürfte uͤbrigens die Behauptı ing 
des Verf,, daß das von ihm fogenansite. Baftinal der Jane 
ween von ber Natur. zum Wegweiſer für die Snfekten zu den 
Neectarien zu gelangen allein angebracht fey, Zweifel erregen; 
Denn nicht zu gedenken, daß die Inſekten mehr durch den Des 
vuch bes Safts angelockt werden, benſelben gu ſuchen unid zu 
finden, als durch das Geſicht, und‘ dag fieYauch durch Ay'efes 
ſchon in der. Oeffnung der Blumen den Weg dazu angemf efen 


“ imden, den fie auch in den faft mit unmerklich bejeichm.ten 
Saftmaͤlern verſehenen Bhimen nie. perfehlen, wie in der en, 


bie ein ſolches gar nicht haben: fo müßte den Inſekten ein 
Yuſtinkt bengelegt werden, wodurch fle dieſe Saftmäler als 
Wegweiſer zum. Saft erfennten, der ſchwer oder ‚gar 3 1cht 
erklaͤrt werden koͤnnte. Doch, wie geſagt, die Haupt! acht 


Bann. ſtehen bleiben, wenn auch gleich ſolche Nebendinge 1vege - 


fallen. Mit genauer Beſtimmung ber Endurſachen iſe eg 
Abechanpt eine mifliche Sache, und wie wahr iſt es, 104 
Blumenbach in den Dehträgen zur Naturgeſchichte in.ei ner 
Br, Bb 5 ‚ Vote 
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dur a nz 


Mint 39 u. font? Derige Sehammeiärgen in ber Melt. 


fr mit. fo unglaublichen: Vorurtheilen von der einen Seite. 
wenfochren und von ‚ber andern deftsitten worden, als die vom. 
Ben Endurſachen bes Schoͤpfers. . Die Phpfisottyoles. 


gen Haben dadurch theils-Jeltiame Blußen gegeben/ daß fie e⸗ 
för: ihren Beruf hielten, von jeder ——— in der Sch 
vung · Zweck und Abſicht zein darzuthan. - So glaubten fiez. 


B. bey einer Dienengattung an den Vorderfüßen der —28 
Am eine durchloͤchertre Schejbe zu finden, und ermengeften. | 


nun nicht; diefem Bau einen Nutzen anzudemonftriren, das 


Bat bie weile. Natur gethan, hieß es, damit die Biene ine 


menftaub durchfieben und dadurch die Befruchtung der Blume 
bafordern fell, und von Stund an hieß nen das Inſekt die 


| ©iebbiene (Sphex-eribreria). Es gereicht einem Geiſtlichen, 
der ich überhaupt viel Verdienſt um die Naturgeſchichte ers . 


worben hat, dem Herrn Hofdiakonus Goͤzr zug Ehre, daß er 
diefen Irrthum aus der Natur felbft widerlegt und gezeigt 


dat, daß die Scheiben an den Füſſen jenes Thiers gar nicht 


durchloͤchert find, und ſolglich wohl an die dem Schoͤpfer ange⸗ 
dichtete weiſe Abſicht nicht zu denken tft.“ Wenn auch Rec, 


dem Herrn Sprengel Feine ſolche ganz ungegrändete Teledlo⸗ 
gie bey feiner Hypotheſe beymeſſen will; ſo ſcheint ihm. doch 


die Behauptung, daß das Saftmal und der Safthalter allein 
um der Inſekten willen in den Blumen befindfich ſeyn folten, 
fehr zweifelhaft zu fepn, wie doch ©, s behauptet wird, fit 
dem bende Abſichten, irgendein Augen, den die Blume oder 
ein Theil von ihr davon zieht, und die Nahrung ber Inſekten 


mit einander verbunden feyn Eonnen, ob mir ‘glei jetten Rus 


Ben noch richt Shen. Noch wuͤnſchte Recenf. den fe fleiffig 
beobachtenden %: ‚gfofler auf einen Umſtand aufmerkfam man. 
chen zu Können, de fi) bey der Befruchtung einiger Pflanzen, 
deren. Pille und Fruchtfnoten-farf behaart find, findet. Dec, 
Bet namlich bey vorgenermmener: künftlicher Befruchtung foldher 
hehasrten, DPiſtillen wahrgenommen, daß diefe Opgration viel 


glädlicher'von Aatten.gehe, imd die in dem Fruchttnoten be⸗ 
findfiche Saamen häufiger befruchtet werben, wenn ber: Saar 
wenſtaub nicht nur auf das Stigma ‚allein gebracht, ſondern 


auch: das Piſtiſl der Länge nach: mit Sanmenfaub. beleged 
wirds da im Gegentcheil ihn die. —— oft genug belehret 
Des, daß, wenn nur auf das Stigma allein Saamenſtanb aufs 


geitagen, worden, viele Saamenkoͤrnchen unbefruchtet gebiies 
ben Lad und Ri BUT. wenige, ir manchmal ne eines. oder 


es 


— — — — 


nach untergegangener Sonne, un 
9 enden Morgen. ‚Ste if alſo ohne Zweifel eine Naht, 


Bliul 33838 
zi0eg; ut Reif getoua en Fb. 


Diefe Hadre Rub urſtreicch 
das ſichere Merkmal der Moannbatkeit der Pinite, und da en 
ſich an allen ſolchen Blumen , deren Piſtille; fo‘ glatt ſie mo“ 
faͤnglich und. in ihrem jur Befruchtung anreifen Zuftend zu 


ſechn pflegen, erſt dann einfinden, wenn fie zur Befruchtung. | 
geſchickt finds ſo ſcheint die Natur Diefe Härchen nicht umſonſt 


anzubringen, und zwar gerade an dieſent welblichen Geſchlechter 
theile. Koͤunte nicht eben dadurch und Durch die Haͤrchen 
die fi) auch an manchen Fruchtknoten fatden, eine, wo af 
vollftändige, doc, partiale Befruchtung berbotgebracht und 600: 
röbrkt werden? Die-Sache verdient allerdings den Bevbach⸗ 
tungsfleiß des Herrn Verf. zu erregen‘; der nicht nur Gekeal 
genheit dapı het, fondern auch Eifer mir dem richtiztten Beobr 
achtmgsgeift verbindet. 


us Noch fügt | Rec. einige Bemerkungen bey, bie ibm bey | 


dem mehrmaligen . Durkhlefen diefer ſchaͤbbaren &chrift engen. 
gangen. find. Die Mabilie‘ Tongiflora. bluͤhet erſt Abende, 


me... Ihr enger. tubus‘ ſcheint zwar laſt allen Inſekten 
den Eingang zu —— Rec. hat aber, dennoch einige von 
Ban Dänmmerungsfe 
volvali mit feinem langen Saugruͤſſel den Deyig | beraug ho⸗ 
fen. fehen. Es ſcheint ‚uber auch eine mechaniſche Befruchtung, 
bey ihr ſiatt zu. finden... Nee. hat naͤmlich beobachtet, daß. fh, 


das Piſtill gegen die Autheren nei. und den Staub von 


dnen aufgenommen hat. ia 


Da der Verf ungewih iſt, V bie Palöfora —— 
After Klima Fruͤchte trage: ſo bann ihm Nec. die Berfichest 


⸗ 


- ang geben, daß er in dem Jahr 1766 md Früchte an einer 


1 


die Blume verwelkt am 


metterlingen, ung Mers den Sphinx con« 


Staude, bie einer feiner Verwandeen im Garten. Rebeu ht ' 
| 


habt, angettoffen, eirie davon gegefien, und von ben we 
Saamen Deren 

Sie Frucht iſt Füfänerlich, und yon: vortrefflichem Geſchmach⸗ 

Die. Bienen befache.die. Vlumen hoͤncfig. Es ſcheint; daß gun 
Befruchtung ſowohl, als zum Wachethum ‚md. jur Neifun 
dieſer Frische ein Fehr warmer Sommer, wie es der im Jahr 


1766 geweſen iſt, erfordert werde, und daB die Seltenheit die⸗ 


fer Früchte dey nis teils von der ungänftigen Witterung, 
theils „aber aus dem den Bienen verfpersten Zugang zu den 
Slumen, da die Pflongen meiſt in Gewaͤchsbaͤuſern nu * 
. 2 ’ " . 6 


& 
4 


mehrere junge Pflanzen gezogen — 


N 
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Grabe. gehateu werden, herruͤhren duͤrfte. Vielleich * 
"ach wergleichen in einwse Seifen Klima ur ſpruͤnglich wachſen⸗ 


de Pflanzen von uns richtig behanbeit werden, daß wir re 


nen eine zu fruchtbare Erde geben‘, and fie zu feuchte beiten. 
Mexigſtens glaubt Mec., dieſes an mehreren africanifchen und 
ſad⸗ ameritauiſchen —2R* die er nie zum Saamentragen 
bringen koͤnnen, bemerkt zu haben. 

“= nd, nun noch eine Vemerkung Fer. Avetfete fehr, daß 
(don itzt die Mannbmtteit, ‚oder bie Zeit und die Mertmale, 
woran. die Tüchtigkrit der: weiblichen Gefhlecbtetheile- der 

MPflanzen genau erkannt und angegeben werden koͤnnten, bin 
auglich uneerfucht und bekannt ſeyn. Das Wlühen des Seig⸗ 
ma, wir der Herr Rectar Eprengel die endliche Entwickelung 
Biefs Pflanzentheils nennt, ſcheint noch nicht gemug unterſucht 
u n, daB man mit Gewißheit ‚behaupten konnte, diefer 

er er Zuftand deſſelben iſt auch gerade der Zuſtand ſeiner 
Mannbarkeit, worinn dieſes Stigma der Befruchtung faͤhlg 
iſt. Rec. glaubt, daß manche Pflanzen von denen, welche der 

Hr, Rector Sprengel den Bihogamifchen zuzaͤhlt, früher her 


 fruchtet erden, alg {hr Stigma nach ſeiner Vorſtellung zu 
blühen pflegt. An, mehreren ſolchen Pflanzen "dat Nee. zwar, 


Das Stigma ſcheinbar verſchloſſen unentwickelt, wie es fh 
nach’ einiger Zeit in etliche " heile: getheilt darſtellt, und die 
Autheren ſtaudleer, und ihre Filament⸗ verſchrunbft und duͤrre 
gefunden, aber auch den Fruchefnpten Bereits in einer Ausbdeh⸗ 
"Aus und Vergrbſſerung angetroffen‘, „bie eine fchon mehrere 


age vorhet gefchehene Vefruchtung deſſelben zuverlaͤſſig ver⸗ 


muthen lieſſen. Dieſe Erſcheinung lieſſe ſich aber auch aus der 
ige Zeit dauernden Foaͤhigkeit dis /Saamenſtaubes zut Des 


ſeuchtung erklaͤren? Mer, hat Saamenſtaub von ber Garten⸗ 


nelte, Dianthas caryophylls, in gegtätteten Papier einige 


Tage aufbewahrt, und ihn zur Befruchtung mit gläcdiichem Et⸗ 


felg gebraucht, Kine genauere Unterfuchung und. Brobachtung 
werbiente allerdings dieſer eigentliche Zuftand ber. Piſtiſle und 
das Stignia, wor inn diefe ſeyn müffen, wenn fie eine Vefruch⸗ 
annehmen koͤnnen; und wer waͤre wohl hlerzu geſchicter⸗ 
Bu Re Sytenga ©...” er 
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| Abhandlung von dem Anbau und ber Benudung des 


- * Saflors, von Gottfried Ludolyh Brafmann, Pres 
biger des Dorfs Sinzlow und Kartenpaagen in 


.. Ya 


in 8 12 HK: 


Dir Verf: beſchreibt den Anbau und Fugen des Saflor auf 


mancherley Art, aber ehr meitlauftig, And empfiehlt ſolchen 
als ein, bachft nägfiches Produkt. Er zeigt erſtlich, daß ‚DEF 
Saflor ſchon langſt in einige — Dentſchlanbsnande⸗ 


‚Baur worden; bdeweiſt die Wahrſcheinlichteit, warum dieſe 


Pflanze noch nicht in Menge angebauet würde; den Unter⸗ 


ſchied zwiſchen dem guten und wilden Gaflors: den Nutzen 
Defietden für die Landwoirchfchaft, als Futter fuͤr alles Wirk, 


"har er auf eine gar weitläuftine Art befchrieben, auch wie lan⸗ 


ge derfelbe zu fürtern ſey; Ferner, wie derfelbe, da, wo Fr 


chaͤdlich iſt, ausgerottet werden Fönne, . Die Struftur der 


- Pflanze felbit, und welches Erdreich für fie am beften and wie 


es zugerichtet werden muͤſſe; zu welcher Zeit er geſaͤet wied; 
was dabey zu beobachten, und wie man guten Saamen Davon 
erhalten kannz ſedann die wichtigften Urfacheh, warum der 


deutſche Saflor dem orientafifchen weit trachgefeßt wird, und 
wie erfterer den Werth erhalten kann; iwie das Land vom Un - 


kraut zu reinigen und die dickſtehenden Pflanzen zu verſetzen 


ſeyen; was bey dem Einfammien der Bluͤthe zu beobachten; 
wie diefelde ‚getrocknet und aufbewahret wird, und wie man 


reifen Saamen gewinnen koͤnne. Dieſes alles toͤnnte zeigen, 


baß det Verf. ſich mit der Cultur dieſes Produkts bemuht ha⸗ 
Ben müſſe; und waͤre es, dann wuͤrde feine weitlaͤuftige Ab⸗ 
handlung auch noch ſchaͤtzbar ſeyn. Allein fo hat er nur mei⸗ 


‚fiens das, was.bie bekannteſten Schriftſteller davon ſchrie⸗ 
ben, geſammelt; alle Kuͤnſte der Weitſchweifigkeit, Tautolo⸗ 
ie, und fremde Dinge, find bis zu 3 Bogen Ausdehnung 


hervorgeſucht worden: ſogar bat das bekannte Unkraut, die 
gemeine Brandiftel, (Cnicus olerackus L.) 48 Geiten füls 
fen müßen, teil fie einige Unmifferde wilden Safran nena 
nen, Und das und jenes waͤre alles einigermaaßen noch mit⸗ 
zunehmen, wenn der Veyf. nur den Bau des Saflors —* 
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— ‚Bartoffelforten noch gar zit gelefen habe: einige der vote 


EEE \ ENG 
3 Kauspaltungssiffenfchafl.  —. 
Barden, un nicht dey diefem Mangel an praktiſcher Rehets 
aiß die Fehler feiner Sehriftſteller, woraus ex gefiehen, beybe 
*3 mithin angenommen, und fo fen Buch mit groͤßtem 
rechte ah mit — eusgebeher He! = = 
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"Ueber den vortheilhaſten Anbau der Erdaͤpfel ober 

Grundbirnen und von Erzeugung des Erdaͤpfelſaa⸗ 

mans. Tübingen,. 1793. bey Heerbrandt. in 8. 
456 38. N 


Neues iſt auch gar hiches in bieſem Vuͤchelchen: / haͤtte ber. 
ungenannte Verfaſſer indeſſen nur dem erſteü Theil des Kern 
Mfarrer Simon’s phyſ. prakt. Abhandiungen Aber Aadsı 
and Kandwirtbſchaft — welchen wir in mirer Vibi D, 56, 
S. 481 anzeigten — geleſen, Geprüft und hierdurch Beſtaͤ— 
tigungen ber Simoniſchen Verfuhe (warum H,S; in feiner. 
Vorrede die Kenner höherer Botanik erſuchte) aufftellen, u. 
fſich nennen wollen — welches von praftiichen Defononien, 
wenn ſie. nutzen follen, mit Recht gefordert werden Fan — ; 
dann koͤnnte fein Werkchen allenfalls den zweyten Theil der 
Simoniſchen Erfahrungen abgeben; und ſo wuͤrde auch ſein 
KWunſch ©. 46 in Erfüllung geben, wenn er ſagt: „Ich wolın 
‚fibe, Daß meine Erfahrungen, die ich vom tErdäpfele 
bau machte und bier anzeigte, wenigſtens auch nur 
‚einigen Xutzen fliften möchten.“ Es ſcheint aber, dei 
der Verf. die unzähligen Proben von ‚Verbefferung der 


— nn 


zuůͤglichſten findet. er in iemfcben praktiſch Stonomi: 
ſchen Encyelopadie und blonomiſchen @uartalfchrift. : 
Er Es 


- Mügliches Handbuch für ben Sandmann, ober für jer 
«ben, bee fi mit der. Landwirthſchaft befchäfs' 
tigt — — — Berlin, 2790: bey Pauli, 156 
. Seiten in 8. 2. SEE Be 
Nach dem Titelbfatte wird-in dieſem Bachl⸗in das Noͤthig 
fie, was im Hausweſen, Aderban, (im? wohl in der) Gaͤt - . 
N nerey, | 
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Anerey/ in) Terbfahen, (hey dee). Staa) besbachte ig 
abgehandelt; uud gach der andetrn Seite dieſes Blattes follene 
dir, ſo auf einmal fünf Exemplare kauſen, ſiche für ı | 
wer sehn Eanft, dieſe für ı ME. ab. erhalten, Dec: 

ſteht, daß es auch fo noch, nach einem innern Wetthe betrach⸗ 

tet, zu tcheuer ſey. ‚Der Berf. wollte einem Beckerſchen 

Voch⸗ und Huͤlfsbuͤchlein nachahmen; allein der. Text und 

ie. oft aͤuſſerſt ununͤthigen Kurfer⸗ oben VHolzſtiche entjprecheh 
oben ri ME. ur Di 
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Eduard Glbbons Geſchichte des Verfalls und Unlen 
gangs des Romiſchen Reichs. Aus dem Engl, 
. uͤderſetzt und mit einigen, Anrherfungen begteieet 
von K. G. Schreiter, Profefler zu Leipzig. Ach 
. te Theil: teipzig, in ber Richterſchen Buchhand⸗ 
u ung: 119%: 2 „Appabet 64 Bogen. 8. 43 . 


20 er‘ er ehe, nid; Nehtmaliger Bemerkung in biefke 
i 


ibl en guten und fließenden Heberfegung, enthaͤlt dag. 


— 37 Kapitel. Wir heben eine Stelle aus, nicht bisg-alı 
Pr obe, ſordern auch, um unſern Leſern dadutch eine bofenſuch 
angenehme Unterhaltung zu verſchaffen: . 


Viphilas , ‘the bifhop and Ulphilas, der Biſchel id. 
apoſtie of the Goths, acgui- Apoſte der. Gothen, erwarb: 
red their love and reverence ſich durch fein antabelhaftes 
by his blamelefs life and in- Leben und unermädeten Eifer 
"fatigable zeal; and they re- ihre Liebe und Ehrfurcht; und 
“eeived, ‘wirh implicited con- fie nahmen die Lehren der 
“fidene, the - octrines, of Wahrheit und Tugend, die er 
truth and virtne, ‘which be predigte und ausübte, mit une 
Preaehed and pradifed. He bedingtem Bertrauen an. Er 
'executed che arduons tafk unterzog fi dem’ ſchweren 
‚of transläting the Seriprures. Geſchaͤfte, ihnen ' die Schrift 
„Into their ae tongae, k in ibre Mutterſprache, Su 


tr. 


- 


90 | on .: Meet... ©! 
Btpf, of. she Germat.' or Dlsielt- ba Bleiben oher 


. „Teutonic; language; ‚but.he Teutonifhen,. zu überfeben ; 


raulensiy- ı Fuppseiled - „che ließ aber weislich. die wier che 
Ton books of King at mey her. der, Könige weg, welche 
might tend- ta. irıata the den Hang der: Barbaren zu 
Aeree: and faggeinaay.Ipirit- Wildheit und Blutgier noch 
of the Borbarieqt. Tha rude, mehr. haͤtten reiten tbnnen. 
impe trfect, idiom: of, foldiers. Die. rohe mb -unyolltoumsente . 
and fhepherds, fo ill-queli- Sprache van “Soldaten. wid 
fied to- communicate any Schäfern, die zur Mitteilung 
fpiritual ideas, was impro- geiftiger Seen fo wenig ge: 
'ved and 'miodüulargd‘ by his ſchicti war, erhielt, ſowohl von 
geaitusen ut 2. Weiters Bes Ausdrucks, als des 
| lu. Deo Mohlllanges, durch fein Ger 
rt... Mieblererfte Bildung — } 

‚The charadter. of Viphilas Ulphilas erwarb fich durch 
‚recommended hin’ to the feinen. Charakter, die. Achtung 
"efteem’uf the Ealtern court, des Morgenländifhen Hofes, 
“here he twice appeared as wo et zweymal als Friedens⸗ 
miniftet of peac#, he .plea- vermitflee Auffats er ſprach 
‚de«d the czule-of the diftref- für die Yadıe der unglücklichen 
fed’Goths who implor&d the Gethen, die um den Schuß 
* proteätion of Valens; and the des Valens flebten; und man 


= 


‚narde of Mo/es wasapplied legte biefem deikticnen hörte, 


- » 


‘to "this ıfpiritaal guide, who der ſein Bol durch die Fluthen 
"con ducted his people,tbrough der Donau in dag gelobte Land 


"the: deep waters of.tbe Da-⸗ brachte, den Namen Moles 


er 


Autie, to the Land ofPromi- bey — Miele barmlofen 
ke. — Thefe harmlels Bar- Barbaren vermehrten ſich Im 
: baridns multiplied, in oblcus Stchutze ruhiger Dunfelheit, 


‚te pleace, and the proſeſſion und blieben der Eehre des Ehrk, 
‚FGbriftianity.- ⸗ ftentbums getreu. — 


Man fieht aͤus biefen angeführten Stellen, daß ber Ueber⸗ 
ſetzcir dem Fluße der Schreibart die Kürze ticht aufgeopfert, 
vielmehr beyde Figenfchaften verbunden hat, Der Ausdrug, 
unbedingtes Verträuen möchte wohl .nicht der eigentlich 


. fr das implicite feyn. Das. gelobte Band kann misver⸗ 


ſtanden werden, als ob Ulphilas die Gothen durch die Donqu 

‚nach Judaͤa geführt hätte. Lieber das verbeißne Land ! wenn 

auch Hleich beyde Woͤrter Synonymen find. Der Angliciem 

barmlos für ſchuldlos, von einfachen Sitten u. dal. ei 
: in 


— 


U Seſchichce. 291 
mictrreciter Überhand nehmen, Es giedt efmfehlker ein eleihe 
: Bedeutendeg- deutſches Wort für. harmlesſ, .in welcher. Verbin⸗ 
dung es auch flehes und ſtatt dem Worte Barbaren, dem 
immer fin Begriff von Braufamteit anbärigt, wuͤrben mir lie⸗ 
ber Wilden fagen. — Uebrigens macht auch die Entſtehung 
der Mönche dieſes 37te Kapitel interekant; doch welches Ka 
ditel in dielem trefflicher Goſchichtſchteiber hat nicht Kin unbe ⸗ 
zuͤgliches Intereſſe 3 en! j on | 
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B oenſpiele von dem Einflußiden weiblichen Öefhichte 
in den alten eoͤmiſchen Staat, Aus der Geſchichte 
geſccunnhet, und nach den. Zutfolge dargeſtelit von 
Melchior Habicht, Pfarrer zu Lohn. Frautf. und 
.: $elpsige 2793. 482 Geiten. 8. 1a. 


iefe Sehfpide find unſpruͤnglich Deyträge zue Hutteriſchen 
Zeitung in Schaſhauſen gewelen, ‚und nur auf wiederholtes 
Bitten ſeiner Freunde habe er fie, ſagt der Verfaffer , zufams 
mendrucken laſſen. Es iſt vorliegender Band nur der erfte 
Theil, der bis auf Auguſts Zeiten geht, und wir haben noch 
einen zweyten zu erwarten / der dis aufs Zeitalter Konſtantins 
des Großen reichen ſoll. Der Titel der Schriſt ſagt zu viel 
oder zu wenig, wie man will. Bu wenig, denn es kommen 
Hier viel mehr Frauenzimmer aus dem roͤmiſchen Staqt vor, 
von denen ſich nur ſehr undigentlich fagen laͤße, daß fie. auf 
ben. Stat Einfluß hatten, als ſolche, von denen man dieß mis 
Wahrhe it fanden kann; zu viel; weil auch ben ken letztern dieſe 
‚Seite ju woñnig herausgeheben iſt. Richtiger wuͤrde Her Titel 
etwa heißen: Gallerie merkwuͤrdiger Roͤmerinnen. Gegen 
die Gabe des Verf. zu erzaͤhlen, ließe fich auch manches erin⸗ 
nern, Er erlaubt ſich zu viel Provincialismen ; ja ſelbſt 
Spyrachfehler, und vorzuͤglich fteif und holpricht find die Lies 


niger. Briefe Eiceros, die Rec. wirklich nicht durchleſen konn⸗ 
te, da er doch ſtets diefelben im Original mit erneuertem Ver⸗ 
gnuͤgen las. : Miches deſto tueniger, und obgleich die Fakta 
"an einigen Orten hätten ganz anders-geftelt werden muͤſſen, 
Zaun das Buch immer flatt fo mandjes geiſt » und geſchmack⸗ 


. ofen Romans Frauenzimmern zur Lektüre empfohlen werden, 


. 
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352 Gẽefhichte. 


indem es ſeſbſt Int Erweckung Suter Grundſatze beytragen 


Eaun, da der Verf. dieſen Zweck/ den er ſich ver 


tentpeits Im ‚Auge Bepikft. 
er 
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iddletons voͤmiſche Oeſchichte — CGiceros Zeital⸗ 
tee umfaffend, ‚verbunden mit deſſen Lebensge 


dichte, Aug dem Ennlifchen von G. K. F. 


Selſdel. Erſter Band. Danzig. 1791, bey Tro⸗ 
ſchei. XXWorrede. J06Sxiten. 8. 2038. Zweu⸗ 
TEE Pad. Ebenbaß 334 EB... 20:32. 
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n “ | . BE 1 Dr ji x 4 
Den Werth des Hinlänglich bekannten Originals jebt roch zu be⸗ 
Fiheilen degt weit außer den Grenen n,dam Plan anſetep Bi · 


dliothet. Rec. hat nur uͤber dieſe neue Ueberſetzung einez, etwas 


Redſeligleit und Weitſchweifigkeit abgerechnet, immay.nach nuͤtz⸗ 
fichen Buches gu urthrilen. Er hat damit die zu Atona757 
7 2 59 nach der dritten engliſchen Ausgabe in drey Paͤnden ers 


2 ſchienene Ältere 'Meberfegumg, die für jene Zeit gar. nicht ſchlecht 


Ward verglichen und gefunden , daß Hr. ©. alerdjung dje Ue⸗ 
herfegring im Ganjzen verbgilert, liefere.. Hier md, da uͤber⸗ 
fest er freyer, und da. bat. er einigemale Elcine Weywoͤrter 


-  überfehen, die richt unnuͤtz da enden. Er hat das Buch’ ip 


* Kapitel gerhette imd über Jedern den Inhalt kuͤrzlich ‚augezeigt, 
wodurch die Webetfict ungleich leichter wird, als fie in dee 
ältern Uebetſetzung war. Dem ungeachtet hofft Wer. daß Hr. 
S. feine Ueberſchung auch mit. einem brauchbaren und poll⸗ 
Kndigen Regiſter ber Sochen und Perſonen verſehen werde. 
Maß er -die Stellen, die, die aͤltere Ueberſetzung ang Ciceros 
SWchriften als: Belege groͤßtentheils woͤrtlich unter dem-Terte 
:Vieferte, wegſtrich und nur-citirt,. hat nicht ganz bes Nee. Bey⸗ 
fall. Man kam nicht immer Eiceros und anderar Claſſiker 
Schriſten zum Nachſchlagen neben ſich liegen haben, und doch 
Will man ofi gern ſogleich die Stelle im Eicerp ſelbſt, mit den 
Befultaten, die Middleton draus ziehet, vergleichen. ;- x, 
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Duce drey Baͤnde begre fen nur — — 
gen des dritten Bandes, naͤmlich bie 3. 
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de abtheilen, und viellelägt-deih vierten Bonde eine eigene Ab 
Bandfung über Ciceros Berdienße.als Gelehrter, Ainzuflgen. 
u. nanr oT. af, “ 
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2. WB: Ambornberge Wortrage an ſeim She, 
 sebutti'ffr SingHinge und Wißbegierige: "Peag 


ud Seipälg, ben Albreche und Rompagnie; 1793. 


ec. 15. Bogen in 9 140. na —* 
Da a LA ee 
E gelten-billig alla Lehter auf Schuleh;, neben Ihrem. wiſſen 


Schofslichen Regrionen für Veriand.fiebächtniß und Geſchuiech 


yon Zeit zu Zeit die quedrackliche Gelegenheit ergreifen, am 
ihre Fugeiid auch jnoraliſche Vorträge, zur Bildung dee Her⸗ 


Eriungefärfen 2403 


Zieherſehung, atfo bie anſ den Zeignukt, ha Ocravine auſ den 
a "Herr, &. wirk feine Ueberfetzung ina; Baͤn⸗ 


ag und KEinpeäguing guter Grundſatze für. das. liebes Lünfs , 


sigen Lebens, zur Nafmunterung zum Fleiß und weifen Ge⸗ 


brauch. des Zeit, und zur. Entfernung jugendlicher: Thorheiten 


und Vornrtheite, gu.halsen,: Wir zweifeln auch Richt, daß 
‚nicht jeder Schufmann; der feine. Pflicht und die Wichtigreit 


feiner, Schule, wir wiſſen nicht, welchen Ortes, gehalten, und 
nun Dem Druck Übergppen in melcher Abficht.? im eden ber, 
fe. ein: Prediger geiſtliche Reden drucken läßt, -die.ein andret, 


| de fie, leſen ſoü een. ſo gut Halten. kann⸗, aber nicht in den 


Miu sieht. Wir wollen dudarch keinen nachtheiligen Bel 
Nendiick at dieſe Varttäge werfen: wir geſtehen vielmehr, daß 


En Arstes-- fübßt , dieſes thun werde, es geſchehe num Im - 
ſormiche xigentlichen Reden ober in gelegentlichen Herzens⸗ 
ergießungen,⸗ wie es bie Jedegnlalige Veranlaſſung mit fi) 

—— dieſer Art hat denn auch der Verfaſſer in 


” fie ſehr zweckmaßig, grumdlich, hetzlich, und auch von Seiten 


des Yusdruds rein und: ahne Tadel ſind, und daher gewiß 


wicht ohne Nutzen werden Zeleſen werden... Allein wer toirh ' 


Ro teen? derjenige Lehrer müßt? ſehr verwahrloſt ſeyn, dee 
* ſolchen Vorträgen. noͤthig haben ſollte, ſich nach fremden 





Modelien ninzuſehn.. Süngliugen koͤunte freplich dieſe Lektüre 

fehr heilſam ſeyn. Allain glaubt ex wohl, daß ihre Leſeſucht 
le ee Dach vi⸗llaicht u 
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EN Eacha eniho⸗ 
Sc. vn Korn Ze Henze Otter ers 


Schuler 

ke er —* Mr auf. diefefoßkten’ — koͤnnen — fo her 

er · mancr eine gute 
—* tſettigen kann. Es⸗ Rub derfelben zroßlf: - Anwe⸗· 
fimg zum ——— Mn * dey eintretenden Schulfer 
——e—— 
nicht ganz. 
einen ea Schea 

Eric * AARON J 
eudu I jadte 

ie it viel jnp 119. ,, $.> Mitweifiing 
—— — a ae: 6 
Aufmunterung zu Gründunäigites guhn as —8 
gend.7) Ueber das ehöri häufige —— — ber alten 
a un ee —* dierſich He: 

r veriret Hat; Vg. ra ze Rrteerfuchine 
Höhen gie Abſichtou Waruim Gökrates gegen feine 
Beundſatze ſo häufig: ſchword / oder vieſmeht Piats und Re 
vꝓᷣhon ihn ſchwoͤren lußen, exſparen; das vn Ar und: ee Alle 
wär blos eine. Folge. des Leichtſians und bet kebhaftigkeit wet 
Griechen, und gehörte zum’ Sprachtebrauch man -Iegte fie 












alfo dem. Sotrates in den Band, weil es fo es war ehne 


die te a 3 in x task 
er. einen ichen 6 — uͤlers 
—— ne im Otwdiernt.: 10 Dee Wie 


au die Menſchen, daß ſie MANE lernen, „ut dieſe Kunft m 
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ſeinet Ehre anwenden ſollen —— Mach 
A alms. Wir pflegen jan allen —** — Boten ref 


dep. Mufit, zu:empfehten, aber: afs eftten Wilken * 


32 tollen. wir doch den vu die bren. Der Ten 


Anlage vur Meafitir alfo If 06 Wortes Mit; "Ehen: 


dirgt in: Deu Kräften. bei: n die Möglichkeit, un 
uch die: ‚Anfage,,.ein Maldv:, oder auch wohl ein 
u werden — alfo iſt eb Gottes Wille, DAB er eu werde? + 
menſchliche Herz worde burch ai es in nöee ib 
£er. gerührt, als durch Kine, V 
Froͤhlichen· = bag find Ihre * Mar. , —* der Ye der Ruck 
Miche allen Menfchen. iſt es: tzatuͤrfich eine Folge teen 
wohlgeordneter Toͤne hervorzubringen: es giebt Wien 
‚Keine Melodie ‚behalten: und. nachſingen Eönnent. “ 
‚ Higegs: ber ef die sr — — 
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it, het Sarg uf Qchulen S.n79 erſyart hat, darqu 
ep er ſehr wohl ri) Wider den, Soaunen — 
othwendigkeſt der fruͤhen Heriengbildung, , - 

In der Vorrede ſchauͤttet der Verf, noch. Aelda sen sogen 
nhiſche Sorfcläge und Bemerkungen. aus, auf die ‚wir, ba iwir 
fie, ohne. Weitiäuftigkeit. nicht: ausziehen Ehunen, deutſche 

Sprachsjchter aufmerkſam zu machen, nicht unterlaßen —A 
ehr. wahr iſt noch die Bemerkung · in der Vorrede daß d 


nee eihe forgfältig Audierte Trmahnung in Be⸗ 
eeitfchnft, oder auf, dem Herzen haben muͤſſe um fich derſel⸗ 


ben, mitten in ber. Lehrſtunde, Pr Me dardietender Getegen· 


IN bei, zu einhußern ur 4 Sa 


ur j J J 4* Rg \ Br 
8 8 Wuchofs —2 mit feinen 
mesen.- Erfies und Zwehtes Bändchen. Duis- 

1 gu, in Rommiffion in ber. Seinen Dur 
Handling. 1792. oe 0 . 


ie arnien Finden, die! IT. P- u = E “ £ 
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ue Tochter. Lemgo, bey Meyet. 1799. 102 Se . 


ten. hær 3 — —P 42 V — J— 9 


e r Titel ar nert an die morale netorehe bes Herrn von 
Di fier: eurer en aber, daß Herr ee — er 
erjeichnet ſich Hinter ber Vorrede als‘ den’ Verlaſſer dieſer 
„mehr ald.den Titel, daß er auch dj den Vortrag mit‘ 

ber Meifterfen Schrift gemein Härte; det ſeinige flingt mir 
im Banzen zu gelehrt, zu, ſchulmaͤßig. Ja ich’ wuͤnſchte, er ſo 

. Wenig ale MM, hätten jenen Ditel gewahlt.) Verſtaͤndis⸗ ran 
der, "Sit ifeitefler,. je. gejefen: werben, ſouten Ach forgfältig 
bier — entho ten, | did den großen Hanfen der: Gelehr⸗ 


ud, Nigegelehrten ‚IB ‚verjährten: Vorurtheilen beftärken | 


— Moral; m Vrifſen eines Waters van ſei⸗ 


Fonnen.’ Ein Feldes Vorurtheil Winter. andern, daß es eine 


t id politiſche, oder, wenn man lieber 
— ———— und unnataͤrliche Morgl 


H, FUN And dan gi aygen Kar be als Eine geben eu 


Hirte "natürliche 
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3 Criiekümgefetfenk. 


nd rÄlng nämtic, —— ide 
fo viel Hefte und Srdeibe, als «6 Begenfläude der Anwen! 
dung giebt, Es iſt blemik joig mit der reinen um anghoune- 
un Rai, ‘ 
2.8, 17: „Sm Shmbe tft das richtig, wir And inege 
_ fammıt HAAR sb Sehbftlieheäft unfreitig des erfle Prine 
aller nnferer Handinngen; Dier wirb eigennärsg. 
8 und aus Gelöfiltebe, als bem iirttiebe handeln für 
eins genommen, Aber das iſt —& Die Selbſtliebe 
nämlich ſchlieft den Txich des Woblwollens umd feine Wer 
fiedigung nicht aus;, das thut aber der Ligennutz pber die 
Eigenliebe. Ynterfheidet man nice mit Rouſſeau die Bi, 
nliebe von der Selbfiliebe, fo wird man nie weder mit, 
= Mich felbfk noch mit Andern über das erſte Prinzip unferer 
Handlungen. Fecht einig werden ebnnen. n <. J 
—* —— — —*— 
wodurch mir. aute, und Lübliche, ' 
Grade es, gut und Iphlich ift, Yon dem Bil oft fe edle . 
umserfcheiden, Woher diefee moralifhe Ein? AR er mus . 
angeboßren? Nichts weniger, Er gründer fih viehmehe, auf 
Be griffe, welche wir in frühern Jahren erhalten haben, und 
auf dunfle Ideen vom allgemeinen Beften,“ Aber diefer Des 
srifte , Diefer, Ideen inkften wir doch fähig fepn,-$: 5. (wie 
wusten ein Vermögen haben, fie aufjufaffen, Ein Solche 
- BVermbgei aber nerint man einen Sfnn, und en Einf Dies 
fer Bedeutung muß ung nothienbig angeboten. werden St, 
D. .niming hier aher den moralifhen Sinn für dm Andegrif 
der Borfteliungeh,, Die wir mittel dirfee Stwiten erlarine Ads 
ken, mit Stine Worte für das Bewiffen, welches au 
moralifche Gefühl Agißt, und diefes wird uimnd fteylich He 
angeboten, fondern entſieht erſt durch Urbung bes mdralk 
ſchen Sinnes. 
s 2: @ren, „„Uoberhaupt, Eirae € 
gen Kofihe niet. auf hasıfharie 2 
Tegitaliiche Cpitfindiskeiten „mithin 
„ Wan 'anfler dem ſchon ankefüheren 
Heit noch ein genauer. hefkinumted.erj 
od). menmen, daß er-alentheiben,, ; 
Brtofipsmusgebt oder auf oi oiches 
os cur ja Ger Be anf 
“ J 2 





. “ 











„Frungsferifien.. » 397 


ung dieſeg Primips gar. ſeht ankomme, und daß man ſich 
— er Bar nicht ee Fönne unser. bein —8 
das feven logikaliſche Spitzfindigkeiten. Denn iſt das erſte 
Prinzip nicht genau beſtimmt, fo muß ja das, was men dar⸗ 
aus herleitet, ebenfalls unbeſtimmt fepn, und fich unter einam 
Ber wider ſprechen. Auch iſt Herrn Bs. Unbeſtimmtheit Die 

. Btrafe auf dem Fuße nachgefolgt. Man'hore nur, ‚was er 
umnmittelbar nach. den epen angefühiten Worten ſagt: „See . 
nug wir haben einen Trieb, uns immer vollkommener zu mas 

en. Diefenr Triepe, muͤſſen wir mit Hülfe unfers Verſtan⸗ 
bes eine ſolche Richtung geben, dag wir vorzuälich. darin Voll; 

_. kommenheit ſuchen, worin unſer Beſtes mit dem allgemeineg 
Beten uͤbercinſtimmt.“ Wie? der Verfkand muß erſt dem 
Triebe nach Vollkonmmenheit die gehörige Richtuͤng geben? 

IAch dachte, ein Trieb, der diefe Richtung nicht hat, wäre ein 
Trieb zut Unvollkommenheit, und fonnte.alfo nicht ein 
Zrieb zur Bollfommenbeit genannt werden. Ich koͤnnte 

x mehr pfrgloichen —— medien, wenn es der Raum 
verſtattete. Damit will ich aber dieſer kleinen Schrift: nicht 
ihren uͤbrigen Det ‚und Nutzen abgeſprochen haben. 

- empfiehlt Wahrheit und Tugend fehr waim, und das ift Fein 
kleines %3erdienft an einem Vuche. 5 BE 

—0284. BE SE 2 ' e, “ 


lehren ber Weisheit und Tugend, in auserleſenen Fa⸗ 
‚deln, Erzählungen und Liedern. Ein Buch fuͤr 
; bie Jugend. Frankfurt und Leipzig, bey Fleiſcher. 


’ R) Ar 


1792, 248 ©. in 8. 8 &. 


Her Herausgeber ein: ugendfehrer , hatte bisher aus Gel. 
lerts Fabeln und Erzählungen die lehrteichſten und intereſſan⸗ 
teften gewählt, um daran dem Gedaͤchtniſſe, dem Verſtande, 

dem Nachdenken der Phantaſie, dern Geſchmacke, deri Mor 
ralitaͤt amd dem firtlichen Vergnuͤgen feiner Kinder Uebung, 

Bildung, Richtung und Vorſchub zu geben, : Er fand mähe 

“ gend dem Gebrauche detfelben, war für den Weiſen Beine ein⸗ 

—wige wahrhaftunfterliche, aber dabey für die Jugend fo mat. 
he nicht intereſſante, moralleere und bie Dhantafle nicht 
zweeckmaſſig richtende Stelle, daB er biefer Unbequemlichkeit 
Anfangs durch Auswahl, fchriftlihe Zufäge und eimen Anpang 
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398. Pyotefk Getiedgeläfehel: 


* anbern Dichtern abzußeifett huchte. Am Enbe hieln ere 


Pod, und mit Recht, für.beffer, zu jenem Gebrauche eine ei⸗ 


gene Sammfung oder einen ganz branchbaren Gellert zu 
eranftaften, weſcher zugleich das Lehrreichſte der Art von 
Preis, eiffe,, Sleimg, Meißners, Tiedge's, Lichtwere, 
Hagedorne, Willamovs Arbeiten für die Juaend enthalten; 
nach dem Indbalte geordnet und als eine Kleine Moral fir 
hieſelbe anzuſehen ſeyn ſollte. Die Heinen gewagten Abaͤnde⸗ 
kungen entſchuldigt der Herauegeber rocht aut, und fie ent 
ſchuldigen ſich meiftens ſelbſt. Sparſam ſteht hin und wieder 


ein kurz und gut. erlaͤuternder Wink aus der Geſchichte oder 
Mythologie, und die Sammlung verdient zur Kultur der gets 


figen und ſittlichen Faͤhigkeiten junger Leute. mit zu Huͤlfe 
genommen zu werben, Ib 


Prroteſtantiſche Gottesgelahrheit. 
Schrift nnd Vernunft für denkende Chriſten, von 
- Dr. Gottlob Auguſt Baumgarten » Sruflus,' 

Conſiſt. Aſſeſſ. und Stiftsfuperintendent in Mer⸗ 
ſehurg. Erſtes Bändihen. Leipziq, bey Kum⸗ 

‚mer. 1793. 8. 238 ©. Vorrede XXIV. 16 . 


Erine zweckmaͤſſig vollſt aͤndige Darſtellung ber Vernunſtmaͤſſig⸗ 


keit des Chriſtenthums nach den Begriffen oarthodexer Luthe⸗ 


raner. — Dies iſt nach der eigenen Verſicherung bes Verf. 


der Endzweck dieſer Schrift. In der That ein wichtiges The⸗ 
ma; noch ſind wir aber nicht im Stande, mit voͤlliger Zuver⸗ 
raͤſſigkeit über die Ausführung deſſelben zu urtheilen; denn dar 


zu iſt der Verf. in feiner Materie noch nicht weit genug vor⸗ 


gerät, Indeſſen wollen wir doch unſere Leſer mit dem, mag 
wir nor uns haben, fo gut wir fonnen, bekannt machen, und 


es alsdann ihrer eigenen Entſcheidung uͤherlaſſen, was fie ſich 


auch noch ferner zu verſprechen haben moͤchten. Die arſte Ab⸗ 
Handlung unterſucht die Frage, g& und in wiefern man durch 
die Vernunſt etwas son Religionswahtheiten wiſſen boͤune. 
©, ı — 28. Religlonsbegriſſe, ſagt der Verf, gab es zu allen 
Zeiten und unter allen Voͤlkern; woher nun dieſe? man ant⸗ 
wortet, Die, Vernunſt ſeye. allein ihre arungiche Que 
r 
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mind Shuͤſſe erſt erworben und geſammelt, anfänglich Ei 
als Hypotheſen augen eunnen, mid nachher erſt Durch Anı 
dung auf mehrere Faͤlle in der Erſahrumng beſtaͤtigt, aid zu 
Pringipien a prioti (ai zu nothtvendigen allgemein gültigen 
Srumdfägeni?) : erhoben. - In Siefem Sinne iſt Vernunft 
nicht Qyelle der Religiongerkeuneniß fe, dah irhend ein Wenfch 
ohne allen Anlaß oder Unterricht Hbrt auffen, durch eigenes in ⸗ 
beres-Denten und Schlieſſen darauf gefommen wäre, (mer 
wird · boch dieſet behaupten ?) wohl aber fo; daß alle Reiigions⸗ 
begriffe, woher fie auch entfprungere ſeyn mögen, nach jeriem 
Regeln und Grundfägen geyruͤſ werden  diitfen-.und niüffen? 
yire dap man fidh etſt von ber Richtigkeit die ſer Regeln geivi 
verficheres (rote foll-tıran aber biefes, ba fie nicht. urfprängli 
nethwendig / ſondern anfaͤnglich bloſſe Hyrothefen find? durch 
Erfahrung und Vesbachtung? daß man aber richtig erfahren‘ 
md beobachtet haße, das ſetzt ſchon Megeli md - Grunde: 
füge voraue, die doch had) dem Verf. erft Durch richtiges Ero 
führen und Beobachten möglich werden ;) daß man feine Were 
nuuft nicht für allgeitteine Menfchenvernun ſt Calfo feine allges 
meingättige:nothiwendige Prinzipien nicht für'allgemeingättige- 
worhiwendige Prinzipien ) unfehe, und fle überhaupt nicht 38 
Halte; da:Empfindeng und Zeugniß oft eben fo viel und 
iß Gottes mehr gilt. Arm Ende alfo it Vernunft gar 
mio Quefle der Religion, fondern allein eine Offenbarung, 
und.die Vernunft Hat nur auszumachen, ob eine Offenbarung 
möglich wad rüglich, und Daß eine vorgedliche Offenbarung es 
tolstlic) feye ic. Dies werden auch die folgenden Abhantlune 
gen zeigen, (Wie Kun ader freplich die Vernunft dieß ales 
"Jeiften Eonne, werd fie niche ſelber Quelle und Weaßſiab der 
Religionserkenntniß if, dich fehen wit micht ein: Sie fol, 
vod, vor allen Aanadeie‘ nee Offenbarung zeigen, ” Bin 
5 1 
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Pfienbarumg möglich fee :- Baum ſie dieſes 1 1 Be. fie 2) 
wichts nonfSore, van feinen Willen %..:10eiB2 Sie ſoli zeigen, 
Daß sine vorgebliche Offenbarung, eine wahre Offenbarung ſeye, 
alſe ‚muß fie.ubne fie wiſſen, watz zu einer wahren Offenba⸗ 
‚ zung gehoͤre; kann fie aber Dickes, wenn fie nicht vorher weiß, 
was.von Gott herkommen kayn, oder wicht? Diefe Schrvierige 
feiten hätte der Verf. vor allen Dingen hinwegräumen jchen,) 
Zweyte Abhandlung. Woher bat der Menfch denn. alfo- feine 
erſten Religionsfenntnige ? ©. 28 — s3, Unter den ist lebens 
den Meiſchen hat Eeiner feine Neligionsbegriffe aus fich ſelbſt 


ohne Unterricht geſchoͤpftz wohrr hekamen fie die allererjteg 


senfchen? Man träume einem, anfanglich rohen Zuftaud ders 


elben, aus derm.fig ich nach lguger Zeit endlich bis zum vers 


nünftigen, Deufen, ‚und riner reinen Religioncerkenntniß et⸗ 
hoben; oder man glaubt, der erſte in ginem männ!ichen und 
polltommenen Zuftand erſchafſene Menſch habe burch ſich ſelbſt 
ſogleich zur Erkenntniß und Verehrung Gottes gelangen koͤn⸗ 
nen. Allem. dieſer Sypothefe- widerfpright die Berbahtung 
einzelner Menfdyen, und die Geſchichte aller Volker, bie, js 
„zohge fir moch waren, defto beſſer, je cultivirter, deſto ſchlech⸗ 
ger. von Gott dachten; und die felbft ihre Neligionshegrifie 
aus Offenbarungen herleiteten. Es iſt auch nicht wahrſcheinlich, 
daß Gott feine. Gefchöpfe, in einer fo wichtigen Angelegenheit 


dem Dhngefabr überließ, vielmehr zu erwarten, daß er ſelbſt 


Ach ihrey anımahın, und fie, da fein anderer Lehrer da. war, 
unterrichtete. Dieß ſtimmt denn auch mit der biblifchen Ger 
ſchichte überein. Nicht alſo die Vernunft, fondern die Offen» 
bazung way Quelle der Religion. (Hieruͤher haben wir um 
fere Gedanten ſchon geſagt; der B. ſcheint den Sag, die Ber 
nunft iſt Quelle der Religion, nicht gauz zu verſtehen, denn 
dadurch wird noch nicht gelgugnet, Daß etwa eine Offenbarung, 
wenn fein anderes. Mittel da war, die in der Verzunft lie: 


genden Neligionsbegriffe zu einem deutlichen Bewuſtſeyhn ents. 


wickeln konnte oder mußte.) Die dritte Abhandlung beante 
wortet, nad) einer furgen Geſchichte der Verbreitung ber Der 
Jigionebegriffe, die feines. Auszugs bedarf, die Frage; warum 


Die Offenbarung nicht allacmein jene, mit den bekannten Gruͤn⸗ 
den; ©. 53 — 93. Wichtiger dagegen iſt der Inhalt der - 


vierten Abhandlung ©. 93 -- 20», ob os vernünftig fey, cine 
Zzoͤttliche Offenbarung überhaupt, und die heilige Schrift ins⸗ 
‚befondeye ajs göttliche Offenbarung anzunehmen ? Daß der er- 
fie Merſch, fags den Ber, einer Offenbarung bedurfte. iſt Pin 
0 | Flałr: 
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. Proieft Wonvegdicheiele - or 
ktar; daß es ben Zwecken Bottwe gemäßrfene )-Ate mitzuchet⸗ 
len, iſt gielchfalls gewiß; daß wr’es'enstoader duͤrch Auffere Er⸗ 
ſcheinungen, oder durch Bilder det Phantaffe, uber durch une 
mittelbar gewirkte Empfindungen ud Ideen thun Fürme, iſt 
auch keinem Zweiſel unterworfen. Aber wie, und-"weran! 
konite man folche Offenbarungen erkennen und unterſcheiden ?' 


Dieß ſcheint dem Verf. erwas leichtes zu ſeyn. Daß man de 
konnee, iſt gewiß, weil die Propheten und Apoſtel es wirklich 


thaken — (ihrer Verſicherung nach — iſt dieß nicht ein vf⸗ 
fenbarer Zirket?) wie und Woran fe es unterſcheiben konnten, 
das iſt ung. unmöglich zu-fageh, da Wir 'dergieichen etwas noch 
nie erfahren haben. - Die Apeftet und Propheten konnten die 

Mertmafe ehner Unterſcheidung ſelbſt nicht darlegen; (und 
doch Konten. goͤttliche Offenbarungen auf eine zuverläffige: 
allgemein guͤltige Art erkennen: wir denken. aber, allgerneitte 


"gültige Orfennenige muͤßen: auch mittheilbar feyn.) Wir koͤn⸗ 


nen auch nit ſagen, woran 'tbir ſuͤß oder faner u. f. 1: und 
tericheiden "und doch urkerfcheidert wire mie Gewißheit, das 
dur), daß wir yris vor: deb Wefchaffenheit einer ſolchen Eme - 
pfindung das etſtemal gewih verfichern, und alsdann alfe nadır 
folgende Empfindungen damit vergleichen und darnach deurthei⸗ 
fen. Eben fo auch jene Maͤnner; fie erfuhren das erſtemal 
eine Offenbarung, verſicherten ſich: davon, daß es eine adttliche 
Offenbatung feye, und kannte nun auf alle Fünftige: Zäle 
dieſe Empfindumgsars (wie Anbefriedigend ! Das iſt ja eboen die 
Frage, wie ſie ſich das erſtemal! danpn verſicherten ? daß etwas 
eine adttliche Offenbarung ſeye, dieß iſt in Ewigkeit keine Sa⸗ 
he der Empfindung, fo wie das ſauer, ſaͤß ſeyn a. f;iw. und wenn 
es bioffe Empfindung wäre, ſo koͤnnie es keine objective alle 
gemeine Guͤltigkeit für andete, ſondern bloß eine’ frbjecttve Rene 
Neis haben). Doch fie erkannten eine Offenbarung datan, daß 
fie auf einmal ganz unerwartete und ohne Höhere Erleuchtung 
anmögliche und der Gotthele wuͤrdige Einfihten bekamen , ee 
wen beſondern Drang, fie mitzurbeiten, ih fich fühften, und dont! - 
durch Molflagiingen und Wunder fi) und andere von- ihrem 
atmitteibat » göntlichen Mſprimg Übergeugten. - (Wir enthaften 
uns hier aller beſondern Demerfungen. Der Verf. wieder 


holt das laͤngſt Befannte'tind Sefante mit großer Sicherheit, und 


. dewtrniebt daran, DAB hlle diefe Merkmale, wenn fie auch ala 


Tyufiätien rocheig find, doch nach ale Merkniale · von dem Ans 


en Zweiſeln unterwobſen ſuid. Dine unerwartet ſchnell 


mittear· ghtttichen Lirfprung einer Wahrheit ober Lehre ort ö 
far, 


* 
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hbeorr Drang fe mitiutöelen: —. 
Aofptung. beiseifen, und daß fie deu 
hd Einwirkung möglich feye, 
penn * Offenbarung van Gott 
und Wunder zu eben der Zeit toicfr. 
in mis ‚yon Vorſcheln Eöıment ¶ wo · 
0 Xusficht in bie Zukunft; dieſe Über 
der Marpr.erhabene Birkung, in der 
Wat überngtüclih, und eine unmittelbare Wirkung Gottes. 
won dem ich. noch gat wichts weiß, wober — daß es der. 
ed Goctes bey dieſer Wirkung iſt mich von der Göttliche, 
reit der zu gleicher Zeit in mir entfhandenen neuen Einſicht au: 
verfihern? Ay dem aflep ſcheint eine neue:Offenfarung, und 
au.diefer ein ngues Wunder, eine neue Weiſſagung und fo an 
mer fort.mötbig zu Jepas, und, von Dem aliem fagt der MBerf. 
ichs, ‚fonderu meynt, es fey gang und —A nur 
Baran..zu zweillen., ob- 3 ‚dus Wunder hewie ſen wer · 
den Eonnen, da doch alle Grundſaͤe der Morat, der Polititk⸗ 
der Phoſit aus Thatſachen ua Etfabrmgen abfkrabist nen — 
als oͤb djeſes nicht etwas gom anders waͤre) Sünfte Abend 
Lang, Haben Jefus und feine Apoftel Deligioneierehluen ab · 
Pete ſtehen lafen ? &. 201 = 28.. -Zuerfk- einige ziemlich: 
deflamatorifche ‚Vorerinnermgen, über die. Yecommaodatkonger 
- Kypotbefe, daß fie. Chriftum besabfege, die Scheift nicht mehr 
als Ertenntnißguelle Eonne geiten laften, alen Proteftantifinug 
Sean, in tent.:u. ſ. w. ſey — „hierauf die, 
iberkfgung folhft. - Die Frage taird- euft weitläuftig beſtimmt, 
vs endlich, ©; a25 ‚fo ausgedtückt: „haben Sefus und feine 
ö 1 Sertpinmer, die Pehren der Religion zum Gegenftand 
baden, auch wohl Lehren, die wegen ihres nothwendigen * 
ſammenhangs mis andern weſentlichen Meligionsichen, und 
"wegen ihres Einfluſſes auf Verſtaud und Herz, auf Wahre 
beitgerfenusnifi, Herzensbildung, Gerlenberugigung und künfe 
ige, Sealigkeit, und vermoͤge ausdrädlicher Verſicherungen 
dar Heil, Schrift, ‚Lehren von Wichtigkeit find, bey denen, die 
yon ihnen unterrichtet ſeyn wollten, and darum wirtlich unters 
Fe wurden, nicht nur eine Zeit lang, fondern immer, audy- 
dann, wonn fie den Unterricht für voflenbet erklärten, (mo fh 
Kb wohl jemol⸗ gefehehen ?) fa wohl ohne Widerfpruch. hingen 
u laſſen als auch michts geſagt und gelehtt, woraus Haider 
auch dagegen ohne Mühe und von ſelbſt herfiedt ?.Ja har 
r r Sn. ich in reg NRyden srönflert,.bah man nad 
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Uemgen non gewiſſen Depamements. In der 
derwieden heeta ¶ Dabey kounte doch · dao große Mert ver Lie 
de, das durch Jeſum vollbracht ar, ins: arherige: fickt ge⸗ 
ee ren U ER od mama ac 
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air an Jeſum · zu wenden, abzugemoͤhnen. Zwar Gebanken⸗ 
äsfe denten daben nichts ; —- und hie ſollten gar nicht heten’s 
rm aber: wie leicht kann ein Nachdenkender dadurch jrte ge⸗ 
macht, und zu falſchen Vorſtellamgen, ja san Onbacereven ven 
leitet werden, 3. E. Gott, der Barer fenre num,” da ſein 
groß en; mache ſichs nun bequem, indem er alie die et- 
was zu ſuchen haben, an biefen feinen Sohn roeifet, und. was 
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fe noch: immer 
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VTon amore in denfeiben g IH t, ift offenbar der Aloe: | 


tmeiren Mitzbackeit feiner Arbeit geſchader, was in der 

M brdauren IB. mi Bas atzudis Einrichtung B Dean iR 

anbetrifft, fo find es mebeentbehe Deth ſtz eſpraͤche die Lets 

den dieſer Zeit mit den nöthiget Troftgtinden. In der erſten 
Amogaba Waren fic- noch aan Benmtagsehahgelien geordiuer, a 
mit fie: zur -Sgentäglichen Erbauung bienen koͤnnten; in 
Ausgabe: aber: hat fie der Verf. foflematifch geordnet, um 

‚fien deree indeß, Die fie Sonntags benugen wollen, ein 
zeichnißz: wie fie nach. Sonntagen zu brauchen find, angehängt. 
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‚Teint dev Meynung geweſen zu ſeyn, als ob es am leichteſten 
Jeh, fur Singer at ſchryibrn unð Rec iſt Verse. daB 
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Sucht hat er alles gingen, ng: er ſich bey-feiner Lektuͤre 
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au une Oeiiien ; da · man as Lethibieldcheken 
—2 en kanu. Alſo ie ned bes 


der K ——— Vortheil im Bolfordr 


2 bie Seranngcher um bie * —— werden Aunen: 


———————— wünfgen wärt;!dhtiit die 
Maler nie 


Diele ar > 
u 4 ri J J fe : , r. 


teen "Abhandlung von. der Scroeingpicht. 


Frankfurt, in ber Jaͤgerſchen Buchbechiev⸗ 


J IE In 8. ae 


Da Val fs: eier anhand 
| Du ‚geäfl. Seurtäe Rep. Setrel — 5 


\ 


bedieht fiels z —— 
—— 9 Be et. ® —— Belle ©, 3; wie 


zoiehen wird-er Bands die wichtigeen EBrefe al ** — | 


„wirklich hat der Vf. (der ſich als vinen Praktiker Ih 
er: den Theoretikern In der Vorrede die Naſe iu han 


gitkten) in. 2er. A uldıte — wer; alo: amb die 


uͤbrigen Gegen J— X Den Lamdwrirthſchrcte 


." inf eben.diefe Art, wie bier air ——— nam. 


"I in Eonzenkkirtee 3 —— der Dusch die. Zefa 

zung bewährter Br ‚vgB. dem. Selöbaue 

Der Viehzucht, mit (em ung auf die beſtan Schrifs 

ren, in einzelnen abbandfungen zu begebeiseni und da⸗ 
durch dem PubHkam bach und. nach ein wobifeiles 

Sandbuch der Landwirthſchaft welches swifchen den 

magern RKompendien und Wiſchen pen wꝛeitſchwei 


Rommenturlen das Mittel balre, In die Hände, zu lie⸗ 
. fern. *: Died find die Worte des Verfaſſers; erade als 


wenn wir dergleichernnicht ſchon genug von Praktikern, mehr 
noch von Tbeorerikern im Ueberfiuſſe haften hätten * Moͤgte 
ar doch dieſe Arbeit der fompendioſan Miblienisel des Sen. 
Rath Andre in Borha-Akzziaflen, da cn darin fchem Finzir. zu⸗ 





ren Anfang und Jortgang gemacht bat. Rec. wur Dies. 


dem Hru. Vf. ohr⸗ Ochen, als Praktikus, mit ‚gerunzelten 


Ztirne fagen, denn a Teenie miede er nur Die VNaſe 
ruͤmpfen duͤrfen! 
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mw Rechtsgelahrhent 


2 pt: Aloyſ Setihhber, Epiſc. Bamberg. er Wil 
„ erb, a.coplil. aul. ete. de uniyerfal Judicis di. 
regtario in eugüfillimo . camerae. imperialis, 
teibunali per: utridsque preefidis conlortium ' 
»reitricto.. ——— ‚ap: Palm. 1793. green 
;inQut. Ben 


fer Verf "ergäßte Hier. die Oqichſale welche das kammerge · 
Des Directorlum ei 1495 bi8 Au Reichsſchluſſe von 

















7255 vorzüglid väflden« 
FH Behabt. hat, die den 
fer In A te eines 
er ioichtigften 9. s Same 
wg erſchts wei var, in 

Ihr gelegt: weiß‘ 
‚nen ‚Segenftan ad fort 
de Sptung uı Seiten \ 


ntwickeln zu laſſ 


Es a dachte man nicht 
a ben Umſtand/ bapsein dige Lofleglum zu ſeinet Ot · 
ariſatien nnd) othweundig aiges c ollegiaiiſchen —— — \ 
ehinfe:- Man hatte nur Nieter- und Gchöppen vor Augen, 
Ir. pn. u dem gemeinſchafnichen Zwecke der Zuftigpfiege;. aber 
————— vo won eimamer arbeiteten, ynb hen ihrer fehr vora 
bergehender unde meudeiharen Werbindung nuter einandey 
un ‚tat. tolegialifches- Band. awfaryımengehalten tmirrden. 
Knmmergeriskesocönung. liege bay ale, was 
+ ——e— ragen A wird, die gitdeutſche Idee um 
ms Werhäituiß wiſchen Shoppen und diichter zum Grunde, ' 
Rees iſt * Dasiganze Kowmergerigt in feinen er· 
m Zeiten aus Brfern Gefichrapuugte zu,batzacıten, Es giebt 
iefe Barftellungsart zu.nirlep.lepereichen Daraleien Gelegens 
Fr —* mbar PVeranlaffung,.von biejer Grundidee 
dodnech mauches, unter andern and 
* a We Asa; Moxyy eines auf Immer formize 
m.collegielilchen Srtichig.gamzäger einzurichten, gab das Dep 
Me der zemiichen Meta, ; Grit ‚det Hrdnyng von 1500 fpree 
m all Bm Bade, “ig, vonder, Direstion des 


Kane 


466 Rechtegelahrfeit. 
" Kammereicitets‘; ( Heud Re’. Der Wiranneaicten 


von 1551 neunt den Kammerrichter „das Haupt, durch wel⸗ 
ches Ale Sachen und’ Hänkel, 'vernöge der Ordewng, ditigirz 
und geſchafft werden, an dem alſo hoch und viel gelegen.“ 
Saum aber hätte 16 die kammerrichtliche Ditectlon criüae 
formier‘,..f9° eneftartd‘ tr Gefolge des eichsab ſchieds von 
- 1530, nad) weidiern das] Katiantvgericht 'im: drei baMdndige 
Senoit /adaetheild merken. foltes: Dad Trediirfinig.-eiigee Iiwet · 
direction für einen jeden abgefonderteh Seuat. Cie Fel deu 
Beyfigern vom Grafen» und Herrenſtatide zu. "Denn nae 
Diele Konnten Ric. Mepräfensation des Kayſers, die. in einem 
jeden Senate verlangt wurde, Überiieäigen, und hatten. ind 
ſchon von je dr bie Dlteesion DE Sarjen, auf de Fall, daf 
Ber Kammerrichter "behindert mapirde, ‚gehlhtt. Vey diele 
Ani der Lnterdirectlon behielten fle. up ie "gekauufe SUR 
idren Namen ; Yerfitzer, bi..." Präfiventen hießen fie 
- ifigationdabfdhied' wii sö,$. 9..'. Dann vers 
'efe Benennung tieder, DIR 1562. Bon da ar 
t üllgemeln. ‚Balemannt, Batpprecht und-Zus 
dey ihren Unterſüchungen. über den Hefprung des 
direetpriums meht auf. ben Namen alg auf die 
ſicht genomiten. Daher nenut Zudölf das Jahr 
1563. CRx— billiget de nicht; daß der Wfu ale Unterdicen 
exion ber Präfdenten als ine Einfhräntumg des Discktoriciun 
des Kammerrigpters angefeherdar.):s-"" Die immeobitection; 
die füih durch Ihre Sub ordnatlon And Localitat: hinaͤnallch und 
terſcheidet gab die erſte Weranlaffind; daß die Praͤſmenteu 
In dein. Dir⸗eetorium des gamen Matinergerichrs. mit bene 
Kammerriäitev‘, dem’ Biehetigen: ulleitigen: Inhnded · diaſet Sie 
malt; allinaͤhllz in Coneurreitz teaten,‘ Dir ernſcheidendo 
Termin iſt hier iole Sarpprecht eichtia bemertt, Bas. Ja 
#570‘, in welchem ſie von den- Melätkenan:und andern: Kiefer 
tengefchäften befrenkt- md vdn Ihnen ganz abgeſondert wurden. 
Die folgenden Viftationsteteffe druͤcken ſich immer beflitnniere 
Aus, und felßen intiner etrdas himnm "Der SOtfRueiomennfcriel 
Son 1713 kommt ziodt ſehr iit di⸗ Querr/ Indem ei’ erſt dem 
Cammerrichter · befiehit, Ar allen widitigen Sachen mit deci 
Hraͤſidenten zu ebmmunleiren. gleich darauf· abex Hifufett, 
8 bleibe dem Ermeſſen des Kanmnertichters ambheln. geitche, 
86 eine Sache wichtig ſey, dber'nicht: 8 Frklir,; ala oäre 
perturdh die —— bes Speäfientch uk: Dkerröchim 
gut ais verrichtet. Mein 6° iR Semnarh Rah bey Altca 
u 
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u laſſen. Denn Vie Wifcaserkır heiter, .ihund Auffrage nach 
kein Recht, gewiſſe und klare Reichs und Kammergerichte 
geſetze aufzuheben, Es kaun dus:alfo auch Ihe Wille nicht ges 
weſen ſeyn. Sie wollten wohl nur die Fälle der Cencurte; 
ter einem andern Geſichtspuncte zuſammenfaſſen und fie von 
den Pflichten eines guzen: und ˖ gewiſſenhaften Richters: cabhau 
zen laſſen. Sie wurden dadurch zu einem Inbegriffe erheben) 
ya.fle vorhet mur immer einzeln ausgedrüdt waren,niid er⸗ 
zielten dadurch Im: der That eber- eine: Ausdehnung als Ein⸗ 
chraͤnkung. Dazu kommit, daß ein jedes Arbitrium, welches 
ie Geſetze einem Richter beym Urthrilen, oder, wie es bien. 
we Fall iR, beym Dirigiren, beylegen, fo beſchaffen fon muß, 
aß die Rechtsanalogie nicht veranletzt werde, damit ſich nicht 
ie Geſetze in Widerſpruͤche verwicktin.“ (Rec. will das Wed 
ultat in den eigenen Worten des Bf. zuſammenfaſſen? „vers. 
mentio receus vilitstionis. eo redii s, pendere nimirume 
le fe quidem ex judice prudente arbitrſun, num quae 
aufa fat gravis et ardus fir, ut communitatis cum utroque 
raeſide ratisnibus, ſtatti de ea oportsat; aſt in Hlo euam 
mol poni dneiam, quod.offitii fui.-füseque confcien. 
ae fen religionis rationem Bisice’habiraru ; nec gravite- . 
erh caufseleritatemve.ex prıvatoram afleeruum dietamine,. 
ei-finibus haud fatis rectis ponderarurus- ſit. Quo ipfo 
ydicia reljgio ſatis adftwinginie, ve’ ad'illimitatam in re. 
undo auguftiffimo imperũ tibunali:ejus Adel vommills . 
oteſtatem unquam adfpirire pofler:; Bed quod rei Caput 
, jodici tamerae fi quidem magis privatis difectibust 
nam atilitati publicae ;"aequitazi. er veritari obtemperare, 
eque offici fui ad praeſidis habitum ex illis magis, quam 
sce mamentis dimenfnrare vellet, in ipfe receſſo noſtto 
enunclarur ‚-eum graves deluper rariunes faturae: vifita«- 
oni redditurum, Igitur certam manet, judjcis 'cameralie; . 
bitrigm in ea re, de qua fermo nobis eft, ſotis adſtri- 
um. Cor vero caularım cum praefidibus communican- 
ram epratior.determinatjo in lege infa haud -facte {neritn 
tionem in eo’ duntasxat pöfitam videri, quod ſingblon ca=' 
s ftricim enumerare atque [ecernere nimium ifflelle, 
)b,nend impofäbile faturum: fuiſſar. Quo. tamen nor 
sftante unum alterumve in eadem lege cirea judicjs arbi- 
ium expreflius determinatum reperitur. Caeterum ex. 
reife ‚eeäflas tenore culligitar, eum non minueridae,. 
d fervandae praefidum autoriietl, ftgderg.*) ; „Erik ib. | 
| | 94 Ä ur 


iz ı \..s 


durch den Reichsſchluß von 1775 In der Hau—tſacha an. dem 


: der Thenrie beſtimmt werden.“ . ( Der Bf: thus-bes in den 


49 ! Repmgeihrie. 


dh: keine Fntbehung der Beterdunug des Wifiintionsanichlebs 
un 1723, fondern mar für eine nähere Anwendung auf na 
ae Falaaı halten, wenn der Reichsſchuuß von 1775 

ae aan Ausamiclich anführt, tiber weiche ,. ihrer Wide 
figfeit wegen, der. Kammerrichter allemahl mit den Präfidem 
un Ruͤckſprache nehmen. fol, und es folgt aus dieſem allen, 
ß bey beyden Fragen. wann und wie die Cencurrenz der 
Bräfidenten. um Directorinn Statt babe? noch. immer auf - 
bie Gefetze und. Ordnungen vos dem Viſitationsabſchird. von 
1753 quruͤck zu geben fey, indem fo wenig durch Dirfen a 


Aten etwas geändert iſt. Aus dieſem Geſichtepuncte md 
mit dieſen Hilfsmitteln muß dena noch jekt das rechtliche Ver⸗ 
haͤltniß zwiſchen dem Karnwertichtet und den Präfidenten in 


66. 13, ı3,, offenbar wohl etwas zu furz, wenn man-auf 
Die —— und Fruchtbarteit der hiſtoriſchen Praͤmiſſen 
Ruͤckſacht nimmt, welche zur. Einleitung voraus geſchickt ſind. 
Der S. 13. geht fo nach: ſaſt gauz, ab, dan: ſich nur mir ber 
Subtilitaͤt beſchaͤftlget/ daß den Praͤſidenten, bey aller: Cor⸗ 
eurrenz ven, kein wirkliches Sorregimen eingeräumt‘ werdet - 
tönne. . Vorzüglich Härte es fih der Moͤhe verlohut, Die, 
Kechisroſuitat⸗ auf. wirklich vorgekommene Fälle anmumenden, 
Die dem Bf. nicht ſchwer 5 kounten, in der Geſchichte des 
Kammergerichts aufpifinden:) 

Hierin beſteht der Hauptinhalt dieſer iehkteichen Adhand⸗ 
lung. Schade, daß der Bf. durch Abſonderuͤng der zuͤriſti 
ſchen und hiſtoriſchen Belegſtellen und mancher freinbartigen 
Einſchaltungen, desgleichen quch durch eine leichtere und ges 
fülligere Berbindung der Ideen, und durch‘ eine mehr iii die 





Augen fallende Anordnung vyrſchiedener Pperthie, nicht vis 
| . für (br Soum gefarge hat. 
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Bu 


n 9. E. Rumpel, von der. nern Veria 


derung der Geſetze. 
— €... Wehrn, über die € —D 
Erfurt, 1792. 388: 88. 


eydes Wörlefangen, In der Churmapnil Atedeme | 
Beam zu Cſurt achenes. in u : r 
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DE nothwendig ;" ſagti ver Bf: ;; ; vor Delten des 
nel bie: Brobachtung, und von Selten te Weſchgebere 
„die Behbehaltung der Grfetze tk: ſo ſehr aufenbert doch "Die 
weine Abaͤnderung; 1) ort FR Irak Abſtchren kein Genuge 
ꝓleiſten, 4). ſic bloß: anf gicfſeige Umnſt ande beziehen, "til 
„dich: fi) veraͤndert haben, 3) wenn Sitten und Wolkschhr 
„raftet, noc mehr aber Die ganze Staatsverfaſſung und NE 
g8erungefern, nicht mehr, in Dev gorigen Lage ſich hefiilden.“ 
Det Df. dat dlefe Dunere "mit Anwendung auf unſere denk 
ſche Rechtsverſaffung, näher ausgeführt, Des. würde noch 
einen/ und zrone den vorzůglichſten Grund ber Aenderang hie 
wuseiägt haben, wär; 4) bie Vingerechtigfeit. eines bisherl⸗ 
gen — Wenn der Bf, bey dieſer Gelegenheit Erhards 
su e Schrift Über. das Anfehen der Geſetze zu Rathe gezo⸗ 
‚sent hatte: fo wuͤrde · er vielleicht Grade dieſen Damen vorzůg⸗ 
Bi eigen ˖ weitern "Ausfüßenng wuͤldig befunden haben. - Ente 
WEN das Geſetz nur Die tieinke: Werlekung "der Rechte des 
Menſchen und Bürgers, fo muß jede andere Ruͤckſicht weichen. 
Ein folches Geſetz kann ein ehrliebender Göuveraiır keinen Au⸗ 
gie heſtehen laſſen. Dean wird er. wohl nur sinen Augene 
lick Uſuͤrpateur oder Tyrann fen wollen? oder ivenigſtens 
Nicht lieber fteablllig in die Graͤnzen des Rechte zurückkehren, 
aAbs ſich der Gefahr ausſetzen, durch äußere Verhaͤleniſſe noch 
drũugenber dazu genoͤthiget zu wetrdenn =” 


II, Erſt mähfen die Gefete gerecht feun.. ehe.eh der Aue, 


ſferuh des Richters ſeyn kann. Beydes hat der Vf. mit ei⸗ 


‚ner ruͤhmlichen Freymaͤthigkeit ſehr gut. entwicke lt. Abſchrek⸗ 
kung anderer durch. oͤffentliche Beſtrafung ben Schuldigen IE 
Bons Hauptendzweck des. menſchlichen Strafgeſetze, aber d 
mmer ‚kur ein folcher Hauptendzweck, der nad) ber Gerede - 
tigfeit dem entwickelten und ausgeglichenen Grade der mar 
kihen Schuld des zu beftrafenden Subjects unterge ordneg 
feun muß. Dies ſollte doch wohl: bißig Geſetzgeber — 
ter immer mehr zu den gelindern Strafen geneigt machen, je 
groͤger die Dchwierigkeiten ſind, wenn es darauf anfonımt, Ir 
workommenden Fuͤllen den eigenelichen Grad der Imputation zu 
befimmen. Um über die Ditelichkeit einer menſchlichen mar 
raliſchen Handlung zuwertäßig urtheiler zu koͤnne ti. muͤßte mag 
wehl die Intinlüee Otganiſauon · des KHürpers, Ihren Cinfluß 
auf. ben. Geiſt des Hondelnden, den. Gang feiner. Ideen «die 
Grade feiner Bidenfchaferh,, Fon, ie ganas- Leite de Di | 
ne, 95 \ 
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de er Aion ABER hats Sopäik 

, * eu Weemächtnißerten, — 
theftungstlage.. Ein von ihm ſelbſt ganz ausgeat 
„Bette hiager — ſWitteea 
Bisgraphie des feel. fo 

« ser, und Oherpaſtor Batobal in ü * 
1793:< .(Dfne die Biogeappie mon. 3: Begu 

Vecʒeichmiß des Inhoits und der ertkärran Se sn 

BE er 877 at 


Die voraugehende X 
Viebensiiitdigen · mora 
Titelblatt. genannten⸗ 
als eines Re chtsgeleht 
hligen Zubörer und s 
fir richtin befrieben 
ten, welche durch hervorſtechende, glänzende Talente 288 | 
Wiſſenſchaſt Spode mathen, 'aber.den. Rahm, daß er eirigrofe | 
Bi und ſohr nügtichen Gelehttes war werbiene er unit.aflem | 








echt; mit letzterer Wefchreibunng::: iſt Zugleich eine 

untlicher im Druck erſchienenen-Schtiften bes feel, 
aid verbunden, von welchen er die vorliegende gan wusgenze " 
het Hfnterlaffen hat. Um mie-dem Werk gabſt onſere Leet 
Bekannt zu machen, fo beruht dee: Ptan deſſe iden daranf, R 

Vermaͤchtniffen iſt die vermachte Bade entwrder · genan.ol 

ilcht genau beſtimmt; “auch find fie feruet darin unterihlehen, 
baß der Etbiaffer dem Erben bie Auflage entweder ⸗ ſchiechthin⸗ 
bder um ihn dadurch zu etwas zu jwlngen, gethan hat 3 am 
endlich darin, dag die vermachte Bäche: von. unterichledenen 
Natur And: ’ Aus dem erſten Erund der Verſchietenheit end⸗ 
Tptingen tegatifpeiei und‘ geyreuia‘; welche entweber jerein 
dpi —RX elle, ea nid. an dan pur cab 
_: chen 
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vet muhte SR Re untere Dinger uud Ourecha 
ſame, vvtbrrrciccer Gucſ Aridi, fe’ —— im rſten 
Bau. Brunönienfinlhaften >> uer hätt, Zadrgen Ocuefee⸗ 
Samarifen‘;: —— gur aad Preuliu⸗ T - Or vieſem Fau: Vore 
lach und Juden Bee) Rush; So, © Ser, — 
Shi u. (1 Ken; she Broͤdtung ⸗ 
Dieſe egenſtaͤnde * in der Ordnung na einander. abz 







gehatzoöllt, und in der gewöhnlichen Manier des Bf. ausge 













füger; immer werden die Geſetze ei in der Grund⸗ 
ſprache angeführt, 3° Yo We Schriftfteller aber, 
8 ee, * —9 Pa —* 
e e ollten derafel ten, weile, w 

* — —— fen —X& 
einigen rleneten zriicht aber dem · vrakti⸗· 

em; gi ey hausrch] ſo vieles vorkommt, 
as den RA “eiget * ng für uins nicht leicht ans 
rl al 2 eneinigert unzaͤhn vieler 
bey den —— — eigenen Ausdruͤcke, alles 
was hier von Selaven (der Bf. nennt fie Immer Knechte 


enhüitenſig; innreincẽ antden. als der ſaleinſſchen Gyra 


—RXX werte wer derſelben nicht ſaͤhlg iſt/ lieſt mid were 
J nalcht; in deutſcher Sprache abe? 
es: fit den Anclaͤrder unftauchbari Uebrigens! finder“ ſich 
Mm’ ve Branche Eektaͤrung von Geſetzen; 
Arandje @rlänterüng der vorbägli In der Lehre von Vermac· 
ale "oft! ſuaber verſtuͤndlichen Noͤmiſchen Ausdruͤcke; nar 
waͤre zu wuͤnſchen, daß der Vf. mit meht Ordnung/ Klarheit 
und Doutlichkeit ſein Werk geſchrieben haͤtte; dann "fo wie es 
iſt, ſcheint er ohte allen tan und Orduemg jedes aAuzelne ihm 
Sorgetommene eſetz üßer jeden Gegenſtand in einer ganz zu⸗ 
fanigen Ordnung: hingeſchtieben, imd fehle Erklaͤrung beyge⸗ 
ſetzt zus haben; anſtatt daß at zuerſt die Theorie vor jeder Art 
ermaͤchtniſſe· In einer auten Ordnung batfiellen, ie etzen 
beifätten und diefe erläureeh ſollte. So har: Dei: Wf;-Iwß,'=; 
kaum das Aılerndthigfte vom ‚legato [peciei,, eneris, elettios 
his f. optidniis und alternativo- in fießzehn- Zeiten. geſagt; W 
ölde in &. 3. ſchon det: Satz, daß, wenn einem el Kunus;'wAd 
in andern eine darunter bearifferie Ipecieh- derinacht werden, 
ber erſtete auf die befohdere vermachte Sache keinen Auſpruch 
fmaben koͤnne, und au deſſen Erweis wird die weitlaͤufige 
. ii. $ sl; Di de — angeſuhet, velche · doch wir. ar 
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Immer den „vollendeten ‚Grad der Reinheit den mon Im 
bey einem ſolchen Schriftſteller erwarten. follen — Da buge⸗ 
gen.dirfte ſeit vielen Jahren wahl ſchwerlich rin ‚Says Der. 
. Ver Axt exſchienen ſeya, welcher ſo viel gelunde Vernungg 1 

feine und ſcharfſinnige Beobachtungen uͤber bas u) | 
Herz, fo viek. wahre und große Leheusphilpfenhie, ſo wel. fi, 
eſſante Ensipidelungen und Daofellungen einzelner efee 
und Situationen, als gegenwaͤrtiges Werkn. enthielt. — 

hes balaneulich von einem uufrer aufgeklaͤrteſten Märnet NP, 

roͤhrt. Freylich bleibt es uns immer ‚noch. unbegreiflich „m. 
grade ein ſolcher Dann, ‚dor fo viel an der reinen Kushitänis 

feiger Begriffe gearbeitet hat, fo genqu das. Reelle 20 Ye 














Nichtreellen zu unterfcheiden weiß, und fo vertxaut init I 
Geiſt der Sprache zu ſeyn ſcheint, dennoch biewellen an dit 
ſchwuͤlſtigen Styl Gefallen finden kann, obgleich Mehr zu 
Theil weniger „.0f8 der erſte, an dieſem Uedel lekerit Pr 
* | Au “ > 


‚ 
# . 


17 


tn ba — wein Fe be Butes:ak 
fü. ewiderruft dieſe Meinnng, und Sehauptet dager 
ein garig ticheig daß wait wahre noralliche Gute krinem ame, 


EEERN 


tem, unb Dätfeen „nnd feline-Baher mit eben dem Medhte, ges 
gen Seh, Schillers Hypotheſen, an, daß die gepalefene, gung 
"reine; mnelgennahige kirbe ein ſeht verdädttges Ding ſey werte 
cqhes mehr in der Phantafe ihrer: Bertheldlärr,. als in der 


Dee "Bf, feinen academl⸗ 
Shen deben Unterflögung entges 
- gen.gieng „. dem Charakter junger 
Be, meh gen, und ih aus 


angfl det achter und beſſer vor · 
en as n Leuten Granit Del 
orglafigeel weiches ohnſtreitin 
hey dem DI Erſcheinung er ſehr 
le erklärt. : Warum 

da ve als er Stubent werden will, und damabis ſhon 
fo. gute Talente hatte, von einem geineinen Soldaten cine Bupr 
Mit an. pe ringen wachen Ueß, „IR unbegreifih; Ange 
II rein 





a; Zpafen, alorpllein.uus ſeibſt, u verdanken Hafer Käutir . 


neß ſich unſte 
garfkand:; bey de 
uhr: Wenh:' 
Dinkel.und Ei 


46 woit gehen foͤn 
gerhen zu baben 
. Hat“ Rare ! 





Be 
Beat! 

\ Sie man, ng 
den Ynrerriit \r 
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— At 


dung 
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Cuns:iß, daß inch Dry Grafen Mimoflihunmeirübri. feinen. 
gene Slimme erſchrecken tan." : Koch draiiig.,.umd det menge 
Bo 8 fiber —— Jeines erſten Pos 
den eruſtha⸗ fe Miſanihroy palm Lachen m 






—— 
it Und 
welches 
oArert 
deilige 
nehiera 
thorktt 
Seelr, 
er loͤnd⸗ 
den loͤn⸗ 
nnartıg 

keng ob Ir. Rn 

tig. gieng ohnvermerft a 
b I Erhheinuüg in dein Ger 
infgrer, Empfindungen „, hje ſo monchen audern Umtaufd) 
derſeh per: eifich — Penn unfte KitglEeit ine vor 
uns JE verhültt, . Kläalch, Seht Elänlich war die Lage des 
Fl k.: da PA ig ‚dolle —— Armuth drückte; ‚allein ‚wie 
izle, Düfen ohne. mögen . ſich nit In ähnlichen Suudilonen 
befinden, —2 wenige das überfeine Seiähl, ung den fubs 
tilen ea Se haben dürften. Uebrigens contraſtirt 
Fin Mai Mi Koch wegen ber. Zukunft, fehr 
mi dem eichefihn, ‚als er au —e— gieng. 
Wieles ‚se N Bl - der ſchoͤnen und ‚hinrelenden” Kraurmg 

ig wegen gef tn denin.bielex. Theil des.Irits enthäft.o 
Kuıe dle.föpflein und zühtendgten Stellen, Po-ivfe bad — 
fofgende. nee ichepswürkigen Zug eines liebeinsiohrbigen 
— enchäli bey bar, ‚Sehr hart iſt die. bingewere 
jene , ⸗ —— in. einem Augenblich von Geiſtesob⸗ 
rl erzeugte Frage: was ‚if. Beiken die. Crele?, Wie 
blel fellte ber, 1Of, Darum’ geben... yegnu ‚er Diefe. Stelle wiedet 
Bir nehmen Könnte, da ſte ſo vielen fdyhnen Stellen fein;d 
ups, worin gr.dem. aizderu Geſchlecht die gerechteſten Lob ⸗ 

fprüghe e — — radenu widerloricht, und da er, laut ſeinet 
elacnen Seränen 28, den Weibern vorzůalich friüie moraliſche 
Bildung zu verdaufen hat! Br. Abicniti: —— 
— nung> 






Namen, 





Haufe der Weiber iſt mehr’ zum einpfangen;"' 
und, wenn mans recht genau nimmt, At 


€ 


‘ 





—* mit allen feſten Verftank und aller erkangenen Ser 
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meido die Weiber· Sag; edlere Weib ‚bag allein jenen Nas j 


men mit Ehren traͤgt, wird, biſt du ſelbſt edel, dir die Erde 
zum Poradies amzaubern nu) Dich, zu großen Empfindungels 


iöegeifiennzaber der große, Haufe der Weiber, iſt -grüßtentärilg 
nur integeffant durch dag, was fie nicht find, und was fie 


Zexloͤbren. Die wollenzdeine beten Kräfte in, Beſchlag 


wehmeh, um,“ wie einſt. Omphale, mit deiner Stärke: zu ſpie⸗ 


lem“ uf, m. N > 


\ 


% 


mit gutem Gewiſſen empfeßlen. Fonnen, und welches auch ohne 


vet fh nl! oe‘ 


J 


Phili 


aͤlle ſernere Lobpreifungen bey ſo manchen einzelnen Flecken 


dennbech feliien eigentliche’ Werth behält, kuͤndigt der Bf. die 


Fortſetzung feines Lebens unter dein Titel: Earl Pilgers paͤ⸗ 


dagogiſcher Romah, am, der, fo viel Rec. die Lebensge⸗ 


ſchichte des BE keine, in vieler Ruͤckficht fehr Intereffant wer⸗ 


den muß, und bey dem Eeiner der mitfplelenden paͤdagogiſchen 
Acteure etwas zu fürchten hat, fobald er ſich reiner Abſichten 


amd einer edlen Denkungsart beivußt ift, — ob wir glei) . 
. wicht zweifeln,cdaß. der, Bf. nach feier große, bisweilen übers 
‚großen „ Offenherzigkeit m 


auches berühren wird, was man⸗ 
chen befremden koͤnnte. — Doch die Todten uud Stummen 
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abe nie 
pp und Syafobine, ob 
ondre. in Beytrag zur Gefchichte der Dorfpre- 
diger. Breslau und Leipzig, bey Gutſch. 1798. 


Die Behhichte zweder Liebenden welche endlich. mit einander 


vereinigt werden, aber nicht lange dieſes Glück genießen, da 


. der Satte als Prediger. das Opfer einer anſteckenden Krank⸗ 


beit wird. Auſ dem Titel heißt die Geſchichte: ein Beytrag 
zur Geſchichte der Dorſprediger, und beym Anfange: ein Beye 
trag zur Geſchichte der Peruͤcken, ein ſehr fonderbares qui 
pro quo. Der Vf. verſichert in der. Vorrede, daß mehrere 
feiner . Arbeiten, bey welchen ce, wie er ſich bier ausdruͤckt, 


hinterm Schirm geſtanden, wie das auch jetzt der Fall iſt. 


säniig * nommen find; dann muͤſſen fie, nach des Rec. 


er: Eine Hand, waͤſcht die 


Am Ende dieſes Werks, welches wie allen denen‘; dlie 
Menſchen kennen und Menſchen ſtüdiren und erjtehen wollen, 


+ 


Vu. B.a. Si. Vllesäeft, Hh Ueber⸗ 


7 Schoͤne Din ſhaftn 


Ueberzeugung, manche Vorzuͤge gehät haben, Die der gegen 
woaͤt tigen fehlen. . Denn wenn gleich dieſer Roman plan up 
>; gang-gut gefdiriehen it: fo zeichnet er ſich doch eben nicht um 
ter der großen Menge feiner Bruͤder aus, beſonders And die | 
Digreffionen- hoͤchſt unbedentend.- Noch hat der Wf. fehe 
abeuthenerliche Namen gewählt, als mMagenſaft, Zeidel 
bir, Zimmetmandel, Schlichtebrey, u. ſ. w. GS. 60. 
3. 14. wiodern ft. witsern, S. yı und 92, will der Aus 
- fall auf den Vorſchlag bes Dr. Rauft-in Büceburg nicht viel 
fügen. ©. 98.3. ı v. u. Gefahren Iaufen, fagt man nick, 
fondern Gefabr laufen. ©. 143, fo viel ih Rec, erinnert, 
bat der verftorbeue Bahrdt in —* nie eigentliche theolog ſche 
Collegia gelefen.- &. 237. 3. 4. Theekeſſelleben, ein nie 
driger alademifcher Ausdrud, der gewiß nicht. allgemein um 
Banden wird. Das Buch ift in einer poetifhen Epiftel dem 
Oberkonſiſtorialrath und Dieettor Voͤniiger in Weimar ge 


wimet. 

Schöne Wiſſenſchaften und Poeſten. 
Odrum Friedrichs des. Großen , herausgegeben ven 
Erduin Julius Koch, Prediger an der Marien⸗ 


kirche zu Berlin. Berlin, mp: Nauck. 1793 
a 130 ©. 8. sa | 


Diefes Buch enthält den Abdrue einiger bet vorzaͤglichden 
edichte auf Friedrich I1., die ſchon bekannt ſind. Ihre Ver⸗ 
faſſer ſind: Ewald von 'Bleift, Ramler, Gleim, Schu⸗ 
bart, Willamov, Sifcher, Stägemann, Hagemeifter 
nd Eulogias Schneider, Der Heraudgeber bat biogra 
pᷣhiſche Fragmente von dieſen Dichtern angenängt „ worin 
manche gute kritiſche Bemerkungen und fiterarifche Nachrich⸗ 
ren verwebt find. In der Vorrede giebt er eine Ettlaͤrung 
vom Titel des Buchs, die zugleich als Probe felner ſtarken 
und oriainellen Schreibart hier'einen Pla verdiene. „Bdeum 
nenne ich diefe Sammlımg deswegen, weil auch ſelbſt diefe, In 
gewiſſer Ruͤckficht EI viſchen, Dichtereyen, doch wenn man ſte 
außer ihrer Ciaſſe würdigt, noch manche Flecken im Einzel⸗ 
neu und noch vfter weit haliwerr behler in der ——— an 


— 
— — 


U 
| 


vn nn 


‚ ein find ihre Ueberfegungen im. Ganzen deshalb hefler ? 


Schoͤne Wiſſenſchaſten. 1473 


MNecht auf Ihee erhabenen Gegenſtand und auf ürfere hoͤher 
grſpannte Forderungen mehr Vorfängereyen als regelmäfs 
ige Geſaͤnge, mehr das Getoͤn des ſchuͤchternen Durch⸗ 


rauſcher: der Saiten, ais die Zarmonie kühn geimanter und. 


Gefonnen enelscter Tine, und eben deswegen nur Vorfpiele 
Ber Barden ſtad, des Hbrens und Bepfalles dann ſchon wuͤr⸗ 


Big, wenn ſſe, im Vorſprunge zum Tempel des Dichter⸗ 


Sampfeb geſpielt, beſſere und wuͤrdigere Nachſpiele erzeugen, 
weiche alsdann des Odeuns und feiner Barden vetgeſſen ma⸗ 
chen.“ m. Fu : U ee 


on Rec. kann ſich bier. nur auf den Anhang einlaſſen, da 


bie Würdigung der Gedlchte ſelbſt nicht hieher gehoͤrt. Die 
Didgiaphieu find ſehr mager. an Thatſachen und Begebenhel⸗ 
gen, ehile weil der Bf. nicht mehr aufzuzeichnen hatte, theilß 


und hauptfädtic/ weil es fein befonderpr Zwrd war, außer 


der mitgeteilten Bildungsgeſchichte einiget, über die Talente, 
Dichtercharaktere und Verdienſte aller im Ddeum genannten 
Dichter zu urtheilen. Wie viel hlerzu erfordert werde, ſcheint 


Hr. K. nicht zu fühlen, -- Er nennt ziwvar dieſen Anhang , der 
pen beſendern Titel‘; Drutſchlands Barden im Odeum, 

riedrichs des Großen, fuͤhet, einen Werfuch. Jedoch 
iſt derſelde ſehr aumaßend, ſeibſtgenuͤgſam und diktatoriſch, und 


N 


in einem ſchwuͤlſtigen und gefuchten Style abgefaßt.- Bon 
Ramler, deſſen Verdienſte er uͤbrigens nicht verkennt, meint 
ere er fen nicht ein eben fo herrlicher Philolog und Kritiker 
der Alterthumsibiſſenſchaften, als er ein herrlicher Dichter it. 
Mas müßte R., — ſetzt er Binzu, — auch. als Dichtir füt 


uns geworben ſeyn, wenn er. in bie griechifche Piteratur mehr | 


eingeweiht und zu den ronlſchen Dichtern als ein ſolcher Ein⸗ 
weihter hingetreten wäre! Er hätte uns ſicher andere Ueber⸗ 


ngen und Erklärungen des Söray, Martial und Carull 
geliefert, und nie hätte er feine hoͤchſt eigene Mythologie ans 


Licht gebracht!“ Rec. läßt es dahin geftelit feun, ob die Des | 


hauptung wegen ber griechiſchen Sprache vichtig fep, oder 


nicht; allein wer hat denn. die rümifchen Dichter, und nament⸗ 
deu Horaz, biffer uͤberſetzt als KR., dem man daher ben 


utſchen Slaccus nennt? — Vielleicht waren. einige ber an 
dern Dollmeticher mehr In. die griechiichegiteratur eingeweiht; 


. 


Wozu daher hier der perabwärdigende Jon? m 


Hh a "m As u 
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03} | Ghöne Wilfinfhofere, 


‚amgeiinderten Terre ‚gefehen. Et ſebt —5 Au ſocche 


hachlefen; wo ‘er ſich aͤbet dieſen 
alen Rita ſich * im 
tn. 


SB: da Re nur ſubal⸗ 


Mer ea 

terfteifd" am Sthindlerſchet Waiſenhaͤuſe zu m 

micht init dem Sthlade der mechaniſchen Uhr mechanifd 

fieng und ſchloͤßz ſondetn oft'huger"ber fengefepten Zeit but 
Mat— 


— . 
..r 


* 


oder dag er, ſtalt Ihr dumpfigen Schulziinmer Zu unterri — 
. W mm 


9— u I 1 \ . 
4 


Schone · Wiffcaſchoften. Ars 
ns Feiskrlb did. Sohtter Ach reitzenden · Warten Hark. ns 


’ 


terrichtearte len gruven Baum zum⸗ Katheder Cftanb denn 


Hr. 9. auf dem Baume7) und die beſchatteten Raſen unter 


iDemſelben. zu —— oder daß er-endlich ‚went ' | 
ber P ſarrer des Quartiers ein Hi 


| ylaͤkernd und anjugendlich pres 
Digte, and dingairame Wiulerkaͤlte ihm · und ſeinen Kindern. bie 


Hd 


Glieder ſchuͤttelte waͤhrend des Portrags mit den. Seinjg 


aus der Kirch ſtuͤrmte; A. ſ. w. Nun werden netzere Paͤ⸗ 


Dagogen dach nicht mehr über, dieFreuden des Schulmannes 


\ 


URdEN,..: oder Berfteher von, Schulanſtalten gewiſſe Stunden 


Schulſtand· nicht mehr fo ghrenvoll ſchildern und erheben, da 
spir hier. eines Veſſern belehrt find, Zwar wuͤnſcht ber Vf. fü 


„zum Warersicittsftiegens nun wird Becker in Gotha den 


„ber Folge ſelbſt daß es beffer..geimelen. wäre, wenn ſich Hr. . 


‚5. mehina-Stätigkritun philofopkifge: Veſonnenheit und an 
‚jede. Jugend. gemdhng hätte Deren, dlebung man vom Manne 
„der Kraft milt Recht -forderg foönne. Allein dies, beweifet 
nichts, alg daß manche Raiſonggemens bier zudurchdacht und 
widerſprebend ſind. — ‚Daß, Kieiſt eigentlich in der Elegie 
Staͤrke habe u... mad er dazu vorzuͤglich, beſtimmt. gewaſen ſey, 
wird nicht extmähnt. Recafuͤhrt nur zam Beweiſe das Go⸗ 
‚Dicht an Doris und die Sebnſucht nach Aube az. Von 
„den Bildniſſcu BL -hätte das van; Kobl in Wien.s799 geftge 
chene nicht uͤbergangen wrxden, duͤrfen. Es⸗befiudet; ſich ver 
„der. Wiener Auf. vpn Kleifis Werken von. 178 mm: - StR 
era | T ach S.-12 6,10% Jahre 1732 gebaspn.und,. 1773 


ng Schindlerſche Waiſetz haus gebracht. — Ein: zujfhriger 
Zoͤgling!! VJedoch will dee: diefes als. Druckfehler anſe⸗ 
hen, „Die, außer den angezeigten: Verbeſſerungan in Mengofind. 
ey dem eſeganten Aeußtuen ;hässe wohl Sorgfalt für Kor⸗ 
rektur angewandt werden koͤnnen.FJedoch der Pf. kIlagt ſehr 
Über Becchraͤnktheit ſeiner Zeit ſo wie uͤber. Maugel des 


Schreihrauns. 7 Mardıes bleiht nigverſtaͤndlich a E. 


der Aufruf a Stägemann. ©. 127; „öciedtich und feineg 
Gleichen Rund deines Enthußsstnus iugrther. Afgjede Anignda!“ 
Dies vörltcht hut. der, welcher ipeiß, dag wele feingt Gedjſchte 
in den Berl, Müfenalmauacdhen dh Aman aderiehirt | . 


ern nen ν, 





„Probe iger, Verdeutſchung non Popeng Verſuch über 
ben Menſchen. Seht einer Ueberſetzung . ber 
* 253 Kriegs. 


N 


+ 


) 
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476 2: Pen... "; 


Kriegelieder des Tyrtäus, von Sicteich Heinrich 
Vote. Berlin, 1793. 24 ©. gre8. —A 


n det Vorrede nennt Sr. Oberernffloriefrar Gedick⸗ den 
8 einen hoffnungsoollen Juͤngiling und einen feiner fleißig⸗ 
* Schuͤler. Durch dieſe Verſuche, die anfangs‘ nicht für 
den Druck beſtimmt waren, zog er Hrn: Gleims Aufiterkfans 
keit uf ſich, der Ihn zus Fortſetzung ſünes Studirens mit 


dem ihm eignen Eifer und Freygedigkeit unterſtuͤzte. Auch 


gab Kr. ©. die Koſten zum Druck diefer Verſuche zur Auf⸗ 
munterung des jnngen Vſs. her. Ar. Bedide glaubr, man 
ſey nach diefer Probe berechtigt, dereinſt bey reifern Fahren 
eine volftändige Ueberſetzumg des vortrefflichen Lehrgedichts 
von dem Vf. zu erwarten; und auch wit ſtimmen dieſem Ur⸗ 
theil bey. Einzelne Stellen find Hrn: B. undenkein geglüct. 
Wir münfhen und erwarten nur, daß er in Zukunft meht 
Sorafalt auf die Verfification und den Reim wenden, die 
Hirten, Hiaten, die Verſe ohne Abſchnitt, fe wie die miedri⸗ 
gen oder doch proſaiſchen Ausdrücke, die bier noch baufig vor⸗ 
kommen, vermeiden werde. Bey den ungemeinen Schwierig⸗ 
keiten, mit denen die Ueberfegung jedes Popiſchen, und vor« 


huͤalich dieſes Gedichte, verbunden fit; hat Hr. B. Ämmer ſchon 


viel geleiſtet, und gewiß wird er uns einſt eine viel beſſere 
Verdeutſchung deſſelben Hefern',‘ als die bekannte, für ihre 
Zeit‘ gar nicht ſchlechte, von Kretidy if, die er nicht zu Rache 


. Bezogen- zu. haben ſcheint eb fie ihm gleich ve md dba Hufe 


‚Dienfte haͤtte leiſten koͤnnen. S.ad hat Hr. B. 
Wie gut, daß dir ein ſchaͤrfrer Blick gebticht, 
“ Su fäbert ein Inſekt, und ſaͤhſt der Himmel nicht. 
Bey feinerem Gefuͤhl durchſchauree Todesbeben 
Und ſteter Schmerz dein-traurig Leben. 
Aus deiner Stirne Feuchtigkeiten fpehrtend 


. @tärbft du an Duft, auf einee- Xoſe nennen 


Say what the ufe wno filer opties gio’n, ". 

Tin/pect a mite, not comprehend the — 
. Or toach, iz ‚tremblingly alive all v’er,... . 

‘To fimart and agonize at ev ty pore?t 

Or quiek eflluvia darting thro’ he „brain, 

Die of a rofe in aromatic pain?. 


— viel weitſchweiſtger., abet mgleid —2* vie ri 
tiger ; 2 " 
— u oo And 


a 
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Yin ſis ·c⸗ (der Ernie) ber fmaßt ms Kiritue, alle 


Ä Dr Ste giemvit ‚und. Überfchaute gleich 
Inm Tropfen eine See, und auf dem Blatt ein Kelle. | 
Re waͤr es, wenn zugleich. des Himmels hohe Bögen . 
em abgefärgten Blick auf ewig ſich entzogen? ẽ 
„Wie weunig nuͤtzte Die ein zaͤrteres Gefuͤhl J— 
J Empfinden: wuͤrdeſt du zwar mehr, doch allzu viet 
Wenn jeder kleine Druck dich zu erzittern ea 
Und Samen und Todesangft burd jedes —2* 
no tbrange: u’; 

Wenn der vom: Nofenſtrauch emper geſtiegne Duft 
Beſchwungen in dein Hien Du der durchwuͤrzten Luft 
Dich ſchmerzlich ihdtete —_——. 

Bir gluͤcklich Hr. D. Day in andern Selen if, Cu | 


olgende Verſe beweiſen. © 
2.7. Merkrande Geiſt von —* Heymat fe, en 
Ser. eingeenge in dieſes Exrdenleben, 
Be gern: mäg er von hier hinweg, wie gern 
u jener heiteen Zukunft überfchweben. 
er Arme Indier, ſieh, wie er ungelehrt, © 
8. in den Wolken ſieht, und ihn a enemtoind hört. 
Me lehrt ihn Wiſſenſchaſt Fre Stoin, der Som 


* Hiiabmu Aren, ale ſchwebt'er binan.; 53 ©. ' 
| Zur milchbabnn dech Natır bat Hoffnung ihm [= J 
oo. chenket, ©: 
Daf hinterm Berg ‚anf den fih Wolt’ an. Molke feet, 
Im TEbal er ſich den ſchoͤnſten Himmel denket; 
Ein freyes Land, verſteckt in einem Wald, u 
Ein bebres Epland, vings vdn ſlchrer Fiat urnſchallt,⸗ 
Wo Scaven noch einmahl ihr Stammland: wieder ſchauen, 
Wo Chriſten, golderhitzt, nicht Scheiterhaufen bauen. 
‚ (Diefer Vers iſt nicht grammatiſch richtig. Es müßte heißen: 
— ni (oder Seine) golderhitzte Chriſten Scheiterhaufen | 
-Bauen | 
“ Der Trieb zu ſeyn ſcheint ihm nur anzuſtammen. 
Auch) Hier glebt die Wortfolge nicht den richtigen Sinn: Vur 
des Trieb Zu feyn ıc. muͤhte es heißen: To Be, contents, 
his :natural- defire.) 


* winkt nicht — Seroffammen; ; 


An 


18° | Pocfimn, u 
Und Hofer; ba fein Set, wle · ſtolz ertſernt ar Beni, 
Den Schönen Hinmel allen ſchenkt, 


Daß dort Ihm, fo wie hier , ‚bey feinem ſtillen Herde, 
Sein treuer Hund Geſillſchaſt leiſten werde. 


An einigen Stellen hat der Vf., verimuthlich aus Mangel ge⸗ 
nugſamer Kenutniß der engliſchen Sprache, den Sinn des 
Originals ganz unrichtig gefaßt; z. D. ©. 5: nBet Himmel 
läßt ung hier die Hoffnung u 
Daß ſtets das Gluck dem wheenſchen aqheln ſell — BEE 
Hope fprings eternal in the human breaft 
Man #ever.3s, buralways: To be bleft —. . 


Tyerdun iſt ii Herameter und Prutometer Üübergetragen, 
und auch dieſe Aıbeit it im Ganzen alles bebes men 
F 18: Fe um , , ER NZ 
— Die muthig ins Solahierwbl— in die —&— 
Reihen ſi ch braͤngten, ‚den: Fuß eben: einarber im 


= @tejt, -:. 
Fielen nur iſelten und eiczein, und hinter ih Wälter et 
9 14; ettend, nn. 
Aber dem Feigen entflicht Jegliche Kraft, nie . dem 
Much. 


. Babliosif - —— ter nennt. fe? — die Schmach des —* 
neunden Feigen; H 


Zahllos die Schande bei Dianng , ‚dep er. Gehecte | 


s fat 2 


Su ‚nicht ‚forht, . 
Sind its, wenn en Sicer das fredtiche Säladr 


“ esgetuͤnmnel. 
| Sleudt- und denen ‚Sp * im Bist, ihn 
— trifft * 
| —R ai, denn.sin Toxrer im, Staub, im Ruͤt 
J cken die Lanze, 
Welche der Flaͤchtigen · üne ſt klirrend zur Erde geſtuͤtzt. 
Muthig ſchreitet als Helden xrpor und a, Voden ‚ge 


"reuszelt, 
Sehe dann ne und beige joenig bie "tipp im Rn 
. it 72 w  ue 


Der Zuſetz yornig, M Aberfläßtg und genen den Sinn des 
Dichters. Nicht für Zorn ſollen die Krieger in; die Lippe 
beißen, ſondern um deſto feſter und unerf ütterlicher zu ſte⸗ 
hen. Ein ſchoͤner und wahrer Aus maa N in 


# 


i aber: . 
!- & x e h, 


bie Seben,“ wo: roch) ‘bie gägne: Alamiter; wdenm nia ſeine 

ganze Kraft anwender, fi genen‘ nedieds u Trönenin;:rfäinen . 

SP te fa * | 
— ih. trip DENE oe: 


u 3 i en Hm “ii . on v y) 


2 hei. und Sierntsge, Fa 
übe. we neuern Begenftänhmber. Ehymiee | BZwey⸗ u 
RE, vorzuglich Uber· das Wafierbien and 
2: den bataus den Haven‘ "Carihin.-: Bon 
.J. B. Nichte „er We ſtw. Dr. Breslnuu und 
 Sirfbhbeig u. 17. DH, Korn. Mit Forslane 
+ finden Ericunzohl vonoa — 149. $- Br; 48. 


Deut hat in. diefen Blättern noch einen — 
‚von. ſeinen —— — den, bereits im vorigen > 
‚fehiengnen ‚geliefert. 8 er die, hekgnn te Wa Kan! ein — 
vegerabil: 4 m Alkali geſaͤttigt und diefe mittel Citzfge® auge mit 

geſaͤttigter falzfangen Zinnaufloͤſung vermiſcht harte, ethirlt er | 
eine: ehr ſchoͤne lockere befiblane Farbe, der er den Namen. 
ce Carmin bengelegt_ hat. Diefe Benennung iſt aber 

et in Klingen y<huel-btetenigegiarse;" bi ſchon arte: dieſcn 

Narr bakanak iR. himme vie on uncerſchieden Al, 

Dan beſchriebne Verhoſſteu dor WVaſſerhleyſuͤure gegen die 

Fprrats werden. allg ‚Safer mit Dank erkeunen. 

Die vorgefchlagne Asfheidung des — — 
—S— zugeſetzten mit Alkali ge ſaͤttigten Ari 

zwar on ‚Sich. lehrrei fibe des, Nuͤtzlichtezgt 
nah fie ek ieh kan eh ek ii Pr: iveit. hachltehen. * 

Ron Jul: en Kalkerde, die in, aus Aſgnerleü ie j 
fällig entſtanden, haufig vorkomme, wird Sn bſcheidung dt 
Zuckerſaͤure, auf folgende Art anzuftellen, vorgefchlagens zwey 
Theile zuckerſaure Kalkerde e follten tn mit drey Theilen Inftfanren .' 
Aren Altall unvy’adr Then Woſſtt vertiiſche,: bs daft DIE 
eingeton und ansgeläudt wexrden. Alsdang wird die Lauge 
mir Epig gſaͤttigt, —— damit nieder alas 
gen, dr Niedeyſchlag arfsgefüge ‚ und daraus mit zuaefehter 
Bieriolfäure die Zuckerſaͤure — Fü der aaftaliietien, 
Ausgeſcheden. — 

—9h35 Die⸗ 





Pins zerſchiagen. 


meiſtens denbidi 


480 Chemie 
ODieſam fett die eingeſchlagne Orhelbungsneikere der 
obanniaaexxen 2. ) Fr teiner Citronenſaͤuee, 2) 


aus einer der Holsfäure gleihenden Saͤure, 3) aus fhlelmiy 


ter .guchsrartiger Materie, und 4) aus wenigem Alkali un) 
Erde zufammengefegt ſeyn fell. 


Zur Reinigung der Alaunerde pon Witrloffäure iſt ange‘ 
. geben, dieſe Erde mit alkaliſcher Lange zu einem Zeige zu m 
. hen „. diefen alsdann auszutrocknen, ‚auszugtähen , mit Dep 

fer auszulaugen, mit. Salſſaͤure die überbietbennde de aufir 


IMen und deu vitridliſchen Gehalt mit. aufgefößter- falzfamn 


Ochwererde abzuſcheiden, die übrige Fluͤßigkeit endlich mit teb 
‚nem Alfall zu. fällen. 5 
An der. Schmererde Bat der Sf. duch Bie Eigenſchaft fe; 


merke, daß’ fie im’Feuer die Buftfänre fehwer ſahren Laffe, ie 


dem TUnen durch das heftigſte Feuer nit: wer als 70 ' 
Grane verloren Hatten, | 

Ein. Silberamalgama mit einer zufamitterärfehten Sie 
Bere und Tuͤeckſilberanfloͤfung abgedunſtet, und nut Schwe⸗ 


feſblumen vermiſcht, hat bey gelinder Waͤrme das verſtopfte 
‚Km. 


——— einer ſratzſiſh. diutſchen De 
mienclatur nach Girtanner, Hermbſtaͤdi und Sche⸗ 


rer frey bearbeitet, won J. C. AB. Remler.Leip⸗ 


*8 han! Saridert, 1793. Ein De in ki But 


Em zur uederſice ber nenern Nomenelatur ſ för dequem 
Tabelle. In Raͤckſicht der deuiſch Ausdtuͤce folge dor Bf. 


Verſuch einee Atholegtet des Beine, von Ritt. Sf. 
Gloeni, aus dem Italien. überfegt und mit-einigen 


Anmerkungen begleitet von £. v. Fichiel. Wien, 
u 1793. 8, 14 2, Bogen über ein Aipbeb · 


eigen 





A abz⸗ 
Sicherlich Die beſte mineralogiſche Beicerfbung ;'; Die-wir bie 
Yet yon Veſuv baben; der. Bf. iſt mit der Wiſſenſchaft und 
ihren neuexn Fortſchritten bekannt, bat den Wefuw und die 

ganze Gegend um ihn herorn Jahre lang mit auſmerkſamen 
und unbeſangenem Blicke heobachtet, und, . vielleicht ohne‘ et⸗ 
mas: von. Bergmann's Waruung zu wiſſen, die Klipre gluck⸗ 
ich vermieden, an welcher jo manche Beebachter fegeripryens 
Der Berge anſtoßen, ihnen mehr zuzuſchreiben, als ſie gethan 
‚Haben. Gerabe dag, was wir an ihm vorzuͤglich ſchaͤtzen, wer“ - 
.arat ihm der Ueherſ., den, elsıein Sohn bes Bf. der winereler 
giſchen Bemerkungen von den Karpathen, (A. D. Bibl. D. 
108. ©. 189) dem vulkaniſchen Feuer weit mehr Spielraum 
rinraͤnmt, als irgend ein. anderer unter dem. nenern ˖ vernuͤnfti⸗ 
‚gern Minernlogen und Geologen, der nicht ‚begreifen kann, 
wie G. ſich durch einen Machtſpruch Bergmagers bewegen 
Aleß, geineine und weiße Granaten, Chryſolithe, Ochoͤrl. Zeo⸗ 
‚sid, Glinmer, Feldfpech für urſpruͤngliche Foßilien zu er⸗ 
klaͤren, da fie doch offenbar Geburten des Feners ſeyn. Der 
Vf. ſpricht zuerſt von feuerſpehyenden Bergen überhaupt, au 
von erloſchenen, und ihren Produkten, unter dene cr auch 
.die Platina (von der es doch nun erwieſen iſt, daß Re ein 
felbſtſtaͤndiges Metall emchält) und den Alam aufihle, ‚und 
es dem, frei. Ferber verdenkt, daß er unter den Erzeugniſſen 
des Befund noch der Hyacintheu erwähnt; (wahre Dyacinthen 
!: = flad es nun freylich fo wenig. sale Die Chrafeliche des Bf. wahre 
Chryſolithe, dieſes Dlinine, jenes Veſuviane.) Ron dem 
‚Alter der Alaunwerke in Lipari, Iſchia, am. Qee Nonann 
Chenes nennen ſchon Diodor und Plinius, dieſe waren bereine 
im dreyzehnten Jahrhunderte im Gange) bey Wiifeno und Pop 
zuoli. Vom Veſuv insbeſondere, feiner Geſtalt, der Zeit 
feiner verſchiedenen Ausbrüce ; er fene nach und nach aus der 
Ebene, und, nach aller Wahrſcheinlichkeit, aus Dem Merre, 
welches fie bedeckt, bervorgeftiegen. Der Ri. rhrile die Foſſi⸗ 
. sten detfeibigen in urfprünglide, die nah Bergmann und 
‚Birmwan geordnet find, in Laven, in Öläfer und Dimsfteine, 
“und in Brececien und Tuffe; unter jene zähle er Kalkſteine, 
Marmor, Mergel, Hirnſtein, Quarz , (nebft den oben ge⸗ 
dachten parefitifchen Steinatten) die man off ih den srhäteh 
Höhen in Gefchleben und Btoken, nicht mit den Laven ver⸗ 
mengt, nod bey ihren äußern Strömen, fpmdern in Damm 
‚erde, antrifft, welche ſchon früher da wat; fle find nach dem 
‚BE. wahrſcheinlich bey dem Ausbruch des Veſuvs, ee | 
i om» 


_ 


) 


4Be re 


MPompeha übeefchätnte,' ausdeworfen Wurbän: Ye 6 
dis dom ı Yetikr unaugegriffene Scoffe ** 


Veſnv sten. alten Valkanen eigen ſey. In ſolchen —— | 


tichen Oteinenifand ddr Bi. wethe eiſenfreye Granaten, usb 
folgert daeaus,“ daß fie nicht erſt durch das Feuer des: Bultam 


gFarhe aud⸗Eiſengehalt verlehren haben. Die Laden theiteder 


Vf. in dichte, Cnur in Beziehung auf die uͤbrige Jo genanne) 


tocherichte, ſchlatkenartige und glafichte; die erſtern finden fi 
im Mittelpuntt det Feurrſtroͤme, und-gchat die Beftandthelle 
«her Belsart, "von welchet fie abſtammen nach: unverletzt zu @ 
kennen. Zu ihren: ſaͤulenfoͤrmigen Blildung ſey Der Beh⸗ 
serie. des Waſſers nicht durchaus nöthig; denn Der Bf, Habe 


dergteichen Datten auf der Spttze des Aetna angetroffern; uͤber⸗ 


aupt machen ſie den ganzen Aerna von unten bis oben! aut. 
ichte Vergteſungen ſind auf von Veſuv ſelten, Nöch Feltener 
anf dem Aetna, haͤufig auf ver Itiſel Iſchia und. de; liparis 
ſchen; (daß dieſe von einem Vultan kominen, laͤßt fich woͤhl 
Nicht bezweifeln, daraus folgt aber noch niedt, Bag nller Ob 
Ratan:dardy das Feuer eines: ſeuerſpeyenden "Berge gebüdet 
Fax Hat nicht auch das Baur eines Erdbrandes eine ſoiche 
versinfende Kraft7) in den nenexiı Ausbruͤchen hateder Veſue 
auth feinen: Simsſtrin erzeugt. Nim die Laven, Zaerft Didi 
migen die Glimmer enthalten, unter ihnen einte Art ‚Die. zur 


- 


igteig Granaten und Hornfals-hat ; and. deh Magner- anzieht 
and zuruͤckſtoßt; dann ſolche mit Chryſolithen; Olivinen) Lo 
sen mit Schoͤrl (unter welchem G.auch Strahlſtein, Baſalt 


und Hornblonde begreift) Laven mit Granaten, unter en 


Ber Bf auch die weiße begreifte; ech mit Feldfpach.> 


nun Verglaſicagen: zuerſt vichte, dann fadenartige —8 | 


der BL din Bimſtein mit: feinen tmancherieg Spielartar bp 
reift; zuletzt orherichte. Berner Breccien. Steinen, Mole 
uolanerde., vulkaniſcher Saud und Aſche. Zuletzt vuldaniſche 


toffe/ welche. durch die Ginwirkung der Luft verändert, ſi no, 


eyulkankfsge Tuff and Einſinrerungen. 


Die ueberſebung iſt ein růhmucher Semwels ton. dem Fleiß 
und Kenatsigen des Hin. v F. Hier und da fihlen uns doch 
der. Sinn des Origlnals nicht deutlich. ausgedruckt; weunz z. O. 
der Vf. ſagt! geſchuͤtzt gegen den Druck, der Außen Suft, fo 
heißt es in Ser Üeberfekung, S. 63, ‚gedeckt vom. Diaf’%. 
Auch verſtehen wir wicht, wie' der Ueherſ. vom Trapp ſagen 
Kann, er bote einen würfelichren, Fu Der som, Ber 


, j 


| 
j 
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mann.iäuguen. fann.: ed Eomme.wie- in abäefonberter ſaͤulen · 
foͤrchigen Stuͤcken vor; eben ſo wenig ſeen win, wie det Ueberſ. 
8:97.00 Bf. fo ſehr mißpetſtehen baute, daß ee ſich den doch 
> offenhar bloß, burdy Waſſer zuſammengefuͤhrten Kalt⸗ und Mer⸗ 
geltuſſe nis erinnern wollte. Sehr richtig erinnert hbrigens 


der Ueberſ Daß.der. Vi. Hfterd micacoo gebraucht hahe, wg u 


dee lateiniſche Schriitfteller micans gebraucht hätte ; aber Dies 
fen: Ausdruck Hätte der Ueberſ. nicht mit- dern .aljgemainen dents 
ſchen Worte glänzend, geben, ſondetn die. beitimipte, Art des 
 Blapite- mit, ſchimmerud brieicimen folen;. : Snmundene ſtati 
Entzuͤndete, -gemilchter - ſtatt vermengt, Slüßbarkeit ſtatz 
Schmelzbarkeit, ſeltſan und Seſtſamkeit. ſtatt felsen und Sel⸗ 
tenheit a, dgl. —B die man dem angehenden 
Swꝛiſt ella gern zw one haͤltz 1m.’ u un \: 
DIR Er Zn Nam I “ J — ab 2 


Wirdere und neuere politiſhe Fe 
Kircheugeſchichte. 


| rip: des gam- und Bettelwefens ir in Schwaben, 


nuch Akten und andern ſichern Quellen, von dem 
= Bf: des Koſtanzer Hans. Stuttgart, biy Erhard - 

* und $öfflund. 1793. 8: 600 Seit. ohne Vorrede 
und Einleitung äh: "3 Dog. ı RR 43. 


Er enthält diefee Bert die, Geſcichte vines Slaatsubels; das 
> wer alt genug iſt, aber Doch, ue —9— in Schwaben gaͤnzlich 
hat konnen ausgerattet werden. Es iſt zwar auch In andern 

Laͤndern zu: ſinden, der. Vfe aber ſchraͤnkt ſich deswegen auf 
Schwaben ein, weil er nur: non.diefem, Lande eine qenaue ud. 
vollſtaͤndige Nachricht zu geben im Stande iſt. Er iſt eigent⸗ 
lich darauf ausgegangeir; von ben ſchwaͤbiſchen Jaunern und, 
Baganten einen Totalbegriff beyzubringen, ohngefahr jo, wie 
eg Greſlmann mit den Zigeunern gethan hat. Leicht war ſeine 
Arbeit nie, und er iſ fo billig, es ſelbſt einzuſehen daß 
ach nicht alles duch ihn. hatgifchöpft werden fonnen, was sur 
vollſtaͤndigen Kennenip, und &harakteriftifchen Darftellung jener 
fhädlihen Menfhen gehöre, Indeſſen hat er allen Fleiß ars 
gewandt, and, an maunche Qerter hingeſchrieben, ‚vom melden 
s. et, 


⸗ 


! 
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0, weil dad Aicffachen manchem zn lafig war keinr Ant 


* 


ort erhalnu hat. Die Krurlien;, deren er · ſich bedient hab 
And mündliche und ſchriftlͤche Nachrichten: von fo u 
Beamten, herausgekommene gebrudte. Sjauserkiften eher | 


Suquiftionsatten, archivaliſche Mrkunben, We 


Dieforipe und Patente des ſchwaͤbiſchen Kreifes ſewohl ala An 
zeiner Kreisftände. Das Meiſte von dem, mad. die ui 
Verhaͤltniſſe, das Veriahren, bie Lebensart der Tchweäslii 
ZJauner und Berttergöfelifcgaft: betrifft, hat er den brruͤchc 
ten Koſtanzer Haus und andern geweſenen Mitaltedern jur 
Geſeliſchaſt zu dauken, deren er während feiner Anzteiühnun 
fon eine wege Anzahl Lennon gelert. Und wer Eonnten 
deſſer han; als Herr Dissen Schoöll, der dey dem Ludwige 
burger Zuchthaus als. Pfarrer, augoſtellt iſt, ein ſehr wuͤrdicet 
Manu, det durch moraliſche Beſſerung des Coflanzer. Ham 
ſelbſt und fo vieler andern Menſchen ſo ganz vigene Verdenſt⸗ 


. um jene Ayſtalt und um die Menſchhtzeit ſelbſt ſich erworben 
hat ium ſair Brchiverlih@gt Abk nik. indr — 


Treue verſieht, daß Ihm ‚der gutdeukende Menſchenffreund | 
ſchaͤtzen mu& In —E ſchudert er die Janier alß 
Leute, welche aus dem Bettel und Stehlen ein. ordenefiärk 


. Handwert machen, dabeh planmaßlg verfahren und die ſen⸗ 
fen Kungriffe gebrauchen,, in seinein’tieinen Deafrkzinfe 


hendes Heet bon vielen Tanfenden fermiren, wenn fe zu chagt 
Geſellſchaft vereinigt find, Die mit zuſaiamengeſetzten Akte 


" zur Erreichung ihres Zwecks arheiteit, unter den täufchendenen, 


Geſtalten worden Augen des Publitums ſich verſtecken, Und 


den fihern Bürger da berauben, wo er es am wehigiten ker 


fürchtet; die nicht erſt Ar batzem, ſondern Jahehundet 
ſchon vorhanden find, und durch ſo viele angewandte Wil 
nicht haben unterdrückt und verfilgt werden koͤnnen. — Die, 
eute, Landftreiher, Diebe," Mettler und Zigeuner Halten 
ch in Schwaben in außerordentliher Menge ſelt einer Tat 


gen. Reihe von Jahrin auf, ſchwaͤrtmen unter. hunderterles 


asken herum, und befteuren das Pubſtkum aufs wubarter 
herzigſte. Unalaubliche Summen werden von ihren erhoben, 
niele einzelne Perſonen, viele Familten zu Grunde gerichtet 
and phyfiſche und moraliiche Uebel verbreitet, über die maß 
eeftaunen muß. So viele Nachrichten von ihnen and Im6 
Publikum gekommen ſeyn moͤgen, fo- Fenrit man doch 'blefee 
Geſindel weder fo allgemein noch fo genau, als man ſollte. Et 


fehler blsher immer noch an æiner Unterſuchung,“ die ſich uͤber 


doo 
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a8 Sanze der ſhwaͤbiſchen Jaunerey und Wekteicy verbiektere 
Ind doch — muß jeder biedere Schwabe es wimſchen, daß 
le ſchaͤdliche Norte, bie ſchon fo lang In Schwabens Einger 


veiden wüthet, und wenn gleich immer verfolgt, doch nie 


sgrerotter worden iſt, einmahl von Grund ang vertiigt wer⸗ 
ve. Es iſt der Muͤhe werth, daß man dieſe Einleitung des 
patriorifch geſinnten Hrn. P. Sechoͤll ganz durchleſe, uin ein 
Hebel tennen zu lernen, das eine wahre politiſche Peſt für 
Beywaben it: Wende, ſerohl Diebe, als Bettler dieſer Art, 
beißen In ihrer Geſelſchaftsforache Jeniſcher, d. 1. Leute, bie 
nirgends keine Niederlaſſimg haben, fo wie fie In der Canzley⸗ 
und Voltoſprache den Namen von Vaganten u. Strofchen führ 

wen. : Sie unterſcheiden ſich dadurch ; daß jene nchiuen, dieſe 
ih aeben laſſen. Marche ſind Amphibien, und verbinden 
das Steblen ne den Betteln, ſo wie es Aberhaupt mehrere 

Schattirungen unter ihnen giebt, - 


Das erſte Cap. dieſes Guchs handelt von den verſchiedenen 
Klaſſen der ſchwaͤb. Jaunet. Die Ableitung des Wortes Jauner, 

BGauner, iſt ungewiß, der Bf. gebraucht es in der Bedeutung, 
in welcher es herumſtreichende Diebe von Prof ſſion bezeichnet. 


In der Aeniſchen Sprache heißen fie Tibor, Bochumer, 


Eannover, Er iheilt fie in zwo Klaſſen ein, von welchen 


die erſte diejenige begreift „ die im eigentlichen Verftand: ſteh⸗ 


A 


ten. Dieſe find entweder Etubenräumer, Jeniſch Echrende 


feger , die in Baurenhaͤuſern Nachtquartier juchen , dann bie 


SGtuben pländern und fidy frühe davon machen; oder Schein⸗ 
ſotinger, anderwaͤrts Jomakener genannt, Schrenzirer, Aut 
tenſchieber, Eskoker, Kohu in Niederdeutſchland genannt, 
ivelche bey Tage unbemerkt in die Käufer ſchleichen, und ges 

wind nehmen, was fie vorfindens oder Marktdiebe, Sen, 
 Sihodaänger; oder Sadgreifer und Bentelfchneider, jeniſch 
‚Bimutber, Risler ; odet Rochinooren, parforce Moo⸗ 
ven, Blatter⸗Achproſchen, welche Einbrüche mit Gewalt, 
anch mit Ermordungen begehen; oder Betuchte, d. i. ftille 
Kochumer, welche naͤchtliche Diebſtaͤhle in der Stille bege⸗ 


ben, ohne Gewalt, außer wenn fie ertavpt werden. Die 


zwote Klaſſe heqreift diejenige, welche Ihren Dicbsahfichten eis - 
nen gewiſſen Anſtrich geben, dahin. gehnreiı 1, die Marker 
ſcreyer und Quackſalber, jen. Sclinger, weiche betruͤgeriſche 
Arzaeyen verkaufen, Deren: und Geiſterbeſchwoͤrer, Schatz⸗ 
größer. Die Gelinger- find entweder Staats ⸗Felinger, bi ig 
Zu einem 


4 
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einem hornehaen Aufuge,. aft. mit eigene Gauipope, mail: 
ten, oder gemeine Feljnger; weiche meiftene, deu Namen van 
> Scharſrichteru, Srebleusen der Schindern ‚führen, es auf 
zum Theil wirtlich find, - =.nDie falfchen Dpieler. jen. Serge 
ſchupper; 3. dir Falſchmuͤmer, jeu. Keiffers 4, dig. falichen 
Geldwechsler, jen. Warkipler, Maugediſer. Mang⸗ 
treiden mehrere dieſer Handwerker, und meiſteis tgeibt fie ‚die 
Noth, mehrere Arten von Diepftahlen deshald zu treihen, weil 
ſie von einem ſich nicht geyarg naͤhren Eöpnen:. Meiqgung, Ya: 
lage, Umſtaͤnde veranlaßen ſie, zu einerioder dur, andere Klaſſe 
w treten. Der Beherzte, Handfeſte und Lnternahmende 
wird Nachtdieb, auch Srrafennguber, wie slen hauptiädkih 
der Fall mit den Bayern il, die quif ſchwaͤbiſchem Boden: doe 
-Dishspandwerf treiben, Ban e, T Er og ee re 4 
Bweytes Eapitel; von der Abkarfft’und den Qt 
- fellſchafts oder Spitznamen der Jauner!. Nicht ale 
| Jauner In Schwaben find Landeseingebtzrne. Es firden It) 
“ Bey ihnen Bayern, Tyroler, Schwelzer, Elſaſſer, Pfaigr, 
Frautken, Sachſen, Boͤhrꝛen, Heſterreicher, Savoyarden 
und Franzeſen. Die Ausländer machen im Durchſchnitt4 
“aus; am häufigften erfheinen Bayern, Schweizer, Fronten 
amd Elſciſſer. Auch find Juden unter ben füwäbtfghen, Sa 
ter, deren Anzahl aber jetzo bey weitem Eleiner üb, als cher 
dem. "Die Einheimifchen wie die Fremden. find entweder ge⸗ | 
horne Sauner, d. h. Abktmmlinge Yon Eltetn. die fhon Sam | 
"ner waren, oder ſolche die erſt Jauner geworden, wozu man. | 

‚che Veranlaſſungen ſeyn köͤnnen. Soldaten und RER 

“der find eine ſtarke Quelle der Vermehrung folcher. Saunergeg 
J lellſchaften. Die Zahl der gebornen Sfauner zur Anzahl der 

Rerſt ‚gewordenen verhält ſich wie J zu ‚Won dei 5’ Fünf 

heilen der Gewordenen fallen 2. auf diejenige, die yon den 

Bettleruͤ, und ı auf die, welche aus dem Buͤrgerſtand über 

getreten ſigd. Jeder Jaunex hat, außer feinem Gfchlechtsnas 

“men noch einen Geſellſchaftsnamen, den ihm feine Cameraden 

beygelegt haben, indem viele derſelben hinen wahren Namen 
gar nicht wiffen. — Drittes Capirel, von der Anzoͤhl 

der Jauner in Schwaben, Der Bf. bringt eine Summe 

von 2176 beraus, ‚Die Gründe diefer Beredinung muß man 

“ins Buche fel6it nachiefert. , Unter diefer für Schwaben fp $ufs 

| „ keit laͤſtigen Anzahl find 700 ſtille Nachtdiebe, beynahe eben 

Iſo viele Feliuger, 150. Freyſchupner, "390 Marktdiebe⸗ 82 
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Seutr ihaneb⸗ 00° Belfämänzer, so Suhemse, 30 
‚Echrendefrger; 30 Schrenjiver. — Viertes Capitel, vom 
Den -Wefadıeu Dve Eriftem und Gubfiflenz der Jane, 
‚oder: warm giebt es Ta nie Toner in Sicreonben 1 





Die erften-nad wornehtnften Urfayen find die. natürlihe Dee 


ſchaffenheit, wand nach mehr die politiiche. und vellgtefe Verſaſ⸗ 
fang vdieſes Landes. Das Land iſt fruchtbar und bat viele rei⸗ 
ee. Leute ; der Schwarzwald und die Aip Tamme dem Welzhes⸗ 
mer Wald bieten Ihnen genugfarne Sicherheitspläne- an, we 
He ſich aufimiten und verſtecken kͤnnen. Die ——ã — und 
ik Verfaſſung von Schronben kommt ihnen fehr zu fiat 
wen. Die. vielen Proceſſionen verſchaffen ihnen erwuͤn 
Beiraenbeit zum Rauben und Stehlen. Hin und wieder wird 
ihnen ſeibſt von Kidſtern und Gelftlichen Vorfchub gerhan; DIE 
helchtenden Jauner — deun ſelten iſt ein Jauner, der dag 
Deichten um unterläßt — werden an manchen Orten abfoße 
wir; die Belangenen, wer fie —— finden in mem _ 
hen Pfarrhaͤuſern und Kloͤſtern Schug. Weitere Urfachen 
Ad 1; die Älteren und newren Kriege, befonders am Obere 
Yhrin.. Die erſte Grundlage derſelben find deſertirte Solban 
ten. Seibſt im Lauſe der Kriege hat ſich ihre Amzabi. immer 
außerördentlich vermehrt· ©, wird das ſchwaͤbiſche Diebswe⸗ 
> Yen durch die Menge der herumziehenden Bettler genährt, aus 
welchen die braudibarken von-den Jaunern ſelbſt angeworben 
werben. Hiezu rraͤgt 3. auch die Menge anderer ‚arbeitstofer, 
aungluͤcklicher Leute vieles bey, welche wirgendg vine. Heimath 
Yaben, ad den Jaumern gern — Auch die Meng⸗ 
Ter ausländtihm Sauner Hilfe 3. zur Bermehrung und Yin 
—8* der ſchwaͤbiſchen, zu welchen fie aus Baurrn, Fran⸗ 
Em y ver Pfalz amd Eiſaß auswandern. Hiezu kommt 5. dee 
ab aus Deſterteich und Bayern, der auch der Wienet⸗ 
Schußbb genannt wird. Oeſterreich treldt am ſeit 1788 
des Jubas zweymahl, Im Gonmmer und Herbſt, die Laudſtrei⸗ 
Ber duſammen und Nefere fie mit Yin ſichern Bedeckung * 
Die bayeriſche Graͤnze, wo Re donn Bayern übernimmt u 
. An Schwaben abfeht. Werner 5, werden fir auch —F * 
Menge von Freunden und Beherbergern genaͤhrt, die | 
han Schmaben, md haupt ſaͤchlich auf Dem Schwarzwnld u | 
der Alp haben, : Wan darf fiher in jenen Begenden mehr. als 
daldert Haͤuſer dechnen, die ihnen offen Reben, und es iſt J 
wicht ya viel, eun man für NT — Ä 


de 
— ae gi — Sum;.t * 
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in anbern Fern ſich nicht erelgnen koͤnnen, uind Hlebeäßlt 
M die Urſachẽ förcher Phämomene an. Auch der Mangel ah 
gehoͤriger Wachſamkelt: und Thaͤtigkelt bey manchen Beamten 
— * das Beſtehen der Jauner.“ Das Benehmet ver de 
unten berdient freplich Entſchuldlgung, wenn man Gier tich, 
welch ein muͤhſanies Geſchaͤft eine ſolche Inquiſitlon für; einen 
Meamten Ifb., bey welcher noch ſehr oft die Ruͤckſicht eintritt, 
‚daß er die Finanzen, die lange und viele Inquiſitionen nicht 
‚ wushaften-Eönnen, zu ſchonen Hat. Auch find ſehr oft die auf⸗ 
geſtellten Hatſchire, Die Stadtpatrouillanten, die Dorſſchutzen, 
Dorfwaͤchter, Straßenbereuter viel: zu nachlaͤßig, ſtehen oft 
mit den Jaunern in gutem Vernehmen, ſchmauſen mit ihnen 
A den Wirthshaͤuſern, laſſen ſich mie Geſchenken von ihnen 
abfangen u. dgl. Die Jauner ſind auch fo fein, und fo kuͤnſt⸗ 
„HA vermummt, daß fie in einer guten und unſchulbigen Ge 
‚ Kalt erſcheinen, daher and mehr als gemeiner Scharfjinn er 
fördert wird, fie zu entlarven. Hiezu dienen ihnen die Pafk 
und Atteftäte, mit welchen fie die Obrigkeit leicht hintergehen. 
Sie haben unter ſich Leute, die fich ereffli darauf verfiehin, 
falfche Brieſſchaſten Im der Form von aͤchten auszufertigen. 
Dies Tind die fogenannten Stappler. Aber auch außer ihret 
Geſellſchaft ſind viele wegen gewiſſer Finanzoperativnen bereit 
willig, fie mie Paͤſſen zu verſehen. Es iſt kaum glaublich, 
welch ein Unfug mie ſolchen Paͤſſen getrieben wird. Auch 
Hfer muß man den Bf. nachleſen, um zuverlaͤßige Begriffe von 
dieſer ſchwaͤbiſchen Landplage zu bekommen. Wie vieles wäre 
da noch zu beſſern! — - Das fünfte Capitel, von den 
- Yauptfammelplägen und Yliederlagsorten der Jauner 
fi Schwaben, iſt wieder feht belehrend.  Diefe find Hau 
Jachlich der Schwarzwald, die Alp und der daran flcher 
Welzheimer Bald. Hier können fie wegen der vielen ab 
dungen, Thaͤler und Höfe, und wegen det entlegenen Ort⸗ 
“haften ant leichteften ſich verfieden, am unbemerkteften um⸗ 
herſtreſchen, am leichteſten fih) den Hofbauern furchtbar und 
wichtla machen, und bey ihnen Aufenthalt und Schutz fi 
“verfhaffen Zum Gluͤck fir fie ſtoßen auch gerade hler meh⸗ 
vede utigleichartige. Staaten und kleine Gebiete zuſammen. 
‚Ser iſt, ſo zu fagen, ihre Heimath. Von hier gehen fie in das 
. Nörlge Schwaben aus, hieher kehren fid von Zeit zu Belt zu 
‚ri. Im Fruͤhling, Sommer und Herbft find ſie aufderg 
Striche, den Winter hingegen bringen fle meifteng in jenen 
vwaldigten und gebuͤrgigten Gegenden Ju; weil ſie dert . 
- Dad 2 52 der 
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ber Dicherheit auch warme Gruben bey der Bauern unb Erd⸗ 
diru umfonft, betkommen, uund Speck und Fleiſch uderau in 
der Nähe aus den gefüllten Schornſteinen und Kanımern holen 
£önnen.. ¶ Im März drehen fle auf; md am Eride Oetobers 
:tonımen. fie. zrüd, — Die Jauner auf der Alp und dem 
Schivargwald machen gewiſſermaaßen zwo befondere. Horden 
‚aus, ‚non welchen jede ihren deſondern Mezick hat... Der Ben 

te der Wälder, d. i. der Jauner auf dem Schwarzwal 

ft der ſuͤdliche Theil Schwabenẽ, von den füplidien Gegend 
Wirtembergs an dis tief in die Schwelz hinein, und von den 


Ufern des Kheins bis an dert Bodenſee und di ıebfiege 
bin. — Der Bezirk. der Alpjauner erftredtt | en” ot ⸗ 
chen Graͤnzen Wirtemberge an bis an die, u von 
‚Bayern, und von dem Rieß bis an daB oh el des 
ſchwaͤbiſchen Kreifes. Die auf der Alp find Ha 
Im Ganzen genommen mainder ſchaͤdlich als die ‚pe 


jene, nicht fo vlele Einbruche begehen, mie dir. — Das 
ſechſte Tapitel vom Verfabren und den Kunſtgtliffeh 
der Jauner bey ihren Diebereyen, enthält manche nuhlſ⸗ 
che Bemerkungen vom Charaktere und der Feinhelt ter Jau⸗ 
‚ner die wir übergeben, wiewohl es uns ſchwer fällt, von ei⸗ 
nem Vf. etwas zu uͤbergehen, der mit ſo vieler Menſcheg⸗ 
and Sachenkenntuſß, philefophifher Ordnung, Gehauigkeſt 
und Veſtimmtheit ſchreibt. Uebrigens iſt diefes eines der — 








tereſſanteſten Capitel, oo Geſchichten von Exjeſulten, von ga⸗ 
heimen Geſellſchaften von Felingern geſtiftet, votkommen, die 
‚alle Aufmerkſamtkeit verdienen, Die Geſchichte mit der Wels 
masfhen Bibel, weiche 7 Bücher DioRs Habe „IR .gahz: ze 
verlaͤßlg, welches Rec. felbft bezeugen Bann. Welch ein Bere 
dienft erwirbt fich der Vf., daß er ſolche Betrügeregen ſorm⸗ 
Ach eutlaryt Mögte doch diefe Enchülfung auf den betrogenen 

jemeinen Kaufen recht viele heilſame Witkung thun Sonden 
agiſt es, dag auch hier die Jeſuiten mit ſpuken S. 129. 
Das flebente Capitel, von ihrem Verfabren mit dem 

‚ Geftoblnen. Den Wirthen, die fle bewirthen geſtehen fi 
mmet im Verkauf der gefoltuen Maaren gerolfe Dorthete 
du. Die laffen fie fid) den wahren Wetth einer Baare bezah⸗ 
dem. &bey dies macht, daß fie immer gefällige und verſchwie⸗ 
& Freunde genug finden, auf die fie ſicher rechnen Ehunett, 


efonders giebt es deren in den Keichsftädten und ihren Ges 

‚ ieten.viele, So ift z. B. Schwaͤbiſchgeinuͤnd ein wichtiger 
Marktplag für die Diebewaare der Alplaunet. DIE vielen 
5 Sia VBrenn⸗ 


‚ «Btennh „Viel & zum auf mn Beh their Muck 
Behlen, — alle * emuͤnd, und bie auf ben Schmwary 
rThaͤlern geraubt werden, nad) Lahr zu Markte ger 
Fe Man bat Benfpiele von Standesperfonen, die ihnen 
Dan „ Ubten⸗ Piteln und andere, Pretiofen abgetauft | 


upita von ihren Anfinkten und mio. 
a. en 1 Siiberbeit, Das Haupftſaͤchlichſte if, dig 
m Mader annehmen, die den Janner in Ihnen verbieg 
de ten Dis an unverdächtiger und: ehrlicher Leute 
Kst. Die Masſte aber, hinter die fie ſich verftedten , iſt ot⸗ 
arg, rgenb vine Profeffion, bie fie eutineder fotrbilch treß 
‘ven, ober nut zu treiben vorgeben, eine ſolche Profeſſion, die 
mit einet herumſtreichenden Lebensart vereinbar. iſt. Ole 
And Sqeetenſchleifer Hafendinder, Keßler, Pfannenflicker, 
leher Korbmacher, Varſtenbinder, Vaͤcherbeſwiae 
get; Shralen« und Glockengießer, Shgenfeiter, Bohren 
mnacher, Abdecker und Scharfrichter, Kuͤnmig⸗ Oel⸗ — 
der Warzeln s und Patoerhändter, Kamm Leif uns Zweck⸗ 
Ahneider, Hehelfpiser, Tabadspfeffenmager, Binfhrößrzet; 
ee, Sptellente — hauptſaͤchlich aber iſt Kraͤmerey ihre 
Sache, und zwar ſtellen ſie nicht nur gemeine Kraͤmer vor) 
bier ſchlechte kurze Waare führen ;- ſondern ſie handeln auch mie 
Ben. feiafien Zihen und Muffelinen, mit den koſtbarſtea Ei 
Bere, Galanterke⸗ und Seidenwaaten, welche fie meiſtens be 
Kmaflauten amd Fabritanten in großen Städten, z. B. 
‚tn , im Angeburg, in Gmuͤnd und Im Der Schweiz, fAp 
baare Bezahlung aufkaufen, zum Theit abet auch von ihrett 
Cameraden als geftohlne Waare erhandlen, oder ſelber ſtehleri 
Mare‘ von ihnen haben einen Vorlag von mehrern tauſend 
Bulden, und beziehen. damit die Meilen, wohin fie oft im - 
Yänyendeften Ange, gleich den: vornehmſten Handelsleuten, 
anf der Poſt fahren. — Manche treiben ihre Profeſſion nur 
fertır, manche arbeiten nur fm Winter auf hrem Handwert, 
wir, B. die Buͤcherbeſchlaͤger, Ochnallen « Aud Glockengießẽe 
N::a.,- unter denen ſich bie Falſchmuͤnzer befinden , und dleneh 
Sommoer als Vieh⸗ oder Feldhirten, oder ·ſie verdiugen 
fich her den Bauern auch zu Heu⸗ Erndt⸗ und audern Zeidh 
Äften, Vie verſehen ſich ſorgſattig mit Paͤſſen. 
hei "Ser ſchlaueſten Mittel, das erft Seit. einiger Beit, 
str“ befonders \ von n Bälfhmmängern, vedraucht wird, 
* * ir 
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EScſchichee an 

vaß fie Tegendme: In Kriegedienſts n 
fie fteten,, Urlaub nehmen, und di 
beurtauster Soldaten, als Kepler, 
wichter umher ſtreichen und ihre, 
XTeuntes Capitel; Verbalten be 
uebniungen, Gefangenſchaften, 
Inngen und Hierichinngen, -& 
weis "man aus dent, was der Vf. 4 
Ve weiſe von ihren Schianisfeit ſinde 
ge vrir nicht meittäuftig anfihren Eon 
der Vf. uͤber die Methade erinnert, 
ber In quiſtten u btobechten babe, 
wer fehe au enwſehlen. Wat bete 
GELB. vonder Dentart,,idem-Point.d? honheor, "Det — V 
Kae der.’Janner..— -Bebenseo Eapite),: van Sm 

aftlidhen Derbälmiffen und Vezfafliung der 3 


leben gewsiflesmangen im Gtande der Rasur. uud 4 
Be jaſſungaſt die einer gan freyen and m oe 
Das gleiche Handwerk, das ſte treiben, hie; —— Da > 
—8* das ‚gleiche Intereſte⸗ das fie habenu: vereinigt Ag, 
Kun Sefellihafte. — Sie eye alie eine gewiſſe Bprg 
fün einonder == Raber noch halten a 
‚Ke: won. einem Bezirk — und dann: wieder Die, 
einer Claſſe find. — . Zedrr hat ein gewiſſe — 
deren Befeüfchnit er heran Arelcht. — Dorb. bilden he feine 
Sefelfägafe, deren MRit, 


m 


I 


Auf Gulden auf, Ihre Kinderzucht Ik ganz jauneriſch. a 


62 Weeſchichte. 


* gehoͤrt Jewiſſermaen zu fGrer Exiſtenz und Subfiftern, _ 


Elne Dirne, die ihnen gefallen fol, muß eime aute Anlage 


nir Jaunerey und eine gewifie Fertigkeit darin haben, d. h. 


rund ſchlau, wachſam, aufgelegt und geſchickt zum Steh⸗ 
kn,’ zum Ausſpfioniren und zur guten Bedienung eines Bey 


‚ Rhtäfete ſeyn. — Ein Diantı-verläft ohne Bedenken fein 


Web, und lebt mir einer andern in ehrlicher Verbindung, 
Weib trennt ſich eben fo undefümmert von ihrem Bey 
ſtehi er und witft ſich einem ardern In die Arme, der um ſie 
. Yahlt und ihr gefällt. - Für Schande wird es zwar bey ihnen 
gehalten, wenn rin Lediger mic einen Verhehratheten ſich vers 
bindet: aber auch darüber geht man weg. Cs werben ehebre⸗ 
cheriſche, ja Blutfhänderifhe Ehen ohne Bedenken eingenand 
Ein Jauner nimmt mehrere Dchweſtern nach einander 


. . 
2 Weibtpu ein Water feine Techter zur Beyſchlaͤſerin. Auch 
aus Vielweiberey und Vielmaͤnnerey machen fie fih wenig! 


Die Eopulation- iſt ihnen eine fehr gleihgältige Sache. — 
Das neite Paar verlobt ſich oͤffentlich, man kommt in einer 
Dilebsheeberge zuſammen, hält da eine Mahlzeit, zu der meh⸗ 
re Jauner aus der Freundſchaft geladen werden. Ign dei 


Macht vor oder. nad) der Hochzeit wird irgendwo eingebrochen, 


damit die Eheleute etwas zuſammen bringen, was zu: ihrer: 
Haushaltung. etfordert wird. Aber an särtliche Liebe dei 
Verbundenen, an Hausfrieden, af Treue iſt da gar nicht zu 
gedenken. NMichts iſt unter ihuen gewoͤhnlicher als. Bändels 
das gute Bernehnien aber ſit auch gleich wieder herneftellt. - Die 
Ehe ME hey ihnen! nichts weniger als eine unaufigsliche Ver⸗ 
Bindung: Mekommt ein Jauner zu viele Kinder, fo ſchickt er 


 Biätger und Rinder fort; well fie Ihim zu läflig-find. Mate 


ia] tauſchen fie andy die Weiber gegen einander aus, und ger 
den nach ermas auf; 3. E. einer gab einen Pudel, ein anderen 
Fannerinnen gebä ter leicht, nud ſind 'fh ein HPaar Tagen nad 
den Wochenbette ſchvn wieder auf dem Marfche. Die Taufe. 
Wire Kinder verfäumenfie nie: Das: woͤlfte Capitel, vom 
Eharatset und Ben: Sitfen dev. Fauner ;' fiberiaften wie 
Ben’ Lefer zum Nachleſen, der manches Sonderbare mu fenen 
Unterhaltung Da ſuden wird. dei Mus bisysebnte Eapitel; 
von. den Seyrigteiten der Jauner thtwe ſolche Eigenſchaf⸗ 
hen / orte, wenn fee einem andern Zee verwendet wuͤrden 
dortpefflichs Mlenſte thun koͤnnten. Sie Hhaben Lelbesſtaͤrle / 
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‚Zanfent An Pherde gleich ſind Im Springen vnd Canin. 


‚men. zum. Erfiaunen gelbtz: Re-haben einen raffinirten Wege 


:fiand, verſtehen die Landesgeogreppigen mit vorzaͤgicher Kenmnte 


mniß; haben eine gewiſſe Jaunerſtatiſtik in ihrer Gewalt., bes 


fügen eine ſeltene Verſchlagenheit, petbinden aber Auch damſlt 
Verſtellungekunſt und Luendaſlacen Beredtſamkeit, Ge⸗ 


Sgenwart des Geiſtes. — Das vierzehnte Copitel, von 


der Religion der Jauner, giebt uns manche ſchatzbore Mach⸗ 

‚richt. Sie hekennen ſich der Regel nach zur katholiſchen Ry⸗ 
_ Aigion; biejenige, welche der Lutheriſchen oder R-formirten, AR 
- auch der. Juͤdiſchen Religion zugethan find, machen «ine Aygs 
nahme vonder Regel Man darf immer hundert Satbilifen 


| — BE aus 


auf einen oder zween Lutheraner, Reformirte und Juden. rech⸗ 


men. Die von andern- Religionen find. allemahl Uebe laͤufar 


Zus bein Düirgepfiand. Die meiften verlaffen puich nach Mir 


ulebertritt ihre väterliche Religion , wozu: fie aber Fein Men 
röehigt ; dern Intoſeranz if nicht die Sache. der Janner. — 


Sie fühlen: garz kein. Dedürjulft, Feine. Begierde, fi von. - 
den Weſentlichen der Religion näher zu unterrichten. . Mehrbn 


gens verrichten ſie Morgens. and Abende, und, ſanſt ik. Ge⸗ 


Bet, und find faſt alle mit einem Roſfenkranz verſehen⸗ fie bes _ 


Suchen. den Gottesdienſt fo fleißig als die andern, g.ben- ai 
Sonntage richtig zug Melle, aber lauren auch auf-3 
In eben derſelben Abſicht erſcheinen ſie auch — 


ad Wallſahrten. Sie beichten mit unverhohlenem Bene 


niß ihre; hegangene Diebereyen, und comniuniciren punaf 


enigftehis auf Oſtern/ jun. Abſolution zu befommen, Buch 
die fie fi, dann auf einmahl aller ihrer A Seren F 


glauben. — Das funfsebente Gapisel, von den‘ 


Der Jauner, if für Beamte und —— — 


Ste heißen ſie die jeniſche, die ihnen · weſeniliche Vortheihr 
verſchafft. Sie haben aber and. eing Zeichenfprakan welchr 
man bey dem Bf. nachſehen kqnn, der ſich fo ganz du diefg. 
Sache hinein ſtubirt hat. —Das ſechsʒebenth Capitel 
— den — der en rn, nr: —* one 

en, welche aber mehr einen Verdacht begründen, als Da 
fü sa, — EA Wa fie benzehnre Capitel 
yon ihten "Glädsumftälden'and‘ &Sthiefalen uͤtrrge⸗ 
Ben wir. $ e mid ungluͤcklich imd'fählen es ſelbſt ⸗ Wit. 
tzehnt „ap itel, von Gefindbeit, en "ot 
And Begroͤ 3. bee T Jquner.In fecher Rufe genießen fie 
eine tere Sermabeh, ‚Se ——— Gaſtngin chafuin und 


" RN 4 & Fran) 
ge 


x 


NL 


- Arme, 


— 


Mer, was er hat. Ein — 


| en Ad Landſtreichern, yan.den ve 
„de = ‚sole fie ie Handwerk —* Sr ‚heißen 


x 
‘ 





en Sertohein 2* 





J Wr: getrenlich ab;. fie aber. beimpie: 
BE: Peg Arpieyen, und aͤberſtehen —A 
* — 78 — 5* andern gac 


—— — Capitel 3 
me — — *8 dem die Jauner dem Gtaate varueſachen 


Sache, ſehr leicht Ju begreifen. AR; ah eher. ſo wie 
eine wird, zu erſtaunlichen Crmtnen. Reigt: 
(@..: 130) in —ãæã nähe der Bij., was für Mongregeit 
und. Anſtalten men bicher zur Ausrotmumg und Meubefleruug 
Wer Jauner angenandt.kabe, und trägt im Ichten Kopitet feine 
eigene Vorfhläge nen der Moͤglicht eit der Amssettug Ai 
Hanne vor, Er geſteht die Soowierigleiten ein, und wish 
neben her eing Toealreferin dee Inchthaͤuſer· Seine Merſchlacn 


5 wülen „te nicht die Cache. einesaRecenſcaten feubern dm ' 


aͤblſchen Kreisſtaͤnde. Im Allgemeinen Eöunen yir- 8 
fo viel fagen, man bebe Die Hrfachen des Uebels, fa wird man 


das Uebel felbft Heben, Ein geordnetes und sübetfäßiges Ale - 


wanzipkem, und. noch mehr ein eftes und geordneten re 

wird fen, Wa fand man able Mit 

I *—* Me var Con, an 
entgegen geht, es immey ie ahepaas· 

wahrheit Bleiben: er nichts hat, R ” Di 






n Aſſtrikte verlegt, wird Tı 


wi Bavan Hat bereits Naben: bie —— — „Aber 


“ Pen es auch Soldatetj gebt setrande fo-IR-für'den Grant erſt 
och Be Frage: was fo aber mit den aufgefangenen 
Eh aiflingen 2” S su ifhe he Sf win Bes a u 


den auf Bebähtlang eingeſperre wdiffen, das bie Zeuner · Keia 
fuͤrchten. Er mißtäch ee, unertinder in: bürgerlige : 

er; wenn Re niit Zu dufech verbunden fihd/ 
Neben, Gie laufen nach der Confirinäticn- ihren Wi 


| eiſtetn 
getmeiniglich havon und werden wieder Kader; nnd ANA 


* —— morg iſchen uehet unter cere Kinter 
aweylou Shalls handeit· der BE. Are. ee 







In, der jeufihen Sprache Alſher, Schnurrer, auch Jalſgg. 
FR Abyer, Stafifiketign Fönnen .poig — abeetea 
* BR De: UML. 


9. 
. . ‘ 
—98 J 
u - : 
1 a. + I NY 
*en Yv.: , . % r 
f . 
Li " ⸗ 


—* he her, al ac Almoſen Ans m a 

daß unzritiges Mititiden gewü * fe, 
"Bern Lande Ichählich fd, daran wird wohl nienrend hi uk 
MWie man aben. deni Uebel abheifen Jolle, daruͤber hat inan 
ſchon viele Vorſchlaͤge gernacht und Verſuche — welche 
e. aber wenigre regen ad der edesmahligen Yage und 
Kräften eines Landes geſchofft haben. Im Anhange, 
yon: ben ſchwaͤbiſchen Zigeunern, erden: inſonderheit folhe 
Angaben und Bemerkungen beygebracht, "durch weiche ſich die 
.  Wbrwäßifchert: Zigeumer vom andern, fo wie fie Hr. Grellmang 
beſchreibt unterfheiden. - So marderliy die Belehrimg war 
wir diefem Buche und deſſen verdientem Bf, zu verdantep 
ent, ſo kbnnen wir dach nichr’bergen, daß wir mandanabf 


eine riwas ardrängtere and minder ermuͤdende Schreibart ge⸗ 


in Ba ae dieiet 6 immer en wemeuh! “ 


I = a r. u Bu “ “x b. 
nn N “ ‚ “ \ 8 F 


Akne Eoriläng hihbelhe Moevoſcee von 

„N: gwoͤlften Jahrhunderte hig. auf bie neueſten Zeiten, 

durch mehrere Verfaſſer uͤberſetzt, umit den nöthie 
:" gen Hümer fusigeti verfehen, und, jedesmahl mit ciure 

"„ auieerfalbiftorifchen Ueberſicht begleitet herauf 


Trgegeben von Fe. Schiller, Drofaftor der Bpitofs 


Erplein Jena. ° Brpepte Abtheilung, viertez 
BR Jena bey Mauke ave. 6 om 
: BARE ah ET us 8 


FR Vand enthält das 1508 Be ıste Sud, und unfaft 
- die Jahre 1662 Bid 1604, Der Herausgeber ſetzt die Webers 
 Bitet dan hürgerlichen Unruhen in Frankreich, welche der Dim 
gleruug Seiuzichs IV. veranglengen., in den ohren 1566. 
und 1569 fort. Dirk Kane L her Mala von Medices | 
Me: weregebt. ur Ai * 
Tu \ re een nn ia. 


Bogen fies. Birken, bie "Rcchen ao 
Bu Fi 2 Srcuen zur om 


456 Erdheſchreibung. 


ſchenkenntniß uͤberhaupt. Herausgegeben ven G 
Wilh. Boͤhiner. Zweyten Bandes drittes Stuͤck 
2793. 12 Bo 8... 10H... 


Vermuthlich wird dies die letzte Lieferung von dieſem Dies 
gaziı ſeyn. Der lebhafte Autheil, den der Herausgeber ap 
der miglungenen Verpflanzung des FranzöffgenFrepheissbaimg 
auf den deutichen Rheingefilden genommen, bat wohl fir feine 


fernere Laufbahn und ganze übrige Lebenszeit eine große Ro 
volution zur unnermeidlihen Folge. Vom Inhalt dieſes 


tuͤcks zeichnen wir ale erheblich aus; Den Hirtenbrief drj 
ifchofs vom Niederrhein, Sr: Ant. Brendels vom 22 Api 


‚2791, Die zwiſchen Leibniz und Landgrafen Ernſt von Kel 


Erbdbeſchreidung, geifebeſchreibung un) 


ſenrheinfels gewechſelten Brigfe und ein Gutachten über die 
Zulaͤßigkeit der Ehe mit der Stieftochter. 5 
et Ä | 50 


Statiſtiitit. 


een 


Wuhelm Cilpins, M. A. Donahern zu Enlinburg 


und Predigers in Boldresim: Rem Foreſt — Be⸗ 
*, merkungen, vorzuͤglich uͤbeb malerifche Maturſchoͤn⸗ 


. :2 Beit, auf einigen Keifen durch unterſchiedese Bes 


genden von - England. und. Echortland .ünfgeßät. 
“Aus dem Engliichen, mit Anmerfungen des Ueber⸗ 


‚. feßers, Zweyter Theil. Leipzig, bey Juniug 


27193: 419 8. 8. 1 Be”, 


Dieſer weyte Band der aͤberſebten sräfflichen Selfebeterenb 
gen Bilpin’s enthält 1, die im erſten Baud abgebrochne Reiſt 
auf dem Fluß Wye und durch) verfiedene Gegenden von Duͤd⸗ 


ehe, im Sommer 1770 —. 2, Diet. I. I78g von 


dand. — ‚Die Anmerkungen De Urbeeſ. geben auch in dihe 
ſem Theil ‚einige noͤthige Erlaͤuteru und Zuſaͤtze. Frefe 


— — 


dem Bf. herausgegebene Reiſe durch — Gegenden von 
England, vornehmlich aber durch die Hoch lande von Schott⸗ 


ſende und ohne Wortprunk entworfene Sailderungen, von. 
aV — us⸗ 





— —— — —— — 


\ 
\ 


eln auch in diefer Reiſe des Vf.durch die merkwuͤrdigen ſchot⸗ 
iſchen Hoͤchlande, mit Zuͤgen aus der alten und neuen brit⸗ 


tfehjen Geſchichte und aus dem Leben merkwuͤrdiger Perfenen; 


nic Philoſophiſchen Beobachtungen und attlſtiſchen lehrreichen 


Bemerkungen über verſchiedne Gegenſtaͤnde det Kunſt, befonz - 
ders der Landſchaftmaletey, ſehr unterhaltend ab.’ — Sm‘ 


xgten Abſchnitt der letztern Reiſe iſt der Auszug qus einem 
Nr Glasgow, nad einer alten Handſchriſt, gedruckten Bu, 
nıtter Demi Titel: Fouds and'conflicts among the ſeottiſh 
elans;, gut gewählt, um die. alter ranhen Sſtten der ſchotti⸗ 
(het Hochlaͤnder zu fchlivern. — Bchauderhaſt iſt die in el 
nem der vorhergehenden Abſchnitte mitgetheilte Erzaͤhlung vock 
dem Mord der Familie Macdonalds in Glencoe im Jahr 


1692, welche ſich dem Act of ſettlement, König Wilbelms 1} 


vicht harte unterivenfen wollen, und beswegen mit feinen ats 


ſchuidigen Hausgenoſſen, wahrſcheinlich mir Vorwiſſen des. 


Konigs, auf feinen eignen Schloß meuchelmoͤrderiſch umgel 


bracht ward: — Der »ꝛoſte Abſchnltt enthaͤlt einige Charak⸗ 


terſchilderuͤngen der jetzigen Hochlaͤnder und das Gedicht— 
‚RobertBam’s, des Landmanns Sonnabendabend Äberfihrieben; 


| ge: ein ängerrehmes Gemälde des- Ländlichen und häuslicher - 


ebens dat, —Doth haͤtte Rec, vun dem Icharffiniigen VfL 
etwas Ausgeführteres über die fo originellen Sitten md Les 
bensart ber merkwuͤrdigen Bewohner des ſchottiſchen Hochlan⸗ 
des, ſerwartet, als bier und hie und da weiterhin einzeln mit⸗ 
. aetbeilt iſt, da dieſer Gegenftand In dem Gefichtsfreife eines 
Reiſenden, „ber die Natur ſchildert, liegt. —. Raul Jos 
‘nes, der bekannte Abentheurer, war in dieſer Gegend zu 
Kirkudbright geboren. » Wegen- eines Vergehen gerichtlich 


verfolgt, floh er, und trat ag Kaperkapitain in amerikauiſche 


Dienſte. Seine erſte Streiferey war gegen feine: eigeni. Va⸗ 


terſtadt gerichtet. Er landete naͤmlich unter engliſcher Flaggg 


in der Bucht, und ließ In det Naͤhe der Stadt das Silberge⸗ 
ſchirr vom Schloß des Lord Setkirks rauben — ein Zug ſeines 
Charakters, wodurch er ſich bey feinen’ Mitoſſtcieren veraͤchtlich 
machte, die ih mie ihm zit dicnen wetgerten. Noch geſchloß⸗ 
nem amerlkariſchen Frieden Aber gab er feinen Raub, ohne 
daß auch nur ein Stuͤck saran fehlte, dem Eigenthuͤmer zu 

th. Er ſtarb vor ehrigen Jahren in Duͤrſtigkeir gu Paris 


Die ſchortiſche Landſchaft, und befonders das Hochland, : 


WR im Ganzen’ Arm an maletiſchen Gegenſtaͤnden 2 0m 
... a 


Br re . . 
Erdbeſchreibuns ·· 409 
Tusſichten) dedbte Darſtellimgen groher Ratutſcenen wech⸗ 


Hslgungen: Auch » kiumpigte enisse Mieſn a 
man ae klraan. Sperpafamt find die 


SDarae, — Die ˖ hie und da zerſtreutein —— | 
2* —— ihte —— — 











Band Fer. —* ea A uns 
arnteiptem Auszug. Den Freunden ltr: Durſte 
We-£rönie dieſes, auch nody von mehrern oben S 
rcn ntere ſſauten Werks zu empfehlen. Aut; —— 
Vofſdeylich deujeuigen Gofer-unterhaltens: dewitiie 
Begenden ſeibſt eennt: weil, ben are; ya 
U Ochriftſtellers, der todte Buchſtabe da 


—X 


af yon und. für Branfen. esta Ban FR 








Würsburg: - 
ten ·Geſchichte dieſes traurigen Krieges 


Ein dankenswerthar *2 einer — 
| cr Ha Biſchof en fast duechaus billigen, : 








——— — Feen ** RE 
angeres unter Bi # we 
m. an 2 2 daue 7500: Wenfpenf 


a der sa Ku — 
I Anteſen Bio Folgen ben und 
_ — Deirarisuns | der Büicften „den Adc — 
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Pier 
——— ” nie caulchend coſcheuch Sauce —* DM. 


wide s.und, btes Halt 2 I WM u na 
ur ee 2 
| Moriſche Stin⸗ Den Bermateiege im Be 


wemgpe Bomien.. = lin nacteui dereice de: lernte 
Walser alsfgerieben-maren,, durchzog her (Retrab 


beige der Chestunmm). vun Schar frichter Begleitet, fein:gans- 






yes. Dischum, um noch aüt des ufrußch verdächtige Bauetn 


a en ni Moftelumg en Brlqrwerbei gegen Die 





au. eine. (atodewmifde) Ererllenze,, durch beren Gmpfehlung dee 
die Mann Mueglied der Atabemiet bei / Naturfor 


werden wͤnſchter uud meiker dem —— do daß —* 
——— — ee een machen Ein | 


ner euufw.: „en vetent in dem me u 


—— —* koͤnnen, aahz ‚den ſchreibſengen 
; * eingenomnenen Mtenn ;:.der Glafet wär. B) Mole 





ufensbhalee and: den Beſſtzungen Dev Grafen und. 


Semi 
Noaſſen ik Iennten — mit einigen Urkunden; ein bhsteinatht 


" ghper 2tuffah einen fehe fleiß 1 55 — ——— 


ganz oieſen werben muß. 4) Leueſte Geſchichte der Mi⸗ 
weraläuellen sa Boklet, von Dr. Goidwiz zu Kbingn 
Der Det —* if im Franden ſehr beliebt an) 

n der Naͤhe ſtatt des Sehterwafferd, Yu 







Sp un, um Hi ehren Dark die 
* onders da umg⸗ 
| — emBänden pie der Bf. beſonders —22 ı "RE 


or idige Fuͤrſtbiſchof tleß 178% Min. neurs *55 u 
9 Sa 


Audtelgsauefe , der der Vf. - Bar 





| — elße die 
Kräfte — eich daß fie die aus dem. frühgelrigen 
& ber Zen entſtehrunden Weber: heile, 


—XRRX —e u s)Bie Höhe Sen Siehe | 
——“ im F. Barreuib. — Des Ochfenkepſe 35 ca 
—— — 30323 —ãAe und b der Nuelle de Mayıs, antik 


‚ abe. über der yayb'! 
Er She dem fi ſahri 
um ae ——— weh 


Te 


\ 
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Mi . 


bingsurichten. .. Gerade wie vos einigen Jahren ein an 
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Bekaunt gu machen brauchen. “Der Vf. zeigt, daß er vom 
rthum alle vorherg⸗ 


weeden.a4) Zur Vevichtigusg einer Stelle aus Jabers Nach⸗ 


t D 





elite zigae Dynatüne dieſer Art Ainb-neit Danbumenetieng, 
Aa fir. durch mehrere Bevipiele van Toleranz una Beamiankit 
Meterialien zu einer detaillirden Geſchicne des 3 ojäßrigen 
Riese liefern, dergleichen wir im Geunde och richt Gaben. 


. 2) Bom-Nangau, ein: iur Geogtaphie Frankens in 


Bin mistlein Zeiten — ein Au ig aus einigen Progtammm 
6 frei. Rect. Dies zu Windeheim. Ein dankentzwerther Bey 
rag zur mittlexn Geographie, den wir Diplomatifern Haß 


— — 


Mademaaun verſchieden mar, (welchen Ir 

henden Schriftſteller, felbfi das Chron, Gottwic. hatten, aa 

— aber zuerſt aufgedeckt hat) und ſeinen Namen m | 
eat Heinen Bach, Bam. bey. Windsheim, führe, be | 








m feine Graͤnze und die darin gelegene Caſtra und Staͤdte, 
wohin auch Windsheim and Anſpach, wicht aber Schwab⸗h 


uläirens welche ietzte — uns jedoch keinen fartfarphı 


" Rbwand gu haben fheint. 3) Einige Nochrichten aa. Des 
Pappenbeim 


mifchen — die Einführung. oines ueuen 3 
Sachs: amd. det allgemeinen Beichte hetreffend ‚Des: ve 
u 


.. trafen, Friedeich Blhelms, cvangel. Nellgipn,. Vater, 
drich Ferdinend, der ſchon 1773 Die Megleraug demaͤltern 
.Wößne, Ich, Friedr. Ferdinand, katholiſcher Religion, abgo 


are hatte, und s Tue als ein Grels von 90 Jahren gegot⸗ 
Bei, iſt, nach ſeinem Willen, nicht in dem graͤfli | 
——— ſondern auf dem gemeinen Gottesacker degra 


— 


wicheen von Sonnenſeld Fin. bamberglſches ganz evangels | 
nahrhaftes Dorf; Milan, tft ein Filkal- eines rei Ä 

m Pfarrs zu Markt Gratz. der daſelbſt predigt, tauft, ko⸗ 
ulirt und Leichenſermonen hält: auch die Kinder dieſes Dorfe 


- Iernen: bey einem -Eathof. Schulmeiſter hen Lutheriſchen Hate 
Wlsmas; die Einwohner aber Haben die Freyheit, In einem . 
. herachbarten evangel. Dre, vach ihrer Wahl, Predfären 


‚ detd, sefdleht. 


| 
dren, ‚welches. jest in dem, bindbarghouſiſchen Dit, Snmew | 
| 
| 


Aus dem Öten och finden wir nichtse aus ne 
den erſten Aufſatz: 2) ——— * 


rvichten von der Stadt Werch eim — "yon 


Neidhard daſelbſt. Sie ſiegt 49 ® a4’. N. * gie jo% 


34° Länge an dem Mayıı und der Tauber. 


| Br seäßteneie noch — on Bi he 9 


rg 


Maayns gelegenen 


% v , 


‚Erbe ig." ⸗8 


; haben die Ratholkteit, deren doch in alen un ta 3de 3973 
Seeclen find, neben. der fuͤrſtlichen Hofkapelle, ı@5 1 „ das 


Simnltanenm ertrogt: Die. Städt iſt eine Ber si: Münze 


. ſtaͤdte des fränkifchen Kreifes, und hat seo Zeuerftellen umd 


(1292) .73 Juden, hatte bis 1549 die Gtapelgerechtigkeit, 
die ihr von Maynz entzogen worden iſt. Der ‘gute Werth⸗ 


heimer Wein waͤ ſt auf zweyen laͤugſt dem eechten Ufer des 


r 


ergen, Remberg unð Wettenbdurg. Der 
an den:tifern der: Tauber gebante ,. ohngefähtr des Ganzen, 
cangt kdrs:. Alle zur Stadt gehbrigen Weinberge’ setruneh 


654 Morgen, zu 130 Mürnberger Quadratruthen. Mach 


einer Mitletzaͤhl Ber letzten 14 Jahre werden im Durchſchaitt 
“auf ein Jahr 245 Fuder gebaut, und 2469 Fuder, am Werth 


466991 Gnlden, find ausgeführte worden, wovon a pr ®& 


dert Math bezahle werden. Leber so Fuder suerden-jähriiß. 


Bon Wirthen und Birgern ansgefchenft. Einen andern Maße 


rungszweig geben der Stadt die Maynſchiffahrt, die den 'wiede 


“ten Theil der Buͤrgerſchaft beſchaͤfftigt, aber kt, nach apıgebe 


Water Chaußee Über den Spegart, abnimmt; imgleichen ent 
Weinſteinraffinerſle, Kattunſahrik, Brandtwelibreinereyen 


und Eßigſtedereyen. Die Abdaben der Bürger beſtehen in 
Schatzungen und einer unabaͤnderlichen Bed. Die erftn 


3sjäärlid,, jede von 15 Kr. vom Hundert, und die’ Haͤtfte 


“ Yon baaren Gbelde‘, betragen 4360, die zweyte 2500 Gulden 


- Der Bafferzbfl trägt der Herrſchaft ipt genen 8000', vorkee 


bis 12000 #1, &tade und Schloß find feit 1363 böhmifch 


- Rebe. Syn dert letzten 12 Fahren mar die Zahl der Gebornrü 


195 4, und darunter so Todtgeborne und 16 Paar Zrillingernt 
Aps dem Umſchlag ſehen wir, daß dleſes Sournal’vors 


. laͤnfig mit diefem ſechſten Band gefchlofien iſt, und daß man 


fo viel neue Bubigrikenten anf.die Fortſetzung deſſelben nach 


. 


bem bieberigen Plan erwartete, als noͤthig find, um Di 


Druckkoſten beftreiten zu Einnen. Wir daͤchten aber, da nach 


dem bisberigen Plan die Subferibenten nicht zu. fondern 
abgenommen haben: fo follse man deſſen Beybehalturg vicht 


wur Bedingung der. Fortſetzung machen. . Wir wünfchen dem 
Sournal, wegen mancher guten Aufſaͤtze, ‚deren Befanntma⸗ 
chung · es veranlaßt hat, eine lange Dauer. Nur follten Die 


Herausgeber für die Zukunft eine ſtrengere Auswahl treffen,/ 


fd) nicht an die Folge der Monate binden, und ſich hauptſaͤch⸗ 
Ach anf Geſchichte, Statiſtit, Diplomaskt,. Topographie, ae 
l- J une 


1 X 


1. 


308 . Cröbefchreibung: | 
ſiſche Goorrao hle uhd vermifchte Mahelhten,, Die fränttfän 
Kreisande detreffend, Mufchränten: dann, Yollten wir glaw 
Pa wuͤede Gi uhglichee Aupktur Bepfal und Umterfihguug 


Bi 


8 dee * Sünder en Volkakand. 
uͤr Geographie⸗Freumde. Herausgegeben von 
T. F. Ehrmann. Drittes Baͤndchen. Tübie 
gm, bey Heerbrandt. 179% kl. 8. 374 Geltm 
16 E. W | 


Der Seransgeber führt In dieſem Bandqhen fort, wenig be 
Keane kleine Aufiäge für die Freunde der Grographie aus det 
antelheit und Vergeſſenheit ans Licht Ju dringen. Es ei 
halt so Deyträgt , don wolchen allein 9 zur. Erweiterung it 
kander⸗ und Bbikerkunde von Afrika gehören, Murder 
Auffatz betriſt theils Suͤdamerika, theils Oſtindien, und dt 
Herausg. hat aus den noch nAht uͤberſetzten ais hiſtorique 
far P Iqde des de la Flotte. 12. Päris +759-, deſſen WAR 
wach Dftindien und befonders nach den Sulubinſeln, aͤberſcht. 
Der zweyte Aufiah enthält des Laskar Auf Nacrichten vn 
den Konigreiche Diagadoro auf dee Oſtkuͤſte von Afrika, tud 
dem Univerfal Magazin 1730 uͤberſetzt. 3) Beſchreidung det 
Inſel Mozambit, nach Bucquoy, nebſt des Ludwigs don Bat 
itſhema Nachricht von Mozambit; diefee Staliener machte IM 
‚  ı6ten Jahrhuuderte Weite Reifen und befchrieb fie ſelbſt In Kar 
eniſcher Sprache; diefer Auszug iſt aus einer Ween deutſcha 
Ueberfegung, Me Hiervn. Magiſer 16570 u Leipzig mit Kup. 
perausgeurben dat. 9) Jakob Franks Beſchreibung des Lan 
es von Rio de Lagoa (eine weite Bay auf ver Oſtkuͤſte von 
Afrika unterm 259 ©. Br.) und feiner Cinwohner. 
Relſenachrichten — er war zwiſchen 1755 und ı750 Befehl 
— ſmd der deutſchen Weberfekung der Reiſebeſchteihung des 
Bucqunoy angehängt. Der fünfte Aufſatz iſt beſonders M 
tereffant; er giebt von dein gegenwaͤrtigen Zuſtande der ſram, 
offen Beſthungen auf dee Weſtkuͤſte von Afrika Nachricht, 
und iſt aus dem Berichte, welchen der Deputiete Quesſia 
1792 ber fran oͤſtfchen Nationalevnventivn vorgelegt hat Se) 
nommen. 5) Kurze Beſchreibunt der · Juſel wara 
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me dig tiefe Schlachtordnung der Al 
Un, da doch chen die Wirkung dee‘ ® 
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—* Serien worin Fa ei nei 
lebe imit tief geſtellien Truppen, 
 diefem Werte it das gepenmärtige eine Arc won Döbpeleem: 
ubanı ieh, worn er beibeifen voll, daß die Attillerie fürtiefe, 
Ka nad ſeinem Syſtem geftellte ;- "Truppen Tärige fo gef 
helich nicht feys als u daffır Hält. Seine Argumente 
Vigz ’atıs einander’ zu fegem, iſt und unmbglidy. E46 wůrde 
ine viel zu weit Rühren And ſich der Mühe nicht lehnen. 
Sie beftehert ih fonderbaren- Werechmutigen,; die auf Fehr win · 
RAN] Agenenmene Grundfagen biruhn. 3. B.-ein Rorps 
on der und der Stärfk hat dreh Stunden dem Feuer ansge⸗ 
fegt geſtanden, und hat fo und fo viel veriohren, Das thut per 
Minute ſo viel.  Bolgtih wirb melne Piofien, die ſo Rark ig, 
per Minute Pb viel verliehren. Nm brauche fie fo viel Mi⸗ 
nuten, um zum Feind zu gelangen, folglich wird ſe den an - 
hegebnen unbedeutenden Verluſt Tetden, der ſie nicht hindern 
kann, an ihn an gelangen, und ihn, der in bünmer-Stelung ‘- ° 
ſteht, über den Haufen zu werfen. Das iſt aber eine ſehẽ 
‚grundlofe Angabe. Wenn ein Korps drey Stunden lag der 
Wanauade ausgelegt iſt, heißt‘ Bas denn, daß diefe.dyey Stim⸗ 
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die Kanonenfdjüffe in der Zeit zu gleichen Intervallen gefchehn ?- 
Körmmt 25 nicht Tediglih daranf an, zu miffen ‚role viel Ka⸗ 
nertenfhüfe And-barauf gefgehh? :05 in drey Stuben, ndre 
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dehnt? Yon den Grenadiers von Frankreich in, der. Eicade 
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bey Minden: Die fanden ‚wie bekannt, am rechten Fluͤgel 


der Contadiſchen Armeo, bey der greben Batterie zu Mahle. 
dergen. Nun aber; Scoflzu. die Alliirten bey dieſer Schtacht 
natürlich beſonders auf die. frauzbfifchen, Baiterienz denn fig 

griffen an, und wollten das. Feuer aug jenen, well cs ihneg 


Am Vorruͤcken beſchwerlich fiel, dämpfen. Alſo traſen biefrg 


Korps nur die verlohrnen Schuͤſſe, die nicht in die Narteufs 
ſchlugen; und doch, weil das Feuer fo lange waͤhrte, verloh⸗ 


zen fie fo viel dabey. Was würde nicht geſchehn ſeyn, wens 
man die ganze Zeit abfihrli auf fie-gefeuert bärte? Man 


fleht alfo hieraus, auf- weiche zertrechliche Grundlagen alle 
Schluͤſſe des franzoͤſiſchen Schriftfiellers gebaut ſind. So viel 
Die Bemerkungen ıc. Die den erfien und kleinern Abſchnitt 
des, Werks ausmachen, ‚Dielen hat Hr. Königsdoͤrfer, der 
Weberleger , eine recht gute tolderlegende Bemerkung am 
Schluſſe beygefegt. Nur beruͤhrt er gar zu kurz dasjenige, 
was sigertlich den Hauptrunet ausmacht. Daß man nämlich 
nicht bloß die wahre Wirkung des Feuers berechnen, muß, ſon⸗ 
dern diejenige „ die es auf die Einbiltungskraft des Soldaten 
macht, von der im entſcheidenden Auenblict-alies abhaͤngte 
Sychzig Mayn In einer Minute todt geſchoſſen, werden ein. 
worxuͤckendes Batolllon zum Laufen bewegen; da ‚hingegen 
ein dreyfacher Verluſt In ein Paar Stunden, wenn es feſt 
auf dem Plaße fleht, und die Offielere mit den bravſten Un⸗ 
gerofficiers zuſammen halten konnen, "Bein Wauken darin her⸗ 
vorbringen wird. Dies ift der Umſtand, meraufumgn bey ber’ 
Frage von der tiefen und duͤnnen Schlahtordnung allein ſehn 
muß. Hr. K. begeht noch zwey Fehlers den einen als 1ichef 
feger ; indem er die Grenadiers de Frange fronzöſiſche Gra⸗ 
natirer nennt. Sranzöfiiche Granatirer, find alle. Sranatirer. . 
in franzöfifchen, Dienften. Das Korps der Grenadiers de 
Frange war aber ein aus allen Granatirern der Armee anser⸗ 
waͤhltes Korps, das mit Recht für. den Kern der franzöflfchen. 
Infanterie gehalten wurde: und baducch verliehrt des If. 
Argument nuch mehr an feiner Stärke; denn mas. dies Ro 
aushielt, kann unmoͤglich als der Magßſtab en angefehn. 
werden, mas jebes,antere aushalten wuͤrde. Ferner older  _- 


legt Hr. K. den Bf. daher, weil er diefe.feine franzhfliche Gra⸗ 
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Inter phileſoph fen Aufſatzen verſteht det. Bat hier. her 

e Ach auf wa bezichn, und daher allerdinge in dor Ger 
we der Philoſophe gehoͤren. ‚Die meiſten der indieſe Danun⸗ 
ıng aufgenommenen Abhandlungen find Abrigens ſchon as 
nichiebnen unfcer beſten Zeitichriften bekannt: Dod,.Hat Hr 
. nicht unterlaſſen an einigen: Stellen auch dieſe zu aͤndern 
ad hier uud da zu vermehren. Mit ms für neuen Sticken 
an die Sammlang' bereichert habe, findet. Rec. nir geud am 
aber Da von nicht weniger als achtzehn 'Auffäten die 
be, und Hr. #5. unter die guten 







neñ es iche um prunkre iche Deklaration, ſondern — 


ʒarſtellung erheblicher Thatlachen, ſo wie deren Veranlaſ⸗ 
ng uud Folgen zu thun war: fo iſt an keinen dem Leſer ges 
rsthuonben Auszug zu denken⸗ ohne dabey die Graͤnzen zu 
xerſchreiten, in welche durch taͤglich zuniehmende Dchrecbſucht 
ich unfre A. ið. B. eingoſchraͤntt wird. Da Ne. indeß ſich 
ergeugt me, daß uanter allen vorliegenden Abhandlunhen — 
nie des Leſens unwerthe giebt? "jo gtaubt ſolcher wenigſtens 
dar Katze anzeigen zu müflen, über was fuͤr Gegenſtaͤnde 
an hier Belehrung antrifft. Dieſer kann der Lefer ich deſt 
— uͤberlaſſen uda ſie in xinemn Vortrage ihm amgeboten 


„ver durch Beſturrtheet „ Zimpfickiät und Aiſand 
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536 | | Bersnifchee Säriken. 
eye; ; und eben durch Entfernung aller ſophiſtiſchen Kun 5 


iffe red fremden, Dfzächen ‚zum veranıs (ir einen Scırifs 
Klee nimmt, der Meiner ache gewiß, dergleichen Hüte 
mittel fuͤglich entbehren zu koͤnuen laubte. 

Die væxſte U NE öffnet der Au B "über ein 
Arhenisnfifcbeb Pfegkisuin uber Wolsbdeokt ‚\gewitie Ver⸗ 
bdindungen mit den Sidoniern betreffend. — Iſt No. XxWV. 
im’gyosgten Theil Marmorum Oxonienliunsder A 


“ 1753. verfprihe den Sidoniern Handelsvortheile, 


ztıwa 30 Jaht vor Alexanders uflatiihen Feldzuͤgen Pr 
zu feyn, und ift von Seiten der Athenienfer nicht ohne Hit 
terliſt PN 12. EN 8 jetzt noch nicht naͤher beleuchtet wvd⸗ 


den Bemerkungen über den bis dahin alſo fortdauernden 
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- erlärt."—. UV. Ueber die Einführung. der. heifkichen Web: 
gion in- Schweden —. Den Dänen wollte man das Eheh 
ſftenthum: aufdringen; den Schweden. etnpfohl. ex Ach Selb 


Handelsverkehr zwiſchen Phoniziere und Briahen. IL IE 
es recht, daß wir die Algierer, Tunetaner und Tripolitang 


. Geeräuiber nermen? nebft einigen Anmerkungen Aber die bi 


Herigen Borfchläge; die Europaͤiſche Schifffahrt gegen diefe Wil 
ter fiher zu Rellen. — WBerneinend beantwortet, weil-das 
seligiöfe. Vorurtheil, mit ſogenannten Ungläubigen Leinen 
Frieden machen zu dürfen, letztere zn dieſem fortdauernden 


Kriege ja genochiget bat. Ob die uͤbrigen Vorſchlaͤge des 


durch eine Blotade naͤmlich des mitteliaͤndiſchen Meers,nund 


durch beygebrachte Neigung zu friedlichern —— — 


dieſe Afrikaner weniger gefahrlich gu 


. „bar ſeyn düsftens iſt bier zu erörtern —— — nicht. M. 
Leber die vermeinten ſeeraͤuberiſchen Anternehmumgen der fe 
\ genannten Nordmänner oder Dünen wider die Franken, Am 


neuirten und gehnten Jahrhundert =: hier in ein ganz an 
dtes vicht geſtellt, und für offne Feindſeeligkeiten, dier dem 
Voͤlkerrechte gar nicht entgegen waren, aus fies 


wurch die Beſchacfenheit feiner Lehren; ein aud) fü den Go 


Michesforſcher fo wichtiger Umſtand! den Hr. «5. Aberams {ehr 
Welch henutzt hat. Das Leben des 5. Anfchayias war feine 
Duelle, und der. —* Aagerbring iſt, ‚ion: es shit 


Bier ww Nach gezogen worden. V. Weber die Kalmariſche 


ion: als eine Erſcheinung in der Polititk betrachtet, die 
gwar iht bohes Zeitalter nicht verlaͤugnet, keinesweses ader 
die einfeitige Beurtheijung vordient, womit man uͤber bie grob 
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Ifen spendet. Dec. begnuͤgt ſich, hier nach. Auuzeigen, 
a, tieberfegung, „(o pie der. umteg ıNg; ‚AV. anges 
be Hullapdie Beranlaflung find, daß Hr. a. feine ver⸗ 
uch © iſten base als in. Sach ſen hat moſſen deu· 
en Der ai: Cenſor naͤmlich erlaubse ſich Agrır 
rungen un himmelungen,,; die: nicht æutlchuldiget wet⸗ 
m Eisen, „St, 3 hat fir) hierüber an das Parbliku i 
der .hefondern Schrift von, Sa Oktavſeiten gewendet, die in 
erſchim und. zuc Meberkhtift führses . 
h an Deutſchlands Parrigten, (636.2 
für Dentteenbeh.n ‚nicht gleichgäleigen Schrifte 
reifen möflen. Was das fehr: umphiloloe 
ibbane jelber gegen — — 
ich noch in dem Worberichte di 
auͤſſen gfauht, ſo iſt es keinem ifel un⸗ 
His als die mie Menſchheit leider! er 
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P. niche ohne Grund bey mehren Henfee 
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Immer wor — dien Dan um Jo. Die, aus dieij⸗ — 
ar perſonlichen Betanntſchaft ſagen darf, ungemein fü 
m Many gegen feinen Gegner. ungerecht und einſeſtig zu 
aen. ; VÜ. Nachrichten von den franzofiihen Paskanıen« 
An Schon im Jade 1788., und alſo ‚vor Zerftihrung 
aley Serichtehife geſchrieben ; aber much jetzt noch allım dein 
Heommen, die aus eigner Erſahrung willen, wie ſchwer es, 
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Ita: im Bicfos nach wenig Defudhte:: Feld der Behalten 
ıteh-Stariftie? Hier blos mit RKuckficht auf die Bersuftice 
er des‘ Griechſchen Manonaich arakters mo ihre Lamkinn 
Iocsgäbe,: Setriehfomkeis unb. Brugalicht, In handeisgefchäfft 
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— ⏑—— 
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halich ‚für Synonym des‘ Reichthums 9 
ferm Verf: — und auch Rec: macht ſich d 
r Keyde: Aufſatze Daut wilen. Was & 
98 den der Verf abgefchafft: zu eben: u 

fi ge wied. ſcheint fa‘ gut · iaotivirt 
Ki: xs bisher wech nirgend angetr 





1 Reis zeigt 
unge a Auf nt 
aaa Be auch an! Rh un de Wlbe u in RE 
das heißt in der Sphäre des Handeis, ſichtbee Ayccmäciht 
want nicht teniger zu wuͤnſchen. Unſer Berf., tie andre 
Liche Leute mehr „ hatte gehofft, daß; ein ſo wichtiger St- 
ıftand auch die neuefte Wahltapitulation befhäfftigen kürdr. 
tigere , oder wenigſtens dringendere Gegenftände, 
wei (ir jege um Erfilung Bit Wuͤnſche gebracht, ms 


352 ; Wegnifihhe Site. 


6%. bie Vanvickelung Bes groden Schaufrick Be Eiern 
none Geſtaͤlt zu geben droht, dem deutſchen Handel osrrheils 
haft ausfallen werde, mag ber.: Himmel wiſſen?!Miet bit 
Dauptzuͤge eines Entwurfs, wie ‚Diele beabſichtigte. Einhei 
auch im Handel zu erreichen ſeyn moͤchte: zum Thetl wenige 


33denn auf eine otale; laͤßt bey dent beſynderu Hondei⸗ 


tereſſe Oeſterreichs und Preußens ‚und bey fe uͤber wiegendes 
Gewalt dieſer Maͤchte, nicht mehr ſich Rechtzung tragen) 
Dot, An ſo putriotiſcher Daum, auch nur ir ximnzelnen Thei 
den mehr als. bloße Moͤgtichktis ſeyn moͤge, werden alle· Leſet 


wunſchen. IX. Auszuͤge aus den / Debatten der Frango ſiſchen 


Raltionabverſammlung uber bie: Einführung der Geſchwurnen. 


u Wiefee, Die, Eirglifche Erintinaketfaffung: von aflen:andern 
in Eurepa’unzeticheibunbe Rechtsmittel; haben bie Meuftani 
ken ebenfalls auf ihren verpfianen wollen. : Nach 
mancherley Debatten gefchab, ſolches auch; mit dem: erhebli⸗ 
‚herr; Unterſchiede jtdoch, daß die Zeugenausſagen auterſt ge⸗ 
richtlich aloder geſchrieben,: aber den Geſchwornen wicht mitge⸗ 
theilt werden; ſondern daß hir Geſchwornen bfom.stach: deut, 
88: beym. muͤndlichen VBerhör⸗ worgeht, emtſcheiden ‚Sollen, 
Bastn der Nationalverſammlung tm Deceniber A Jahr! 
3799. für und gegen diefes Decret nicht ohne Wärme verhan⸗ 


deit werden muß bep: uunſerm Verf. nachgeleſen werden .. als 


welcher dieſe Debatten in einen lehrreichen Austug zu bringen 
gewicht/ und mit den noͤthigen Exrlaͤuterungen ans | ber "Enge 
Uſchen Verſaſſung verfehen hat. Wie es. mit"Defolgung bier 
-fes Decreta aber. wohl jegt..in: ve ungluͤcklichen Frankreich 
aurſehen · mag! „X. Vom Herkommen und: fangen irfigr 
ois Grimdſaͤtzen des Naturrexhts. ., Nur in Bliuter. 
aber deſto —— Der Vetf. Bringt auf ung 
Beyer ; nicht aber. ducch Kieg/ Ben leidigen: Autipoben der 
woaahrhaft: gluͤcklichen Geſellſchaft. Recht und- Uerecht Undin⸗ 
88, man feiht aufleben de Meikhenfich. bepielin : Pre 

Feription und Odferoastz aber auer trüben. Reditagullen die 
nmuͤbſte! = Schade, daß dit axſtan Bogen hei gerhig müde 


hen re duch; um Rei gurfiige —5 end. 
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ewigm — 
aciſ on von Harl Biktor DBeiteun: Ser 
= auisgegedeti yon: Fried örkh Mo Fi En 


bey Hrell und. Cib. 179: Y br s. 343.© 
An 8. Sag: — 77 i —* 


Die ee Öse -Ah hier aiolung nehmen ‚:.beme- Ort 
ınd Namga nach, die Briefa bbar.ein- Ködnorherifches 
Hirsenland, ein. Sie ſind Iran einzein im deutſchen Mer⸗ 
ar und, Sehweigeriſchen Mufr um abgedruckt, in diefer Bibi 
ber wach wicht. angezrigt worden Nach des Mir Urth 
nthalten ſie eine vortreffiich⸗ und; muſterhaſie Darſtellung tes 
olitifen phyſiſchen, firtlichen und: okonomiſcheu Zuſtanden 
Mies: einen Laͤndchens, des. ſogenannten Sanenlandes itiz.. 
uton Barıı ; dergleichen es — wenig aͤhuliche ‚geben duͤrf⸗ 
e. Einzelne — on Enthuſiasmus⸗einzeine gezwune 
ne aber falſche Gedauken benehmen dieſen ubrigens anch 
aa. Oeiten. des Vortrags fe: empſahlauge wuͤrdigen Briefen. 
Ba von Ihrem: Werche. In hiefenn verbeſſerten Andruyck 
had. ſe gut zwch neuen Briefen vermehrt worden.Jun er⸗ 
kom zähle. ker Verf. die, baedeehetrlichen Verordnurgen diefe 
— betreffende pt die faſt ohne Ausırahme im 
Vagrhoten von Aus · mind Cinfuhr beſtehen und von denen 
Ha. dem, Lande den; groſren Nachthen gebrocht haben. : Dre 
enge gihrt ng bein derſhoiten Jobayn Moller. Fekigen 
anche Staatsrath⸗ her; and: liekert eine. kurze Geſchich 
ſes daͤndchens. Wir kbonnen ung. nicht halien ver⸗ 
chiedcwe⸗ igfen-mopsgefllichen Quiefen aucziwheichnein um: 
Kejenigey Lefer„ Bie,Bempehinicht kenxnen, ‚onfnerffate zu 
nahen. Das, Sanenland Safe ‚ud: fechs Quaba emeilen 
prepzelm Dalerm und acht. Ki ielar,. ‚Die. pn. IAbemiſn vi 
gaſend Menſchen brwohns: werden: Zee Dirrrelmeichet 
* Agnes Klima, und fugüch form Saurnbend ier fen D6 
wacht sin Leimpendhum ve: Ermwoper, neunink werden: | 
Abäkr,, year mei du Honeſtrom pfeilſchneſt Ah: Pi 
uͤuf Geſchoſſei; (Etagen) Bir. Ketſchiebenheite m 
hie der rt Mauphine und Hamburg hervorbeingei 
mm Grunde / der Chaͤlen aber dis ayf bie. Ginfol ben Gletſcher 
6, —2 was der Himmel vom Hamhurg his: Move Gene 
Ma hewiylt. In Sitten vnd Kleidern Hi hier das Volt ſo 
—— als dag Fand an Froͤchten und: Luft. Die Reich 
keun ii. Eenenthae⸗ Kie —— Vorgehen den bar | 
Tr ” gleiten 


8 





gleiten mit a6 Kindern, Kie Dende nahen 
lken die Ki Sn ten diefe alten. Siten für — da 
Obetn fm fi era I cher heim Sa pen. 
— un — * Donnerwetter find ine 
lande felten ; nicht av aber —* ein ne en 
fhütterung. Die Witterung in hen Alpenthaͤlern i uberbaupt 
SeRändiger ale aim ebenen Sande. · Ihre Sommer find kuͤhler 
die Mintrr wärmer): uhd: den: Serbft kennen ſie fo menig) 
wie die alten Germanier; DIE Laubkaͤfer (vder Mraytäfer) 
Ind fo felten, daß der groͤßte Theil des VBolts ihr Daſeyn id 
Naͤtur micht kannte, eBe-deer Rath von Bern edtie Veb⸗ 
drdnung wider dick Thiere ergehen ließ, Als in · der rche za 
Rorſchmund das Kafermandat vorgeleſen waid, glauben bit 
Vnuern bandton bedeute einen jungen Eſel. ———— 
ne und. Eichhoͤrnchen ſind nicht ſelten, Fuͤchſe ſehr gemein. 
Woͤlfe and) Muͤten deren Ausrottung noch im ·Jahr 1655, 
ein Sefogiserfottret ,tifind age, wie das’ wilde Schwein, 
ganzlich untelänne: Somlen würeh: fonfe häufiger... Sie ſind 
vth im Somtner „im Wiater dunkelbraun: die Hanf iſt am 
küche viel zuͤrter ats art Bauch. - Sie garten oft mit Ziegen, 
am Ende des April. werfen fie pwey Kleine, bie ſich zaͤhmen 
laſſen. Jaͤhtlich veraͤndert ede ⸗Familie fünf oder ſechs⸗ 
mal · chre Wehnung. Jede Woche dege gnet man Haus daͤtern, 
die mit Weib und Kinderteihrer Geerde, dern Kaſekeſſel und 
einigem hoͤtzernen Geraͤth nach einer neuen Behnung ziehen 
Wol Einführung des Kaͤſehandels ¶ wurde das Laud gepküige 
jetzt iſt Fein Pfiug mehr inn gargen GanenlandeDie Voltks 
enge iſt ah. Vorhaͤltnig · zum Klirma und der Fruchtbarkeit 
Fi Bodens; anſehnlich Pe England werden :biele Gegenden 





Dr naeh hu ind bibet man FIRE. Ai — 
u Gauen fand - Witten, Sie un} zugaͤnglich 
in Wieftn verwandelt —— a Koi 
Gärten herdorgedeacht woeden. Geſetza thu seit 
seh mehr, Sinen dns.meille.: Der: —5— eines 
Morgen (arpent) Wieſenlmdes HM 1000 Pfund(CLivres) 
. aniegenene; ſchattigen Gegenden nut 500) nah äh: "Dirferh | 
. Hingegen 2000 yf Luft wis Kerburer ſind im den Alpen dd 
Bieh ſo zutraͤglich Haß oft ein Ru BR o6 Pf. wiegt, und 
nmit x ↄMelchsthalern dezahlt Wird." a neulich ward Ah 
s200 Pfo ſchwerer Ochſe mit 15H Rehle bezahle. Schlechte 
. Mühe, ble mangeoß und beleibt haben oil. men | 
—— use dem vlerten no "De wer ſehe ars, i 
. gi 
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Dis Wartet bee Aucfuht der Biiter. Erhr 


wahr iſt, wee⸗ 
er -©.72: ſagt: Ein immerwaͤ endes Ausfuheverbot iR zweck 


widrig weil marin theuenn Zelten in bie Unmoͤglichteit "ge 
ſetzt ind, die wahre Wohlthat eines: ſolchen Verbotes zu ge⸗ 
wiehen. 5 Einige Auxfahrverbote Am entweder ustäthie oder 
ſchaͤdlich· ¶ „Dich kenne Reyubliken, die Bosfuhk 
aller —— verbieten; fie ihrem ZDwech; 


und alle Lebenemittel find bey ihren wehlfe, a allein das Seth 


witd.defto theurer,, und dieſe Stasten finb ‚die: ärwflen wort 
allen.“ — Die meifte Milch erbält man, :. wenn. beyinee 


Bellen Neife des Graſes den: —— Wolken hedeckt iſt 
wierhals fehrere Milchals nach einem ae an Sem 


wer ‚-die ſchlechteſte und am ——** oe 
Sen Raffee.wird cin fo ſtarter — na CR, | 
fabethaft feheinen koͤnnte. Mac) der Heuerndte pflegen ſich 


eſchiechter auf zwen oder drey Tage bey emet Hutte 


auf: dem Gipfel des naͤchſten Berges zur verſammelu; die Maͤd⸗ 


den bringen Kaffee, Zucket und Milch, die nglne Mu 


ſit und Wein. Der Kaffee wird. mie vielem Rahm in dem 
geagen Zaſereſſel gekocht, ganze Zuckerhuͤte werden hineinge⸗ 
—3 Auf dem Gras um: denſelben ber ſieht man die Sea 

chaft aus hoͤlzernen Loͤffetu den fo zubereiteten Trank genief⸗ 
fen... Hochzeitfeſte, zu welchen bis 40 Perſonen gebeten wer⸗ 


ven; dauern bisweilen eine ganze Woche, mob: den ganzen 


Lay Caffee, Thee (mit Zimmt und Safran,) Wein mir Spe⸗ 
zereyen und. Zucker aufgetiſcht wird. Holz zum Haͤuſerbau 
wird gemeiniglich von dem ganzen Dorfe herbeygefuͤhrt; hie⸗ 
Key werden viele Schüfleln Taffee getrunken. Ein Mann aus 
der Chene bat einen Freund von Sanen auf Sonntag Mor⸗ 
gen: zug. Cafſeen dieſer kam als zur Kirche gelaͤutet wurde; 
araut acht: Taſſen, ſtand eilfertig auf, und enrſchundigie ſich 
daß er nicht Muße habe, heute Kaffee ben im. zu’ trinken. 
Auch bey-Abendärfuchen wird erben Giſten vorgeſekt. Viele 
Wauern tele ihn taͤglich org; bi die Armen , wolche kei 
Ken Zacker haden, mit Salz. Won dem häufigen Eoffretrin⸗ 
en ehrt wahrſcheinmlich die Haͤßlichkeit der Weiber in Sarnen 
ber: 93:19. Gürfteuehuni: —2 gewinnen ſechejahrige 
—2 wenn fie ja Tage arbeiten, 1.0 Livtes 
d. i. fechfe mehr, als. der CT due anzoͤſiſchen Mustetiere 
Write: Imige ohnge lalu ehr Scaler.) 
— Böberum de der ** und: Herzensglite dieles 
nn Diebe: hatten cin Hüte: ausachgre, 
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ö sa Venniſchre Schriften. 


en auf ber has ergriffen. ‚Die Haußkmuitet un ein 
er blieben biy ihnen, der Mann hohlte die Gerichten 
diener. Als dieſe iammen, ſatßen die Diebe: bey: Tiſche und 
wundenwon der Frau bedient. . „Die. muten Leute, fagte fir, 
Bungessen man fh.“ Dieerrathen find bey biefen Hin 
der wiqhtigſte Zeitpunkt am Lehen/ vor denfelbenift ſehr vieles 
twebisr. abet, nichts, eripmbt., Am erſten Somnmage des Auh 
gebris bleibes die Meniebten aus der Kirche, mm yiepten etı 
ſcheiuen ſie: ſehr weiß geynnert in den Fehunften: Aleidern, „dee 
VDeaͤnt gau mit. einem, Degeura gagiert. Alsdãnun wird eine 
gauze MWoiho I. Mahlzeiten zugebracht. Oft witd beſonderi 
mweun Mister Leyrgthenorr aiu Seharimar vergeſellt: d.ü 
es werden beh · Macht / utr grogem Kheichnen die Nryſe won unb 
wacht Berge und ale Handerbeiten im. Dorfe. durch di⸗ 
anaine. welche: die Histeh:.ubd Heerden: —— ; wvorge 
Bey einem ſolchen· Schariwari zu. : frank 
junger Burſche auf den: Achſein zweyer andern; . und.tra 
* mit zeinem langen Stabe durch das Dorf. Er nannte ſich 
der König, und die, auf denen er ſtand, nannten ſich feine 
Unterthanen. Ein Einfall, der den Begriff ſchildert, den 
diefe Hirten fid von. einem Künigeubilden,. Die Hirten Bi 
in ihrer. südlichen. Minße ſehe gernzangenehme Buͤcher, wie 
Sebaſt. Munſters Cosmographie, andere die Chroniken der 
Thaten ibrer Voͤter Von den preußiſchen Schlachten haben 
ſie mit anbeſchreiblicher Begierde, mit einem. Intereſſe wit 
neon denen bey Sempach und, Laupen gehört. und geieſen. Zu 
Ehrenſtellen, die fie von Ihrem Hittenleben serftrenen, muͤſen 
bie meiſten genoͤthiget merden, und faſt alle ihre Doͤrfer find 


von der demwokratiſchen. zurnriſtokratiſchen Form uͤbergegangent 


denn Lage der. Verſ., ein Adlicher!) unter allen Regterungs 
verfaſſungen iſt, nicht leicht eine unnatuͤrlicher, als die. Demo 
kratie, dih. gleiche Gewalt bey ungleichen Kraͤften. (Dat 
ware ber. weſentliche Charakter der Demekratie ) n—. BER 
DB. ſchrieb dieſe Briefe 1779, als Bitabthaiter des: Bandes Be 
. "wen. Cfranzolifch,; Joh. Winter überfegte fie in dag Deutſche) 
Er ſah alles oft.undrwich mis eigtenidligen md gog die ger 
waueſten Erkundignugen ein. Dichten doch: ai Beide, um 
Bänbebehiäneiter ‚diefen Sörchfiriele folge! Dr u N 
una ia ν. 
ms ragmente ‚Des Tngehudhs ‚eine Kasfe. re 

Das Buarbusn, Daſel nur dier Gebirge von Nufchatel 
Im Yugaklıassuı. Pitlinsefen ins ———— 
. 8 rt, ' j 
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Rute: goffich, und aührechburler wein Subhleich Kurden 
en nenme: feine Schopafteine haben. Der meotehnntifdie 
Seil, des Biethums hold iſt ungleich mehlhäbender ). als. bak 
wboktiche. «Der Abt des Kloſters Bellelay De MKute hat vin⸗ 
ges Seminardım. errichtet. ; : Gautfgig: Knaben von sıhig. 
5: Nahen ‚Aernen hier .Deitsfch ;- frangshfhy. laden ; die Am⸗ 
maegrunde der Mathematik, etwas Philoſephle,chiſtoeie 
Zeographie. Beſonders werden ihnen vernimftigerfehi gi 
rundföge beygebracht. Auch aber fie- Oreifter im 
eichnen. und der Muſck. Kurz, Din iſt die ade Egiehungo⸗ 
uftals I der ‚ganzen, Eathoisfchen Schweiz Die Penſien Mm 
he maͤßig und koͤmmt monatlich nicht · uͤber so Liv zu "eben, 
Ye Zoglinge ſind· Franzaſon Deutſche, G:chrabizer: and 
deſen auch einige, Proteſtauten. Prunttut dft ein * 
coauter, Zut be pfiaſterter Ott, fie har nicht uber go6: u 
sohner. .:ENe- Gegend umher iſt fehr vernachlaͤßtet, doch 
Biehhandsl-hetsächtlich.: Ber: wenige biefge. pet: —8 
echto-Jang Weile-za haben, any sabgeionbet ——— uͤbri⸗ 
eu: Einwehnern. Der Biſchof ſagte deu Merf 
Dtansen zaͤhle man oood Einwohner. kit 5* 
eit und Toleranz und in ihtent Gefolge Induſtrie haben dieſe 
m ſich un bare Gegenden zum Wohlſtand erhoben. Mans 
Orte ſind kaunl 3 Menare vhne Schnee. Für 6 Liv. wird 








hie Frende ats Inſafſe äufgenontneh* Pier tuerben in dee 
gem Schweiz afein ale Sriplonen ge det, | ai | 


m us die Era Dr’. Aufer‘ — gich 

te der er gues Drag, de "ofen 
Hentlichtelt) toennit % foriche, und der uk — Da 
ieren erkenne man den Manz von Genie. & ſindet älles 
ins.ca ergeht hat, ſehr ſrüpell und unbrdecruid:· · Damals 
bar, zu 62 Jahr alt. Beine Mütter beklerimte. ik fuͤr biẽ 
kheologie/ allein es. fielon, hm · simige-mathehianliche Bücher 
p Die, Bande, und ot folgte dern Drang Teile! Genies. Cem 
Bohn war in ſeinem wıften Jahre ſchon fo gruß, wie en 
ud hatte bereits ſeinen, Deſſinateur verfertigt. Er erzählte 
em Werf. von. ſeinen Reiſen durdy Spanien. Es war. ein 
Hüc für ihn, daß der verſtorbene ‚König wirklich Talente ſoͤr 
ie Merhanig beſaß unid feine Arbeit ſo gleich begriff, fon 


gire Dres als ein Zauberer verbrannt worden. Auf der übt, | 


de er dem Könige gegeben, befand ſich bie Vorſtelung einee 
Schäferen. Wenn die Uhr ſchlaͤgt, ſo nimmt der 

tin Ste, und fängt ’an, eiurs jener 6 Otche zu * 
* | mb 
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2 WEdizdard ie dm Head Die; "Bla: 3 
Suis mat gauj teʒaubeit. Deo; *8 
» # Yrtigkeit Des: Hundes / iſt anne ne Helm Ber 

iM: age eo nur einen Apfet aus-dem Korde ju’tihe | 
wien, ber wehen.kem Schäfer ſtoht "und Sie werden auch di 
Ucxue des Zharres bewundern mäffen.” Der- Hund ſprang 
wa feiner Hand,:unb beite-fo-fue, daß des Königs Hund 
vs wit·da beaen und der.ganze Hof das Army ju 
fr wiß sonirider. Tea m dieſem uühr were verborgen 
; Det Miaiſte des Seeweſens Hatte allein das Hern 
mM —* Ri Kenia: befahl hm den kleinen · Meperı pa 
Fragen: wie viel Usr es ſyn Der Miniſter fradte ‚ihn s-abet 

derWeger / ah fit Antwotte Merauf ſagte Drdyes ke⸗ 
satubaber:, weil ber. Mn a noch wicht werftehe | 
\ —S ùY2x— franoͤnſch an mb det’ Neptriane | 
No ‚Mani Bielt-vs ach iheıer nicht lNanger ie , Hp ind | 

im —S fies. E:ib e Yoar--Iia Kit 

" arte „ılelurmad. feitten Landes link zn machen, diatiber Ki 

: werlrhi ‚Ao-tAundeseite due Privlle am erhalt! Uhc 
"U Spanien "paräkrfaufen dadurch töhreir die: vo 
dDeeuf aumet zu dimmer ingigert Oradt geworden. 








.IV. Wehen Sod und Unſterblichkein.: Mehe für v 
bantaß⸗ und Tepſdang/ als fir den peifenben Berg 
Des Verf. geſteht /daß er von den. neuen SRerapl Fahnen, 
we gelrfen, teil fie Ihm gewohnich gleich auf do ee 
tan augeedieit... Bir wiſſen nit, welche Shriftfteikee eu 
iin Sünne hatte; aber fo wie wiſſen wit, das Ht:’u.T9i SM 
dieſen wichtigen Gegenftänden wicht mehr verfteht, as‘ 
» a mermphoffher: Grüßler , wenn-er gleich ebent- fo'en 
/ N und: hiötarneifch ſpricht E&ia6r, „Unfiechlinhlet, I 
weiß, ¶wahr weir;teben. Die iſt waht in der Fratar, fa 
aljenehalken.,. too Wicklichteit im Ween Al. Die Maruf 
1. Kbenag: Cry und Sterben ſiad Widerfprliche.: "Ders 
——2 odenrſs wenig degroiheu · if a 
—2 J d 
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E30 2.0, for“: Was der Wetf. Neuts gefagt "zu’ Gaben 


last, zeigt ſich jeden’ muniigend zeuttenAug⸗e bald «ir finn) ur 


eiche Werefpieleven. inurl sur Hanse ne 
Vi Ein Spatier *. Bar für der u 2 
er. Zukunft. Bas a 6. a 2 
Sy Idyllen. Deatfäresirferirhe Mapften m 
verthher Proſa⸗ nicht Spoon; iR De uefle." Te 
"n —— 7. a. * 
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Bam Sotnthelute at. 


ER md Pr in. der — — Buch⸗ 


ebſt einem Anhange einiger Pr digten, welt 


ea 1793; 6ob Seiten. wernter Band: 


Welegenheit dee ah Guftav dem Dritten derüb: 
‚im Rönigsmordes gelpilten toben, : Ebendafelöft, 
—* 664 S. in 8.1 EEE SE 


dem wir die. ten (kacken "Bände drrchgaͤngig gereilieen 


deprüft; Jauter das Refiltat.der Prüfung: abe mirtch. 


— Dit dirſem varxen Hrrhei anüchen wir ung bey den 


niner eagerın@rdenben renzen der. Allg. d. Bibl Kegnägen: 


ehrt wacht Stand und Amt des: Verf. uns Fr viniger Bei 
aftigteit moihigken. Dem was erwurket man nicht von ck 
km Profeſſor der Theologie, zumcl wenn er. Prediger: if, 
ab ſogar als Prediger vor dem ganzen deurſchen Pubntum 
aflriret Und wie rechtmäßig find dieſe Erwartungent Bon 
em ſoll der emgehende Prediger Ternen, wenn er es nicht 
—2 feinem Lchrer kaun? Wie follser. ein guter Prediger wer? 
nf, wenn er an ſeinem Lehrer win; Hochſtens, mutelmäßiges 
Rafver hat. =... Der Verf. der vhne alle Vorrede dieſe Teinp 
widigten ih die Welt ſchickt, ſcheint Iwar daher zu glaubem 
haarden:füch ſeibſt empfehlen: allem, leider! finden wir dig 
anotlate großtencheils·Jo — und dir Ausführung: D- 


E duͤrf⸗ | 


/ 


za22 MPfatefir Gestisgiefefile, 

Bärfeig und doch Daben fe ühenfönnne:; aunb-- vo Kinnacifiudel, 
verworrener Begriffe daß wire am allerwenigſten als‘ Cu 
ſnateeden empfehlen Eisinen:..MBir winden mehrere Bogen 
füllen —— wir sie Beweiſe fig-urier — * 
doxliegenden Predigten, herſetzen wollten; ‚müflen uns 
— auf einige iDenige Uinfehtänfen. . 9— 


=. te. ſagten erſtlich; die Hauptſatze find zu aflgemein, 
Denn zu einer guten Caſnalpredigt gehoͤrt nffenbar , deß der 
gu einge Dredigt Gelegenheit gebende Fall zur Belehrung, Er 
—ãA u. —* a ei der — ne ri 
als Profeſſor hierin Muſter ſeyn ſollte, und wahrideink 
ſeyn wollte, dentt gat nicht daran. an Belegencheit Bet Ge 
burt des Kronprinzen z. E. handelt er von der Leitung ber 
Vorſehung beh unſern traurigen and: fraglichen Begebenheiten 
über Theſſ. 4, 13 — 18. und amar ) wie ſie uns in da 
Trauer gefinnt föyıt tete, nd .2) fvas‘ fie ums bey der Freu 
de für beilfanre Borkhriften ertheile“ Erſteres lehrt er auf 
mehr als! ſechs, letztres auf vier Seilen, und niu erſt am 
Ende kommt er auf Die Geburt des Hranprinzent, md, rd 
davon und vom Schluß bes Kirchenjahrs den gr damig vet⸗ 
bindet, auf 2 Seiten. Faſt gewinht eg im Arfing pe 
digt das Anſehn, als Halte er DIE Geburt des -Rromprinzet 


N] 
’ 


für ein Leider, da er von den Leiden fo weitlaͤuftig WEI, 
and yom Kronprinzen auch nicht einmal in der langen Finke 
tung, ein Wort. Wie viel Nuͤtzliches und Belehrendes konnte 
are nicht bey falscher Gelegenheit geſagt werden! — . 
Koͤnigkmord Guftaus, wie viel Stoff zu nathigen Velehrum⸗ 
gen, zumal in unſern Dagen, Bietrte der uicht dar? der abet 
der Verf. gar uht zu benutzen verſtanden. Denn in dea⸗ 
Predigten des Anhangs, bie doch: mach dem Titel auf DR 
BWMonigsmord Bezug Haben ſollen, redet der: Verf. . 1) von da 
apoſtoliſchen Feyer deu Auferſtehung Jeſu, vo de am 
au ang: behlaufig davon redet, daß ie Oſterfeyer des Jahes 
durch Suftaug Ermordung geſtoͤrt fey, und edwtrs 
hinzuſetzt. 2): Won der Freude der Weltmenſchen und: dk 
Traurigkeit der Frommen iu Vergleichung mit winander, MP 
Maft gar nichts von: Guſtavs Ermordung voreammts 3). 
BGott ein Ferund und Wehlthaͤter der Frommen pi: Al 
Klage eines geruͤhrren und dankbaren Volks uͤber den Bert 
eines hochverdienten Königs; und endlich: 5) die ernſtih⸗ 
Grimme Gottes. an: den Sünder · Alſo in⸗ Bey. NM 


| 


Ä 


v 
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Belegendeit. gheltenen Predigten nur ein vaſſenxes Thema. 

amüch in der vierten, der Leichenpredigt; und in einer Pre⸗ 

igt ſogar gar nichts von Guſtav. Wir glanben nuntneht 

nie erſte 88 Beraten du dien, und übergehen aifo die 
en De 


¶ Dir fagten ferne 
band Veweiſe wollen ı5 
ten Theile anführen , 
er görztichen, Vorſehu 
Reid ein veichhalfiger 
ter behandelt! Der ! 
Joh. 14, 6 — 13. uml 
erlauterung des zeg 
sunderhare göttliche V 
he einige Bemertunge 
haft, im Hauptfag u 
ug geeiftet wird ?, 
hemas und dann nu⸗ 
rohen. Aber noch t 
ar nicht dieher gehbi 
eutliche und beftinmt 
unden harte, nimmt i 
tn, daher we ſich denn 
Bit warden nicht fer: 
amteit ungeroöhnlich aufhalten müffen,, werm wir noch mehr 
Zeweiſe der Vorſehung Gottes beybripgen wollten“ — Hat " 
? doch der Verf. feine apokalpptiſchen Grillen von. der Kanzel 
elaſſen, To hätse er Zeit gevonuen, fein Thema Sefler, « „a 
hne Ermaͤdung feiner Zuhörer guszuführen, , ‚ 


Endlich ſagten wir oben; daß der Verf. ſchr Häufig As 
aunt, ſchwankend und verworren geredet habe. Bey den 
ʒeweiſe dieſer Klage find wir. wirklich fehr verlegen, wie wie 
ns kurz genug faflen wollen , da der: Reichthum an Veweiſen 
Mroß, und die Klage gegen einen Peofefler der. Theologie 
‚ anffalfendrik. Indeß werden ja, hoffentlich, unſre Befes 
Fey genug haben, was rd bier beruͤhren modem. 

ein Beyfp aus dem mw Dheil, und zwar aus 
ıhflen t am Greifswaidſchen Shut; über die 
Ipifet am Sonntag . Septuagefird, Am igten Februar 


daR niabe ar 
—— ——— 


RE Bea. 


tegdientieg? Man: befucht enwweder das ı 
Herrn gar kicht i und verwirft mit- dem ſchn 
willen alle Gelegenheiten „; tworman: untterrichtt 
werden. Luna: Oder man geht zu den Vorh 
nicht in der lautern Abſicht, durch die Worte 
leuchtet und gewonnen zu werden; Die oͤffentlii 
ungen. werden blos als Schaupiäge-dr Neub 
Dracht angeſehen. und man-tirumt aus den 2 
nat Veraniaffung sem ‚Spott md Tadelfuchr i 
hoͤrt etwa · der Beuf.raudh zudenen 2) „micht mac 
. ip. Oben man fegt auch ein faihes heuchler. 
u viesine Außerlihe Zepec dee ——— 
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1 ran af die zu grwiſſen beobaqhteten 
braͤuche ein, trennt dis. —* ne Gottes von. 
t * Froͤmmigkeit. und glaube ale Pflihten-dee 
au heben, wenn folchen Tagen nur ihr. Recht 
WMemnn dann nun Der udo und Al⸗ 
a —E8 Miobeoͤuche abnder;;; wenn er Dom 


mem an Seusengäbleten,: ‚folche ;aätwweibene wo — 


peuvhflen,: wenn. ex. gleichfium: fein | 
5. "wei ex Inusen. 5* 6 Home 


cht ſctzen, daß ex ex: feinen: Bnadsnıbion oder dem’ 
** Dun angel: :aabe vor anfern Thhedg” 
% in adsnöenn darüber wundern, 
ß srimne. urm Siertuesteuisg diaſer Moblebat bes. 
are c — —— —* 
—*2 noth endig "ginn andern 
Men sen ‚Desetn win ‚ae die Aengenanntem 





—** fiat, verhaͤrten wir iuns Bar. grgen die Scha⸗ 
gbistichen Zirhtigangen, die unfee Vreſeheen der ungi 
in. haben, was iſt ums Buoͤrge Dafür; daß nih⸗ 


e Derksäugnifte guwiffe Vorboten noch grßerer Ye 
uEgfälle : werden Können? Seine Scherne,.. feine! 
main ſind noch immer, wie ebemals, Die —1T2 
or. Geredatigkae. Die auf feinen Wint vrreit ſti⸗ 
.Altes Diefes find Feige: zsdidrene 
bee&bildgr, es find ange; Lungene Sobt 
a, diemeo ir mir Dem Worte Gottes und: 
se. Erfabrung kbereinfimmend Faden 
Um Shape teilen! welche Borftellung.von Won! · Es fol: 
1 102 per Ahndung reitzen, ale Verachtung dee Ofe: 
chen Gottecdienſtes, ober. gar, Taber ſoichet heiligen: 
tbo aberenen. wie wir fo eben geieſen haben Gott Che: aſo 
itzt werden? — Zaun fo gereitzt werden, bap!re. fiinen: 
n an ein unſchuldiges Gebaͤude austäpt, gleich rar: 

ten Mutter, die Bart dem Rinde die Hrbaberniunfeitrong« 
alten, ben Erdboden ſchlaͤgt, auf dem esifiels' baß er⸗ 
Blib und Bturm nur darum gebeut, in eine Kirche 3m 
Ar: fie Sa berfkähten? Und has abe Sr Gef 013 


- - | nz 





5 . Prenieieuie, 


ifen Pr daſ 06 kalte enbichtete: Sch Borkiiehistr- 
mcchten wir fiages. Iſte Wander, daß: dentenbe nt | 
Des, pofitiven Religien ſich oßen tmsemm;Sehrer des Ehriſtev⸗ 
ehe, wenn. ſogar Profellorem.der Theötugie ſehr verwawen 
kändist,übensiffe von Gottuumebreien? Und wie lae 
















ſauumluug uriksan In ihrer Feyer tes Diottesblenfies: 
Larendige.und ** mit imnal verſchuͤttet⸗ Wäre, :t 
und. Pitiſe in geerchigr Haͤtte, u 
Var Stadt * Trausen mb Augtez⸗ Aber dietec | 
Yuavee ihrer Wäten „ihrer: Drübesisärb Frennde euffilie' worden 
sehe? Dex: kann ze und FagenktlehiGort nicht. | 
—— union willen, Ver mich 
na Saunde zuvos fein Marketi na en 
Abat hatte, Dam Kurigeni sale vᷣevſchont ES 
wWeiſe uud guͤtig wanmicht die Echickunn —— 
ee Ki 3* Sala nr Kinder —* und; 
en Ein m aufs. neue PR TE, FE 
Ib. fo rede, ad vingeſchlafne Feuer Pi * Bade 4 


wicher Die Die hellem Flamme in einigen — get 
veriangte "eine 


„bes Sort Ahager' baurende 
bestec, die nur af ein Geſchlecht von ' Menſchen/ 
af eine ſa curzen deittaum · eingeſchraͤnkt bleiben : Tatine 
Dat durch uufitrBäten, die er dazu arwechte, er SEbE 
füften eds dee guaͤdige und barmherzige Bert, De “ 
- nah wehr — Jahren noch den Nutzen vor Jerer C 
rettung genießen. ſpllte er son nnscnicht auch dend Dankut⸗· 
balten umd zwar nicht weniger wen ven 
: pe denen. die damais die Wirkingen feinen: Mumnäceiuclt | 
. geh hen: hohen % : Yin einer jedem vormaligen Car Wine | 
Laridıs, uni Stadt und unfrer KRiechen;:'t —A 
Drolſahn mi eingeichloſſen. Haͤtte er damais feinen Andi 
der heiligen Staͤtte völlig gecbrochen, wo wuͤrde The De 
Nechtowmen;, da die oͤffentlichen Mittel zu milden * | 
gen immer geringer: werden, das eräusichende. göttliche U 

das auf —8E brannte, und das fuͤr ung heute och‘ 
geblieben feyn 2° — Wir enthalten un jeder. Febr 
‚de ” bey. Dice Gel don ſelbſt aufdrängt, a 


Pr 
















ER Anggung son de m derden (as bisher 
38* fur En rar —E 
Mna Der danziithen Vethreringe waren PoAtEHsdaB Lande 
nn er Odetuuuf 
CK une ab il 
Mr] 
ur in — 
us OB ,. te 
* Re der MWiebeis 
Site urn 8 h 
* * —— en * 
Re E30 i 
im DIENSTE - 
Get du Wrenfhen ii 


en Beh will‘ er D.O'pE 7 u 
fin! 


ſtern nermet, Rö'hnEh. inc 
tharey zufchreibenG! muhte Jedinlich Die sedte Eifer 
Ph ‚äffe-forche bffeintiiche Miftälcen uuDgeRtesDi 
WR Gebiade fheäi dis alkgbmeiriein Hheis de 
Wen exhalteh und die Kuefleh: ausıhachert IR aMuG" 
—— "&intichtätiden ihre‘ Bekäitbige fie 
kn ufifeth'anfgeklästen Jabebundert 1773 
iefe Bellen „deren es an "Wahrung fohtr), DW ieh 
odnen fh darinir nunmehr Faum Das ımerrbählen 
nano "ons kadTeommei jene — 
Dim 2 R gei⸗ 


Ik 





" Army mus der Kiecheng 
ena en zu wollen, daß 
* Tom 9 
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— — San: Wir winken m ' 
hohe Shürwee:s- —— ee 


—— — baufälig werden, vnd ſeht zu dem Euda 
rihig nach; aber der Verf. Agt Auao. —** vor Bin 
R, — 7 trachtet nach Recht, hehſet dem Were 


ackten, ſcheffetr den Woiſes Ne e, und heiſet der Dittwen 


rn Mer wird wicht: dieſe Pflichten feiner Gemeinde. 
nichärfen maſten wie aber dadurch verhindert werden Emm. -. : 
8 nicht einmal ein Geummeinen,.:vielleicht zu hohen odet - 
fähigen, Kiechthaurm untmerfe, oder ein WBliv eive Kirche 
winde, germoͤgen wir nicht zu begrriſen. Oben ob. baum . 
Aeicht auch nicht ein einziger Gerechter in einer ſolchen Stade 


ee Banane eyn .müfle, „der. noch eine Stunde uven. 


attea Batar herz hätte rühren Gunen, die.übrigen alle ” 


fgonen 2 =. Zu folsheisdiehtefen: faiſchen Uirtheilen leitew .- 


enhar-folche füerreäge, — Aber es iſt Zeit, nun noch ein 
online het zwedten Band zu geben, zum Beweiſe, daß 


*— ſich and) hier geblieben iſt. ‚Bir wählen dazu | — 


am Charfreytage über. Jeſaiaͤ3.: da helt dey 
a9a. ſo ant «Diemand —— * dien 
alsesiainderbe 


uld ſarbe, und ee Sch Cattes tm Fleiſch übertief 

ewager goetlicher Rachſchluͤſſe, endlich feibfe 

Autgierigen Händen ſeiner Moͤrder zum allerfdimerzliche 
vollſten ber 4 doͤchte 

— — Menſchwerdung wWre dn. aller Nuckſicht 

er. — Die ri 2 ink wg * 


5* in der —* 54 





was war bieles Schattemwerk des Levitiſchen Sertesbienfted Ä 
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weith —*8 — r— denn / iren * 
Schrecken, unb * Dag rin Woften ‚und 
— tineriag? Chriſtus erlbſetẽ doe Die — *— — 
im ganzen Loben Oklaven ſeyn mußte; arhd: wie ſollen no) 
einem. Hanse Tag: im "Gefühl; des Bienen Drache 
vos Gottes Sttaforeechrigfeig yubetngen?. ‚Das veime, wer 
dan kann. — „Dan Bederräzie ; mit weicher heiligen Che 
ſurcht vormals das Verfäsumngefeft m —* Runde: zefenent 
ward; wenn der Hoheprieſter auf das Wirföhnopfer: Fine Sb 
beiegte,. bie Miſſethat: des ganzen Volks darauf bekannttz 
darauf mit deſſen Blute in Bas Allerhriligſte Aentz, und ſie⸗ 
beumalt ‚gegen ben Gundenſtuhl der Bundeslabe ſyrengit. 

Ganz Msael ſtand indeß mir Augen und Bänden, die betend 
gen Himmel gerichtet waten, in den Vorhbfen verſcanneit 
und wartete mit ſehnſuchtsvoller Andacht auf bie gluͤcklichr Vel⸗ 
lendung feines an dielem Tage fo beſchwerlich⸗ w Amtes. Abe⸗ 


gegen das, was der Mitcr Des neuen Bunbes geleiſtet hat?" . 
Edoen bamıım finde — nicht mehr ſeite, die 
damals herrſchte. —Er vergoß fein theures Blut nicht fle 

„sehimal , als er fi ie Die Meniben. vor Sort im Heiligthum dei 
Kisten ; ſondern in unzähtinew Ebenen am Oeloberge, 6c9 w 

wer Beißelung ,. dey feinee- Kroͤnung mie Dornen, bey dei 
Durchsrabung feiner Sünde: and: Füße am Kreuz; 1 red 
nach feines Todey ats ihn feine Geite mit einem Sp ge 

. Äffnek ward.“ —Magu höre bie-wene ‚wichtige, fruchtbare 

Entdeckung⸗ REN) vorgoß fein Blut dicht fiebenmal, fonderW 
> mein. teir recht zählen koͤnnen, — Fünfal: . Dastfl 

Boch. vecht erbaulich! Schade nur , daß es der Bidel und TIOR 
dem widerſpricht, was dee: Verf. unmittelbar. datauf. 
fagt.. Sr :termmt:dann auf ſein Ihema:' Jefnsrals das grob 
fe Verfühuuppfer der Wett ;* aus wilcher Abhanblang wir ng 
ein: ‚Hear Süden berfeßon n G. 205. Dehet wie er 

Ach für die Menichen , (det üladen er trägt, wie der Tert 

fe vor dem Allerhoͤchſten nalen) t Er geht; min für 7 

beiden, in den Oelgartern Gethſemane, nachdem er zuser d 

fein hoherxcieſterliches Geber ſich hie zu beteitet Gasen’ HR 

will ar ſichrnain Richt tale. Adam im Paradieſe van dem. richtet⸗ 
uchen Amliq Oxttee: verſteczen⸗ ſondern reißt 24 N hm 





ee 
Berl Zaͤrzern Ins; ib. sählt, mit der 






urganzen Welt beiaftet,. dem. en Core entgegen 


werden im, Himmel aufgethan ; da 
6 das ſtrenge —— ——— du fuͤhlet —— 
Strafen fuͤr die Miffethaten einer Suͤnderwelt, unb eis 
* ſie ſo daß feine..ganze Wenſchteit daruͤrt erſchuͤtten 


Er itert und :paget.s bittet: ‚Vater; iſts moͤglich 
—* mich dieſes Keichs! ringt mit dem Tode, ſchwige 


und liegt in Ohnmacht Das. m Des Verf. muß wohl 
. —ãe ſchyn damals a fepn: da er ſo —*2 
weiß, weonen Dig Mibel michts ſagt, oder — ex ſchwaͤrmt. 


©. 208. Laſſet ung nun anf ihee, (ber Berfähnung) Hi 


chende und allgemeine. Gultigerit ſehen. Als Jeſus Dirt 

Oelgarten gefangen‘ genommen werd, faster er zu der bs⸗ 
Hinten Gchaat : : Sucher ihr denn mic); fo iaſſet dieſe 
unlich Ba bie Yünger) gehen. And fo rief er auch allen unfern 


ſtüchen Feinden, ſo rief er dem ganzen Aubang der Hölle 


Als alles auf ihn einſtuͤrmte, — ee. in dem göttliche 


richte: Werde ich als der Bürge angeſehen und geftraft? | 
laſſet die Menfchen. geben. fie follen frey ſeyn! Von mir . 
ber mag die ſtrenge Gerechtigkeit. alles forbern, auf mi. 


ıbe fein ganzer Zora, ich will die anklagende Handſchrift 
es Geſetzes am Kreuß zerreißen, daß ſie abgethan und auf 


wigrvertilgt ſey. Der Tod mag alle ſeine alten Anſpruͤche 


3 die Sünder verdoppetn; genug ich, will dem — 
zewapneten feinen: Harniſch nehmen, und denRanb aut 
eilen. Tod, ich mill dir ein Gift, Hölle, Ach will 

ne Peſtilenz ſeyn. Uber die, welche fü ſich mein v 
—** follen. frey ausgeben.“ * 


Aber wir brechen gb, unb überlegen, was wir une 


gang hatten | dert wir wollen -uhe- nicht an Zei, 
der Geduld der Lafer verfürtbigen‘, Daher wir ·auch 


* von der. ſchiefen Sertrthailung der ——— und 


eltmoral, nichts yon feine Aingelsthewrie, auch ‚nichts, von 
manchen fehlethaften mern Ei neichtung —A Oh 
e und Predigten fagen mwöllen. —— 

ellet üverdem m sub een zur mise, wora 
ug aer a bakfıı ver } 
‚dert gemlehe gefüht z ——— 

sine nd, Adænve Säle In 
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dr. 8. 3..Bofers, Sole Yugsbungtichen Hof 
-rathe, ber —— unb B Ehiergie Henil, Arber - 
rers, — Schrfäge des chirur giſchen Berbauie 
"Deltter Theil, welcher die Secireifgen Verrich⸗ 
tungen ber obern und untern Gtiedimaßen enehält, 
9 Kupfertafeln. Erlangen, bey ar 
in: "30 ©. de 1 —* En. En 
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Pie eickem Theile 
—— großen Kfm it voͤlli Herd j 
beſchließt ber fleikige Werf. vieles * den 2E 


ſchen Verband.“ Dag in diefem, de die Ban⸗ 
Ferm — erſehn u 
A BE, EEE Er 


—* ——— Conrodi Eeatrpfoftunin iin 
bein, Taſchenbuch für Aerzte, zur. —— 
der Aechtheit, Verfaͤlſchung und Verderbniß der 
Arzneymittel. Hannover, in der deuw imoitchen 
—— 1799 157 S.in 8 10:8, 


8 
Wonuale um. Gebrauch⸗ bey Popfilitsange | 
—*— oben A van den Sande, Habneman, . 
pe nicht ganz “ 1 urrnchen; ; aber euch, wie 
* —* ziemlich fluͤchtig ae . Der N "Votrede 
ine Eleine —— be der, Apot fd)eimerepen, tole ‚wohl \ 
—53* ———— enwun, "aa yon. Beitard fer 
—WW6 rt 2) yı} 


zart. * X — x: R ’ de BARS Rt ne: — 
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Di: Canſens Königlich Daulſcer ) Fun 
ffriſeath (s) u. fi m. "Ztifäge zu feinen Orundfägen 


. dep heutigen Chirurgie. Zum \afademifchen Ges 


.. brauche verfößt. Aus dem Lateiniſchen überfegt. 


Dcitter. und letzter 3 Bien, bey Hoͤrling. 
. 75—7—7 


1792. 382 G. in 8. 


Erf Aus Hrn. Calliſens Syftem ver neueen Wundars, 
neytunf? vasienige Bier aıfaniinehgetenden, \6 darin mehr 


gefagt worden iſt, als in den vorher ˖ heraubgegebnen Brumds 


en der beugen Chirurgie enthaken wei. i.Damit die 


83 des —5 Bedtye burg die Anfchaffung diefes Sup⸗ 
s Syſi 


plementbandes d em zu Kaufen enthoben fenn Eünnten, 


„beren.otänomifche Umſtaͤnde niche durchgangig erlauben, ein- 


Bert, das nırz. in bet Korm elhee Abänderung, in:der We⸗ 
ſenheit aber nur um ein Drittheil einer Verbeſſerung (Ver 
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vVem geiſel. Konigl. Generaldireoterium find vom Day 
19 Auguſt d. J. folgende Buͤcher verboten worden: . 


Adolph von Abtermig, ein phehologiſcher Roman, ter Theil, 


Aleriep, xomantiſches. Eine Sammlung Heiner Nomane. 


; Gele, 3793. 
Äppendicen, de’ia feconde Edition de T Elprit. des‘ Reli- 
cgions etc. Paris, 1792. 


\ Aufläge, deey merkwuͤrdige, —* den jeöigm feangöfiigen 


AUnrühẽu. 1793. 
Be iur Bekhtigung ver Urtheile des Publikums aͤber 
franzoͤſtſche Revolution. ier Thell. 1793. 
life auf Mienfchen,. oder auffaliende Scenen aus dem Mens: 
“ erlegen ‚RUF. „Charatrcijhit Segen" Volter. Magdeburg, 


j Bra, Feiehäi, oder Geſchic e eines Uaglaͤcichen, aus 


nmationale, far !influenge 


u we on ee —6 Do 


deſſelben eigenhaͤndigeũ Papi pie n gezogen, Yon Beh: bes 
Siegfrieb von Bi nbehberg. sur Band. ‚Berlin, und 
 @tettin,.1793. 


Briefe ; zur Be srderung dir Himenire heraucheheten von | 


gZerder,“ ite und 2te Sammi,' Riga; 1793. 
Briſſot 3 (es Commettans für la fituation de la Convention 

des Anarchiftes ete. Par. 

Btuoſtͤce aus den Begebenheiten eines unbekannten Bes 

‚beiziäers der verßorgeien bern der hoͤhern Illuininaten. 


Chat dei des gualicks et. du deroff d’un infitutenr pablic. 

atis, 17 J 

Lei Crines des Päpes ap St. Pie junge ä Pie VI, 
par Eavicamterie.. Paris, 1792, Ä 
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Da Credit Die en Fisrice, ou mo yens 88 Röcnlän pri 
' pol & —* les citoyens de " Röpubliqus. france, 
Paris, im ı1.cer. 

Desmond, eine Geſchichte in. Veicfen; Yin der Chicken 

mich, 3 Ihelle.” Hamburg. 1793. - - 
Dumarjdis Eſſai fur les prejuges, ou de Pi inuence des 
opinions fur les mpeurs et.fur le.bonheur des homiien 
a Tomes, Paris, l’an tr, 

Die Duiteias des Jahrhunderts. ‚Eio Gedicht i in: 12 Sell 
gen. Berlin 1793. 

Erudrd. von Edelwauͤgen, sine Rittergeſchichte aus den Zelten 

+ Dis 1 zten Jahrhunderts, 2 Thelle. Braunſchivelg. 

Der 1 Ehrentifih, öder — and den Rlittetzelten, ıttl 

Bändchen, ‚Königsberg, 

Enfiehung altdeuiſcher —— { in Eee, Eehtunge 

vorgetragen... Leipzig, 1793... 

3: für den biedern Deurkhen. Firautf u. Leipz. en, 
„20x the iutereſt ofGreat Britain, relpetling the * 
War. 3. Edition. London, 1793. 

Fan Freydenker i in der Maurerey. Verlin. 179 3. 

edrich und Mirabeau, ein Dialog im Elofm, ı 1793. : 

Sie won H. €. Zr; Dinkelsbühl, 1743.. 


ie ⸗ Zaübet⸗ Sen und. Soseihsgeichiciten. ‚Cie, | 
Vrfäicte und Begrbenfelign bes Hr. Saftelforb. Nach be | 


pottugieftfchen — in 2 Theilen. Berlin, 1793. 

Geſchichte dis Hin. v. L, sid Wetters des altsır. preu 
Officiers, zter Band. " Sohenkei im, 1293. 

Graf Hubert von Calv, Szenen aus feinen, —* aartes 

thundert. Offenbach, 1794. 

Guidenſtern, Karl, aber Sue mentale Schickſale. Ein 
Berichte unfter Zeit ‚Mehr, Wahıbeit. als Roman. 

Gera, 1793. | 

Bellers Sayamorıs der, gzroße Stler unge. Zelten. Ein 
biftorifches Gemaͤlde. a, M. 1792 

Hiftoire du Proctg, de Louis Ay, ‚gar, Cordier. Par 

1793.” 

Die Jacobiner nach, den, theueſten Nagel heſdelien 
zter' Anhang zu Ludwigs Beben, 
Helivet Principes —— — da Reg ime Kial; come 
par&s avec le plan. de sonftitution preientk ä ja Gonven- 
‚tion nationale. ‚Paris, | 1793. 
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a —ã— — amds gun Sttengeſchihte He 
er Ale w. zur; eng te kle 
ner Staͤdte in — ——— — Deſſau ü. Leipzig, 1795.  ; 
zon Aleiſt Zamorl, odet die Pioſobi⸗ der Eiche u 10 * 
ſangen. Berlin, 1793. | 
Kiugpeitsichren für SJünglinge, aus bes Srafen von Cheſter⸗ 
Be ‚Briefe eſen, von —* . Campe; ete beſondere Auflage: 


Rohr, Toslan, vet Sauter: mit dem Hunde. Er eur 
ſchichte. Prag und Leipzig, 1793. 


" Kafonsdine, die Gewalt der Liebe In Ergählungen, area Thell | 


Berlin, 1793. 
andey .Appendiee des Drviur:de onen rail 2.) 
für le P an de la conftiration. „Paris, Fan 2. de la Be- 
Sn m Sefnningen bibwige xvr, abalze von Giant 
r793: 
Leben und Schickſale bes * w eines fraugitſchen 
Emigtanten. Tin Vehteag‘ 
von Ihm ſelbſt geſchrieben 1793. 
chen und Scidiale eines Ungiidim. Sopeihagn uud 
Leipzig, 1793. 
Yedenart und ſchlechte Cine, der Ritter auf Dalıka, in Er⸗ 
Ablungen. Belnsig; #7 
geichenzede auf den ofen des coxtiltouild trauten⸗ 
generals Duͤmeurler. 


” iebling,, der unbepärbige; be Damen, ober Sefgiäre des 


‚Hetra-6’Orläne. Frankf. und Leipzig, 1793... 
Daria Antoinette ‚vere-Oeftetzei , eine biographiſche Skip. | 
Aus dem Franzöflfchen. 1789. _ 
Mällees Adalbert DERMBNDE, u Wände, Belpgis, 1793. 
Gertels Perſuch einer philofephifchen Bibeterkikrung. 179%. 
Pfalzgraf Welkhard von Di 
der Vorwelt. Weißenfels fd Leipzig, 1793. 
Prieflley,; Jof., — to the se philofophers and politiciang- 
of Fhxze, on te fulsjet of.religion, London, 1793. 
Pisöhomme Verdeh Berhtamen en ber — — vom heil. Peter an 
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Nash, muͤtterlicher, am else: Erden aphe * 
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Recueil.des divers eirita.de- Th. "Papas: Paris; 179% . 

Reiſe einer frangeßichen Emigrastin‘ durch die Rheingegenden 

sn A E Roch. Pexiin /i.. 

Seifen und Begebenheiten herdinauds Vertamonde > She 
Prag und Lägie 193° N. © | | 

Kefuksate DK. St: Vahtht mit Antendungen nad ſa | 

Wen Tode herausgegeben. Frantf.u.Lelp: 1793... . ı 

Mibere. don Horktiigens :Bine: Geſchichte aus dern ‚mittlere 
Zeitalter, Luͤnehurg 1793. 

Scoenen aus dem Reiche Der‘; Wentheuer. | Deneblieiesn 
1793. | 

@renen romantiſche, heraregenten vn * A. M 
Helmmiuden, 1792. 

Schubſaͤcher, berausgegesen von 8. Bofeehe, Nous aan 

. *. Sad. Deffau,uzgia. : 
Schulz, — Aufſabe. giigchers. 1798. 
GSternoer, Wilhelmine, oder das bratine Meat: "Eine, Sam 
zergeſchichte in2. Theifen, ste: Shell, :.Werlin,;1793..° . 
 Tifforsneues.mehicwifhes Nothr oh Süfehhihkein. für ale 

Menſtchen, Re Anflage, ız2 1 ° 

Soilettenkram für Damen, ites Bänden. Ferzbers a 
”» Amaberg; 1293. 

Tora, Conrad, von Torbeii‘ , der urslicuch⸗ —5 v⸗ 
— ———— Leipzig, 17903.. 3 

Le Triomphe de la Republique ou le Gompde@und Bu; 

rn Divertiſſew ent lyrique en vA&R..;. Rarıs, A) 

Ueber den Beyſchlaf. ‚Eine Predigt, gehalten in ber Rich 

64 beit Anſenn zu Sana Si aa ven Spanifhen: 


Ueber. die Neentralitär —— odawrittigen Kriegen: "gi \ 
42798. 

Weber Probe amiens, —E— scheine. eſelſcheſ⸗ 
tenu.ſ. w., von Derrann Mrogekant, Fref u, Lp. 1793. 
IJ > eher en An. Free ‚Kinder "nt. 8 Manieren ei 

nicht ſywboliſchen Pradigers. u. Leipz. MAB. 

‚Ias, Veilles, du. Conven; 09 le. Anvjciat. For 

Pan de Venus 793. 
- Werfacalberttns Pripatlehen· der Maria Auslagen de 
. fern, Könlain. von n Srautnch — — 
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